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Die gründliche Kenntniss der Literatur eines Zweiges

der Naturwissenschaft ist die erste und hauptsächlichste

Basis für seine fernere Entwickelung und Ausbildung. Fand

daher bei den Zoologen die von W. Engel ma nn im J. 1846

herausgegebene Bibliotheca historico-naturalis , in welche

neben den Gesellschafls- und allgemein naturhistorischen

Schriften die selbstständig erschienenen Arbeiten über alle

Fächer der Zoologie aufgenommen waren, schon den all-

gemeinsten Beifall , so verdient die im J. 1861 erschie-

nene : „Bibliotheca zoologica, Verzeichniss der Schriften über

Zoologie, welche in den periodischen Werken enthalten

und vom J. 1846—60 selbstständig erschienen sind, bear-

beitet von J. V. Carus und W. Engel mann" (Leipzig,

Lex. 8. 2 Bde, 2144 pag.) eine um so grössere Anerken-

nung, als sie gerade den bei weitem am schwierigsten zu

übersehenden und umfangreichsten Theil der Literatur nicht

nur in sehr vollständiger, sondern auch in ausserordentlich

handlicher Weise zusammenfasst. Es ist nämlich nach vor-

ausgeschickter allgemeiner Literatur (periodische Schriften,

Beiscbeschreibungen, allgemeine Naturgeschichte und Zoo-

logie, vergleichende Anatomie u. s.w.) die spezielle streng

systematisch nach Typen, Classen und Ordnungen geglie-

dert und unter den letzteren eine alphabetische Reihenfolge

nach dem Objekte eingeschlagen worden, so dass man die

denselben Gegenstand behandelnden Schriften stets beisam-

men findeL Wie wichtig ein solches Werk speziell für

Archiv f. Naturg. XXVIIT. Jahrg. 2- Bd. S
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die Abtheilung der Arthropoden ist, deren Literatur von

Jahr zu Jahr in immer stärkerer Progression wächst, braucht

nicht erst hervorgehoben zu werden. Dieselbe ist im er-

sten Bande des Werkes p. 407—794 zusammengestellt und

übertrifft schon gegenwärtig die gesammte Literatur über

alle anderen Everlebralen um ein Dritttheil (nach der Sei-

tenzahl). — lieber ein ähnliches, dem vorstehenden auf

dem Fusse folgendes Werk, Hagen's Bibliotheca entomo-

logica, welches die gesammte Literatur für die eigentlichen

Insekten enthält, werden wir im nächsten Berichte Mitlhei-

lung zu machen haben.

Als Nachtrag zu den in der Bibliotheca zoologica zu-

sammengestellten periodischen Schriften, so weit sie die

Arthropoden behandeln, haben wir als eine neu erschienene

hinzuzufügen die „Horae societatis entomologicae Rossicae,

variis sermonibus in Rossia usitatis editae"^ von denen im

Jahre 1861 der erste Band (Fascic. L tab. 4 illustr., Petro-

poli 8. 169 pag.) erschienen ist. Diese Zeitschrift wird

von einer Gesellschaft publicirt, welche in St. Petersburg

im J. 1860 zusammengetreten und durch K. E. von Baer
mit einem Vortrage: „Welche Auffassung der lebenden

Natur ist die richtige und wie ist diese Auffassung auf die

Entomologie anzuwenden" eröffnet worden ist. Die Zeit-

schrift enthält ausser dem Abdrucke des genannten Vor-

trages Specialabhandlungen über verschiedene Theile der

Entomologie (neben Insekten sind auch Arachniden vertre-»

ten) theils in Russischer, theils in Deutscher Sprache. Aus

leicht begreiflichen Gründen können wir in diesen Berich-

ten nur auf die in letzterer Sprache abgefasslen Arbeiten

eingehen.

Eine zweite im J. 1861 begonnene neue Entomologi-

sche Zeitschrift sind die „Proceedings of Ihe entomological

Society of Philadelphia", welche ausser Berichten über die

Sitzungen der Gesellschaft auch verschiedene Beiträge zur

Kenntniss der Nord-Amerikanischen Insektenfauna enthalten.

Von anatomischen und physiologischen Abhandlungen,

welche die Arthropoden im Allgemeinen betreffen, haben

wir hier folgende zu erwähnen:
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Für die Richtigkeit der Beobachtung, dass die Chj-

tirihülle der Arthropoden als Ausscheidung einer darunter

liegenden Matrix aufzufassen sei, sprach sich gelegentlich

auch Lubbock in einem Berichte über Ley di g's Naturge-

schichte der Daphniden (Natural history review 1861. p. 29)

aus. Er erwähnt dabei zugleich, dass der Nachweis hier-

für schon längere Zeit vorKöUiker und Haeckel durch

Huxley in Todd's Cyclopaedia geliefert worden sei.

Lubbock hat seine in diesen Berichten bereits mehr-

fach angezogenen Untersuchungen über die erste Anlage

des Eies bei den Articulaten fortgesetzt und weitere Beob-

achtungen, welche vorzugsweise die Myriopoden undArach-

niden betreffen, nebenher aber auch auf die Insekten (z. B.

Thysanuren) und Crustaceen eingehen, in einer ferneren

Abhandlung : „Notes on Ihe generative organs and on the

formation of the egg in the Annulosa" (Philosoph. Trans-

act. for 1861. Vol. 151. p.595—628. pl.l6undl7) nieder-

gelegt. Verf. macht in derselben zunächst auf das Lage-

rungsverhältniss des Eifollikels zu dem Ovarium selbst,

welches je nach den vier Arthropoden -Classen ein ver-

schiedenes ist, aufmerksam. Bei den Insekten (Coccus)

tritt der EifoUikel aus der Peripherie des Ovariums heraus

und das Ei selbst liegt an der Innenseite beider Membra-

nen (Aussen-Membran und Epitellage) ; bei den Myriopoden

dagegen (Glomeris) tritt der EifoUikel in die Peripherie des

Ovariums hinein und das Ei liegt zwischen der Aussen-

mcmbran und der Epitellage. Eine dritte Modifikation zei-

gen die Arachniden (Phalangium) dadurch, dass der EifoUikel

aus der Peripherie des Ovariums heraustritt, das Ei selbst

aber zwischen den beiden Membranen gelegen ist; ausser-

dem fehlen hier auch die Dotterzellen, so dass das Pur-

kinje'sche Bläschen allein den Inhalt des Follikels ausmacht.

Die Crustaceen endlich scheinen von den drei vorherge-

henden Classen durch den Mangel eigener EifoUikel abzu-

weichen. — Sodann auf die einzelnen Classen und Ordnun-

gen der Arthropoden näher eingehend, erörtert Verf. den

Bau der beiderseitigen Fortpflanzungsorgane, so wie die

Bildung des Eies unter den Chilognathen an Glomeris,
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Julus und Polydesmus, unter den Cliilopoden an Lilhobius,

Cryptops, Arthronomalus und Geophilus, unter den Araclini-

den an Nemastoma, Phalangium, Leiobiinus, Opilio, Chelifer

und Obisium, unter den Thysanuren an Petrobius. — Ein

Vergleich seiner eigenen Beobachtungen sowohl unter sich

als mit denjenigen früherer Autoren über die Eibildung bei

anderen Artliropoden so wie auch bei Würmern und Mol-

lusken, führt den Verf. zu der Ansicht, dass zwei wesent-

lich verschiedene Typen in der Eientwickelung existiren,

indem die sich vom Ovarium-Epitel abhebende Zelle bald

zum ganzen Ei, bald zum Purkinje'schen Bläschen allein sich

umgestaltet, so dass also die Eier gewisser Arthropoden

(Argulus, Limulus, Argas) dem Purkinje'schen Bläschen an-

derer homolog sind. Das Produkt einer einzelnen Ovarial-

Zelle ist das Ei der Acarinen, Araneinen, Pseudoscorpionen

und Phalangier, ebenso wahrscheinlich allgemein das der

Crustaceen mit Ausnahme der Daphniden, ferner unter den

Myriopoden dasjenige von Lithobius, Cryptops, Geophilus,

Polydesmus und Julus ; dagegen ist das Ei von Glomeris

offenbar den auch Dotterzellen in die Eikapsel aufnehmen-

den Insekteneiern analog. An die Betrachtung dieser beiden

Typen der Eientwickelung schliesst Verf. noch einige Be-

merkungen über das Auftreten zweier verschiedener For-

men von Spermatozoon, wie sie ausser bei Asellus, Lithobius

und Geophilus nach seinen Untersuchungen auch bei Cryptops,

Chelifer und Obisium vorkommen.

Von den speciellen Beobachtungen des Verf.'s ist hervorzuhe-

ben, dass in den Ovarien von Polydesmus nicht wie bei Julus Eier

in allen Entwickelungsstadien untereinander liegen, sondern dass sie

in regelmässigen Reihen, die den allmähligen Uebergang von ganz

jungen zu immer älteren Eiern zeigen, angeordnet sind. Das Weib-

chen legt die Eier zu mehreren in kleinen hohlen Erdkugeln, welche

es anfertigt, ab. — Bei Phalangium berichtigt Verf. die Angabe von

Treviranus, dass die zahlreichen, kurzen weissen Schläuche,

welche in das Vas defercns einmünden, den Hoden darstellen sollen;

letzteres Organ ist ein unpaarer weiter Schlauch, den Treviranus
als Z-förmige Drüse beschrieben hat und welcher in Lage und Form

dem Ovarium entspricht. — Bei Weibchen von Chelifer, welche

Verf. im August mit Jungen oder Eieikapseln (17— 18 Eier enthal-

tend) antraf, fanden sich keine Ovarien, sondern an ihrer Stelle ein
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grosses Organ, welches aus dreissig kurzen, cylindrischen Blinddär-

men bestand und in zwei grosse Taschen mit je einem Ausführungs-

gange auslief. Vom September bis Noveniber fehlten Weibchen mit

Eierkapseln und Jungen ; alle zeigten bei der Sektion ausgebildete

Ovarien mit 35 bis 40 Eiern. Die ersterwähnten Exemplare möchte

Verf. für unfruchtbare Weibchen halten, welche die durch andere er-

zeugten Jungen mittels drüsiger Organe (Milchdrüsen) ernähren. Bei

den männlichen Cheliferen kommen neben den gewöhnlichen Sper-

matozoon, welche eine ovale Gestalt haben, zuweilen noch faden-

förmige, in Zellen eingeschlossen vor, vielleicht nur unausgebildete

Formen. Hiervon sehr abweichend sind die Spermatozoen von Obi-

sium, welche einen cylindrischen Kopf und einen sehr feinen Schwanz

haben. (Die Arbeit ist im Auszuge auch mitgetheilt: Proceedings of

the Royal soc. of London 21. Febr. 1861 und Annais of nat. bist,

3. ser. VII. p. 407—412).

J. Braxton Hicks hat Untersuchungen über die

Homologieen der Sehorgane und ihrer einzelnen Theile bei

den Evertebraten im Allgemeinen angestellt, von welchen

bis jetzt nur ein Auszug in den Proceedings of the Royal

soc. of London 17. Jan. 1861 und in den Annais of nat.

hist. 3. ser. VIT. p.322f. mitgetheilt ist. („On the homo-
logies of the eye and of its parts in the Invertebrata**.)

Nach den in letzterer Zeitschrift gemachten Mittheilungen

stellt Verf. die Sehorgane bei den verschiedenen Classen

der Evertebraten sowohl in funktioneller als morphologischer

Beziehung mit einander in Vergleich und theilt dabei ver-

schiedene Beobachtungen, welche die Arthropoden speziell

betreffen, mit.

Bei manchen Insekten und bei Julus besitzt nach dem Verf.

die „Crystalllinse" ein sehr schwaches Refraktionsvermögen, indem
sie mit einer Flüssigkeit gefüllt ist, welche ebenso schwach lichtbre-

chend wie Wasser ist. Dies ist besonders bei den Dipteren der Fall,

wo die Hornhautfacetten so gewölbt sind, dass sie die Funktion der

Linse übernehmen; bei Aromia moschata verschwindet letztere ganz.

Dass jedes Augensystem mit einer ßrechungslinse ohne Beihülfe der

übrigen ein Bild erzeugen kann, glaubt der Verf. seinerseits gleich-

falls. Eine „vordere Augenkammer" hat Verf. in den zusammenge-
setzten Augen der Insekten nirgends gefunden, während sie bei den

Decapoden sehr deutlich ist. Das verschiedene Verhalfen des Inte-

guments zu dem eigentlichen Auge verfolgt Verf. bei Daphnia, Gam-
marus und Artemia bis zu Bfanchipus, wo nur die innere Lage, und
XU den Decapoden, wo beide Lagen der Cornea facettirt sind. Die
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engste Beziehung der Cornea zun» Auge zeigt sich bei den Insekten,

wo die Facetten mehr oder weniger linsenförmig werden, bis sie

bei den Dipteren fast in Kugelform auftreten; ihre Hefraktionskraft ist

hier sehr gross und sie sind mit einem Correctiv für sphärische und

chromatische Aberration ausgestattet. Die Ocellen der Insekten und

Arachniden zeigen dies Verhalten auf die höchste Spitze getrieben;

die sogenannte Crystalllinse derselben rührt allein vom Integument

her, und besonders ist an den mittleren Ocellen von Bulbus die in-

nere Lage so deutlich zu einer Linse ausgebildet, wie nirgends an-

ders. Eine Augenkammer und ein Correktiv für sphärische und

chromatische Aberration ist hier ebenso wie bei den zusammenge-

setzten Augen der Insekten nachweisbar.

C. Sundevall hat unter dem Titel: „Om Insekternas

extremiteter samt deras hufvud och mundelar" (Kongl. Ve-

tensk. Akad. Handling. 111. Nr. 9. — Separatabdruck gr. 4.

92 pag. c. tab. 4) eine vergleichende Schilderung der Glied-

massen (Beine, Mundtheile, Flügel) bei den verschiedenen

Classen und Ordnungen der Arthropoden gegeben und nach

dem Vorgange von Savigny eine Zurückführung der

vielgestaltigen Organe auf eine und dieselbe Grundform

versucht. Die Untersuchungen, welche die Grundlage der

Abhandlung bilden, sind nach des Verf.'s Angabe bereils

vor mehr als zwanzig Jahren angestellt worden und tragen

trotz späterer Ueberarbeitung das Datum ihres Ursprunges

auch unverkennbar zur Schau. Die Abhandlung macht

mehr den Eindruck einer nicht mehr ganz zeitgemässen

Einleitung in das Studium der Entomologie (Hautskelet)

als einer streng wissenschaftlich gehaltenen Monographie,

welche den vielfachen, über dies Thema bereits publicirten

Arbeiten genügend Rechnung trägt und auf ihnen forlbaut.

So wird z. B. Erich so n's bekannte Abhandlung über die

Gliedmassen nur einmal ganz beiläufig erwähnt, dagegen

Gerstfeld, Zaddach u. A. überhaupt nicht vom Verf.

berücksichtigt, obwohl die Resultate seiner Untersuchungen

von denen der genannten Autoren in mehreren und recht

wesentlichen Punkten abweichen. — Seine Arbeit zerfällt

in sieben Capitel, welche 1) über die Beine der Insekten,

2) über das Hautskelet der Insekten im Allgemeinen, 3)

über die Extremitäten im Allgemeinen und die des Hinter-
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Jeibs insbesondere, 4) über die Insektenflüge], 5) über den

Kopf und die Mundtheile der Insekten im Allgemeinen,' 6)

über die Mundtheile der einzelnen Ordnungen und 7) über

die Mundtheile der Crustaceen und Arachniden im Ver-

gleiche mit denjenigen der Insekten handeln.

Im ersten Capitel bespricht Verf. die einzelnen Theile des

Beines der Insekten sowohl als der übrigen Arthropoden-Classen und

will die Nomenklatur dieser Theile mit derjenigen der Wirbelthiere

auf physiologischer Grundlage in Einklang bringen. Für Coxa schlägt

er den Terminus Humerus , für Trochanter: Condylus, für Femur

:

Cubitus, für Tibia : Carpus und für Tarsus: Digitus vor. (Die Be-

nennung dieser Theile ist jedoch, da es sich nur um Analogieen han-

delt, ganz nebensächlich und eine Umänderung nach so langem und

allgemeinem Gebrauch wäre durchaus verwerflich. Ref.) Den Tro-

chanter des Insektenbeines sieht Verf. als einen besonders abgegränz-

ten Theil des Schenkels an, der sich bei einem Theile der Hymeno-
pteren sogar verdoppelt. Die Ansicht, dass der 4. und 5. Abschnitt

des Beines bei den Arachniden der Schiene der Hexapoden gleichzu-

setzen sei, pflichtet Verf. bei und überträgt sie zugleich auf die Beine

der Malacostraken, so dass diese nur ein Tarsenglied (an den Scheeren

der Digitus mobilis) haben : der Carpus der Krebsscheere ist für den

Verf. also das zweite Schienenglied. — Nachdem Verf. im zweiten

Capitel eine Betrachtung des Hautskelets der Insekten vorgenommen
und dasselbe mit dem Skelete der Vertebraten in Vergleich gebracht

hat, bespricht er im dritten das Verhaltniss der Extremitäten zu den

Körperringen und den Einfluss, den sie auf die Gestaltung derselben

ausüben. Bei mehr homonomer Körpergliederung sind die Extremitä-

ten von geringerer Entwickelung, dagegen wird die letztere desto

vollkommener, -je mehr sich die Gliedmassen auf einzelne Körper-

ringe concentriren. Diese Körperringe sind dann gleichfalls in Be-

zug auf die animalen Functionen besonders entwickelt und werden
als „Thorax" bezeichnet, während die übrigen Segmente, welche die

Ernährungs- und Fortpflanzungsorgane enthalten, den „Hinterleib"

bilden. Bei den Insekten existiren drei, bei den Arachniden vier,

bei den Crustaceen fünf oder sieben solcher Thoraxringe. (Bei den

Crustaceen umschliesst indessen der Thorax, wie ihn der Verf. aufl'asst,

gleichzeitig dieVerdauungs- und Forlpflanzungsorgane.Ref.) Ausserdem

wird hier die Zahl der ausgebildeten Hinterleibssegmente und der

Abdominal füsse der Insektenlarven, wo solche vorkommen, erör-

tert; mit letzteren biingt Verf. auch die Spinnwarzen der Araneinen

und die Kämme der Skorpione in Vergleich. — Im vierten Capitel

etellt Verf. ein gemeinsames Schema für die Aderung der Flügel in

sümmtlichen Insekten-Ordnungen auf und giebt sowohl für die Haupt*
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ädern als die durch jene gebildeten Hauptabschnitte des Flügels eine

durchgreifende Nomenklatur, wie sie allerdings sehr wünschenswerth

ist. Auf Taf. 4., welche Darstellungen von Flügeltypen verschiedener

Ordnungen enthält, sind die Adern und Zellen, welche Verf. für

einander entsprechende ansieht, mit denselben Buchstaben und Ziffern

bezeichnet. — Das fünfte Capitel ist der Erörterung der einzelnen

Theile der Kopfoberfläche und den von derselben entspringenden

Organen, wie Fühler, Augen und Mundtheile gewidmet; unter letz-

teren werden die Maxillen mit den Beinen der Insekten verglichen,

wenigstens ihr Cardo und Stipes auf die Coxa und den Femur zu-

rückgeführt. Die Hauptmodifikationen, welche alle diese Theile bei

den typischen Formen der verschiedenen Insekten-Ordnungen unter-

worfen sind, werden nun der Reihe nach erörtert und die entspre-

chenden Theile in den auf Taf. 2 und 3 zusammengestellten Figuren

wieder gleich bezeichnet. Weichen die Ansichten des Verf's. über

die Bedeutung dieser einzelnen Theile im Ganzen nicht wesentlich

von den allgemein angenommenen ab, so lässt sich doch über den

einen oder anderen Punkt gewiss mit ihm rechten. So betrachtet er

gewiss mit Unrecht die Maxillen der Libellen (wie es allerdings bis-

her allgemein angenommen worden ist) als tasterlos, während offen-

bar ihre „äussere Lade" ein eingliedriger Taster ist und ihre „innere

Lade" den beiden verschmolzenen Laden entspricht. Es zeigt sich dies

ganz deutlich bei Gomphus, dessen Unterlippe bei näherer Betrach-

tung zugleich an den Seitenlappen eine Verwachsung der Aussenlade

mit dem gegliederten Taster erkennen lässt. An den Maxillen der

Apiarien nimmt Verf. nur die innere Lade als ausgebildet an, wäh-

rend eine mit Borsten besetzte Längsnaht auf eine Verwachsung aus

zwei Laden hinweist. Da Verf. an der Unterlippe überhaupt nur

zwei Theile, nämlich Mentum und Ligula annimmt, während im

Grunde doch drei : Mentum (Cardo), Tasterstück (Stipes) und Ligula

(Laden der Maxillen) existiren» so überraschtes nicht, dnss er an

der Unterlippe der Bienen den tastertragenden Theil für das Mentum

ansieht, während als solches das Submentum anzusehen ist (Erich-

son). — Bei dem im letzten Capitel vorgenommenen Vergleiche der

Crustaceen- und Arachniden-Gliedmassen mit denjenigen der Insekten,

kommt Verf. zu dem Resultate, dass die oberen Fühler der Crusta-

ceen mit den Fühlern der Insekten, die unteren F'ühler jener mit den

Mandibeln der Insekten, die Mandibeln der Crustaceen mit den Ma-

xillen der Insekten und die zweilappige Zunge mit der Unterlippe

der Insekten homolog ist; es würden also nach ihm die beiden Ma-

xillenpaare, die drei Paare der Kieferfüsse und die fünf Paare von

Gangbeinen dem Thorax der Malacostraken angehören. Bei den

Arachniden bezeichnet Verf. die Gliedmassen als Mandibeln, Maxillen

und vier Paare von Gangbeinen.
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Ueber parthenogenetische Fortpflanzung unter den Ar-

thropoden sind abermals verschiedene Mittheilungen gemacht

worden, welche hier zusammengestellt werden mögen : .i

NachSmith's Mittheilung (Entomol. Annual for 1861.

p. 39) hat Stone in der November-Nummer des Zoologist

weitere Beobachtungen über das Eierlegen von Arbeiter-

wespen veröffentlicht, aus denen mit Sicherheit hervorgeht,

dass Arbeiterwespen, welche unmöglich hatten befrucJitet

werden können, Eier ablegten, aus denen weibliche Indi-

viduen (Arbeiter) hervorgingen. — Dem Ref. hat leider

die Originalabhandlung von Stone nicht zur Einsicht vor-

gelegen, um ausführlicher über den Inhalt berichten zu

können.

Tegetmeier brachte Arbeiterzellen der Honigbiene,

welche mit Eiern und Larven belegt waren, in einen Stock,

der bereits längere Zeit weisellos war und daher keine

Brut enthielt. Die Arbeiter machten keine Anstalt, Köni-

ginnenzellen zu bauen; dagegen legten die aus jenen ein-

gesetzten Zellen hervorgehenden Arbeiter Eier
,

jedoch

ausschliesslich in Drohnenzellen. (Proceedings entomol.

Society 1860. p. 118.)

Jourdan überreichte der Akademie der Wissenschaf-

ten zu Paris eine Abhandlung „Ponte d'oeufs feconds par

des femelles de Vers ä soie ordinaires sans le concours

des mäles" (Comptes rendus de l'acad. 16. Decembr. 1861.

Tome 53. p. 1093 ff., Revue etMagas. de Zool. XIII. p. 549),

in welcher er von Neuem das Ablegen entwickelungsfähi-

ger Eier durch unbefruchtete Weibchen des Seidenspinners

bestätigt. Dasselbe ist indessen nach seinen Erfahrungen

sehr selten, so dass man Beobachtungen an grossen Men-

gen von Eiern anstellen muss. Die Race, welche mehrere

hintereinanderfolgende Generalionen in demselben Jahre

abgiebt, ist reicher an solchen jungfräulichen Eiern als

diejenige, welche nur eine Generation hat; bei jener kommt

schon auf 17 Eier eine sich entwickelnde Raupe, bei dieser

nur eine auf etwa 2000 Eier.

Keferstein, „Ueber jungfräuliche Zeugung bei

Schmellerlingen« (Entomol. Zeitung XXII. p. 438—450) be-
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sprach neben der regulären Partheno^enesis, wie sie bei

Psyche, Solenobia und Fumea als solche festgestellt ist,

auch die ausnahmsweise neben der geschlechtlichen Befruch-

tung auftretende ungeschlechtliche Fortpflanzung weiblicher

Schmetterlinge und stellte die ihm bekannt gewordenen

Fälle solcher Parthenogenesis oder diejenigen, welche dafür

angesprochen worden sind, im Ganzen 21 an Zahl, zusam-

men. Die Reihe der durch v. Siebold erörterten Fälle

wird dadurch ansehnlich vermehrt.

Girard hat Untersuchungen über die thierische Wärme

der Articulaten angestellt und über die Resultate dersel-

ben der Societe entomologique zu Paris Mittheilungen ge-

macht („Recherches sur la chaleur animale des Articules",

Annales soc. entom. 4. ser. I. p.503—508). Nach den

Untersuchungen des Verf.'s zeigt die Körperwärme bei

einem und demselben Individuum merkliche Schwankungen,

welche vermuthlich auf der Fähigkeit, durch Verschluss

der Stigmata die Respiration anzuhalten, beruht; sie scheint

einige Zeit vor dem Tode des Insektes zu schwinden, da-

gegen durch Bewegungen erhöht zu werden. Dass die

Raupen und Puppen der Schmetterlinge mehr Wärme er-

zeugen als die Imago, hat Verf. nicht bestätigt gefunden;

die beiden ersteren zeigen in der Ruhe die Temperatur

des umgebenden Mediums und können sogar unter dieselbe

herabsteigen, während sich bei der Imago (z. ß. von Tri-

phaena limbria) eine merklich höhere Temperatur ergabt

Puppen, welche in einen Cocon eingeschlossen sind , zei-

gen im Momente der Oefl'nung des letzteren eine höhere

Temperatur als die Luft, sinken aber bald unter diese zu-

rück. Unter den ßombyciden liessen die männlichen Indi-

viduen eine bedeutend höhere Eigenwärme erkennen als

die Weibchen; am meisten Wärme erzeugen die Ilymeno-

pteren und unter diesen wieder die dicht pelzigen Hum-
meln. — Von den übrigen Articulaten zeigten Amphipoden

und Porcellionen die Wärme des umgebenden Mediums,

Armadillo eine leichte Steigerung der Temperatur; unter

den Arachniden Hess sich bei Epeira eine massige und

schwankende Eigenwärme nachweisen.
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Speciellere Resultate theilt der Verf. von seinen Versuchen an

einem Exemplare der Acherontia atropos mit: beim Anlegen des Hin-

terleibes stieg das Therrnometer in acht Minuten von 16^,8 Cent, auf

19°,lj beim Anlegen der Brust und des Kopfes in einer Minute auf

21**, in drei Minuten auf 21^5. Nachdem das Thier excentrirt war,

stieg das in den Thorax eingeführte Thermometer von 16°,3, in zvv^ei

bis drei Sekunden auf 29^3, sank aber binnen drei Minuten auf 23^4

zurück.

In faunislischer Beziehung wurden alle oder wenig-

stens mehrere Classen der Arthropoden nebeneinander in

folgenden Werken behandelt:

Costa's Fauna del regno di Napoli hat seit unserem

letzten Berichte über dieselbe (vergl. Jahresbericht 1855.

p. 29) im Bereiche der Arthropoden ansehnliche Fortschritte

gemacht und es ist in Betracht der Reichhaltigkeit des

Werkes an neuen und interessanten Formen nur zu be-

dauern, dass es in Deutschland bis jetzt wenig Eingang

gefunden hat. Abgesehen von der Schwierigkeit, Südita-

lienische W^erke zu verschreiben, ist daran hauptsächlich

auch die unzvveckmässige Publikation des Werkes Schuld

;

es erscheinen nämlich die einzelnen Classen, Ordnungen

und Familien gleichzeitig und zwar immer nur in sehr

kleinen Lieferungen von einigen Bogen Text und den dazu

gehörenden Tafeln (oft das Eine ohne das Andere), wobei

der Gegenstand nicht selten mitten im Laufe der Darstel-

lung abgebrochen wird. Dem Ref. liegen durch die Ge-

fälligkeit des Herrn C. A. Dohrn eine Reihe solcher

Bruchstücke über Coleopteren, Hymenopleren, Orthopteren

und Neuropteren zur näheren Einsicht vor, um gehörigen

Orts darüber berichten zu können. Nach diesen zu urthei-

len, hat das Werk des Verf. im Laufe der letzten Jahre

wesentlich an Güte gewonnen. Die Tafeln sind fast durch-

weg correkt in Zeichnung sowohl als Colorit und zum Theil

selbst künstlerisch vollendet; die Beschreibungen durch-

weg sorgsam und die Verwerthung der den Gegenstand

behandelnden Literatur ausgedehnter als früher , so dass

bekannte Arten seltener unter neuen Namen eingeführt

werden, als es früher der Fall war. — Von Crustaceen

und Arachniden ist dem Ref. bis jetzt leider Nichts zu
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Gesicht gekommen, wiewohl gerade erstere schon beson-

ders weit in der Bearbeitung vorgeschritten sind. Da es

dem einen oder anderen unserer Leser gewiss von Interesse

sein wird, eine Uebersicht über die bisher (1861) publicir-

ten Eiiizelnheiten des Werkes zu erhalten, so theile ich

die darüber auf dem Umschlage der mir zur Ansicht vorlie-

genden Lieferungen gemachten Angaben mit.

1) Crustaceen. Es sind bis jetzt 32 Bogen Text und 25 Ta-

feln erschienen. Von Decapoden sind abgehandelt: a) Brachyura:

Portunus, Lupa, Platyonychus, Cancer, Xantho, Pirimela, Thia, Eri-

phia, Piluninus, Thelphura, Gonoplax, Pinnotheres, Grapsus, Corystes,

Leucosia, Parthenope, Eurynome, Acanthonyx, Pisa, Lissa, Maja, Ina-

chus, Achaeus, Macropodia, Mithrax, Calappa, Homola, Dorippe und

üromia. b) Änomura : Pagurus. c)Macrura: Gebia, Callianassa (dabei

auch Alegalopa), Nephrops, Typton, Cryptophthalmus, Periclimenes,

Palaemon. d) Stomatopoda: ÄJysis (und Phyllosoma). — Von Amphi-

poden : Talitrus, Orchestia, Callisoriia, Lysianassa, Guerinia, Phroninia,

Phrosine. — Von Isopodcn: Stenosoma, Idotea, Anthura, Jaera, An-

caeus und Praniza. — Von Entomostraken : Cypris, Cypridina, IS'esi-

dea und Edwardsia.

2} Arachniden. Es sind 5 Druckbogen und 4 Tafeln er-

schienen: Mygale, Dysdera, Chelifer, Phanodemus und Phoxichilus.

3) Coleopteren. Ausser dem im Jahresberichte f. 1855 an-

gezeigten Bande ist ein zweiter begonnen worden; derselbe enthält

Cicindelen, Carabiden, Longicornen (Spondyliden, Prioniden, Ceram-

byciden); 15 Bogen mit 10 Tafeln.

4) Orthpoteren. 14 Bogen mit 10 Tafeln. Acridium, Podisma

und die Familie der Grylloden.

5) K eur p t e r en. 8 Bogen mit 6 Tafeln. Myrmeleoniden,

Hemerobiiden , Mantispiden und Rhaphidien.

6) II y m e n p te r e n. Band 3. (23 Bogen mit 20 Tafeln), die

Hymenoptera phytophaga enthaltend, ist vollständig. Von einem zwei-

ten liegen 21 Bogen mit 16 Tafeln vor; sie enthalten die Spheciden,

Pompiliden, Philanthiden, Nyssoniden, Scoliaden und Mutilliden (die

meisten unvollständig).

7) Hemipteren. 5 Bogen mit 3 Tafeln: Fulgora, Cixius,

Issus, Cercopis, Centrolus, Ledra, Coccinen.

8) Le p id p t er en. Der erste Band mit 41 Bogen und 21 Ta-

feln, von den Rhopaloceren bis zu den Tineinen (mit Ausnahme der

Geometj iden und Tortricinen) reichend , ist abgeschlossen. Vom zwei-

ten liegen 15 Bogen mit 15 Tafeln vor; dieselben enthalten Geome-

tridcn, Bombyciden und die GaUung Acronycla.
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Grube's gleich anziehend beschriebener als lehrrei-

cher „Ausflug- nach Triest und dem Quarnero, Beiträge zur

Kenntniss der Thierwelt dieses Gebietes" (Berlin 1861. 8.

175 pag. c. tab. 5) enthält neben überwiegenden Mitthei-

lungen über Weich-, Strahlthiere und Würmer auch ver-

schiedene schätzenswerthe Notizen über Arthropoden aus

den Classen der Myriopoden, Arachniden und Crustaceen.

Dieselben finden sich theils im Berichte des Verf. über seine

verschiedenen Excursionen zerstreut, theils in einem ange-

hängten Verzeichnisse der beobachteten Thiere, von denen

die neuen Arten beschrieben werden , zusammengestellt

(p. 123 und p. 134 ff.). Von Arachniden werden 2 Scor-

pione, 21 Araneinen und 6 Acarinen, von Myriopoden 5

Chilognathen und 8 Chilopoden, von Crustaceen 19 Bra-

chyuren, 6 Anomuren, 10 Macruren, 2 Squillinen, 13 Amphi-
poden, 16 Isopoden, 1 Phyllopode, 1 Ostracode und 4 Pa-

rasiten aufgezählt. Die neun als neu beschriebenen Arten

gehören den Acarinen, Amphipoden und Isopoden an; die-

selben werden mit Ausnahme der schon im XXV. Jahrg.

d. Archivs bekannt gemachten Cypridina oblonga, welche

bereits im letzten Jahresberichte p. 389 erwähnt wurde, an

ihrem Orte namhaft gemacht werden.

H. Wankel in seinen „Beiträgen zur Oesterreichi-

schen Grotten - Fauna" (Sitzungsber. der mathem.-naturw,
Classe der Akad. d. Wissensch. zu WienXLlII, 1. p. 251

—

264. c. tab. 4) machte nach einleitenden.Bemerkungen über
die Fauna der Mährischen Höhlen im Allgemeinen acht

neue in denselben aufgefundene Arthropoden , nämlich '2

Insekten (Thysanuren), 1 Myriopoden (Glomeride) und 5
Arachniden (1 Phalangide, 4 Acarinen) bekannt. Im Gan-
zen sind die Mährischen Höhlen sehr viel ärmer an Thieren

als diejenigen des Karstes; selten ist das Vorkommen einer

und derselben Art in den Höhlen beider Länder (Eschato-

cephalus gracilipes), während dieselben Gattungen öfters

durch nahestehende Arten repräsentirt sind.

R. A. Philippi's „Reise durch die Wüste Atacama,

auf Befehl der Chilenischen Regierung im Sommer 1853—54

unternommen und beschrieben" (Halle 1860. 4.) enthält
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mehrfache Millheilungen über die Fauna des nördlichen,

zwischen Copiapo und ßolivia gelegenen wüsten Striches

Chile's , welcher unter dem Namen Desierto de Atacama

bekannt ist. Ausser verschiedenen im Texte der Reisebe-

schreibung zerstreuten Notizen über Arthropoden ist ein

Verzeichniss der vom Verf. gesammelten Arten auf p. 169

— 174 zusammengestellt. Dasselbe erstreckt sich nur auf

Crustaceen (10 A.) und auf Insekten aus den Ordnungen

der Coleopteren (42 A.), Orthopteren (3 A.) und Hemipte-

ren (5 A.). Die darunter befindlichen, kurz charakterisir-

ten neuen Arten sind gehörigen Orts angeführt.

In J. von Sivers's Reise „Ueber Madeira und die

Antillen nach Mittel-Amerika" (Leipzig 1861. 8.), welche

in zoologischer Beziehung sonst wenig Eingehenderes ent-

hält, hat Grube ein Namensverzeichniss der vom Verf.

auf den Antillen und in Central-Amerika, besonders Hon-

duras gesammelten Thiere gegeben. Von Arthropoden wer-

den aufgeführt: 9 Crustaceen (Decapoden), 24 Arachniden,

8 Äjyriopoden; von Insekten 20 Coleopteren, 2 Orthopteren

und 3 Hemipteren. Unter den Arachniden sind 15, unter

den Myriopoden 6 Arten als neu bezeichnet und benannt,

aber nicht beschrieben.

A. Fauvel, Catalogue des Insectes recueillis ä la

Guyane Fangaise par M. Deplanche pendant les annees

1854—56 (Bulletin de la soc. Linneenne de Normandie V.

p. 299—327. VI. p. 128-—145 und p. 166 ff.). Es werden

133 Arten Coleoptera, 38 Hemiptera, 86 Lepidoptera (bis auf

zehn Arten den Rhopaloceren angehörend), 8 Hymenoptera

(meist nicht näher bestimmt), ausserdem auch einige Cru-

staceen, Myriopoden und Arachniden, jedoch der Mehrzahl

nach ebenfalls nicht näher bestimmt, aufgezählt. Am wich-

tigsten ist das Verzeichniss der Coleopteren, unter denen

16 Arten verschiedener Familien als neu beschrieben werden.

1. Insekten.

„Studien zur Entwickelungsgeschichte der Insekten**
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von H. Rathke sind aus seinem Nachlasse durch H. H.a

-

gen (Enlomol. Zeitung XXII. p. 169—191 u. p. 229—240)
veröffentlicht worden. Die Beobachtungen des berühmten

Forschers betreffen hauptsächlich die Contenta des Eies

vor der Befruchtung und die Veränderungen, welche in

denselben während der ersten Tage nach dem Ablegen vor

sich gehen; in einigen Fällen auch die Anlage des Embryo

und die eben dem Eie entschlüpften jungen Larven. Die

Untersuchungen wurden an folo-enden Arten angrestellt:

Hydrometra lacustris, Naucoris cimicoides, Pentatoma bac-

carum, Meloe majalis, Prionus coriarius, Donacia dentipes,

Vespa spec, Gryllotalpa vulgaris, Gryllus grossus, Libel-

lula vulgata und quadrimaculata, Agrion spec, Phryganea

spec, Bombyx mori, Liparis Salicis und dispar, Musca vo-

mitoria. Von jeder dieser Arten hat der Verf. aufnotirt, was

sich bei der Beobachtung des Eies während eines oder mehre-

rer Zeitpunkte seiner Entwickelung Bemerkenswerthes dar-

bot; leider ist es ihm nicht vergönnt gewesen, die ver-

schiedenen Beobachtungen in Bezug auf ihre Uebereinstim-

mungen und Abweichungen gegen einander zu halten und

die sich daraus ergebenden Resultate zusammenzufassen.

In einzelnen Punkten der Beobachtungen zeioren sich auf-

fallende Differenzen, z. B. das Vorkommen einer Dotterhaut

bei den einen und der Mangel derselben bei anderen Ar-

ten. Beim Embryo von Penlatoma ist der Nachweis eines

eigenthümlichen, am Kopfe befindlichen Eisprengers von

Interesse.

Aus dem Nachlasse desselben Verf.'s sind ferner

„Anatomisch - physiologische Untersuchungen über den

Athmungsprozess der Insekten" in den Schriften der phy-

sikalisch-ökonomischen Gesellschaft zu Königsberg I. p.99

—138 veröffentlicht, welche nach einer Mittheilung von

Hagen aus d. J. 1832—35 stammen und sich vollständig

druckfertig vorfanden. Dieselben wurden an einer Reihe

grösserer Insekten aus verschiedenen Ordnungen sowohl

im Zustande der Imago als der Nymphe und Larve ange-

stellt und sind einerseits auf eine Feststellung der Athmungs-

erscheinungen, welche der Hinterleib der Insekten erkennen
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lässt, andererseils auf den Apparat, der dieselben vermittelt

(Muskulatur) gerichtet.

Verf. erörtert zuerst die Anlage des Hautskeletes am Insekten-

hinlerleibe im Allgemeinen und erwähnt, dass die härteren Partieen

desselben durch Muskeln an einander bewegt werden, welche nur

diese Theile einander näher bringen, also die Exspiration bewirken.

Bei der Mehrzahl der Coleopteren bewegt sich bei der Alhmung nur

die Rückenwand des Hinterleibes und zwar so weit, wie dieselbe

weichhäutig ist; die hier in Wirksamkeit tretenden Muskeln sind sehr

einfach, indem jeder bei der Alhmung mitwirkende Leibesgürtel nur

mit einem Paare versehen ist, welches an der Seitenwand desselben

entspringt und sich an der Rückenschiene in der Nähe der weichen

Haut inserirt. Am stärksten und häufigsten ist die Athembewe-

gung bei solchen Käfern, welche, wie die Lamellicornen, blasige Er-

weiterungen der Tracheen besitzen. Bei den Dipteren (Tabanus,

Enipis, Tipula, Musca) werden meist nur die vorderen Bauchgürtel

während der Respiration gegen die Rückenschienen hin angezogen und

zwar durch 3Iuskeln, welche denen der Käfer ganz analog sind. Auch

Panorpa athmet nur mit den drei bis vier vorderen Hinterleibsringen,

indessen dadurch, 'dass sich die seitliche Verbindungshaut aus- und

einstülpt; bei den Lepidopteren , wo letzteres gleichfalls erfolgt,

dehnt sich die Athembewegung über die ganze Länge des Hinterlei-

bes aus. Bei Blatta macht sich die Athmung an Dorsal- und Ventral-

platten gleich bemerkbar, bei den LibeMen meist nur durch Aufsteigen

der Bauchwand (80 bis 90mal in der Minute), oder, wenn die Ath-

mung angestrengter ist, zugleich durch Einziehung der Seitenwände

des Hinterleibes. Am Hinterleibe der Acridier, deren Bauchwand

bei der Exspiration nach oben gezogen wird, weist der Verfasser

drei verschiedene Muskelsysteme nach, von denen jedoch nur eines

der Exspiration dient; die grossen Arten (Acr. migratorium) lassen

ausserdem noch einen platten , bandartigen Inspirationsmuskel zu

jeder Seite der einzelnen Ringe erkennen. Koch complicirter ist der

Muskelapparat im Hinterleibe der Grylloden und Locustinen, indem

neben zwei Muskelsystemen, welche zur Respiration in keiner Be-

ziehung stehen, noch fünf andere vorkommen, welche dieselbe wahr-

scheinlich alle mehr oder weniger vermitteln helfen ; Älodiükationen

treten bei Gryllolalpa und Mantis ein. Unter den Hymenopteren sind

die Athembewegungen allgemein sehr rasch und lebhaft und beste-

hen darin, dass die einzelnen Gürtel des Hinlerleibes abwechselnd

auseinandergeschoben und eingezogen werden ; sowohl die Exspira-

tion als die Inspiialion wird hier durch besondere Muskeln bewirkt.

— Dass sich die im Vorstehenden angegebenen Bewegungen des Hin-

terleibes auf die Respiration beziehen, lässt sich einerseits negativ
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(die Pulsation des Vas dorsale ist davon unabhängig), andererseits

auch positiv nachweisen; denn bei den Lamellicornen dehnen sich

jedesmal beim Senken der Rückenwand die Luftsäcke der Tracheen

prall aus und bei Acridium öfFnen sich bei Zusammenziehung des

Hinterleibes stets die Lippen der Stigmata. Wo keine besonderen

Inspirationsmuskeln, wie bei den Hymenopteren, vorhanden sind, wird

die Wiederausdehnung des Hinterleibes nach der Ansicht des Verf.'s

erstens durch die Elasticität der tubulären Tracheen und zweitens

durch die Elasticität der ßauchgürtel vermittelt. Die Frage, ob die

Atbmungsbewegungen der Insekten willkührliche oder unwillkühr-

liche seien , beantwortet der Verf. dahin, dass letzteres wohl die

Regel sei, indessen der Wille ebenfalls auf die Alhmung Einfluss

üben könne; ausserdem glaubt er auch der Pulsation des Rücken-

gefässes, der Ausdehnung des Saugmagens (Diptera) und den peri-

staltischen Bewegungen des Darmkanals einen Einfluss auf die Ath-

mung, besonders auf die Vertheihing der Luft zuschreiben zu dürfen.

Faivre hat seine Untersuchungen über die Physiolo-

gie des Nervensystems bei den Insekten (an Dytiscus mar-

ginalis angestellt) fortgesetzt und die Resultate derselben

der Akademie der Wissenschaften zu Paris in einer fer-

neren Abhandlung „Recherches sur les proprietes et les

fonctions des nerfs et des muscies de la vie organique

chez un insecte, le Dytiscus marginalis (Compt. rend. de

Tacad. d. scienc. 1861. Tome 52. p. 651 ff.) vorgelegt.

Aus dem letzten Abdominalganglion entspringt ein Kerven-

stamm, der gleichzeitig Aeste an die Bewegungsmuskeln des Haut-

skeletes und solche an die Eingeweide (Magen, Intestinum, Drüsen,

Genitalapparat) abgiebt, ohne dass sich zwischen beiden Unterschiede

in der Struktur und im Ursprünge nachweisen Hessen. Diese enge

Vereinigung animaler und vegetativer Fasern wird durch das Expe-

riment bestätigt. W^enn man den Nervenstamm bei seinem Ursprünge

leicht reizt, so zeigen sich nur Bewegungen der Hautmuskeln; ist

die Reizung stärker, so gesellen sich Convulsionen der Geschlechts-

organe, des Pylorus und der Cardia hinzu. Dasselbe tritt ein, wenn
man den Nervus stomato - gastricus in der Nähe der Regio cardiaca

oder die Eingeweidenerven, welche sich am Intestinum tenue und am

Anfange des Duodenum verzweigen , in Reiz versetzt. Zerrt man
die letzten Hinterleibsiinge , so giebt das Insekt Zeichen lebhaften

Schmerzes; zerrt oder brennt man das Intestinum, wo die Nerven am
zahlreichsten sind, so bleibt es ruhig, so dass also die Visceralner-

ven nur einen sehr geringen Grad von Sensibilität haben. Bei Rei-

zung der Eingeweidenerven werden die Zusammenziehungen des

Pylorus und der Cardia sehr beschleunigt, bei sehr starkem Reize

Archiv f. Naturg. XXVIII. Jahrg. 2. Bd. T
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werden beide ganz in Starrheit versetzt. Das letzte Abdominalgang-

lion bildet für die männlichen und weiblichen Geschlechtsorgane ein

spezifisches Nervencentrum ; beim Reize derselben wird die Rulhe,

der Ovidukt hervorgeslosscn, selbst eine Ejakulation bewirkt. Diese

Erscheinungen fallen bei Reizung der übrigen Ganglien ganz fort,

bestehen dagegen selbst nach Trennung des letzten Ganglions von

dem übrigen Bauchmark fort.

Nach einer Miltheiliing Coqucrel's (Bulletin soc.

entomol. 1861. p. 39) ^vill ein Marine - Lieutenant ß e 1 am
Senegal einen (nicht näher bestimmten) Käfer gefunden ha-

ben, der ihm beim Ergreifen einen leichten elektrischen

Schlag versetzte. Den Negern am Senegal soll das Insekt

und diese seine Eigenschaft ebenfalls bekannt sein.

S. d e Luca, „Sur la transformation en sucre de la

peau des vers ä soie" (Comptes rendus de l'acad. d. scienc.

Tome 53. p. 102 ff.) machte der Akademie der Wissenschaf-

ten zu Paris die vorläiificre Mittheiluno-, dass nach seinen

Versuchen die Haut der Seidenraupe eine stickstoffhaltige

Substanz von der Zusammensetzunor der Pflanzen-Cellulose

liefere, und dass sie mit Leichtigkeit in gährungsfähigen

Zucker umgewandelt werden kann. Die Versuche, durch

welche Verfasser diese Resultate erzielte, werden näher

erörtert.

Glaser, „Lebensfähigkeit des befruchteten Cossus-

Eies im Leibe der todten Älutter" (Entomol. Zeitung XXU.
p. 451) berichtete über einen merkwürdigen Fall, in dem
sich im Leibe eines getödteten Cossus- Weibchens ein Ei

zu einer Raupe entwickelte, welche sich auf Kosten des

übrigen Leibes-lnhaltes der Mutter ernährte und 6—7 Linien

lang wurde.

Cooke (Proceed. entomol. soc. 1860. p. 116) brachte

Ephyra trilinearia und orbicularia zur Begattung und er-

hielt von dem Weibchen der ersteren Art zehn Eier, aus

denen sich ebenso viele Raupen entwiekelten. Als diese

erwachsen waren
,
glichen die einen den Raupen der er-

sten, andere denen der zweiten Art, während noch andere

von beiden abwichen. Obwohl sich alle verpuppten, ent-

wickelte sich doch nur ein einzelner Schmetterling; der-
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selbe glich keiner der beiden Eltern-Arten, sondern sta.nd

in Färbung und Zeichnung der Ephyra poraria näher.

Micklitz (Entomol. Zeitung XXII. p. 295) beobach-

tete die Copulation zwischen einem Männchen der Leptura

scutellata und einem Weibchen der Leptura cincta im

Freien.

Hagen stellte unter dem Titel: „Insekten-Zwitter"

(Entomol. Zeitung XXII. p. 259—286) die Literatur über

hermaphroditische Bildungen bei Insekten aus den Jahren

1761—1860 (im Ganzen 55 Citate) nach der Jahreszahl der

Publikation zusammen und liess darauf ein Verzeichniss

der darin erwähnten Zwitter selbst folgen. Im Ganzen

sind 119 Insekten-Zwitter bekannt geworden und zwar 99

Lepidoptera (.83 Rhopalocera, 15 Sphingidae, 33 Bombyci-

dae, 4 Cheloniariae, 2 Noctuina, 8 Geometrina und 1 Ti-

neine), 15 Hymenoptera, 3 Goleoptera, 1 Orthopteren und

1 Dipteron. •5*- * ^^-^ »w

Mehrfache Zwitter wurden von folgenden Arten beobachtet:

Argynnis Paphia 4, Vanessa Atalanta 2, Hipparchia Janira 3, Lycaena

Alexis 5, Poutia Cardaraines 6, Sphinx convolvuli 4, Sinerinthus po-

puli 9, Saturnia carpini 6, Liparis dispar 8, Eudromis verslcolora 2,

Gastropacha quercus 3, Gastropacha pini 2, Gastropacha castrensis 3,

Geonietra prunaria 2, Amphidasys prodromaria 2.

Zu den von Hagen verzeichneten Hermaphroditen

kommen noch folgende im J. 1861 publicirte hinzu:

ijiiii.i 1) Ein von A.Keller bekannt gemachter von Lime-

Tfltti'S populi; Flügel links ober- und unterhalb männlich,

rechts weiblich, das Genitalsegment des Hinterleibes in

entsprechender Weise getheilt. Das Exemplar wurde frisch

ausgekrochen neben der Puppenhülle im Freien angetroffen.

(Jahreshefte des Vereins f. vaterl. Naturk. in Württemberg

XVII. p. 269.)

2) Ein von Bellier de la Chavignerie („Note

sur un Lepidoptere hermaphrodite'', Annales soc. entomol.

4. ser. I. p. 31) beschriebener Zwitter von Chelonia Lalreil-

lei, ebenfalls längs der Mittellinie getheilt, links männlich,

rechts weiblich. — Verf. reiht daran eine Zusammenstellung

der in den Annales d. 1. soc. entomologique bekannt ge-

machten Hermaphroditen.
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3) Ein von deRoo van W est ni aas (Tijdschr. voor

Enlorn. IV. p. 171 fT.) beschriebener und abgebildeter Zwit-

ter von Tephrosia crepuscularia W. V., rechts männlich,

links weiblich. — Verf. schickt der Beschreibung Bemer-

kungen über Hermaphroditen im Allgemeinen und beson-

ders über solche von Lepidopteren vorauf.

4) Nach einer Notiz in der Revue et Magas. de Zoo-

logie XIII. p. 336 zeigte Harnet in der Societe d'agriculture

zu Paris eine hermaphroditische Honigbiene vor. Dieselbe

hatte einen weiblichen Kopf (d. h. getrennte Augen und

zwölfgliedrige Fühlhörner), dagegen am Hinterleibe keine

Spur von dem Apparate zur Ausscheidung des Wachses

und ebenso wenig einen Stachel; der Hinterleib endigte

deutlich in die äusseren Geschlechtsorgane der Drohnen.

Ref. will bei dieser Gelegenheit ebenfalls nach zweier

im Berliner Museum befindlichen Insekten-Zwitter Erwäh-

nung thun, welche um so interessanter sind, als sie gerade

zweien Familien angehören, in denen Zwitterbildungen nach •

den bisherigen Erfahrungen äusserst seltene Vorkommnisse

sind, nämlich den INoctuinen unter den Lepidopteren und

den Apiarien unter den Hymenopteren.

Der Eulen-Zwitter gehört der Noctua (Rusina) tenebrosa an,

welche sich bekanntlich durch die auffallende DilTerenz der Fühler-

bildung in beiden Geschlechtern auszeichnet; er ist vollständig der

Alittcllinie nach getheiit, links männlich, rechts weiblich. Auf der

männlichen Seite sind die Fühler gekämmt, die Hälfte des hinter

dem Collare liegenden Schopfes aufgerichtet, Vorder- und Ilinter-

flügel breiter, lichter gefärbt und schärfer gezeichnet als auf der

weiblichen, welche boistenformige Fühler und eine niederliegende

Schopfhälfte zeigt. Der Hinterleib hat im Ganzen die Form wie beim

Weibchen, zeigt aber an der Spitze der linken Seite eine männliche

Genitalklappe.

Der Bienenzwitter gehört einer mit Megachile centuncularis und

argentata zunächst verwandten Art der Galtung Megachile aus Sicilien

an. Die Statur und der ganze Habitus ist männlich, beide Fühlhörner

dagegen weiblich, zwölfgliedrig. Alle drei Beinpaare links männlich,

rechts weiblich (mit breiteren und behaarteren Schienen und Meta-

tarsen). Hinterleib von oben gesehen nach Form, Grösse und Bin-

denzeichnung männlich, auch das Pygidium in männlicher Weise ge-

formt und behaart, der Endrand aber ohne Zähne. Die Unterseite

links männlich, d. h. die Segmente auf der Fläche zart weiss behaart,
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am Hinterrande dicht schneeweiss gefranzt; rechts weiblich, mit dich-

ter Scopa, welche auf den vorderen Segmenten brennend rostrolh,

auf dem letzten tief schwarz ist. Beide Hälften der Bauchseite sind

genau längs der Mittellinie geschieden. Die Flügel der rechten

(weiblichen) Hälfte sind fast um V2 Linie länger als die der linken

(männlichen).

Einige Moiislrositäten an Insekten wurden von Tisch-
bein (Entomol. Zeitung XXII. p. 428. Taf. 1), von Ta-

schenberg (Zeitschr. f. die gesammt. Naturwiss. XVItl.

p. 321) und von Sartorius (Wien. Ent. Monatsschr. V.

p. 33 ff.) beschrieben.

Die von Tischbein erwähnte zeigte sich an einem Ichneumon

luctatorius Lin., welcher zweifache Tarsen am rechten Hinterbeine

hatte. Coxa , Trochanter und Schenkel waren normal gebildet, die

Schiene gegen das Ende hin stark erweitert und mit zwei vollständig

ausgebildeten, gleich grossen Tarsen versehen ; nur fehlten dem einen

dieser Tarsen die Fussklauen. — Taschenberg erwähnt eines

Enema Fan (Dynastidae) mit drei vollständig ausgebildeten Hinterbei-

nen der linken Seite, sämmtlich von der weit heraustretenden Hüfte

entspringend und zu zweien normal an derselben beweglich. — Un-

ter den sieben von Sartorius mitgetheilten Fällen betreffen zwei

(Carabus und Cryptophagus) monströse Fühlhörner, welche einen Ne-

benast zeigen, zwei andere (Carabus und Blaps) eine eigenthümliche

Hypertrophie des Schenkelanhanges und der Schenkelbasis, aus wel-

chen ein langer Dorn hervortritt; die fünfte gleichfalls eine Hyper-

trophie des Schenkels (Carabus mit stark verdicktem Vorderschenkel)

und die beiden letzten Verkrüppelungen der Flügeldecken : ein Ca-

rabus granulatusrait nur drei Linien langen Flügeldecken und ein Doi--

cadion mit verkürzter rechter Flügeldecke.

Unter den Schriften, welche über schädliche Insekten

handeln, ist von besonderer praktischer Wichtigkeit und

zugleich in wissenschaftlicher Beziehung vieles Interessante

darbietend eine Abhandlung von Balth. Wagner: „Un-

tersuchungen über die neue Getreide-Gallmücke" (Fulda und

Hersfeld 1861. 4. 41 pag. c. tab. 1).

Einer sehr eingehenden Beschreibung des Insektes nach seinen

verschiedenen Entwickelungsstadien, welche auf der beifolgenden

Tafel in vergrössertem Maassstabe abgebildet sind, lässt Verf. seine

Beobachtungen über die Lebensweise derselben folgen, welche in der

Gegend von Fulda angestellt wurden und für die Getreidemücke eine

Winter- und Sommergeneration, wie dieselbe auch schon anderwei-

tig festgestellt ist, ergeben haben. Sodann weist Verf. die Identitäf
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der von ihm beobachteten Älücke mit Cecidomyia secalina Loew und

die Uebereinstimniung dieser mit Cecid. destructor Say nach, indem

er die Unterschiede, welche Loew als möglicherweise spezifische

hinstellt, zum Theil als ni^iht stichhaltig nachweist, zum Theil für

nicht beweisend ansieht. Die Frage, ob dem Insekt der ihm von den

Nordamerikanern beigelegte Name „Hessenfliege" mit Uecht zukomme,

verneint der Verf., nachdem er nachgewiesen, dass eine llebertra-

gung aus Hessen nach Nordamerika einerseits nach der Naturge-

schichte der Mücke, andererseits auch deshalb unmöglich sei, weil

dieselbe vordem niemals in Hessen als schädlich aufgetreten ist. Er

hält es für wahrscheinlich, dass das Insekt mit den Cerealien aus

dem Orient stamme ; von hier ist dasselbe nach Süd-Europa (Spanien,

Südfrankreich) gelangt und von diesen Lüudern sowohl nach Nord-

Amerika verschleppt worden, als es auch successive nach dem nörd-

lichen Europa vorgedrungen ist. Am Schlüsse der Abhandlung dis-

kutirt Verf. die Wirksamkeit und Zweckmässigkeit der zur Beseitigung

der Gallmücke vorgeschlagenen Mittel ; er weist dabei ganz beson-

ders auf die von der Natur selbst gesetzten Feinde (Chalcidier und

Proctotrypier) hin, welche einem länger andauernden schädlichen

Auftreten Gränzen stecken.

Gleichfalls von ökonomischer Wichtigkeit sind J. Niet-

ner's „Observations on Ihe enemies of the coffee tree in

Ceylon« (Ceylon 1861. 8. 31 pag.). Nach den Beobachtun-

gen des Verf.'s sind es im Ganzen 24 Insekten verschie-

dener Ordnungen, welche die verschiedenen Theile des

CafTeebaumes angreifen und demselben mehr oder weniger

schädlich werden; er erörtert die Lebensweise dieser schäd-

lichen Arten, den Schaden, den sie anrichten und geht

gleichzeitig auf ihre Parasiten und Feinde ein.
j""'"

Unter den dem CalTeebaum schädlichen Insekten gehören fünf

den Hemipteren (Pseudococcus adonidum Lin.?, Lecanium coffeae

Walk., Lecanium nigrum Nietn., Aphis coffeae Nietn, und Strachia

geometrica Motsch.), 15 den Lepidopteren (Aloa lactlnea Cram.,

Orgyia Ceylanica Nietn., Enproctis virguncula Walk., Trichia exigua

Feld., Narosa conspersa Walk., Limacodes graliosa Westw., Drepana?

spec., Zeuzera coöeae Nietn., Agrotis segetum W. V., Galleriomorpha

lichenoides Feld., iJoarmia Ceylanicaria und leucosligmaria Feld.,

Eupithecia coffearia Feld., Tortrix coiTeana Feld, und Gracilaria?

coffeifoliella Molsch.), 1 den Dipteren (Anthomyza? coffeae Nietn.),

1 den Orthopteren (Phymatea punctata Dali.), 2 den Coleopteren (An-

cylonycha? spec. undArhines? destructor A'ieln.) an; ausserdem wird

noch eine Milbe (Acanis coffeae Nietn.) dadurch, dass sie die Blätter
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aussaugt und missfarbig macht, schädlich. Besonders gefährlich kön-

nen diC;, Blattläuse den Pflanzungen werden; die Larve der Ancylo-

nycha tritt nach Art der Europäischen Rhizotrogus-Arten verheerend

auf, während der RüsselUäfer (Arhines) stellenweise auf Ceylon die

Blätter der Pflanzen abfrisst.

lieber eine in den Caffeepflanzungen scfiädlicn auflre-

tende Ameise, welche „Semoet grainan" genannt wird,

machte ferner v. Ellenrieder (Natuurkund. Tijdschr. voor

Nederl. Indie XXIII. p. 508 ff.) Mittheilungen; es ist nach

dem Verf. eine bis jetzt unbeschriebene Art einer mit Atta

verwandten Galtung.

Derselbe (ebenda XXIII. p. 508 ff.) hat die Beslim-'

mung einiger Insekten übernommen, welche ihm als Feinde

der Reispflanzungen übersandt wurden. Es sind folgende;^

Stenocoris varicornis Burm., Podops luridus Burm., Phyl-^

locephala Sumatrana n. A., Camptopus n. A. , Dorthesia

spec, Gryllotalpa orientalis Burm. und verschiedene Lar-

ven von Lamellicornien und Lepidopteren.

Teysniann (ebenda XXIII. p. 364) gab in seinem

Berichte über eine Reise nach den Molukken Nachricht

von kleinen Käfern, welche der Frucht des Cacao-Baumes

bei Menado (Celebes) schädlich werden. Nach den stark

vergrösserten, aber ungenau gezeichneten Abbildungen auf

zwei beifolgenden Tafeln gehören dieselben drei Gattungen

an. Es sind ein Bostrichide, ein Silvanus (oder Laemo-
phloeus) und ein kleiner Curculione , der dem Sitophilus

oryzae ähnelt und vielleicht dieser selbst isl?93097ifT RiJ'^m

Fridrici, Note sur les Insectes qui, depuis quelques

annees, fönt des ravages considerables autour de Metz.

(Bullet, d. 1. soc. d'hist. nat. du depart. de la Moselle IX.

p. 15). Die behandelten Arten sind : Cossus lignipcrda,

Sesia apiformis und asiliformis, Saperda carcharias, Scolytus

destructor und pygmaeus.

Gehin, Notes pour servir ä l'histoire des Insectes

nuisibles ä l'agriculture, ä l'horticulture etc. du departement

de la Moselle. No. 5. Insectes, qui vivent sur le poirier.

(Bullet, d. 1. soc. d'hist. nat. du depart. de la Moselle IX.

p. 109). Nach einer Anzeige im Bullet, soc. entomol. 1861.'
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p. 53 behandelt der Verf. die Insekten aus den Ordnungen

der Orthopteren, Neuropteren, Thysanuren, Hymenopteren,

Hemipteren und Dipteren, welche dem Birnbäume schäd-

lich sind.

Nach Jourdheuil (Bullet, sog. entomol. 1861. p. 8)

trat Bombyx processionea in dor Umgegend von Troyes im

J. 1860 in solcher Menge auf, dass alle Eichen daselbst

vollständig entlaubt waren und von den abgestreiften Häu-

ten der Raupen buchstäblich bedeckt wurden.

Nach Werneburg (Entomol. Zeitung XXII. p. 72 f.)

zerstörte Noctua segetum als Raupe zweijährige Pflanzen

in einer Fichten -Aussaat durch Abfressen der Wurzeln

fast sämmtlich. — Die Raupe von Bombyx antiqua frass in.

Schwarzburg-Sondershausen mehrere liundert Morgen Fich-

tenwaldung kahl. — Die Raupe von Geometra aurantiaria

wurde im J. 1859 den Buchenwaldungen schädlich.

Nach Lucas (Bullet, soc. entomol. 1861. p. 26 f.) trat

die Raupe der Gracilaria syringclla im Jardin des planles

zu Paris verwüstend am Flieder auf; die meisten Sträucher

wurden durch sie ganz ihrer Blätter beraubt. — Weitere

Mittheilungen über denselben Gegenstand und die Lebens-

weise der Raupe machte de Norguet (ebenda p. 41).

Nach Kawall (Entomol. Zeitung XXII. p. 123 f.) ist

Gastrophysa raphani Fab. im Larvenzustande dem Sauer-

ampfer in Gärten durch ihre Masse verderblich.

J. Jones, Report on the Mcasure Worm or the Geo-

metra niveosericearia, which infests the trees of Brooklyn;

suggesting remedies for their extermination (ist in den Pro-

ceedings entomol. soc. of Philadelphia 1861. p. 31 an-

gezeigt).

Einen allgemein gehaltenen Vortrag: „lieber Beob-

achtungen der schädlichen Insekten und über die Mittel

gegen dieselben" hielt v. Baer in der Entomologischen

Gesellschaft zu St. Petersburg (abgedruckt in den Horae

societ. Entomol. Rossicae I. p. 139'—158).

Hagen, „Ueber Insektenzüge" (Entom. ZeilungXXlI.

p. 73— 82) erörterte die hin und wieder auftretenden Wan-
derungen grosser Massen von Insekten, wie sie ausser den
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Heuschrecken ganz besonders von Libellen, Tagfalter.n,

Blattläusen u. a. mehrfach bekannt geworden sind. Der

speziellen Beschreibung eines von ihm selbst im J. 1852

bei Königsberg nach seinem ganzen Verlaufe beobachteten

Zuges von Libellula quadrimaculata lässt Yerf, eineUeber-

sicht der in der Literatur bis jetzt bekannt gewordenen

Fälle von Insektenzügen folgen, dabei besonders auf die-

jenigen eingehend, welche von van Bemmelens in sei-

ner denselben Gegenstand behandelnden Schrift (vgl. Jah-

resbericht 1857. p. 37) nicht berücksichtigt worden sind.

Bei dem vom Verf. beobachteten Zuge der Libellula quadri-

maculata bildeten die dicht über- und hintereinander fliegenden Thiere

ein etwa 60 Fuss breites und 10 Fuss hohes Band, welches sich auf

die Strecke von Y^ Meile vom Erdboden allmählich bis zu einer Höhe

von etwa 30 Fuss erhob. Die Schnelligkeit des Zuges war ungefähr

die eines kurzen Pferdetrabes. Alle Exemplare waren frisch ent-

wickelt und hatten offenbar erst am Morgen desselben Tages die

Puppe verlassen. Der Zug nahm seinen Ursprung aus einem in der

Nähe von Königsberg gelegenen Teiche, folgte der Richtung des

Windes und wurde am folgenden Tage etwa drei Meilen von Königs-

berg entfernt gesehen ; ein Theil desselben übernachtete an den Häu-

sern und in den Gärten der Stadt und zog am folgenden Morgen in

gleicher Richtung weiter. — Von den Beobachtungen anderer Auto-

ren betreffen 4 Fälle Libellen, 13 Lepidopteren (besonders Vanessa

cardui und urticae, Pieris brassicae), 1 Poduren, 1 Hemipteren (Noto-

necta glauca), zahlreiche in specie Blattläuse, 6 Coleopteren (Melo-

lontba, Lücanus, besonders aber Coccinellen).

CA. Dohrn (ebenda p.82f.) schloss an den Aufsalz

Hagen's eine Mittheilung über massenhaftes Auftreten von

Kohlraupen, welche auf die Eisenbahnschienen gelangt,

einen Dampfwagenzug zum Stehen brachten.

An die Akademie der Wissenschaften zu Paris wur-
den abermals Kartätschenschüsse eingesandt, welche durch

Insekten angenagt worden waren. Eine durch Valen-
c ienn es, Marschall Vaill an t und Mi 1 n e E d w^ards vor-

genommene Prüfung ergab wie früher den Sirex gigas als

dasjenige Insekt, dessen Larve das Blei angegangen hatte.

(Comptes rendus de I'acad. d. scienc. 1861. Tome 53,

p. 320 ff.)

üeber die Zucht ausländischer Seidenspinner in Frank-
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reich und über die Einführung neuer Arten hat Guerin
auch in diesem Jahre verschiedene Mittheilungen gemacht.

In der Societe d'acclimatation 5- Avril 1861, Revue et Magas.

de Zoologie Xlfl. p. 137 f. erstattete derselbe Bericht über

die in verschiedenen Gegenden Frankreichs (l'Isere, l'Oise,

la Touraine u. s. w.) mit besonders glücklichem Erfolge

betriebene Zucht des Aylanthus-Seidenspinners. Ein ein-

zelner Züchter hatte im J. 1860 trotz der ungünstigen Wit-

terungsverhältnisse bereits die ansehnliche Zahl von 150,000

Cocons der Saturnia Cynthia erzielt; die Zucht w^urde im

Freien durchgeführt, ohne dass sich eine Abnahme in der

Güte des Produktes zeigte. — Abbildungen der Eier, der

Raupe in allen Stadien, der Puppe, des Cocons und des

Schmetterlinges sind in der Revue et Magas. de Zoologie

XIII. pl. 6 und 7 gegeben.

Ueber denselben Gegenstand handeln ferner: F. Blain, De

l'acclimatation en France du Bombyx Cynthia et de son educatior» en

Anjou (Annales d. 1. soc. Linneenne du depart. de Maine-et-Loire IV.

p. 167—173). — Guerin, „Educations en plein air du ver ä soie

de l'Ailanlhe" (Compt. rendus de l'acad. d. scienc. Tome 53. p. 193 f.)

und „Sur le devidage en soie grege des cocons du ver ä soie de

l'Ailänthe" (ebenda, Tome 53. p. 1258 f.).

Eine andere Art, deren Einführung Guerin empfiehlt,

ist die von ihm (Revue et Magas. de Zoologie XIII. p. 435

—452. pl. 11—13) beschriebene und abgebildete Bombyx

Yama-mai' aus Japan, der Bomb. Pernyi sehr nahe stehend

und wie diese auf Eichen lebend ; ihr Cocon ist eiförmig,

ganz geschlossen und daher zum Abhaspeln der Seide sehr

geeignet. (Im Auszuge auch mitgetheilt: Compt. rend. de

l'acad. d. sciences, Tome 53. p. 625 ff.).

Weitere Mittheilungen über diese Art enthalten: Guerin, Ob-

servations sur les vers ä soie de l'Ailänthe et du ebene (Compt. ren-

dus Tome 52. p. 970, 1078 u. 1170) und Dumeril, Sur des vers ä

soie du ebene cleves ä la menagerie des reptiles du Museum d'hisloire

naturelle (ebenda, Tome 52. p. 1204).

Den gewöhnlichen Seidenspinner (Bombyx mori) be-

treffen Lallemand et Sirodot's „Observations micro-

scopiques des graines de vers ä soie avant et pendant

l'incubationS im Auszuge mitgellieilt: Comptes rendus de
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Tacad. d. scienc. Tome 52. p. 198. — Ferner : Chavannes,

Ueber die Krankheit des Seidenspinners und die Erziehung

einer gesunden Brut desselben (Commerce sericicole de

Valence, 2. Janv. 1861), übersetzt von M. Wahnschaffe
(Berl. Ent. Zeitschr. V, p. 175 ff.)-

H. J. Carter, „On a bisexual Nematoid Worm which

infests the common House-Fly in Bombay'^ (Annais of nat.

hist. 3. ser. VII. p. 29 ff. pl. 1 a) machte unter dem Namen

Filaria Muscae einen Nematoiden von Vj, Zoll Länge be-

kannt, welcher in Bombay sehr zahlreich (bei jedem dritten

Exemplare) zu zwei bis zwanzig und mehr Individuen im

Rüssel der Stubenfliege, zuweilen auch in ihrem Kopfe und

dem hinteren Theile des Abdomen vorkam.
' Goureau (Bullet, soc. entomol. 1861. p. 7) machte

Mittheilunoren über ffleichzeitio-es Vorkommen zweier ver-O O o

schiedenartiger Parasiten in einer und derselben Insekten-

larve. Aus einer Raupe der Hadena brassicae gingen 16

Larven des Eulophus ramicornis Nees und ausserdem eine

Ichneumonen - Larve hervor, aus einer Raupe von Pieris

brassicae neben einer Ichneumon-Larve eine grosse Anzahl

von Exemplaren des Microgaster glomeratus Nees und aus

einer Penthina-Raupe neben fünf bis sechs Exemplaren des

Bracon obscissor Nees ein Exemplar von Pimpla grami-

nella Grav.

F. Loew, „Ueber die Bewohner der Schwalbennester'*

(Verhandl. der zoolog.- botan. Gesellsch. zu Wien 1861.

p. 393—398) untersuchte verschiedene Nester der Hirundo

rustica auf die sie bevölkernden Insekten und fand darin

constant Puppen von Ornithomyia avicularia Latr. (in einenl

Neste 150 lebende und 1150 ausgeschlüpfte), Raupensäcke

der Tinea spretella S. V. und Larven von Attagenus me-
gatoma : ausserdem als zulällige Insassen Atropos pulsalo-

rius, leere Gehäuse von Helix ericetorum, einen Crypto-

phagus und einmal drei lebende Fliegenlarven , welche

vielleicht zur Familie der Thereviden gehören.

Die interessanten Resultate , welche das neuerdings

besonders von verschiedenen deutschen Entomologen wie-

der aufgenommene Studium der durch Insekten an Pflanzen
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erzeugten Gallenbildiing-en geliefert hat, haben einen ebenso

talentvollen als glücklichen Beobachter, den um die Kennt-

niss Nord - Amerikanischer Insekten vielfach verdienten

Baron st e n-S acken dazu veranlasst, sein Augenmerk in

spe;.iellerer Weise auch auf die in Nord-Amerika vorkom-

menden Pflanzenauswüclise zu richten. Ein von ihm in der

Entomol. Zeitung XXII. p. 405—423 publicirter Aufsatz:

„Ueber die Gallen und andere durch Insekten hervorge-

brachte Pflanzendeformationen in Nord-Amerika" bringt uns

vorläufige Miltheilungen über die Resultate seiner Unter-

suchungen auf diesem Felde. Verf. handelt darin über

Cynips-, Cecidomyien-, Hemipteren- und Acarus-Gallen

;

erstere sondert der Verf. in solche, weiche auf den ver-

schiedenen (sehr zahlreichen
,
gegen 30) Nord-Amerikani-

schen Eichenarten verursacht werden und deren er jetzt

28 verschiedene kennt — und in solche, welche an ande-

ren Pflanzen vorkommen. — Da über die Nord-Amerikani-

schen Eichengallen noch eine ausführlichere Arbeit des

Verf.'s („On the Cynipidae of the North -American Oaks

and their galls", Proceed. of the entomol. soc. of Philadel-

phia 1861) vorliegt, von welcher im vorstehenden Aufsatze

nur ein Auszug gegeben wird und welche wir an ihrem Orte

(Cynipidae) näher in Betracht ziehen, so geben wir hier

nur ein kurzes Referat über die durch andere Insekten und

an anderen Pflanzen als Eichen hervorgerufenen JVlissbil-

düngen.

Gegen die an Eichen vorkommenden Gyn ipiden-Gallen sind

die an anderen Pflanzen wenig zahlreich ; die meisten kommen auf die

Rose, an welcher sie sich auf den Stamm, die Zweige und die Wur-

zel vertheilen (im Ganzen vier), während eine fünfte bedeguar-artig

ist. Die Erzeuger sind Cynips dichloceros, bicolor und semipiceus

Harris, tuberculosa 0. S. n. A. ; von der Bedeguar-Galle ist der Ur-

heber unbekannt. — An der Brombeere (Rubus villosus) kommt eine

grosse Zweig-Galle, welche zwei neue Cynips- Arten lieferte (Dia~

slropkus? nebulosus und Synopkrus? sylvestris) und eine kleine Blatt-

rippen-Galle (Erzeuger unbekannt) vor. Endlich ist auch an den

Stengeln von Gaylussacia dumosa eine Galle beobachtet worden, von

der aber bis jetzt nicht die erzeugende Galhvespe, sondern nur die

Parasiten bekanntgeworden sind. — Von Ce c id o m y i e n-Gallen sind

dem Verf. bis jetzt 34 verschiedene bekannt, von welchen auffallen-
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der Weise 22 an baumartigen Pflanzen vorkommen und nur wenige

mit Europäischen identisch oder analog sind. Der Kord-Amerikanische

Kussbaum weist sieben solcher Gallen, die wilde Rebe deren zwei auf,

während von denselben Pflanzengattungen in Europa bis jetzt keine

bekannt geworden ist. Ausser den beiden genannten sind folgende

Pflanzen mit Cecidomyien- Gallen besetzt: Alnus serrulata, Vaccinium

spec, Solidago (2), Pinus inops (2), Acer rubrum, Fraxinus Ameri-

cana, Carpinus Americana, Lyriodendron lulpiferum (2), Salix, Chry-

sopsis mariana, Quercus (3). Wo die Gallmücken dem Verf. selbst

bekannt sind, hat er sie vorläufig benannt, um sie später ausführlich

zu beschreiben. — Von He m i p t e r e n-Gallen kennt Verf. fünf ver-

schiedene an der Nord-Amerikanischen Carya ; zwei derselben wer-

den von Pemphigus-, zwei von Phylloxera(?} - Arten erzeugt, die

Blattlaus der fünften Art, welche eiuen Thiips zum Inwohner hat, ist

nicht bekannt. Ausserdem zeigen Gallen: Hamamelis virginica (Er-

zeuger eine mit Tetraneura verwandte neue Gattung HormaphisJ,
die Amerikanische Ulme (Erzeuger: Byrsocrypta ulmicola Fitch),

Rhus glabra und Celtis occidentalis (Psylla vemista n. A.). — Aca-
ri d en - Gallen , den rothen Europäischen ähnlich, zeigen sich an

Salix, Alnus, Acer u. a. Bäumen.

V. Frauen feld, „Beitrag zur Kenntniss der Insekten-

Metamorphose aus dem Jahre 1860" (Verhandl. d. zoolog.-

botan. Gesellsch. zu Wien 1861. p. 163—174. Taf. 2) be-

richtete abermals über die Lebensweise, Nahrungspflanzen

u. s. w. zahlreicher von ihm beobachteter Insekten aus

verschiedenen Ordnungen (Trypeta , Cecidomyia , Psylla,

Laccometopus, Gymnelron^ Meloe u. s. w.) , welche der

Mehrzahl nach Missbildungen an Pflanzen hervorrufen.

Wir theilen die wichtigsten Beobachtungen des Verf.'s bei

den betreffenden Familien mit.

Der vorstehenden Abhandlung schliessen sich in mehr-

facher Beziehung eng an J. Giraud's „Fragments entomo-

logiques" (Verh. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1861.

p. 447—493. Taf. 17), in welchen der Verf. eine Reihe in-

teressanter Beobachtungen systematischen und biologischen

Inhalts über einheimische Insekten verschiedener Ordnun-

gen (Hymenoptera , Dlptera, Coleoptera) bekannt macht.

Aus den beiden letzterenannten Ordnunoren behandelt Verf.

verschiedene Arten, die er durch Zucht aus Gallen-An-

schwellungen von Pflanzen erhielt und die er nach ihren
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verschiedenen Enlwickelungsstadien und deren Lebensweise

scliildert.

Kawall's „Entomologische Mitlheilung-en« (Entomol.

Zeitung XXII. p, 123—127) betreffen gleichfalls die Lebens-

weise und Enlwickehingsgeschichte einiger Coleopteren,

Lepidopteren, Hymenopteren und Hemipteren; dieselben wer-

den bei den einzelnen Familien herangezogen werden.

Reichhaltige und interessante Aufschlüsse über die

Insektenfauna der La Plata - Staaten verdanken wir Bur-

meister, welcher in der Beschreibung seiner vierjähri-

gen Reisen durch verschiedene Provinzen der Argentinischen

Republik (Reise durch die La Plata-Staaten, mit besonde-

rer Rücksicht auf die physische Beschaffenheit und den Cul-

turzustand der Argentinischen Republik während der Jahre

1857—60. Halle 1861. 2 Bde. 8. — Im Auszuge in der

Zeitschrift f. allgcm. Erdkunde, 9. Bd .) vielfache, theils zer-

streute, theils zusammenhängende Schilderungen des dor-

tigen Insektenlebens liefert. Die Fauna zeigt sowohl nach

den Breitegraden (die vom Verf. durchreisten Gegenden

liegen zwischen dem 35. und 27. Gr. südl. Br.) als nach

der Terrainbeschaffenheit, wie sie die Pampas zwischen

Buenos Ayres und Mendoza, die Umgegend von Mendoza

selbst, ferner Rozario, Paranä, Cordova, Tucuman, Cata-

marca und die Cordilleras zwischen Copacavana und Co-

piapö darbieten, ziemlich auffallende Verschiedenheiten. Im

Ganzen bewahrt sie einen eigen thümlichen, von der Bra-

silianischen Fauna ziemlich abweichenden Charakter, wel-

cher höchstens durch eine Anzahl fast über ganz Südame-

rika verbreiteter Arten beeinträchtigt wird. Bemerkenswerth

ist, dass gerade die grössten und ausgezeichnetsten Formen

am meisten von denen der Tropen abweichen , und dass

diese zum Theil gerade den südlicheren Provinzen zukom^

men, welche übrigens, ihrer Bodenbeschaffenheit entspre-

chend, eine beträchtlichere Arniuth an Arten erkennen

lassen. Die westlichen Provinzen am Fusse der Cordilleren

zeigen eine unverkennbare Uebereinslimmung in der Fauna

mit Chile. (Nach spezieller Prüfung der B urme ister -

sehen Ausbeule an Insekten, besonders in den Ordnungen
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der Dipteren und Hymenopteren hat sich dem Ref. heraus-

gestellt, dass durchschnittlich Vjo der gesammelten Arten

noch unbeschrieben waren.)

Im ersten Bande seiner Reise p. 311—321, macht Verf. Mit-

theilnngen über die Insektenfauna von Mendoza. welche im Ganzen

arm, namentlich an auffallenderen Formen ist. Charakteristisch sind

von Coleopteren die eigenthümlich gestalteten Äleuchiden-Gattungen

Eudinopus, Eucranium und Glyphoderiis , die Melasomen-Gatlungen

Entomodeies, Aulacodeia, Epipedonota, Entomodems, Nyctelia u. a.,

von Cerambycinen neben Calocomus eine eigenthümliche am Erdbo-

den lebende flügellose Prioniden-Gatlung (Micropsalis Burm.). Unter

den Lepidopteren waren die Tagfalter sparsam vertreten, die Equites

nur durch eine Art, während die Heliconier ganz fehlten. Von

Hymenopteren herrschen die Fossoria vor, ganz besonders die Bem-

beciden; die Arniuth des l-<andes an Blülhen bringt zugleich ein spar-

sames Vorkommen von Apiarien mit sich. Unter den Dipteren fehlen

die Tabanen fast ganz, während die Asilinen durch grosse und schöne

Arten vertreten sind ; von Stratiomyiden kommen die weit verbiei-

teten Hermetia illucens und Stratiomys mutabilis auch noch bei Men-

doza vor, die Syrphiden sind mannichfach, aber den Europäischen

analog gebildet. Ebenso bieten die Oithopteren mit Ausnahme einer

auffallenden Proscopia-Art wenig Ausgezeichnetes dar ; am zahlreich-

sten sind die Grylloden , dagegen von Termes nur eine Art einhei-

misch. Von Hemipteren sind besonders Scaptocoris und der ebenso

berüchtigte als häufige Conorhinus gigas hervorzuheben, von Homo-

pteren eine Singcicade und eine Pseudophana, einige Smilia-Arten u. a.

— Die vom Verf. (Bd. I. p. 481—492) geschilderte Fauna von Paranä

ist im Vergleiche mit derjenigen von Mendoza reicher und mannig-

facher; es treten hier die dort fehlenden Melitophilen in drei Arten

(2 Gymnetis, 1 Euphoria) auf, die Dynasliden mehren sich, die Ateu-

chiden der Pampas werden durch Copiiden (Phanaeus 3 A., Gromphas,

Copris, Chaeridium) ersetzt und einen besonders auffallenden Unter-

schied zeigt das Auftreten von Carabiden-Galtungen, wie Galerita,

Brachinus und Helluo, welche nach des Verf.'s Beobachtung sämmt-

lich bombardiren. Im Ganzen schwach vertreten waren die Staphylinen,

Elateren und Biiprestiden, dagegen reich die Malacodermen, Chryso-

melinen und Longicornien , letzlere mit mannigfachen Arten von

Trachydcrus, Cosmiosoma, Rhopalophora u. s. w. ; charakteristisch

für die Gegend ist der hier häufig vorkommende prachtvolle Caloco-

mus Desmaresti Guer. — Von Lepidopteren ist besonders der schöne

Pap. Duponchelii und zwei andere Equites als bei Paranä einheimisch

zu erwähnen, von Hymenopteren das häufigere Auftreten der Apiarien

und Scoliaden, während die Bembeciden sich spärlicher als bei Men-
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doza fanden. Durch verschiedene Arten, aber nicht sehr viel reich-

haltiger sind die Dipteren bei Faranä vertreten, sogar entschieden

ärmer die Orthopteren; nur die Libellen sind hier sehr artenreich

(über 20 Arten), auch von Myrnieleon fanden sich vier Arten. — Die

Fauna von Tucuman (Bd. H. p. 163—173) zeigt mehr als alle übrigen

(legenden der La Plata - Länder schon einen annähernd tropischen

Charakter. Neben den Melitophilen treten hier zuerst Ruteliden auf,

die Copriden stossen hier mit den Ateuchiden der Pampas zusammen;

arm sind dagegen die Malacodermen, Sternoxen, Chrysomelinen und

Longicornen. Von Lepidopteren fanden sich einige eigenthümliche

Tagfalter-Formen (Apatura, Eup'ychia, Anartia, Cybdelis, Acraea), die

den übrigen Lokalitäten ganz gefehlt hatten. Von Hymenopteren sind

Trigonalys melanoleuca Westw. und ganz besonders ein riesiges Po-

dium (Pod. Burmeisteri Gerst.) zu erwähnen. Die Dipteren zeigten

sich hier mannigfacher als irgend wo anders, besonders traten grosse

Tabaniden auf; grosse und schöne Asilinen, verschiedene auffallende

Bombylier und Thereviden charakterisiren gleichfalls das Gebiet von

Tucuman.

Auch in A. Demersay's Histoire physique, econo-

mique et politique du Ptiraguay I. (Paris 1860. 8.) ist ein

Kapitel (das 23., p. 282—293) den Insekten des Landes ge-

widmet, ohne indessen über dieselben irgend etwas Wis-

senswerlhes beizubringen. Die ganz allgemein gehaltenen

Mittheilungen, welche der Verf. über Pyrophoren, Lampy-

riden, Blatla Americana, Ameisen und Termiten, Musquitos,

Pulex irritans u. s. w. macht, enthalten Nichts, was niclit aus

jeder Südamerikanischen Reisebeschreibung bekannt und

bereits besser geschildert wäre.

Von dem zoologischen Theile der Kongl. Svenska

Fregatten Eugenics resa omkring jorden ist im J. 1861 das

fünfte Heft erschienen, welches eine Fortsetzung der In-

sekten von p. 299—390 mit Taf. 5—7 enthält. Dasselbe

bringt die Bearbeitung der während der Weltumsegelung

gesammelten neuen Orthopteren im älteren Sinne von C.

Stal (p. 299—350. Taf. 5) und der Lepidopteren von W a 1-

lengren (p.35]— 390. Taf. 6 u. 7). Von letzteren werden

wir in dem speziellen Theile des Berichtes nur die auf

p. 383 if. beschriebenen Crambiden und Tineinen aufführen,

da die Arten der vorhergehenden Familien nach den bereits

früher veröiTenllichten Diagnosen schon in den vorigen

Jahresbericht aufgenommen worden sind.
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Reisen und Forschungen im Amur-Lande in den J.

1854—56, im Auftrage der Akad. d. Wissensch. zu Peters-

burg ausgeführt und in Verbindung mit mehreren Gelehrten

herausgegeben von L. v. Schrenck. II. ßd. 1. u. 2. Lief.

(St. Petersburg 1860. 4. 257 pag. c. tab. XI) Lepidoptera

und Coleoptera, erstere von Menetries, letztere von

Motschulsky bearbeitet; jede Lieferung auch unter dem

Separattitel : „Lepidopteres (resp. Coleopteres) de la Siberie

Orientale et en particulier des rives de l'Amour". Von

Lepidopteren (p. 1—72. Taf. 1—5) werden im Ganzen 212

Arten aufgeführt, die darunter befindlichen neuen, vv^elche

bereits im Petersburger Bulletin 1859 diagnosticirt worden

sind, ausführlich beschrieben und colorirt abgebildet. Es sind

104 Rhopalocera, 6 Sphingidae, 27 Cheloniariae und Bomby-
ces, 35Noctuina, 34 Geometrina und 6 Microlepidoptera. —
Von Coleopteren sind im Ganzen 471 Arten verzeichnet,

unter denen jedoch nur 340 dem Amur-Gebiet angehören;

die neuen Arten werden theils nur kurz diagnosticirt, theils

ausführlicher charakterisirt und auf Taf. 6— 11 theils colorirt,

theils nur im Umrisse abgebildet. (Die Abbildungen der

meisten Arten sind viel zu klein, nämlich in natürlicher

Grösse, um für die Bestimmung irgend welche Hülfe zu

leisten). Ausser den Arten vom Amur und aus Sibirien

beschreibtM otsc hu Isky gelegentlich auch solche aus dem
Europäischen Russland, aus dem Caucasus und bei manchen

Gattungen selbst Arten aus den verschiedensten Weltthei-

len; doch sind diese Beschreibungen meist ebenfalls so

leicht hingeworfen, dass sie zu einer sicheren Bestimmung

nicht hinreichen.

Von Interesse für die geographische Verbreitung der Insekten

in Sibirien ist der Vergleich der Amur- Fauna mit derjenigen ver-

schiedener Theile Europa's und Asiens. Unter den Lepidopteren

kommen am Amur 23 Arten vor, welche fast überall in Europa und

von denen 21 auch bei St. Petersburg einheimisch sind, ferner 13 Arten,

die dem Korden Europa's eigen sind, 23, welche Central-Europa an-

gehören und 14, die auf den Osten dieses Erdtheiles beschränkt sind.

Einzelne Arten hat der Amur ferner mit der Schweiz, Lappland, dem

Ural, Klein-Asien', Ostindien, Madeira und Nord-Amerika gemein,

eine grössere Anzahl mit dem Altai, China und Japan. Von den 38

Archiv f. Naturg. XXVIIL Jahrg. 2. Bd. ü
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als neu beschriebenen Arten sind 19 den Europäischen Formen ana-

log, 15 von tropischem Ansehen. Unter den 212 überhaupt gesam-

melten Arten sind 154 Europäische Formen, dagegen nur 28, welche
Europa ganz fremd sind. — Von den Coleopteren des Amurlandes
sind 126 mit deutschen Arten identisch, 140 kommen gleichzeitig im

südlichen Ural vor. Der obere Amur hat ferner 44 Arten mit Jakutsk

gemein, während Jakutsk mit dem Schwedischen Lappland 37, mil

Kamtschatka 33 identische Arten besitzt. Die geographische Verbrei-

tung einiger Käferformen in Asien wird von Alotschulsky auf

einer Karle des gesammtcn Russischen Reiches erläutert.

Mots chul sky, Insectes du Japon (EtuHes entomol. X.

p. 3—24) beschrieb eine Anzaiü neuer Coleopteren und

einige Hemiptercn aus Japan.

Einen dritten Beitrag- zur Insektenfauna Dalmatiens

lieferte v. Frauen feld (Verhandl. d. zoolog.-botan. Ge-
sellsch. zu Wien 1861. p. 97—- 107). Derselbe besteht in

einer Aufzählung- der von ihm in Dalmatien gesammelten

Orthopteren (von Brunn er) und Hymenopteren (von Gi-

raud bestimmt), so wie in einigen Nachträgen zu den

schon früher verzeichneten Hemipteren. Unter den Ortho-

pteren werden die neuen Arten durch Brunn er gleich-

zeitig diagnosticirt; die neuen Hymenopteren sind zwar

ebenfalls durch Diagnosen festgestellt, aber nicht mit Namen
belegt.

Lethierry, „Rapport sur l'excursion provinciale faite

en Savoie en Juillet 1861" (Annales d. 1. soc. entomol.

4 ser. I. p. 625—647) gab eine Schilderung einer von meh-
reren Mitgliedern der Societe entomologique zu Paris un-

ternommenen entomologischen Excursion auf den Mont-Cenis

und in das Thal von Chamounix, in welcher zahlreiche

bemerkenswerthe Funde von alpinen Coleopteren und Le-
pidopteren erwähnt werden. Vier auf der Excursion er-

beutete neue Coleopteren werden von Fairmaire an-

hangsweise (p. 647 ff.) beschrieben.

Orthoptera.

Die während der Weltumsegelung der Schwedischen
Fregatte Eugenie gesammelten Orthopteren (im älteren Sinne)
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sind, so weit sie nicht schon bekannten Arten angehörten,

von C. Stal beschrieben worden. (Kongl. Svenska Fre-

gatten Engenies resa omkring jorden. Insekter p. 299—350.

Tab. 5). Für die Kenntniss der exotischen Orthopteren ist

diese Arbeit schon durch die ansehnliche Zahl der dnrin

beschriebenen neuen Arten (114) wichtig. Dieselben ver-

theilen sich mit Ausnahme derPhasmiden auf alle Familien

und liefern unter den Blaltinen, Grylloden und Locustinen

zugleich Typen für einige neue Gattungen. Letztere sind

auf der beifolgenden Tafel abgebildet.

H. de Saussure, Etudes sur quelques Orthopteres

du Musee de Geneve nouveaux ou imparfaitement connus

(Annales soc. entomol. de France 4. ser. I. p. 469—494.

pl. 11 u. 12). Die 15 vom Verf. beschriebenen neuen exo-

tischen Arten gehören den Familien der Mantiden, Phasmi-

den, Locustinen und Acridier an und bilden zum Theil

ausgezeichnete neue Gattungen.

Derselbe (Revue etMagas. de Zoologie XIIL p. 126,

156, 313 u. 397 ff.) setzte seine vorläufigen Diagnosen neuer

Amerikanischer Orthopteren mit Nachträgen zu den Fami-

lien der Mantiden, Phasmiden, Grylliden und Locustinen und

schliesslich mit der Familie der Acridier fort, aus welcher

zahlreiche neue Gattungen und Arten bekannt gemacht

werden.

C. Giebel, ..Neue Ostindische Schrecken«* (Zeitschr.

f. d. gesammt. Naturwiss. XVIIL p. 111—121) charakterisirte

zwölf meist neue Orthopteren von Java und Banka, den

Familien der Mantiden, Phasmiden und Locustinen angehörig.

Coquerel, „Orthopteres de Bourbon et de Mada-

gascar« (Annales soc. entomol. 4. ser. L p. 495—500. pl. 9

und 10) beschrieb vier theils neue, theils unvollständig be-

kannte Phasmiden und Acridier von Isle Bourbon und Ma-

dagaskar.

Ein für die Kenntniss der Nord-Amerikanischen Pseu-

doneuropteren sehr wichtiges Werk ist H. Hagen's Sy-

nopsis of the Neuroptera of North-America, with a list of

the South-American species (Washington, Smithsonian In-

stitution 1861. 8. 347 pag.), auf welches spezieller bei den



308 Gcrstaecker: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen

Neuropteren eingegangen wird. Die systematische Aufzäh-

lung und Beschreibung der Arten aus den Familien der

Pseudoneuropleren, unter denen sich zahlreiche neue linden,

nimmt die grössere Hälfte des Werkes (p. 1—187) ein.

Brunn er, Disquisitiones orthopterologicae. Nonnulla

Orthoptera Europaea nova vel minus cognita. (Verhandl.

d. zoolog. -botan. Gesellsch. zu Wien 1861. p. 285—310.

Taf. 8—16.) Verf. giebt Beschreibungen und zahlreiche

(theils colorirte) Abbildungen von neuen und ungenügend

bekannten Europäischen Arten aus den Familien der Blatti-

nen, Locustinen und Acridier. Besonders sind es die unge-

flügelten Locustinen-Gattungen aus der Decticus-Gruppe,

welche in sehr eingehender Weise durch genaue Abbildun-

gen erläutert werden.

Eine Zusammenstellung der bis jetzt in Finland auf-

gefundenen Orthopteren mit kurzer Beschreibung der ein-

zelnen Arten (in Finischer Sprache) lieferte E. H is In-

ge r: „Öfversigt afFinlands hittils kända Orthopterer jemte

korta beskrifningar", Helsingfors 1859. 8. 35 pag. c. tab. 1.

(Separatabdruck aus : Finska Vet.-Soc.'s Bidrag tili Finlands

Naturkännedom, 6. haftet.)

Die Finnische Orthopteren-Fauna umfassl 5 Familien, 14 Gat-

tungen und 29 Arten: 2 Forficula, 2 Blatta, 2 Periplaneta, 1 Gryllus

(Gr. domesticus), 1 Xiphidium, 2 Locusta, 1 Thamnotrizon, 3 Decti-

cus, 1 Pezotettix, 1 Stetheophyma, 1 Chrysochraon, 6 Stenobothrus,

3 Oedipoda und 3 Tettix. — Die beifolgende Tafel enthält Abbildun-

gen von Tettix Schrankii und bipunctata, der Deckflügel von Steno-

bothrus elegans, dorsatus und pratorum und der Eierkapseln von Blatta

lapponica und livida.

de Sinety, Notes pour servir ä la faune du depar-

lement de Seine-et-Marne , ou liste melhodique des animaux

vivant ä Petat sauvagc qui se rencontrent dans ce depar-

temcnt. — Insectes , Ordre des Orthopteres. (Revue et

Magas. de Zool. XIII. p. 164 u. 209 ff.). Verf. zählt 39 Ar-

ten von Orthopteren als im Departement Seine-et-Marne

vorkommend , mit Angaben über Vorkommen, Häufigkeit

u. s. w. auf.

Die einzelnen Gattungen sind folgendermassen vertreten: For-

ficula 3 Arten, Blatta 5 A., Manfis 1 A., Gryllotalpa 1 A., Myrine-
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cophila 1 A., Gryllus 2 A., Nemobius 1 A. , Phaneroptera 1' A.,

Ephippigera 1 A., Barbitistes 1 A., Decticus 4 A., Pterolepis 1 A.,

Meconema 1 A., Xiphidium 1 A., Conocephalus 1 A., Locusta 1 A.,

Acridium 1 A., Calliptamus 1 A., Oedipoda 7 A., Gomphocerus 2 A.

und Tetlix 2 A.

B runner verzeichnete in v. Frauen feld's Beitrag

zur Fauna Dalmatiens (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch.

zu Wien 1861. p. 98—102) die in Dalmatien bis jetzt auf-

gefundenen Orthopteren. Es sind im Ganzen 56 Arten und

zwar: 3 Forficulina, 3 ßlaltina, 3 Mantidae, 1 Phasmide, 4

Gryliidae, 20 Locustina und 22 Acridii. Eine Blatta und

3 Locustinen (Thamnotrizon) werden als neu charakterisirt.

F. Loew in seinen „Beiträgen zur Kenntniss der Or-

thopteren" (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien

1861. p. 405—410) machte Mittheilungen über einige in-

ländische Locustinen und über Palingenia longicauda.

Termitina. Hagen (Synopsis of the Neuroptera of Pforth-

America p. 1 ff.) verzeichnete für Nord-Amerika mit Einschluss von

Mexiko und den Antillen im Ganzen 17 Termiten-Arten: 4 Calotermes,

2 Termopsis und 11 Terraes.

Blattina. „Ueber das Vorkommen von ausstülpbaren Hautan-

hängen am Hinterleibe von Schaben" machte Ref. (dies. Archiv f.

Katurgesch. XXVII. p. 107 ff.) Mittheilungen. An einer der Gattung

Corydia Serv. angehörenden neuen Art von der Insel Luzon, Cor,

carunculigera genannt, fanden sich jederseits auf der Verbindungs-

haut der beiden ersten Hinterleibsringe Hautsäcke ausgestülpt, welche

besonders bei dem robusteren Weibchen eine ansehnliche Grösse,

nämlich 4:^/^ Mill. L. und 3 Mill. Br. zeigten. Dieselben stehen in

keiner Beziehung zu den Stigmen, können in die Leibeshöhle zurück-

gezogen werden und scheinen daher Analoga der Carunkeln von

Malachius zu sein. Ausser der behaarten Chilinhaut besitzen diesel-

ben eine Längs- und Quermuskellage und ringförmige "Wülste von

vermuthlich drüsiger Natur. Bei allen ausgebildeten Individuen wa-

ren sie durchweg, bei Larven der verschiedensten Grössenentwicke-

lung niemals vorhanden; vielleicht sind sie der Gattung Corydia

eigenthümlich. — Ausser der erwähnten Art werden anhangsweise

noch Corydia nuptialis aus Ostindien und Westwoodii aus Assam als n. A.

beschrieben.

Stäl (Fregatten Eugenies resa p.307if.) machte folgende neue

Arten und Gattungen bekannt: Blatta marginicollis aus Madeira, li-

turifera von Mauritius, adspersicollis von Rio-Janeiro, notulata von
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Taili, pumicata [und pumila von Rio - Janeiro^, Epilampra inquinata

von Sidney, socia und maculifrons von Kio-Janeiro, Fseudomops si-

mulans aus Brasilien, Irislicula von Rio -Janeiro. — Melestora
nov. gen., von kleinem, flachgedrücklem Körper, mit verhältnissmüs-

sig derben Fühlern, kleinen Hafllappen an den Tarsen, ganz unbe-

wehrten, leicht zusanimengedrückten Schenkeln und den Körper an

Länge weit übenagenden Deckflügeln, deren Längsadern fein und de-

ren Queradern undeutlich, kaum zu unterscheiden sind. — Zwei Ar-

ten : Mel. ailspersipentiis und /iwsce//« von Rio-Janeiro. — Latindia

nov. gen. Körper gleichfalls sehr flachgedrückt, Fühler kräftig,

Frolliorax gross, gerundet, an der Basis gerade abgeschnitten, Schen-

kel unbewehrt, zusammengedrückt. Schienen sehr kurz und sparsam

bedornf, Hafllappen der Tarsen fehlend; Deckflügel fast gleichbreit,

mit deutlich erhabenen Längs- und Queradern. — Arl: Lal. maurella

von Rio-Janeiro. — Hypnorna nov. gen., durch den hervortreten-

den Kopf und das schmale, längliche Halsschild von eigenthümlicheni

Habitus ; Deckflügel fast gleich breit mit geradem Innenrande, Schen-

kel unbewehrt. Schienen gestachelt, (lieber die Arolien ist nichts

angegeben.) — Art: Htjp. Ilummeli von Rio-Janeiro.

Brunner (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1861.

p. 98 und 28G) njachte Blatta albicincta (Kollar i. lit.) als n. A. aus

Dalmatien bekannt.

Derselbe (ebenda, Sitzungsberichte p. 85) theilte vorläufige

Bemerkungen über die Classifikation der ßlattinen mit. Indem Verf.

mit Recht eine Sonderung der Gattungen nach der Anwesenheit oder

dem 3Iangel der Flügel verwirft — dieselbe ist auch nach des Ref.

Ansicht gegenwärtig in Iteiner Familie der Orthopteren mehr zu-

lässig — weist er auf die systematische Wichtigkeit der Bildungen,

welche die einzelnen Genitalringe nebst ihren Anhängen erkennen

lassen, hin.

Lucas (Bulletin d. 1. soc. entomol. 1861. p. 25) machte Mit-

theilungen über das Ablegen der Eierkapsel bei Blatta Surinameusis;

zwei hintereinander gelegte Eierkapseln enthielten eine ungleiche

Zahl von Kammern, die erste 21, die letzte 24.

Mantodea. de Saussure (Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 469*

pl. 11. hg. 1) machte eine neue Gattung Oxtjophthalmus bekannt,

welche zwischen Acanthops und Schizocephala die Mil'e hält; von

ersleier Gattung unterscheidet sie sich durch den linearen Körper

mit Einschluss des Hinterleibes, durch den linsenförmigen Kopf und

die nicht di vergirenden Augen, durch den nicht erweiterten Protho-

rax, die häutigen Flügeldecken u. s. w., von Schizocephala durch

die grössere Kürze des Körpers und der Beine, durch verhältuissmässig

längere Fühler, starke vordere Raubbeine, entfernt stehende, parallele
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Augen, den kurzen und etwas abgeflachten Prothorax. — Art:. Ox.

gracilis von Ceylon, nur 31 Mill. lang.

Derselbe (Revue et Magas. de Zool. XIII. p.l26f.) beschrieb

Mantis (CardiopleraJ Sumichrasti, Mexicana, (Stagmatoplera) Tolteca

und Theoclyta Mexicana als n. A. aus den heissen Gegenden Mexiko's.

Still (Fregatten Eugenies resa p.312f.) beschrieb Mantis albo-

ßmbriata von Sidney, ciliala von Rio-Janeiro als n. A. und Mant. re-

ticulala de Haan von Java, Mant. tenera (planiceps de Haan pro parte)

von Singapore.

Giebel (Zeitschr. f. d. gesammt. Naturwiss. XVIII. p. 111 f.)

Mantis Bankae n. A. von der Insel Banka, macropsis von Java, simi-

lis von Borneo und Mantis (Oxypilus) planiceps de Haan.

Trimen (Proceed. entomol. soc. of London 1860. p. 136)

machte ölittheilungen über das Eierlegen und die Art des Fiessens

einer am Cap vorkomnienden Mantis -Art („Kotes on the habits of a

species of Mantis found at the Cape of good hope"). Ein am 13. Mai

gefangenes Weibchen legte in zwei Monaten vier Eierklumpen, in

Zwischenräumen von je 14 Tagen, ab. Die Eier wurden nicht erst

gelegt und dann mit der Cementinasse umwickelt, sondern sie traten

sogleich in den Schleim eingebettet zu Tage, so dass sie beim Her-

austreten gar nicht sichtbar wurden. Die Ausscheidung der Substanz

ging ohne Unterbrechung vor sich und die beiden Appendices ana-

les wurden fortwährend über die abgelegte Masse hin und her be-

wegt, gleichsam um sie zu glätten. Der eigenlhümliche Vorsprung

an der einen Seite des Eierklumpens bezeichnet die Stelle, wo die

Absonderung ihr Ende erreicht hat; damit dieselbe hier nicht ab-

tropft, hält das Weibchen die Spitze seines Hinterleibes noch einige

Minuten lang daselbst still. (Vergi. damit die abweichenden An-

gaben von Kollar und Coquerel, Jahresbericht 1855. p. 91 und

1856. p. 105.)

PhdSmodea. de Saussure (Ännales soc. entomol. 4. ser. I.

p. 471 IL) zweigte von Bacillus l.atr. eine neue Untergattung Ramulus
ab, deren Körper linear, beim Männchen fadenförmig, beim Weibchen

etwas abgeflacht ist, deren Fühler kurz und sehr dünn sind , ein

langes und abgeflachtes ersles Glied, ein kleines zweites und die

folgenden länger als breit haben. Beim Weibchen ist der Metathorax

breiter als der Mesothorax; Beine sehr dünn und lang, die vorderen

oft länger als der ganze Körper, entweder unbewchrt oder nur an

den Vorderschenkeln gedornt. — Art: Rani. Humberti aus Ceylon. —
Bacteria aestuans als u. A. von Old-Calabar beschrieben und pl. 11

fig. 2 abgebildet.

Derselbe (Revue et Magas. de Zool. XIII. p. 127 f.) beschrieb

Bacillus (Baculum Subgen. nov.) ramosus aus Brasilien, Bacteria
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cornula aus den heissen Gegenden Mexiko's und Cladoxerus rubus

n. A. von Bahia. Die neue Untergattung B aculum wird charakteri-

sirt: „Körper lang und dünn, vorn zusammengedrückt, Fühler sehr

kurz, etwa 20-gliedrig, abgeflacht, das 1. Glied kaum länger als

breit, das 2. schmaler, die folgenden länger als breit, fadenförmig.

Mesothorax fünf- bis sechsmal so lang als der Prothorax ; Beine lang-

gestreckt, dreikantig, stark gekielt, jerstes Fussglied länger oder

ebenso lang wie die folgenden."

Coquerel (ebenda p. 495. pl. 9) machte eine neue Gattung

Achrioptera bekannt, deren Charaktere vom Verf. zwar nicht

näher präcisirt werden, welche aber mit keiner der von West w o o d

(Catal. of Fhasmidae) aufgestellten Gattungen völlig übereinstimmt.

Sie gehört zu den Formen mit schlankem Körper, gedorntem Meso-

und Metathorax , stark verkürzten Flügeldecken und ebenfalls sehr

kurzen Hinterflügeln, und ist besonders durch die stark sägeförmig

gezähnten Mittel- und Ilinterschenkel ausgezeichnet. — Art: Achr.

fallax, fast 5 Zoll lang, von Madagaskar. — Ausserdem giebt Verf.

eine nochmalige Beschreibung von Monandroptera inuncans Serv.» zu

welcher Art Craspedonia gibbosa Westw. und Diapherodes gibbosa

Burm. als Weibchen gehören; die Vaterlandsangabe Burmeister's

„Brasilien" ist unrichtig, vielmehr stammt die Art von Isle de France

und Bourbon. Auch Westwood's Angabe von nur vier Tarsen-

gliedern an den Vorderbeinen seiner Art kann sich nur auf eine

individuelle Abweichung beziehen, da alle Monandroptera-Exemplare,

welche Coquerel untersuchte, pentamerisch waren. (Nach West-
wood, Calal. of Fhasmidae p. 80 wäre Cyphocrania acanthomera

Burm. das Männchen der Servil 1 e'schen Art, die Wes tw o o d'sche

und B u rni eiste r'sche C. gibbosa aber nicht nur von jener, sondern

auch unter einander verschieden. Ref.) — Rhaphiderus scabrosus

Serv., häufig auf der Reunionsinsel, wird vom Verf. ebenfalls nach

beiden Geschlechtern beschrieben.

Bacleria subnematodes Giebel (Zeitschr. f. d. gesammt. Naturw.

XVIII. p. 113) n. A. von Java; ausserdem das Männchen von Acan-

thoderus bifoliatus de Haan beschrieben.

Gryllodea. Costa (Fauna del regne di Napoli, Ortotteri Gril-

lidei p. 29—52. tav. 8—9) gab Beschreibungen und Abbildungen von

folgenden in IVeapel einheimischen Arten dieser Familie : Xya varie-

gala Charp., Gryllus cinereus n. sp., Gr. melas Charp., apterus Herr.-

Sch., Nemobius lateralis n. s^., Mogoplistes talitrus n. sp. — Arach-
nocephalus nov. gen. Körper flügellos, mit Schuppen bekleidet,

Kopf nickend, Stirn geschwollen, vom Scheitel durch eine Querfurche

geschieden und der Länge nach gefurcht. Hinterschienen lang, in

zwei Reihen sehr fein gedornt, ander Spitze vierstachlig; Hintertarsen

um die Hälfte kürzer als die Schienen. — Art: A. vestitus n. sp. —
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Ausserdem im Kachlrage beschiieben : Gryllus Gossypii n. sp. und

Nemobius Averni n. sp.

Von Stäl (Fregatten Eugenies resa p. 314 ff.) wurden folgende

neue Arten und Gattungen bekannt gemacht: Gryllus lineaticeps aus

Californien, nitidulus von Buenos Ayres, conjunctus von Java. —
Cranis tus nov. gen., eine sehr eigenlhümlich geformte, übrigens

seit langer Zeit in den Sammlungen befindliche Galtung, welche im

Habitus einer Cicindela gleicht. Kopf abgeflacht, breiter als der läng-

liche, cylindrische Prothorax, hinter den Augen verengt; Fühler lang

fadenförmig, an der Basis etwas verdickt, Taster mit grossem, schei-

benförmigem Endgliede. Deckflügel beim Männchen massig erweitert,

gleich breit, mit Stimmorgan; Vorderschienen mit länglicher Grube,

Hinterschienen länger als die schwach verdickten Hinterschenkel,

mit drei Paaren langer Dornen, Fussklauen gekämmt. (AVas Verf. als

Cerci anales beschreibt und abbildet, ist die eigenlhümlich gebildete,

etwas verhornte Spitze der Hinlerflügel, welche er irrig als fehlend

angiebt. Die Hinterflügel sind sowohl bei dem (vom Verf. allein

beschriebenen) Männchen als beim Weibchen entwickelt; die Raife

des Männchens sind wie gewöhnlich borstenförmig, die Legescheide

des Weibchens säbelförmig. Ref.). — Art: Cran. colliurides von

Rio - Janeiro. — Trigonidium coleoptrahim und bicolor von Java,

tibiale von Mauritius, pallipes von Singapore, vittaticolle von Manila,

pallidicorne von Hong-Kong, fuscicorne von Ascension und pallens

von Rio-Janeiro.

de Saussure (Revue et Magas. de Zool. XIII. p. 130) be-

schrieb Gryllotalpa Chiliensis als n. A. aus Chile.

LoCQStina. Costa (Fauna del regno di Kapoli, Ortotteri) be-

schrieb Rhaphidophora geniculata und Meconema meridionale (mas et

fem.) als n. A. von Neapel. Abbildungen auf Taf, 10.

Dufour (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 13) beschrieb PAa-
langopsis Linderii als n. A. aus den Grotten der östlichen Pyrenäen.

Verf. unterscheidet diese Art von Ph. cavicola Koll., von der sie

allerdings sehr verschieden ist, während sie nach der Beschreibung

mit der in Süd- Europa weit verbreiteten Phal. araneiformis wohl

zusammenfällt.

Brunner (Disquisitiones orlhopterologicae II, Verhandl. der

zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1861. p. 287 ff, Taf. 8— 15) gab

Beschreibungen und Abbildungen von folgenden theils bekannten,

theils neuen Arten und Gattungen : Rhaphidophora cavicola KoH.,

Xiphidium hastatum Charp,, Thyreonotus Corsicus Serv., Gampsocleis

spectabilis Stein (die Gattung Drymadusa zieht der Verf. als von

Gampsocleis nicht verschieden mit Recht gleich dem Ref. ein; die-

selbe müsste übrigens , da das Männchen und nicht das Weibchen

Bingt, wenigstens Drymado n genannt werden), Platycleis affinis Fieb.,
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decorata Fieb. und brachyptera Lin. — P s or od ono tii s, neue Un-

tergallung von Declicus, durch rauhes Pronotum, scliuppenförrnige

Deckflügel, den Mangel der Hinterflügel und kurz gedorntes Proster-

nuni charakterisiil; auf Pterolepis alpina Yersin und Psor. Pancici

n. A. (Pterolepis venosa Fisch, v. Wldh.?, Fieberi Fieb.?) aus Ser-

bien begründet. — Unler Thamnotrizon Fisch, begreift Verf. die Arten

mit unbewehrteni Prosternurn und führt deren im Ganzen 15 auf,

welche in Gruppen verlheilt und diagnosticirt werden; neue Arten

sind: Thamn. signatus aus der Krim, similis von Mehadia, difformis

aus Krain und gracilis aus Ungarn, Serbien, Steyeruiark und Krain.

— Rhacocleis discrepans Fieb. und dorsata (Pterolepis Raymondii

Yers. ?) aus Dahuatien. — Die (ebenda p. 99 f.) vom Verf. als neue

Dalmatinische Arten, diagnosticirten Thamnotrizon pallidus und appen-

diculatus werden vom Verf. in der späteren Arbeit auf Thaiunolrizon

ttriolatus Fieb. und Rhacocleis discrepans Fieb. zurückgeführt, Thamn.

dorsatt^s zu Rhacocleis gebracht.

Fieber, „Beiträge zur Orthopteren-Kennluiss. I. Thamnotrizon

Fisch." (Wien. Ent. Wonatsschr», V. p. 193 fi".) gab ausführliche ver-

gleichende CharakterisliUen von Thamnotrizon Ledereri n. A. von

Beirut, Tb. Chabrieri Charp. von den Küsten des Mittelmeeres, Th.

Schmidtii n. A. aus Krain, Triest und Corfu und Th. dorsalis n. A.

aus der Europäischen Türkei.

F. Loew (Verhandl. d. zoolog.-bolan. Gesellsch. zu Wien 1861.

p.4051f.) fand Rhaphidophora cavicola Koll. in der INähe Wiens, wo

die Art auch frei in Wäldern lebt; er giebt Ergänzungen zu der

Fisc h e r'schen Beschreibung des Weibchens. — Von Locusla cau-

data Charp. charakterisirt Verf. das Männchen, indem er die unter-

scheidenden Merkmale desselben denjenigen von Loc. viridisima und

cantans gegenüberstellt.

Giebel (Zeitschr. für d. gesammt. Naturwiss. XVIII. p.ll4n'.)

machte eine neue Galtung Sia bekannt, welche nach seiner Angabe

die Gattungen Gryllacris und Stenopelmatus verbindet. Sie gehört zu

den Locustinen mit seitlich zusammengedrückten Tarsen und stimmt

mit Stenopelmatus in dem plumpen Körperbau, dem grossen Kopfe,

den flachen sechseckigen Brustbeinen, den kleinen, der Mitte ge-

näherten Augen, den dicken Fühlern und behaarten Raifen überein,

unterscheidet sich aber durch die Anwesenheit von (stark entwickel-

ten) Flügeln, durch stark gewölbte Augen, kurze Oberlippe, welche

nur die Basis der sehr grossen Oberkiefer bedeckt, und die nur mit

feinen Dornen bewehrten Mittel- und Ilinterschenkel. — Art: Sia

ferox von Java, über 2 Zoll lang. — Neue Arten: Gryllacris macu-

lata von Banka, tripunctata von Java (ist wohl identisch mit Gryl.

fuscifrons des Ref.), Agroecia obscura von Java (scheint zur Gattung

Salomona Blanch. zu gehören). — Arachnacris nov. gen., aur
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Gruppe mit oreitgedrückten Tarsen und elliptischen Gruben an den

Vorderschienen gehörend; beide Flügelpaare nur in Form kurzer

Schuppen entwickelt. Jiit Callimenus, Bradyporus und Hetrodes zu-

nächst verwandt, aber durch schlankeren Körper, lange und dünne

Beine, schlankeren liopf, höher eingelenkte Fühler und eine lamel-

lenartige Leiste über der Stirn unterschieden. Prosternum sehr schmal,

mit zwei langen Stacheln, xMeso- und Metasternum zweilappig ; Schen-

kel nicht verdickt, Hinterbeine auiVallend verlängert. — Art: Ar.

tenuipes von Java. — Pseudophyllus spec. (unbenannt) von ßanka

und Junghuhni von Java, n. A. «; Jim«-, ti

Lucas, „Kote sur le genre Eugaster, Orthoptere de la famille

des Locustiens, qui habile le sud des possessions fran^aises dans le

nord de l'Afrique" (Annales soc. enlom. 4- ser. L p. 213—218) will

die Untergattung Eugaster Serv. , welche Serville mit Hetrodes

vereinigte, als selbstständige Gattung abtrennen und setzt die Unter-

schiede derselben nach der in Algier einheimischen Art : Eug. Guyonii

auseinander. Die Merkmale von Eugaster bestehen in dem mehr ver-

längerten, vorn gewölbten und auf der Scheibe durch eine tiefere

Querfurche getheilten Prothorax, dem nicht zweizähnigen Prosternum,

den kurzen, gewölbten und ganz bedeckten Deckllügeln des Männ-

chens, den mehr von einander entfernten Fühlern, den weniger her-

vortretenden Augen, der längeren, die Mandibeln bedeckenden Ober-

lippe, dem grösseren und stärker aufgetriebenen Hinierleib, der sehr

kurzen Legescheide des Weibchens u. s. w. — Verf. giebt eine

nochmalige ausführliche Beschreibung des Eugaster Guyonii nach

beiden Geschlechtern und bemerkt, dass Hetrodes Serviliei Reiche

(Voyage en Abyssinie) derselben Gattung angehöre.

de Saussure (Anuales soc. entom. 4. ser. I. p. 487. pl. 11.

fig. 4) machte eine sehr auffallende neue Gattung Corycus bekanat,

durch kurze Taster, deren Endglied verlängert, aber nicht erweitert

ist, sehr entfernt stehende Fühler und Augen, aussergewöhnlich brei-

ten Stirntheil des Kopfes, breiten und abgeflachten, hinten abgerunde-

ten Prothorax, der fast keinen Schulterausschnitt zeigt, durch auffallend

erweiterte, seitlich abgeflachte und sparsam geäderte Flügeldecken,

kurze Hinterflügel und Hinterleib, dessen Analplalte beim Männchen

gegabelt ist, ausgezeichnet. Prosternum glatt, nur mit zwei sehr

kleinen, genäherten Höciiern, Mesosternum mit zwei schaifen, blatt-

förmigen iJornen, Metasternum wie bei Phylloptera ausgerandet; die

Beine fehlen dem beschiiebenen Exemplare. Verf. glaubt die Galtung

mit Pterochroza und Cyrtophyllus zunächst verwandt. — Art: Cor,

Jurinei, Vater!, unbek., 55 Mill. lang. — Anostostonia Couloni (pl. 12

abgebildet), auffallend grosse n. A. von Java (wäre auf die oben

angeführte Gatt. Sia Gieb. näher zu vergleichen), Rhaphidophora ca~

vernarum n. A. aus der Mammuth-Höhle in Kentucky.
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Derselbe (Revue et Magas. de Zool. XIII. p. 128 ff.) beschrieb

Phylloptera Couloniana n. A. von Cuba, (OrophusJ tessellala aus Me-
xiko, Mexicana, Gnathociita vorax Stoll, Acanthodis (subgen. nov.

Calamoplera, durch „Prosternum submuticum" charakterisirl) Imhoffiana

aus Alexiko und Ajiostosto7na Tolleca n. A. von Orizaba.

Scudder, „On the genus Raphidophora Serv., wilh descriptions

of four species froin the caves of Kentucky and from the Pacific

Coasl" (Proceed. Boston soc. of nat. bist. 2. Jan. 1861) beschrieb

nach einer synonymischen Aufzählung der sechs bis jetzt überhaupt

bekannt gewordenen Rhaphidophora-Arten vier neue Kord-Amerika-

nische Arten der Galtung, von denen die erste aus der Mammuth-

Höhle, Rhaph. subterranea vermuthlich mit der S a us s u r eschen Art

identisch ist, eine zweite: Rhaph. stygia gleichfalls aus einer (ande-

ren) Höhle in Kentucky stammt; Rhaph. Agassiüi n. A. unter Steinen

auf Inseln im Golf von Georgia und Rhaph. xanthostoma von der

Küste des Stillen Oceans, letztere Art nur provisorisch der Gattung

beigezählt, von der sie bei Kenntniss mehrerer Exemplare und beider

Geschlechter wahrscheinlich zu trennen sein wird.

StuI (Fregatten Eugenies resa p. 318 ff.) beschrieb als n. A.

:

Odontura punctinervis von Buenos Ayres, Phaneroptera subnotata von

Manila, rubescens und subcarinala von Hongkong, parvicauda von

Sidney, submaculata von Rio -Janeiro, carinata de Haan von Java,

tnelanocnemis von Buenos Ayres, Phylloptera Zetterstedti von Puna,

Meroncidiumde Geerii von der Insel St. Joseph bei Panama, Xiphidium

amabile von Manila, Iris Serv. von Alauritius, trivittatum von Taiti.

— Für Listroscelis pectinata Guer. errichtet Verf. eine eigene Gattung

Phisis, für Locusta teres de Geer eine zweite Namens Phlugis,

deren Charaktere er näher erörtert.

Acridiodeä. H. de Saussure (Rev. et Magas. de Zool. XIII.

p. 156, 31o u. 397 ff.) machte durch vorläufige Diagnosen folgende

neue Gattungen und Arten aus Mexiko und anderen Theilen Amerika's

bekannt: Opomala Mexicana ^ Xiphicera pygmaea aus Mexiko. —
Oxy phyma nov. gen. Kopf kegelförmig, horizontal, sehr lang,

Gesicht breit und flach, ohne Mittelkiol, von den deutlichen Seiten-

kielen die mittleren sich fast berührend, die seitlichen weit entfernt

stehend, nach oben convergirend ; Scheitelhöhe vielkielig. Pronotura

kaum länger als der Kopf, hinten nicht erweitert, stark zusammen-

gedrückt, ohne Kiele, hinten abgekürzt; Hinterbeine schlank und

lang, beide Flügelpaare verkürzt, Hinterleib verlängert, gekielt. Füh-

ler genähert, Dorn der Vorderbrust sehr dünn, lang und spitz. -—

Art: 0. Jurinei aus Süd-Amerika? — Pedies nov. gen. Proster-

num mit zusammengedrücktem, keilförmigem Dorne, Kopf convex,

Gesicht stark abschüssig, Stirn-Costa polirt , zusammengedrückt, fast

«weikielig, Wangen gewölbt, Scheitel abschüssig, ohne Grube, Augen
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breit und kurz. Pronotum oberhalb dreikielig, vorn und hinten ab-

gestutzt, Beine kurz, Flügeldecken rudimentär, Hinterleib zugespitzt.

— Art: P. virescens aus Mexiko. — Poepedetes nov. gen., mit

Ommatolampis verwandt, durch den nicht geschnabellen Scheitel,

convexen Kopf und kaum gewölbte Augen unterschieden. — Art:

P. corallinus aus dem gemässigten Mexiko. — Pezotettix Zimmer-'

manni und longicornis aus Carolina, septemtrionalis von Labrador,

Mexicana und Sumichrasti aus Mexiko, edax aus Carolina, Platyphyma

Aztecum aus Mexiko, Caloptenus vorax aus Brasilien, Acridium emor-

tttale aus Brasilien, Cubense , Toltecum aus Mexiko, damnificum aus

Tenessee. — (p. 313 fF.) : Proscopia (Astroma) filiformis, Trvxalis

(Achurum) Sumichrasti aus Mexiko, Oxycoryphus Toltecus, Burkhar-

Hanns, Mexicanus, Aztecus, Totonacus, Zapotecus und Montezuma aus

Mexiko, Stenobothrus Mystecus aus Mexiko, occidentalis aus Tenessee,

viatorius aus Mexiko, gregarius von St. Tomas und Taiti, Chilensis,

Tepanecus aus Mexiko. — P ega sidion nov. gen. Körper schlank,

zusammengedrückt, Kopf etwas abschüssig, Fühler breit, schwertför-

mig, Augen hervorragend, lang oval, Scheitel vor den Augen her-

vorragend
,

gegrubt, abgestutzt. Gesichtskiele erhaben, Pronotum

kaum gekielt, vorn abgestutzt, Vorderbrust mit cylindrischem Dorn;

Hinterbeine sehr lang, schlank, Schiendornen innen länger« Flügel-

decken sehr lang und schmal. — Art: P. volitans aus Mexiko. —
Tom onotus nov. gen., mit Tropeonotus und Pachytylus zunächst

verwandt, von ersterer Gattung durch vertikalen Kopf, erweiterte

Schenkel und unbewehrte Vorderbrust, von letzlerer durch rechten

Stirnscheitel-Winkel, durch die Scheitelgruben und die oben verschmä-

lerte Stirn -Costa unterschieden. — Arten: Tom. Zimmermanni aus

Carolina, Mexicanus, Nietanus und Otomitus aus Mexiko. — Hippo-
pedon nov. gen., vom Ansehn der Gattung Stauronotus. Fühler lang,

fadenförmig, Scheitel erhaben, Hinterhaupt ansteigend, Grube gekielt,

sehr abschüssig, scharf gerandet ; keine Seitengruben, Gesicht senk-

recht, Seitenkiele weit vorn gelegen, oben gewinkelt. Pronotum mit

Mittelkiel, etwas zusammengeschnürt, vorn abgestutzt, hinten spitz-

winklig, Schulterwinkel stumpf, auf die Seiten herabsteigend und

hier zwei scharfe Kiele bildend ; vordere Rückenkiele deutlich ge-

nähert, hinten convcrgirend ; Hinlerschenkel schlank, Flügeldecken

schmal, länger als der Hinterleib. — Art : H. sallator aus Mexiko.

— Oedipoda Haitensis, Sumichrasti und pardalina aus Mexiko. —
(p. 397 ff.) : Oedipoda Mexicana, Tolteca und Azteca aus Mexiko,

(subgen. Leprus) elephas ebendaher und (subgen. Hippi s cus)

Ocelote ebendaher. — Tettix caudata aus Guyana, Mexicana, Azteca,

Chichimeca, Tolteca aus Mexiko, bispina von Bahia, Amorphopus te~

studo ans Guyana und Caiman aus Brasilien.

Derselbe (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 474 ff.) machte
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folgende neue Gattunoren und Arten bekannt: Atractomorpha
nov. gen., dem Habitus nach 2\^ischen Tryxalis und Pyrgomorpha

stehend, das Prosternum ist aber mit einem starken Vorsprunge in

Form einer queren Platte versehen. Kopf horizontnl, kegelförmig,

Rössel verlängert, Fühler dick fadenförmig, Prothorax in einen

stumpfen Winkel endigend. Durch die Kopfform nähert sich di«.

Gattung mehr Opomala. — Zwei Arten : Atr. crenulata (Fab. ?) und

consohrina von Ceylon. — Calamus nov. gen., zwischen Tryxalis

und Mesops stehend, ersterer Galtung durch den pyramidalen Kopf,

letzlerer durch das mit einem zahnförmigen Vorsprunge versehene

Prosternum nahe stehend. Der Körper ist linear, der Kopf äusserst

langgestreckt, der Rüssel mehr als die Hälfte seiner Länge einneh-

mend; die Fülller breitgedrückt, auf der Unterseite mit scharfer Leiste,

die Flügeldecken sehr lang und linear, die Beine kurz, die Hinter-

schenkel noch nicht von halber Körperlänge. — Art: Cal. linearis,

Vaterland unbekannt. — Phymateus sqnarrosus Lin. von Old-Calabar

wird nochmals diagnosticirt. — Von Tettix Charp. wird eine neue

Untergattung Cladonottis abgesondert, bei der die Schulterecken

wenig markirt, der vordere Theil des Prothorax mit scharfem Kamm,

der hintere flach, ohne Leiste, runzlig, kurz abgestutzt, die Seiten-

lappen in einen Dorn endigend. — Art: Clad. Humbertianus von

Ceylon. — Scelymena (G avia Helium nov. subgen. Erstes Tarsen-

glied nicht erweitert, Hinterschienen mit wenig entwickelten Haut-

anhängen oder einfachen Leisten geziert) crocodilus und alligator

n. A. von Ceylon, (Scelymena sens. strict.) producta von Java und

gavialis von Ceylon.

Stul (Fregatten Eugenies resa p. 324 ff.) machte eine grössere

Anzahl neuer exotischer Arten aus verschiedenen Ländern bekannt:

Opsomala lineatitarsis von Hongkong, cylindrodes und puncticeps von

Rio-Jaueiro, Acridium excavatum von der Insel Guam, melanocerum

von den Galapagos, consors von Rio-Janeiro, nigro-conspersum von

Montevideo, maculosum aus Neu-Holland, pyrrhocnemis von Sidney,

fiavo-annulatum (dimidialum de Haan pro parte) von Java, (Catan-

tops?) praeinorsuni von Hongkong, (CatantopsJ pingue aus China,

(Catantops) capicola vom Cap d. gut. Hoffn., (Catantops) distinguen-

dum ebendaher, (Podisina) Borkii aus Californien
,

(Podisma) arro'

gans von Buenos Ayres, (Podisma) fraternum von Rio-Janeiro und

Montevideo, (Podisma) patruele von Buenos Ayres, (Podisma) lem^

niscatum Vaterl. nicht angegeben, (Podisma) cliens von Montevideo,

(Oxya) intricatum von Java, Malacca und Hongkong, (Oxya) puncti-

frons aus China, (Oxya) spurium von Java, (Quilla) milratum von

den Keelings-Inseln, (Calliptamus) hottentottum vom Cap, (Tinaria)

calcaratum und Sanctae Helenae von St. Helena, Gomphocerus (Hya~

lopteryx) paganus von Rio - Janeiro
,

(Hyalopteryx) plebeju» von
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Honolulu, (Phlaeoha) rnsticus von Java, (Sinipta) Dalmani von Mon-

tevideo, (Pnorisa) squalus vom Cap, (Stenobothrus) campestris von

Rio-Janeiro, (Stenobothrus) evanescens von Hongkong, (Epacromia)

socius vom Cap, (Epacromia) peracfrans von Pirna, Oedipoda (Urnisa)

erythrocnemis von Sidney, vcnusta von San Francisco, placida von

Valparaiso, cristella von Java und Manila, Thunbergi von Rio-Janeiro,

fusco'irrorata von den Galapagos, Tetrix spiriifrons und lobulata von

Rio-Janeiro, nodulosa, Mcllerborgi und histrica von Java, exsultans

von Hongkong und spathvlata von Sidney.

Brunn er (Verhandl. d. zoolog. - botan. Gesellsch. zu Wien

1861. p. 221—228) machte unter dem Titel : „Orthopterologische Stu-

dien. I. Beiträge zu Darwin's Theorie über die Entstehung der

Arten" auf einige unter den Acridiern vorkommende Fälle aufmerk-

sam, wo sich einer rudimenlär geflügelten oder flügellosen Art eine

aufl'allend analog gebildete, aber nach der vollständigen Entwirkeiung

der Flügel einer anderen Galtung zugewiesene zweite Art gegen-

überstellt. Er glaubt, dass einige bei sonstiger vollkommener Ue-

bcreinstimmung auftretende Merkmale, wie die Abstumpfung der Pro-

notum- Basis und die Abplattung des Bruststachels als eine Folge der

Flügel-Verkümmerung anzusehen seien, und dass jene verschiedenen

Gattungen zugetheilte Arten ursprünglich zusammengehört und sich

erst durch natürliche Züchtung allmählich differenzirt haben. Die

vom Veff. angezogenen Arten sind folgende: 1) Oxya velox Fab. und

Platyphyma abbreviatum Serv. 2) Caloptenus borealis Fieb. (hier

diagnosticirt) und Pezolettix frigida Bob. 3) Caloptenus femoratus

Burm. aus Süd-Carolina und Platyphyma Mexicanum n. A, von Ori-

zaba (diagnosticirt). 4) Caloptenus similis n. A. aus Aegypten und

Syrien und Pezotettix Syriaca n. A. aus Syrien (beide diagnosticirt),

5) Opomala castanea n. A. von Paramaribo und Pezotettix megace-

phala n. A. aus Venezuela (beide charakterisirl). 6) Caloptenus Ila-

lieus Lin. und Platyphyma caloptenoides n. A. aus Serbien. m\^\

Derselbe (Disquisitiones orthopterologicae IL, ebenda p. 303 ff.

Taf. 15 u. 16) gab Abbildungen und Beschreibungen von folgenden

Arten: Glyphanus obtusus (Fieber)^ Stetheophyma turcomanum Fisch,

V. Waldh. , beide von Athen, Stetheophyma variegatum Sulz, von

Fiume, Pezotetlix Schmidtii (Fieber) aus Krain, dem Bannat und Serbien

und von dem bereits erwähnten Platyphyma caloptenoides.

Coquerel (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 499f. pl. 10)

gab eine Beschreibung und Abbildung einer prachtvollen neuen Art:

Phymateus saxosus von Madagascar, in der Färbung dem Ph. morbil-

losus Thunb. nahe stehend.

Philipp! (Reise durch die Wüste Atacama p. 173) beschrieb

Acridium cristagalli und Oedipoda Atacamensis als n. A. aus Chile.

Forficalina. Stäl (Fregatten Eugenies resa p. 299 £f.) beschrieb
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Pydicrana (sie! Pygidicrana?) noft^iera Rio>Janeiro, vitticollis Chxnn,

Forficula aspera und xanthopus Rio-Janeiro, bicuspis Java, dichroa

Rio-Janeiro, modesta Hongkong, simulans, vigilans, tnucronata, amoena

Java, punctipennis und parvicollis Rio-Janeiro, Lobophora nigronitens

Java, tartarea Taiti, cinclicornis Mauritius, Diplatys gracilis Rio-Ja-

neiro, Ancislrogaster luctuosus, Sparatta rufina und nigrina Rio-Ja-

neiro als n. A. Einige davon waren vom Verf. bereits früher in der

Öfvers. Vetensk. Akad. Förhandl. 1855 vorläufig diagnosticirt.

PSOCinä. H. Hagen, „Synopsis of the British Psocidae" (En-

tomol. Annual for 1861. p. 17—32) gab eine Charakteristik der Fa-

milie im Allgemeinen und machte Mittheilungen über ihre Verwand-

lung, Geschlechtsunterschiede, Lebensweise, Copulation, das Ablegen

der Eier, die geographische Verbreitung und die Zahl der bekann-

ten Arten. Von Britischen Arten , welche nach den wichtigsten

plastischen Merkmalen gruppirt und mit Hinzufügung der Synonymie

kurz charakterisirt werden, sind bis jetzt 22 bekannt geworden, von

denen 1 auf die Gattung Atropos Leach, 1 auf Clothilla Westw., 1 auf

Lachesis Westw. und die übrigen 19 auf Psocus Latr. kommen.

Derselbe (Synopsis of the Neuroptera of North- America

p. 7 ff.) verzeichnete für Nord-Amerika 18 Psocinen, welche der Mehr-

zahl nach als neu charakterisirt werden : 1 Clothilla, 1 Atropos und

16 Psocus. Die neuen Arten sind : Clothilla picea aus Californien,

Psocus sparsus , lugens , signatus
,

pumilis, contaminatus , moestus^

quietus, mobilis (Cuba), madidus , abruptus , corruptus , Salicis und

aurantiacus.

Porlina. Nach Hagen (ebenda p. 14 ff.) sind die Perlinen in

Nord-Amerika folgendermassen vertreten: Pteronarcys 6 A. , Perla

40 A,, Isopteryx 1 A. , Capnia 4 A. , Taeniopteryx 5 A., Nemoura

3 A., Leuctra 2 A. Folgende Arten werden als neu beschrieben:

Pteronarcys nobilis, Perla ruralis, arida, aurantiaca, lurida, tristis^

annulipes , similis
,

placida und severa , Taeniopteryx similis und

frigida.

Ephemeridae. (Hagen ebenda p. 38 ff.) verzeichnete für Nord-

Amerika 5 Ephemera-Arlen, 8 Palingenia, 19 Baetis, 3 Polamanthus

7 Cloe und 3 Caenis; unter diesen werden als neu beschrieben:

Ephemera? pudica^ Palingenia Hecuba und decolorata^ Baetis ignava

und tessellata, Cloe unicolor, pygmaea und vicina, Caenis amica.

Nach F. Loew (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien

1861. p. 409) bewohnt Palingenia longicauda auch das Ufer der March

in Mähren, wo sie in der Mitte des Juni massenhaft beobachtet wurde.

Odonata. Nach Hagen (Synopsis of the Neuroptera of North-

America p. 56 ff.) setzt sich die Nord-Amerikanische Odonaten-Fauna

aus folgenden Gattungen zusammen : Calopleryx 6 Arten, Hetaerina

10 A., Megaloprepus 1 A. , Pseudostigma 2 A. , Mecistogaster 3 A.,
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Lestes 13 A., Paraphlebia 1 A., Palaemneraa 1 A., Trichocnemis 2 A.,

Protoneura 2 A., Agrion 47 A., Gomphus 27 A., Progoniphus 2 A.,

Gomphoides 7 A., Hagenius 1 A., Cordulegasrer 4 A., Petalura 1 A.,

Anax 3 A., Aeschna 25 J^., Gynacanlha 2 A., Macromia 4 A., Epi-

theca 1 A. , Didymops 2 A. , Cordulia 15 A. , Tetragoneuria 4 A.,

Pantala (nov. gen., für Libellula flavescens Fab.) 2 A., Tramea
(nov. gen. für Libellula Carolina Lin., Chinensis Geer u. s. w.) 7 A.,

C elithemi s (nov. gen. für Libellula eponina Drury) 2 A., Pia-

themis (nov. gen. für Libellula trimaculata Geer) 2 A., Libellula

22 A., L ep themis (nov. gen. für Libellula vesiculosa Fab. und

haeinatogastra Burm.) 3 A., D y themis (nov. gen. für Libellula ru-

finervis Burm., frontalis, pleurosticta Burm. u. s.w.) 13 A., Ery the-

mis (nov. gen. für Libellula bicolor Er.) 3 A., M es o themis (nov.

gen. für Libellula simplicicollis Say, longipennis Burm. u. a.) 7 A.,

Diplax 21 A., P er

i

themis (nov. gen. für Libellula domitia Drury)

1 A. und Nannophya 2 A. — Als neu werden folgende Arten be-

schrieben: PseudoStigma accedens und aherrans aus Mexiko, Mecisto-

gaster modestus ebendaher, Lestes alacer (Texas), stulta (Californien),

congener, simplex (Mexiko), vidua, unguiculata, hamata, Agrion Irene,

iners, positum, capreolus (Portorico), aduncum und credulum (Cuba),

defixum (Nord-Californien), demorsum (Mexiko), exsulans, prognatumf

pollutum, signatum, coecum (Cuba), saucium, sahum (Mexiko), vul-

neratum (Portorico), rufulum (Nord-Californien), annexum (Sitkha),

durum, civile, praevarum (Mexiko), ebrium, bipunctulatum, violaceum^

fontium, funehre (Mexiko), extraneum (Mexiko), calidum (Mexiko),

immundum (Mexiko), sedulum, moestum, lugens (Mexiko), lacrimans

(Mexiko), putridum, cupreiim (Mexiko), aspersum, Gomphoides perßda

(Mexiko), Anax longipes, Aeschna Sitchensis^ multicolor, verticalis,

armata (Mexiko), mutata, ßorida (Mexiko), adnexa (Cuba), brevifrons

(Mexiko), Macromia annulata, pacifica, Epitheca princeps, Cordulia

filosa, linearis, septemtrionalis, Tetragoneuria balteata (West-Texas),

Tramea onusta und lacerata aus Texas und Mexiko, insularis (Cuba),

Celithemis superba aus Mexiko, Plathemis subornata aus West-Texas,

Libellula nodisticta aus Mexiko, odiosa (West-Texas), forensis (Cali-

fornien), incesta, funerea (Mexiko), nibex (Mexiko), Lepthemis verbe-

nata (Cuba), DytJiemis velox und fugax aus West -Texas), mendax
(ebendaher), praecox (Mexiko), dicrota (Cuba), pertinax (xMexiko),

aequalis (Cuba und Mexiko), naeva und debilis aus Cuba, Erythemis
furcata und longipes aus Cuba, Mesothemis collocata und corrupta

aus West-Texas, illota aus Californien und Mexiko, Diplax madida,

costifera, vicina, intacta, Elisa, credula und Nannophya maculosa.

E. Hi sing er, Bidrag tili kännedomen om Finlands Libelluli-

der. Helsingfors 1861. 8. (Separatabdruck aus Sällskapets pro Fauna
et Flora Fennica Notiser, Ny Serie VL 3. Haftet, p. 111—121). —

Archiv f. Naturg. XXVIII. Jahrg. 2- Bd. V
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Verf. zähU unter Angaben über Häufigkeit, Erscheinungszeit, Fund-

orte u. s. w. 34 in Finland beobachtete Libellulinen auf, nämlich:

9 Libellula (darunter L. caudalis Charp.) , 5 Cordulia, 3 Gomphus,

1 Cordulegaster, 4 Aeschna, 2 Calopteryj^ 2 Lestes, 1 Platycnemis

und 7Agrion. — Anhangsweise wird von Heikel unter dem Namen

Aeschna maxima eine angeblich neue Finische Art, mit A. juncea

verwandt, charakterisirt.

Erra, Odonatologiae Brixensis prodromus (Atti della societä

Italiana di scienz. nalur. IL p. 97—109). Eine Aufzählung von 28

Odonaten, welche in der Umgegend von Brixen beobachtet wor-

den sind.

Poduridae. Von Elditt (Amtlicher Bericht der 35. Versamm-

lung deutscher Naturforscher in Königsberg p. 86'f.) wurden nähere

Mitlheilungen über die Bedeutung des an der Basis des Poduren-Hin-

terleibes befindlichen warzenförmigen Vorsprunges gemacht. Die

Beobachtung an lebenden Exemplaren lehrt, dass sich dieses Organ

bei unsicherem Gange der Thiere auf glatten Flächen (z. B. Glas)

durch Hervorslülpung so weit verlängert, bis es den Boden erreicht

und daher als Ilaftapparat fungirt. Eine von ßourlet behauptete

Absonderung einer Flüssigkeit aus diesem Zapfen konnte Verf. nicht

wahrnehmen. Das Festhaften vermittelst desselben wird wahrschein-

lich durch Luftverdünnung in den Tracheen, vk^elche Verf. darin nach-

gewiesen hat, bewirkt und findet an zwei Punkten seiner Oberfläche

statt; bei Smynthurus stülpen sich zu diesem Zwecke aus dem Zapfen

zwei dünne tentakelförmige Fäden hervor, welche ebenso schnell

wieder zurückgezogen werden können.

W^ankel (Beiträge zur Oesterreichischen Grotten-Fauna, Sit-

zungsber. d. mathera.-naturwiss. Classe d. Akad. d. Wissensch. zu

Wien XLIIL 1. p. 254 fi". Taf. L fig. 4—15) machte eine neue augen-

lose Gattung He ter omurus von etwas plattgedrückt cylindrischem

Körper bekannt, welche sich von Tomocerus, Cyphoderus und Hypo-

gastrura durch nur sieben Körpersegmente und den Mangel der

Augen, von Tritomurus durch dreitheilige Sprunggabel und die Füh-

lerbildung unterscheidet; die Fühler sind halb so lang als der Kör-

per, viergliedrig, das erste Glied kurz, knopfförmig, die drei letzten

langgestreckt, und zwar das vierte etwas länger und mehr spindel-

förmig verdünnt als die beiden vorhergehenden. — Art: Hei. tnarga-

ritarius aus der Slouper - Höhle. — Dicyrtoma pycjmaea neue Art

ebendaher.

Eine Mittheilung über massenhaftes Auftreten der Podura nivi-

cola Fitch in Nord-Amerika am 18. April bei kaltem Welter machte

Ashton (Proceed. entomol. soc. Philadelphia 1861. p. 32).
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NewToptera.

Durch die Smilhsonian Institution ist im J. 1861 ein

für die Kenntniss der Nord-Amerikanischen Insektenfauna

sehr wichtiges Werk: Synopsis of the Neuroptera of North-

America with a list of the South-American species : prepa-

red for the Smithsonian Institution by Herrn. Hagen
(Washingtons. 346 pag.) publicirt worden. Dem Verf. hat

für diese Bearbeitung der Nord-Amerikanischen Neuropte-

ren (im älteren Sinne) ein sehr beträchtliches Material

vorgelegen, welches ihm theils direkt aus Nord-Amerika,

Mexiko und den Antillen durch die Smithsonian Institution,

Osten-Sacken, Uhler, Zimmermann, Poey, de

Saussure u. A. zugegangen ist, theils in den bedeuten-

deren Staalssammlungen Europa's so wie in der sehr aus-

gedehnten Privatsammlung des Verf.'s selbst angehäuft war.

Das Werk hat vorwiegend den Zweck, die Artenkenntniss

zu fördern ; es sind daher die Familien, Gruppen und Gat-

tungen, falls sie nicht , wie es unter letzteren vorkommt,

neu aufgestellt sind, nur durch kurze, diagnostische Cha-

rakteristiken kenntlich gemacht, die Arten dagegen, gleich-

viel, ob bereits beschrieben oder neu, ausführlich erörtert.

Die grosse Mehrzahl dieser Artbeschreibungen sind vom
Verf. selbst nach den ihm zugekommenen Exemplaren ent-

worfen , nur wenige nach den Charakteristiken früherer

Autoren (besonders Walker) redigirt worden. Für die

Nomenklatur und die Feststellung der Synonymie sind vom

Verf. zahlreiche typische Exemplare verglichen worden.

Als Anhang ist auf p. 299—329 ein systematisches und

synonymisches Verzeichniss aller bis jetzt bekannt gemach-

ten Süd-Amerikanischen Neuropteren und Pseudoneuropte-

ren zusammengestellt; an dieses schliessen sich noch Ta-

bellen zur Erörterung der geographischen Verbreitung der

Arten, so wie eine Erläuterung der bei den Beschreibungen

angewandten Terminologie an. Aus Nord-Amerika sind

bis jetzt im Ganzen 716, aus Süd-Amerika 507 Arten be-

kannt geworden; da 53 Arten beiden Hälften des Erdtheiles

gemein sind, stellt sich die Artenzahl für den ganzen Con-

tinent auf 1170, von denen 436 neu sind.
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Die Familie der Sialiden ist durch folgende Gattungen vertre-

ten : Sialis 3 A. (S. bifasciata von Cuba n. A.), Chauliodes 7 A. (Ch.

anguslicollis n. A ), Corydalis 5 A. (C. lutea aus Mexiko, cognala

aus West-Texas und soror aus Mexiko n. A.), Rhaphidia 4 A. (Rh.

adtiixa, oblita und inßata n. A. aus Californien).

Die Familie der Henierobiiden ist folgenderniassen zusammen-

gesetzt: Aleuronia 1 A., Coniopteryx 1 A., (C. vicina von AVashing-

ton n. A.), Sisyra 1 A., Megalomus 1 A. (M. pictus n. A. aus Mexiko),

Micromus 5 A. (M. areolaris, insipidus und sohrius n. A.), Heraero-

bius 21 A. (H. citrinus und neglectus u. A. , letztere aus Mexiko),

Polystoechotes 2 A., Mantispa 4 A, C^T. moesta n. A.), Meleoma 2 A.,

Chrysopa 37 A. (C Cubana, pavida und explorala aus Mexiko, ex-

terna und innovata ebendaher n. A.), Acanthaclisis 3 A. (A. congener

n. A. aus West-Texas), Myrmeleon 25 A. (M. sahus, inscriptus, pyg-

inaeus, rusticus, insertns
,

peregrinus, juvencus , blandus , bislictus,

macer n. A.)? Euptilon 1 A. , Ascalaphus 7 A. (A. avunculus n. A.

von Cuba).

Die Familie der Panorpiden enthält: Boreus 2 A. , Panorpa

12 A. (P. maculosa n. A.) , ßittacus 7 A. (B. strigosus und apicalis

n. A.), Merope 1 A.

Die Zunft der Trichopteren (Phryganiden) endlich ist vertreten

durch die Gattungen: Neuronia 8 A. , Phryganea 3 A., Limnophilus

30 A. (L. externus, gravidus, vastus, perjurus, hyalinus und pudicus

n. A.), Anaboiia 4 A. (A. sordida und modesta n. A.), Hallesus 7 A.

(H. amicus, hostis, mutatus und solidus n. A.), Enoicyla 7 A. (E. le-

pida n. A.) , Apatania 2 A. (A. pallida n. A.) , Sericostoma 2 A.,

Notidobia 3 A. (N. borealis und hitea n. A.) , Brachycentrus 2 A.

(Er. incanus n. A.) , Silo 2 A. (S. Californicus und griseus n. A.),

Mormonia 1 A. (M. logata n. A.) , Dasystoma 2 A., Hydroptila 3 A.

(H. albicornis und tarsalis n.A.), Molanna 3 A. (M. cinerea und rnfa

n. A.), Leplocerus 13 A. (L. albosticlus, lugens, dilulus^ variegatus,

transversus n. A.), Setodes 14 A. [S. Candida^ nivea, pavida, eine-

rascens, ßaveolata, injusta, immobilis, micans, sagitta n. A.), Macro-

nema 6 A. (31. chalybeum, aeneum, flavum, zebralum n. A.), Hydro-

psyche 16 A. (H. scalaris, morosa, phalerata, chlorotiea, depravata,

sordida, incommoda, bivittata)^ Philopotamus 2 A., Polycentropus 8A.

(F. vestitus, cineretis, confusus, lucidus n. A.) Psychomia 2 A. (Ps.

flavida n. A.), Tinodes 2 A. (T. livida n. A.)> Bhyacophila 2 A. (lih.

torva n. A.), Beraea 2 A. (B. maculata n. A.), Chimarrha 4 A. (Ch.

alerrima und pulchra n. A.).

Sialidae. Costa (Fauna del regno di Napoli, IVevrotteri) gab

Beschreibungen und Abbildungen von folgenden in Neapel einheimi-

schen Arten der Gattung Rhaphidia : Rhaph, ophiopsis Geer, Aloysiana

und colubroides n. A. und Inocellia crassicornis Schumm.
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Megaloptera. Costa (Fauna del regno di IS'apoli, Nevrotteri)

hat die in Neapel einheimischen Arten der Gruppen der Hemerobiiden

und Mantispiden beschrieben und abgebildet (24pag. , Taf. 10—12).

Es sind folgende: Osmylus maculatus Fab., Microraus variegatus Fab.,

Drepanopteryx tortriroides und pyraloides Ramb., Mucropalpus lutes-

cens Fab., distinctus Ramb., irroratus n. sp. und parvulus Ramb.,

Hemerobius perla Lin., Bamburii (prasinus Ramb.), neglectus und

Bechii n. sp. , chrysops Lin. (reticulata Burm.) und Italiens Rossi,

Dilar Parthenopaeus n. sp. — Mantispa perla Fall.

Doumerc, „Description dune nouvelle espece de Nevroplere

de la tribu des Hemerobiens" (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 192)

beschrieb Chrysopa parvula als n. A. aus Frankreich ; sie ist 372 Lin.

lang und soll sich von den übrigen Arten der Gattung schon durch

die im Leben schwarzen Augen und durch schwarze Fühler unter-

scheiden.

Phryganeidae. H. Hagen (Entomol. Zeitung XXIL p. 113—117)

setzte seine Bearbeitung der Pi cte t'schen Phryganiden mit acht fer-

neren Arten , nach Untersuchung der Originalexemplare fort.

M'Lachlan, Some suggestions for the successful pursuit of

the study of the Phryganidae, with a description of a new British

species (Entomologist's Annual for 1861. p. 52 ff.). Den vom Verf.

milgetheilten Anweisungen über Fang und Conservirung der Phryga-

niden folgt eine Beschreibung des in England neu aufgefundenen

Limnophilus borealis Zett.

Strepsiptera. Sehr interessant ist die Entdeckung von J.Ki ei-

ner auf Ceylon, dass auch im Hinterleibe von Ameisen Strepsipteren

schmarotzen. Das einzige bis jetzt bekannt gewordene Exemplar,

ein ÖJännchen, wurde vom Entdecker in dem Augenblicke erhascht,

wo es sich aus dem Hinterleibe einer Arbeiter- Ameise, mit seinem

Rücken gegen denselben gekehrt, hervorarbeitete; es geschah dies

an einem regnigen Kachmittage gegen Ende April, also bereits wäh-

rend der nassen Jahreszeit. Eine kurze Notiz über die Charaktere

dieses Strepsipteren, welcher leider fast ganz durch Milben zerstört

worden ist, gab West wo od („Notice of the occurrence of a Stre-

psipterous Insect parasitic in Ants, discovered in Ceylon by Herr

Kleiner") in den Transact. entom. soc. V. p. 418—420. pl.l. Der

Parasit hält in der Grösse die Mitte zwischen Xenos und Elenchus,

die Augen sind auffallend gross und mit wenigen, sehr grossen Fa-

cetten versehen, die Stirn in zwei gerundete Lappen ausgezogen.

An den Fühlern sind die drei ersten Glieder sehr kurz, das dritte

aber unterhalb in einen langen und dünnen Ast ausgezogen, die

drei letzten viel länger und schlanker als bei Stylops; der Tho-

rax hat die gewöhnliche Bildung, die Hinterflügcl sind auf der Co-
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«talhälfte mit vier starken radiären Adern versehen, von denen die

zweite an der Spitze gekrümmt ist. — Die Formica-Art, aus welcher

der Schmarotzer hervorging, ist bis jetzt nicht näher bestimmt; für

letzteren selbst errichtet W es t wo o d eine eigene Gattung unter dem

?«'ameu Myrmecolax Nielneri.

Coleoptera.

Candeze hat unter dem Titel; „Histoire des meta-

morphoses de quelques Coleopteres exotiques" (Memoires

d. 1. SOG. royale des sciences de Liege XVI. p. 325--410.

pl. I—VI) ein Supplement zu seinem im J. 1853 mit Cha-
puis publicirten Catalogue des larves des Coleopteres ge-

liefert, in welchem er eine grössere Anzahl exotischer

Käferlarven aus Louisiana, Mexiko, Venezuela, von den

Antillen und Ceylon, welche ihm durch Salle und Niet-
ner zugleich mit den Puppen und Käfern übersandt wur-

den, sorgsam charakterisirt und abbildet. Es wird durch

diese Arbeit die Kenntniss der Käfer-Larven nicht nur in

numerischer Hinsicht beträchtlich gefördert, sondern es

erfahren auch die aus dem bisherigen, oft sehr lückenhaf-

ten Material abstrahirten Familien-Charaktere in mehreren

Fällen wesentliche Modifikationen und Erweiterungen. Bei

verschiedenen Arten standen dem Verf. gleichzeitig Beob-

achtungen von Salle undNietner über die Lebensweise

der ersten Stände zu Gebote; in anderen Fällen gehören

die beschriebenen Larven auch neuen Arten an, welche

dann vom Verf. gleichzeitig beschrieben und abgebildet

werden.

Die von Candeze beschriebenen und abgebildeten Larven

gehören folgenden Gattungen und Arten an : Galerita nigra Chevr.

(Larve unter der Erde lebend), Galerita simplcx Chaud., Paederus

terapestivus Er. (Larve mit dem Käfer zusammen am Rande von Ge-

wässern), Osorius intermedius Er., Leptochirus scoriaceus Germ. (Larve

unter Baumrinde) Leptochirus mandibularis Kraatz, Platysoma Mar-

seulii n. A. von Ceylon, Amphicrossus discolor Er. (Larve von der-

jenigen der Soronia grisea durch deutlich viergliedrige Fühler un-

terschieden ; die Stigmen liegen nicht hinter den seitlichen Verlän-

gerungen der einzelnen Körperringe, sondern auf deren Spitze), Lor-

dites glabricula Murray, Brontes serricollis n.A. von Ceylon, Passalus

interruptus Lin., mucronatus Burm., Leachii M. Leay und bicolor Fab.,

Canthon volvens Fab., Ancylonycha fusca Fröl., Serica nitida n. A.
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von Ceylon , Campsosternus Templetonii Westw. (Larve von den

übrigen bekannten Elateren - Larven durch nur sechs Stigmenpaare,'

durch deutliche Ocellen , frei bewegliche Oberlippe, ungedorntes

neuntes Hinterleibssegment u. s. w. auffallend unterschieden), Lycus

cinnabarinus n. A. von Ceylon (Larve durch den zurückziehbaren Kopf

und durch Stigmen am dritten Thoraxringe sich denen der Lampyri-

den nähernd), Calopteron corrugatum n. A. aus Mexiko (Larven in

grosser Anzahl beisammen unter mit Schwämmen bedeckter Baum-

pibde lebend), Photuris congrua Chevr., trilineata Say und Pennsyl-

vanica de Geer, Catorama palmarum Guer., P ter o g e7iius ISietneri

neue Gattung und Art der Cissiden-Gruppe von Ceylon, Bolitotherus

cornutus Fab. (Larve von auffallender Aehnlichkeit mit Lamellicor-

nien-Larven), Bolitotherus quadridentatus n. A. von Ceylon, Ceropria

subocellata Casteln., Änchonus cristatus n. A. aus Venezuela, Baridius

vestitus Schönh., Rhynchophorus Zimmermanni Schönh. (Larve lebt in

Louisiana im Marke des Chamaerops Palmetto Wild.), Tomicus ferru-

gineus Fab., Trichoderes pini Chevr., Acrocinus longimanus Fab.,

Astynomus Sallei n. A. aus Caraccas, Crioceris viridis Chevr., Doli-

chotoma lanuginosa Bob., Porphyraspis palmarum Bob., Leptinotarsa

Cacica Stäi, vittata Baly, Dacne fasciata Fab., Ischyrus flavitarsis Lac,

Episcapha quadrimacula Wied., Amblyopus cinctipennis Lac, Aegithus

quadrinotatus Chevr., Daulis sanguinea Lin., Epilachna Proteus Muls.

und Chilocorus circumdalus Schönh. — Anhangsweise wird noch die

fragliche Larve des Alans speciosus Lin. von Ceylon charakterisirt.

Schaum, „Die Bedeutung der Paraglossen« (Berl.

Ent. Zeitschr. V. p. 81 ff.) versucht, nach einleitenden Be-

merkungen über die Zusammensetzung der Unterlippe im

Allgemeinen, bei Necrophorus, Dytiscus, Carabus u. a.

nachzuweisen, dass die Paraglossen an der Käfer-Unterlippe

den beiden Laden des Unterkiefers (jederseits) in Gemein-

schaft entsprechen, das zuweilen sehr entwickelte mittlere

Stück dagegen als Hypopharynx aufzufassen sei. Die An-
sicht, dass Erich son bei Staphylinen und Caraben zwei

ganz verschiedene Theile als Paraglossen angesprochen

habe, welche mit so grosser Sicherheit von Kraatz be-

hauptet wurde, weist der Verf. als irrig zurück. Bei den

Bienen, auf welche anhangsweise noch eingegangen wird,

will Verf. gleichfalls die Paraglossen als verwachsene Kie-»

ferladen, die wurmförmige Ligula als Zunge (Hypopharynx)

aufgefasst wissen.

J. L e C n t e, Classification of the Coleoptera of North-
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America, prepared for the Smilhsonian Institution Part I.

Washington 1861—62. (8. 285 pag.) — Verf. liefert im

Auftrag der Smithsonian -Institution im Vorliegenden ein

Buch, welches dazu dienen soll, Anfänger in das Studium

der Coleopteren einzuführen. Hierzu ist besonders die in

Form eines Eleraentar-Buches gehaltene Einleitung, welche

eine üebersicht über die Ordnungen der Insekten und eine

Terminologie der einzelnen Theile des Coleopteren-Kör-

pers, durch eingedruckte Holzschnitte erläutert , enthält,

geeignet. Der übrige Theil des Werkes ist einer streng

wissenschaftlich gehaltenen und ausführlichen Charakteri-

stik der Familien und der innerhalb derselben begründeten

Gruppen, denen sich eine Synopsis der in Nord-Amerika

einheimischen Gattungen anschliesst, gewidmet. Eine Auf-

zählung der Arten und die Anführung der Literatur ist

weggeblieben; letztere hält der Verf. für das vorliegende

Buch für unnütz. Die Zahl der Familien, welche der Verf.

annimmt, ist eine sehr grosse; sie beträgt für die in dem

ersten Bande allein abgehandelten pentameren und hetero-

meren Coleopteren schon 62; die letzte Familie ist die der

Stylopiden.

Die Stylopiden setzt Verf. unter die Heteromeren, bemerkt aber

dabei, dass die Tarsen nicht heteromer seien, was richtig ist. Frü-

her habe man sie als eigene Ordnung betrachtet, aber die Kenntniss

ihrer Verwandlung und eine genauere (more rigid!) Interpretation ihres

äusseren Baues habe fast alle (nearly all!) Systematiker dazu bestimmt,

sie unter die Käfer zu setzen. (Welche Charaktere hat ein Strepsipte-

ron mit einem Käfer gemein? — Keinen! Wo sind die Ueberein-

stimmungen der Larven und ihrer Lebensweise ? Die Strepsipteren-

Larven leben parasitisch im Hinterleibe von Hymenopteren, die Me-

loiden -Larven nähren sich von Honig; beide haben also in der

Lebensweise nichts untereinander gemein. Ref.) In Elementarbüchern

sollte man Absurditäten wohl am wenigsten für baare Münze ausgeben!

Von Jacquelin du Vals Genera des Coleopteres

d'Europe sind im J. 1861 die 103. bis 111. Lieferung mit

Taf. 66 bis 85 erschienen, die Fortsetzung dieses schönen

Werkes aber leider durch den inzwischen erfolgten Tod

des talentvollen Verf.'s unterbrochen worden ; dem Ver-

nehmen nach wird sich indessen L. Fairmaire der Voll-

endung desselben unterziehen. Von den in den vorlie-
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genden Lieferungen behandelten Familien der Heteromeren

sind die Melasomen, Cistelinen und Lagrien im Texte sowohl

als in den Abbildungen abgeschlossen; die Tafeln dehnen

sich ausserdem auch noch auf die Familien der Pyrochroi-

den, Anthiciden und Pediliden, so wie auf den Anfang der

Melandryiden aus.

Beiträge zu einem natürlichen Systeme der Coleopte-

ren von Dr. C. H. Preller (Jena 1861. 8. 44pag.). —
Verf. fühlt sich weder durch das L atr ei lle'sche Tarsal-

system noch durch die gegenwärtig allgemein angenommene

Reihenfole der Familien, als eine unnatürliche befriedigt und

will ersteres durch eine Eintheilung nach der Lebenweise

und Nahrung in drei Hauptgruppen : Zoophaga, Poecilophaga

und Phytophaga ersetzt, für die Aufeinanderfolge der Fami-

lien aber den Habitus in erster Instanz berücksichtigt wissen.

Als Zoophaga sieht Verf. neben den Caraben , Dyticen und

Gyrinen auch die Hydrophilen und Coccinellen an, obwohl jene im

letzten Stadium nach ihrem Üarmkanale zu urtheilen offenbar vor-

wiegend phytophag sind, unter diesen aber neben den aphidiphagen

Formen auch phytophage (Lasia, Epilachna) vorkommen. Ebenso stellt

Verf. zu den Phytophagen u. a. solche Familien, deren Larven, wie

die der Telephoriden, Melyriden u. a. carnivor sind. Die Einthei-

lung, welche der Verf. auf die Fühlerform begründet (Clavicornia,

Seticornia u. s. w.), ist doch gewiss nicht natürlicher als die von

ihm verworfene nach den Tarsengliedern und den Mundtheilen ! Dass

der Anordnung der Familien vorwiegend der Habitus zu Grunde ge-

legt ist, geht aus Verbindungen, wie der Melandryiden mit den Ela-

teren, der Telephoriden mit den Meloiden, der Scydmaeniden mit den

Pimelien u. s. w. deutlich hervor; dass damit jedoch keine natürliche

Anordnung gewonnen ist, dürfte kaum zweifelhaft sein.

F. Pascoe, „Notices of new or little known genera

and species of Coleoptera" (Journal of Entomology L p. 36

—64. pl. 2 u. 3 und p. 98-—132. pl. 5—8) machte eine

grössere Anzahl neuer Gattungen und Arten aus den ver-

schiedensten Familien der Coleopteren, unter denen beson-

ders die Colydier und Melasomen stark vertreten sind,

bekannt. Sehr zweckmässig ist es, dass Verf. von seinen

neuen Gattungen (zwar etwas rohe, dabei aber doch nicht

uncharakteristische) Abbildungen gegeben hat, da es sonst

wohl schwer sein möchte, nach seinen Charakterislikca in
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jedem Falle eine sichere Bestimmung zu treffen; die Un-

gevvissheit , welche er selbst sehr häufig- in Betreff der

Stellung und Verwandtschaft seiner Gattungen an den Tag

legt, muss um so grösseren Zweifel erwecken, als sich bei

manchen Galtungen, die nach den Abbildungen leicht zu

erkennen sind, nachweisen lässt, dass seine Angaben über

die wesentlichsten Merkmale geradezu unrichtig sind.

So giebt er z. B. für seine Gattung Khyssopera (= Meryx Latr.)

fünfgliedrige Tarsen an und stellt sie zu den Cucujiden, während

sie als tetramerisch zu den Colydiern gehört; beschreibt ferner die

bekannte Gattung Aulonium Er. als neue Gattung der Trogositiden

unter dem Kamen Gloaenia, eriichtet ohne Grund für eine augen-

scheinlich zu Tetraonyx gehörige Art eine neue Gattung Jodema,

bringt eine Bolitopliagen - Galtung zu den Colydiern, schreibt einer

merkwürdigen Lanipyriden- Gattung Dioptoma einfach keulenförmige

Fühler zu, während dieselben sehr scharf gesagt sind u. s. w. —
Einige dieser Irrthümer hat Verf. später selbst eingesehen und in

derselben Zeitschrift I. p. 302 als „Entomological Notes" berichtigt.

Aube, Description de six especes nouvelles de Co-

leopteres d'Europe, dont deux appartenant ä deux genres

nouveaux et aveugles (Annales sog. entomol. 4. ser. I. p. 195

—199). Die neuen augenlosen Gattungen gehören den Cur-

culionen und Colydiern an; von den übrigen Arten ist

besonders eine neue der Gattung Anillus zu erwähnen.

Fairmaire, Miscellanea entomologica, 4. partie (An-

nales soc. entomol. 4. ser. I. p. 577—596). Beschreibungen

von 47 theils neuen, theils weniger bekannten Süd-Euro-

päischen Coleopteren verschiedener Familien. Bei einigen

Gattungen giebt Verf. gleichzeitig eine Uebersicht über die

bereits bekannten einheimischen Arten.

L. Reiche, Especes nouvelles de Coleopteres appar-

tenant ä la faune circa-mediterraneenne (ebenda 4. ser. I.

p. 361—374). Es werden 23 neue Arten verschiedener

Familien, zumTheil aus dem Süden Europa's, die Mehrzahl

von der Nordküste Afrika's beschrieben.

Derselbe, Coleopteres nouveaux recueillis en Corse

par M. Bellier de la Chavignerie (Annales soc. en-

tomol. 4. ser. I. p.201—210). Beschreibung von 16 neuen

Corsikanischen Arten aus verschiedenen Familien.
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Derselbe, Sur quelques especes de Coleopteres du

nord de l'Afrique (ebenda, 4. ser. I. p. 87—92). Beschrei-

bung von acht neuen Algerischen Arten.

Chevrolat, Description de Coleopteres nouveaux

d'Algerie (Revue et Magas. de Zoologie XIII. p. 118, 147, 205,

264 u. 306 ff'.) lieferte eine Fortsetzung der schon in den letzten

Jahresberichten erwähnten Beschreibungen neuer Coleopteren

aus Algier, von denen er die erste Centurie mit 30 ferneren

Arten beschliesst. Am Schlüsse wird ein systematisches

Namensverzeichniss der beschriebenen Arten mit Hinvi^eis

auf die verschiedenen Jahrgänge der Revue geliefert.

v. K iesenwettter (Berl. Entom. Zeitschr. V. p. 360

—^395) beschrieb eine entomologische Exkursion in das

Wallis und nach dem Monte Rosa im Sommer 1861. Dem
vieles Interessante enthaltenden Berichte über die von ihm

unternommene Exkursion und das die Lokalität charak-

terisirende Insektenleben (neben Coleopteren werden be-

sonders Lepidopteren mehrfach erwähnt) lässt Verf. eine

systematische Aufzählung der von ihm beobachteten und

gesammelten Käfer folgen, welche er in verschiedener Be-

ziehung näher erörtert und unter denen er die neuen Arten

beschreibt.

Derselbe (ebenda V. p. 221—252) setzte seinen Bei-

trag zur Käferfauna Griechenlands mit den Heteromeren-

Familien (Melasoma, Cistelina, Lagriariae, Pedilidae, Anthi-

cidae , Mordellina, Vesicantia und Oedemeridae), deren in

Griechenland vorkommende Arten, wie bisher, aufgezählt

und zum Theil näher erörtert werden, fort. Die Zahl der

neu beschriebenen Arten ist hier nur gering; sie beträgt

für alle genannte Familien zusammen zehn.

Sti erlin, „Beitrag zur Inseklenfauna von Epirus"

(Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 216—226) gab ein ziemlich

ausgedehntes Verzeichniss von Käfern (und einigen Hemi-

pteren), welche bei Janina, Prevesa und auf den Jonischen

Inseln gesammelt wurden. Die darunter befindlichen neuen

(1 Elateride, 3 Curculionen-) Arten werden beschrieben.

L. Miller beschrieb „Neue Käfer aus Ki n der-

ma nn's Vorräthen" (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 169—182
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und p. 201—209. Taf, 4 u. 5) ; es sind im Ganzen 31 Arten,

"welche den Familien der Melasomen, Meloiden und Curcu-

lionen angehören und welche aus Syrien und den angrän-

zenden Ländern stammen.

L.Reiche, Species novae Coleopterorum descripta (!),

quae in Syria invenit Dom. Kindermann. (Wien. Ent.

Monatsschr. V. p. 1—8.) Beschreibung von zwölf neuen

Arten verschiedener Familien.

F. Morawitz, „Einige für die Russisch-Europäische

Fauna neue Käfer" (Bullet, d. natural, de Moscou 1861. L

p. 284—294). Beschreibung von 13 bei Sarepta durch

Becker aufgefundenen neuen Arten ; dieselbe dient gleich-

sam als Anhang von:

A. Becker's Verzeichniss der um Sarepta vorkom-

menden Käfer (ebenda 1861. L p. 305—330), in welchem

900 in der Sareptaner Umgegend von ihm gesammelte und

durch Morawitz bestimmte Coleopteren aufgezählt wer-

den; 300 fernere Arten aus derselben Gegend konnten

nicht näher determinirt werden.

V. Wollaston hat seine frühere Mitlheilung über

die Käfer der Cap-Verdischen Inseln (vergl. Jahresbericht

f. 1857. p. 60 f.) durch eine denselben Gegenstand betref-

fende zweite Abhandlung „On certain Coleoptera from the

Island of St. Vincent« (Annais of nat. bist. 3. ser. VII. p. 90.

197 u. 246 ff.) , in welcher er im Ganzen 32 von dorther

stammende Arten aufzählt und beschreibt , vervollständigt.

Es sind daselbst die verschiedensten Familien, meist aber

nur durch vereinzelte Arten vertreten, reichhaltiger sind

nur die Familien der Carabiden (9 A.) und der Melasomen

(IIA.) repräsentirt ; unter letzteren werden mehrere neue

Gattungen errichtet.

Die früher vom Verf. als Cicindela littoralis (nach Schauni's

Bestimmung) aufgeführte Art wird jetzt als Cic, Hesperidum n. sp.

beschrieben und als zweite ArtCic. vicinaüej. als auf den Cap Verdi-

schen Inseln einheimisch erwähnt; zur Gruppe der Carabici kommen
als neu hinzu: 1 Dromius n. sp., Platytarus Faminii Dej., Calosoma

Senegalense Dej., imbricatum Klug und Maderae Fab., Chlaenius

Boisduvalii Dej. — Die Dyticideu sind durch Ir-Eunectes n. sp., die

Cleriden durch Necrobia rufipes Thunb., die Curculionen durch Cleo-
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nus mucidus Germ., 1 Rhinocyllus n. sp. und eine neue Anthribide»-

Gattung und Art, die Coccinellinen durch Coccinella septempunctata

Lin. , die Melasomen durch Oxycara hegeteroides und pedinoides

Erichs, und fünf neue Gattungen mit je einer Art, die Vesicantien

durch 1 Cantharis n. sp. und die Oedemeriden durch 1 Ditylus n. sp.

bereichert worden. Den früher als Monocrepidius ? GrayiWoll. auf-

geführten Elateriden identificirt Verf. jetzt mit Heteroderes grisescens

Germ. ; bei den neuen Melasomen-Gatlungen beschreibt er anhangs-

weise einige neue Arten von den Canarischen Inseln und aus Ae-

gypten.

Derselbe, „On certain Coleopterous Insects froin

the Island of Asceiision (Annais of nat. bist. 3. ser. VII.

p. 299—306) zählte elf auf der Insel Ascension von Be-

wicke gesammelte Coleopteren auf. Die Armuth an Ar-

ten entspricht dem fast gänzlichen Mangel an Vegetation

auf der Insel; von den elf aufgeführten sind sieben als

weit verbreitete sehr wahrscheinlich und die übrigen viel-

leicht gleichfalls dorthin importirt worden.

Diese Arten sind : Dermestes cadaverinus Fab., Attagenus glo-

riosae Fab., Oxyomus Heinekeni Woll., Necrobia rufipes Thunb.,

Xyletinns n. sp. , Cryphalus aspericollis Woll., Pentarthrum cylindri-

cum Woll., Gnathocerus cornulus Fab., Alphitobius diaperinus Kug.

und mauritanicus Fab. und Philonthus scybalarius Nordm.

Derselbe, „On additions to the Madeiran Coleoptera"

(ebenda, 3. ser. VIII. p. 99—111) verzeichnete sechs fer-

nere auf Madeira aufgefundene Coleopteren, unter denen

vier neu und eine (aus der Familie der Corylophiden) zu

einer neuen Gattung erhoben wird. Die Gesammtzahl der

Madeirenser Coleopteren beträgt gegenwärtig 640 Arten.

In einem Anhange giebt der Verf. synonymische Bemer-

kungen und Berichtigungen für einige bereits beschriebene

Arten.

Die neu hinzugefügten Arten sind : Eunectes n. sp., Ptinella

aptera Gillm., Monotoma longicollis Gyll., Micros t ag etus parvulus

nov. gen. et spec, Zonitis n. sp. und Leptacinus parumpunetatus Gyll.

Derselbe, „On certain Coleoptera from St. Helena'«

(Journal of Entomol. I. p. 207—216) zählte 14 von Bewi-
cke während eines Aufenthaltes von einigen Stunden im

Juli auf St. Helena gesammelte Coleopteren auf und be-

schrieb die darunter befindlichen neuen Arten. Die von
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-anderen Autoren bereits von der Insel bekannt gemachten

Arten sind dabei übergangen.

Die vom Verf. anfgeführten Arten sind: Calosoma n. sp.^ Pri-

stonychus complanatus Dej., Heteronyclius arator Fab., Microxylobius

lacertosiiö , lucifugus, terebrans, Chevrolatii und conicollis Woll.,

JN esiot es nov. gen. Curculionum mit 1 neuen Art, Notioxenus
nov. gen. Anthribidarum mit 2 neuen Arten, Longitarsus n. sp., Coc-

cinella (Cydonia) lunata Fab., Opatrum n. sp.

Derselbe, „On certain Coieopterous Insects froni

the Cape of Good Hope" (ebenda I. p. 133—146. pl. XI)

beschrieb elf Arten vom Cap der guten Hoffnung, ver-

schiedenen Familien angehörig und zum Theil zu neuen

Gattungen erhoben.

Boheman, Coleoptera samlade af J. A. Wahlberg
i Syd-Vestra Afrika (Öfvers. Vetensk. Akad. Förhandl. 1860.

p.3—22 und p. 107—120). Verf. giebt als Supplement zu

seinen Insecta Caffrariae eine Aufzählung der von Wahl-
berg im Damara-Lande, am Kuisip, Svakop, Nogali und

am N'Gami-See gesammelten Coleopteren mit diagnostischen

Beschreibunoren der darunter befindlichen neuen Arten.

Die 198 verzeichneten Arten gehören den Familien der Ca-

rabiden, Dyticiden, Palpicornien , Staphylinen , Silphiden,

Buprestiden und Lamellicornien an.

Le Conte, Notes on the Coieopterous Fauna ofLower

California (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1861.

p. 335—338). — Dem Verf. ist eine Sammlung von über

500 Coleopteren-Arten aus Nieder-Californien in Aussicht

gestellt, welche er später einer ausführlicheren Arbeit zu

Grunde zu legen denkt. Eine vorläufige kleinere Sendung von

114 Arten veranlasst ihn, zuvörderst nur einige ausgezeich-

netere neue Arten (11 an Zahl) zu publiciren und einen Ver-

gleich der Fauna jener Gegend mit derjenigen von Ober-

Californien (7 Arten gemeinsam), Arizona (10 Arten) und

Texas und Ncu-Mexiko (20 Arten) anzustellen. Das Vor-

wiegen der Melasomen an Gattungen sowohl als Arten fällt

in Nieder-Californien weg; am auffallendsten ist das Vor-

kommen einer allerdings kleinen Art der Gattung Mega-

soma Kirby.

Derselbe, ^New species of Coleoptera inhabiting
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the Pacific district of the United States" (ebenda p. 338—
359) machte eine grössere Anzahl neuer oder ungenügend

bekannter Arten (im Ganzen 108) aus den nördlichen Ge-

genden der Vereinigten Staaten durch Diagnosen bekannt.

W. Beadie, List of Coleopterous Insects collected in

the county of Lincoln (Canadian naturalist and geologist VL

p. 383—387). Ein Namens-Verzeichniss von 172 bei Lin-

coln in Canada gesammelten Käfern, welche durch L e C o n t e

bestimmt worden sind.

Hörn machte Mittheilungen über die Lebensweise der

ersten Stände verschiedener Nord -Amerikanischer Käfer

(^Notes on the habits of some Coleopterous larvae and pu-

pae'S Proceedings entomol. soc. of Philadelpia 1861. p. 28

u. 43 ff.), indem er sich die nähere Beschreibung der Larven

noch vorbehält. Die Lebensweise derselben ist nach den

Angaben des Verf.'s mit derjenigen ihrer nächsten Euro-

päischen Verwandten übereinstimmend.

Die behandelten Arten sind: Derniestes lardarius, Anthreuus de-

structor (in Amerika den Insektensammlungen schädlich), Ptilodactyla

elaterina (Larve im Holz), Sinoxylon basilare, Anobium paniceum,

Clytus eryfhrocephalus, Arhopalus pictiis, Rhagium lineatum, Leptura

nitens, Callidium variabile und varium, Synchroa punctata, Centrono-

pus calcaratus und anthracinus, Fornax badius, Orlhostethus infuscatus,

Parandra brunnea, Goes pulverulenta und Doryphoratrimaculata (Larve

an den Blättern von Asclepias phytolaccoides).

Fairmaire und Germain setzten ihre „Revision

des Coleopteres du Chili" in den Annales d. 1. soc. ento-

mol. 4. ser. L p. 105—108 mit einem Nachtrage zu den be-

reits bearbeiteten Cerambyciden und p. 405—456 mit der

Aufzählung und Beschreibung der Chilenischen Staphyli-

nen fort.

Monlrouzier, Essai sur la faune entomologique de

la Nouvelle-Caledonie (Balade) et les iles des Pins, Art,

Lifu etc. Coleopteres. (Annales soc. entomol. 4. ser. L

p. 265—306.) Verf. setzt seine bereits im letzten Jahres-

berichte erwähnte Coleopteren-Fauna von Neu-Caledonien

und den benachbarten Inseln mit der Beschreibung von

63 ferneren Arten, hauptsächlich den Tetrameren und Tri-

meren, ausserdem auch den Familien der Xylophilen, Co-
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lydier, Cucujiden u. s. w. angehörig, fort. Die Beschrei-

bungen leiden auch hier wieder zum grösseren Theile an

den bereits hervorgehobenen Mängeln; die Cerambyciden

sind von Thomson und Chevrolat revidirt w^orden.

Einen Beitrag zur Kenntniss der Coleopteren-Fauna des

sudlichen Neu-Holland (Colonie Victoria) lieferte Blessig
in den Horae societ. entomol. Bossicae I. p. 87—115. Taf. 3

und 4. durch Beschreibung und Abbildung der von ihm

daselbst gesammelten Heteromeren aus den Familien der

Melasomen, Cistelinen, Lagriarien, Mordellinen und Meloi-

den; im Ganzen 28 Arten.

Motsc hu Isky , Essai d'un catalogue des Insectes

de l'ile Ceylan, 1. livralson. (Bullet, d. natural. deMoscou

1861. I. p. 95—155. Taf. 9.) Verf. beabsichtigt, ein Ver-

zeichniss der auf Ceylon einheimischen Insekten mit Be-

schreibung der neuen (von Nietner gesammelten) Arten

zusammenzustellen und beginnt hier zunächst mit der Ord-

nung der Coleopteren, unter denen eine grosse Anzahl von

Arten als neu beschrieben wird. Das Verzeichniss der be-

kannten Arten ist eine (nicht einmal vollständige) Compi-

lation, die der Kritik entbehrt.

Unter den Carabiden wird z. ß. auf p. 107 die Gattung Hetero-

glossa mit drei Arten aufgeführt, welche mit der auf p. 103 stehen-

den Gattung Planetes M. Leay identisch ist; von den auf p. 103

verzeichneten Helluoniden-Gattungen wird Creagris Nietn., welche

mit Acanthogenius identisch ist und also zu derselben Gruppe gehört,

durch Harpaliden, Morioniden, Lebiiden u. s. w. getrennt. Gattungen

wie Calodronius (= Bradybaenus), Symphyus (= Rembus) sind ohne

Zurückführung auf ihre ältere Kamen aufgeführt u. s. w.

M Ulsan t und Key (Opuscules entomol. XII. p. 120

—192) bereicherten die Französische Käferfauna um zahl-

reiche neue Arten aus verschiedenen Familien, welche der

Mehrzahl nach aus dem Süden des Landes stammen. (Aus-

serdem reproducirt dieser Band der Opuscules die Beschrei-

bungen einer Beihe von Arten, welche schon in den Annales

d. 1. SOG. Linneenne de Lyon 1860 publicirt und bereits

in den vorigen Jahresbericht aufgenommen worden sind.)

Gautier des Gottes, Description de cinq nouvelles

especes de Coleopteres propres ä la faune Frangaise (An-
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Tiales d. 1. soc. entomol. 4. jSer. I. p. 97—100) und : Des-

cription de Coleopteres nouveaux propres ä la faiine Fran-

gaise (ebenda p. 193 ff.). Im Ganzen werden acht Arten als

neu beschrieben.

Brisout de Barneville, Especes nouvelles de

Coleopteres Frangais (Annales d. 1. soc. entomol. 4. ser. I.

p. 597—606). Beschreibung- von zwölf neuen Arten ver-

schiedener Familien.

de Bonvouloir, Description d'un genre nouveau

et de deux especes nouvelles de Coleopteres de France

(Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 567—571. pl. 16). Die

beschriebenen neuen Arten gehören den Carabiden und

Curculionen an.

G. Le Grand, Liste des Coleopteres du departement

de l'Aube. Troyes 1861. 8. (ist im Bulletin d. 1. soc. ento-

mol. 1861. p. 56 angezeigt).

. Fouquet, Catalogue des Coleopteres du Morbihan

(Annales d. 1. soc. Linneenne du depart. de Maine-et-Loire

IV. p. 114—116). Verf. liefert eine Fortsetzung des im

vorigen Jahresberichte p. 67 angezeigten Verzeichnisses;

dieselbe besteht in der Aufzählung von 91 Arten Lamel-

licornien (aus 25 Gattungen) und von 41 Longicornien (aus

24 Gattungen).

Janson (Entomol. Annual for 1861. p. 59—81) ver-

zeichnete 36 während des J. 1860 in England neu aufge-

fundene Coleopteren unter Angaben über Vorkommen und

Fundorte; dieselben gehören der Mehrzahl nach zu den

auf dem Festlande Europa's weiter verbreiteten Arten.

Von C. G. Thomson's „Skandinaviens Coleoptera,

synopliskt bearbetade" ist im J. 1861 der dritte Theil er-

schienen, welcher den Schluss der Familie der Staphylinen

und ausserdem die Pselaphiden und Clavigerinen enthält.

Kampmann, Catalogus Coleopterorum vallis Rhe-

nanae Alsatico-Badensis, Kolmar 1860. Ein Verzeichniss,

welches nach Fisch er (Entom. Zeitung XXII. p. 452) ohne

wissenschaftlichen Werth und sehr dürftig ist. Als auf

dem Badensischen Rheinufer vorkommend sind nur 220 Ar-

ten aufgeführt.

Arohiv f. Naturg. XXVIII. Jahrg. 2. Bd. W
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Wahnschaffe, „lieber einige salzhaltige Lokalitä-

ten und das Vorkommen von Salzkäfern" (Berl. Entomol.

Zeitschr. V. p. 185 f.) erwähnt dreier bis jetzt nicht be-

kannter Salzstellen im Braunschweigischen und Magdebur-

gischen und zählt die an denselben von ihm gesammelten

Coleopteren (16 und 11 Arten) namentlich auf.

Einige (sechs) neue Käfer aus Croatien und Sieben-

bürgen beschrieb C 1. H a m p e (Wien. Ent. Monatsschr. V.

p. 65—69).

V. Trentinaglia (Zeitschr. d. Ferdinandeum's in

Innsbruck, 3. Folge, 9. Heft) erörterte die von ihm in der

Umgebung Innsbrucks beobachteten Coleopteren in Bezug

auf ihre vertikale Verbreitung, welche nach den vom Verf.

gegebenen Daten dieselbe wie in den Deutschen Alpen

überhaupt ist. Die 925 aufgeführten Arten gehören 220

Gattungen an; die Zahl der Gebirgsarten verhält sich zu

derjenigen der Arten aus der Ebene wie 1 : 3^2-

Türk, „Zur Fauna Austriaca" (Wien. Entomol. Wonatsschr. V.

p. 29 f.) notirte llomalota spelaea Er., Microrhagus alticollis Villa,

Opiius pallidus Oliv, und Lixus cylindricus Fab, als Oesterreichi-

sche Käfer.

Lentz, Erster Nachtrag zum neuen Verzeichniss der

Preussischen Käfer (Schriften d. physikal.-Ökonom. Gesell-

schaft zu Königsberg I. p. 139— 146). Seit der Herausgabe

seines ersten Verzeichnisses Preussischer Käfer im J. 1857

hat der Verf. 66 fernere Arten, als in der Provinz vor-

kommend, kennen gelernt, welche er hier speziell namhaft

macht. Mit Einschluss dieser und nach Abzug von 5 frü-

her erwähnten Arten, die jetzt eingezogen werden, stellt

sich die Gesammtzahl der Preussischen Käfer auf 2725.

Glasen, Uebersicht der Käfer Meklenburgs, zweiter

Nachtrag. (Archiv d. Ver. d. Freunde der Naturgesch. in

MeklenburgXV. p. 151—196.) — Dieser zweite Nachtrag

enthält abermals eine Aufzählung von 541 neuerdings vom

Verf. aufgefundener Arten, mit deren Einschluss sich die

Arienzahl der Meklenburger Käfer auf 2604 beläuft. Ein

beigefügtes Galtungsregister weist auf die verschiedenen

Bände des Archivs, in welchen das Verzeichniss enthalten

ist, hin.
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Synonymische Mitlheilungen über neue Europäische

und Nord - Afrikanische Käfer machte Reiche (Annales

soc. enlom. 4. ser. I. p. 211 f.); gleiche Bemerkungen über

Käfer aus verschiedenen Familien stellten Schaum und

Kraatz (Berl. Entom. Zeitschr. V. p. 199—220 und p. 406)

zusammen.

Als ein nützliches bibliographisches Unternehmen ist

anzuführen: A. Strauch, Catalogue syslematique de tous

les Coleopteres decrits dans les Aunales de la societe en-

tomologique de France depuis 1832 jusqu'ä 1859. (Halle

1861. 8. 160 pag.) Das Verzeichniss ist systematisch nach

Familien und Gattungen angelegt, die Reihenfolge der Ar-

ten unter letzteren alphabetisch. Das Auffinden der Gat-

tungen vermittelt ein am Schlüsse folgender alphabetischer

Index. Für die übrigen Insekten-Ordnungen wäre ein glei-

cher Index wünschenswerth.

GäräbidäG. de Chaudoir, Descriptions de quelques especes

nouvelles d'Europe et de Syrie appartenant aux familles des Cicinde-

letes et des Carabiques (Bullet, d. 1. soc. des natural, de Moscou 1861.

I. p. 1—13).

Cicindelidae. — Schaum (Eine Decade neuer Cicindeli-

den aus dem ti'opischen Asien, Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 68—80) be-

schrieb Cicindela pafricia n. A. (aus der Gruppe Euryoda Lacord.)

von Menado auf Celebes, calligramma aus Pondichery, gloriosa und

eustalacta von Menado, Diana Thoms. var. Latonia und marginepun-

ctata Dej. var. multinotata ebendaher, stenudera und theratoides n. A.

von Menado, Dromica Westermanni von Madras, Tricondyla rhaphi"

dioides (Mus. Berol.) von Ceylon (fällt mit der im vorig. Jahresbe-

richte erwähnten Derocrania laevigata Chaud. zusammen). Von Tri-

condyla giebt Verf., ohne noch die neueste Arbeit von Chaudoir
zu kennen, eine synonymische Aufzählung der zwölf bekannten Arten,

ferner synonymische Bemerkungen über einige Colliuris-Arten und

Kachträge zum Artenverzeichniss der Galtung Cicindela; die von ihm

und Thomson gleichzeitig beschriebenen Therates - Arten führt er

auf einander zurück.

Boheman (Öfvers. Vetensk. Akad. Förhandl. 1860. p. 4 ff.)

beschrieb Eiirymorpha Bohemani (Chevrol. i. lit.) als n. A. vom Kuisip

(ist von E. cyanipes Hope wohl nur durch bedeutendere Grösse un-

terschieden), Cicindela compressicornis und tereticollis vom K'Gami-

See, pudibunda und tanlilla vom Swakop und Cosmema lateralis vom

W'Gami-See.
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Chaudoir (Bullet, de Moscoii 1861. I. p. 1) beschrieb Cicin-

dela Jateti n. Art aus Syrien, die kleinste Art aus der Gruppe der

C. hybrida, nur 10 Mill. lang, (ebenda II. p. 357 IF.) Therates cyaneus

n. A. von Celebes, Tricondyla gibba von Cambodja und schloss daran

Bemerkungen über die Unterschiede verschiedener Arten der Gattung

Tricondyla.

Derselbe, Descriplion de nouvelles especes des genres Tri-

condyla et Therates (Annales soc. enlom. 4. ser. I. p. 139 f.) machte

Tricondyla variicornis n. A. von Ceram, punctulata von Menado auf

Celebes, Therates bide?itatus von Ceram und Dejeanii von Java und

Borneo bekannt.

Derselbe (Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 399) bemerkt, dass die

Weibchen der Collyris albitarsis Er. nicht, wie Schaum glaubt, stets

dunkele, sondern zuweilen auch weisse Hintertaisen haben. — Col-

lyris dolens beschreibt der Verf. als n. A. von Borneo.

Einzelne neue Arten sind ferner : Cicindela montayia Le Conte

(Proceed. acad. Philadelphia 1861. p. 338) von den Rocky-Mountains,

Cicindela Hesferidum WoW^sion (Annais of nat. bist, 3. ser. YII. p. 92)

und Cicindela lactescripta Motschulsky (v. S ehren ck's Reisen im

Amurlande II. p. 88) vom Amur.

Ueber zwei Varietäten der Cicindela trisignata und hybrida

machte Fairmaire (Annal. soc. entom. 4. ser. I. p. 577) iAlittheilun-

gen ; die der erstem Art ist 11 Mill. lang, auf den Flügeldecken tief

azurblau, in Südfrankreich gefunden.

Costa (Fauna del regno di Napoli, Coleotteri pt. 2) führt fol-

gende Arten als in Neapel einheimisch auf: Cicindela campestris Lin.,

hybrida Fab., trisignata Dej., literata Sulz., littoralis Fab. und ger-

manica Lin.; ausserdem als Sicilianische Arten: Cic. nielancholica

Fab. und maura Fab. Drei Arten sind auf Taf. 25 abgebildet.

Cresson, Catalogue of Ihe Cicindclidae of North- America (Pro-

ceed. entomol. soc. of Philadelphia 1861. p. 7—20). — Verf. stellt

ein synonymisches Verzeichniss der Kord-Amerikanischen (mit Ein-

schluss von Mexiko und VVestindien) Cicindelen zusammen: 1 Ambly-
chila, 3 Omus, 8 Tetracha, 1 Iresia und 105 Cicindela. Neue Arten

sind nicht beschrieben; die Synonymie und Nomenklatur ist von
L e Co n le entlehnt.

Carabici. — v. Chaudoir (Bullet, d. natural, de Moscou
1861. I. p. 491—576) setzte seine im vorigen Jahre begonnenen „Ma-
teriaux pour servir ä Tetude des Cicindeletes et des Carabiques" mit

ergänzenden und berichtigenden Bemerkungen über einige Gruppen
der Carabici, die er in ihrem Umfange bestimmter abgränzt, deren

Gattungen er zum Theil von Neuem und spezieller charakterisirt und
deren Kenntniss er durch Bekanntmachung neuer Arten erweitert,
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fort. Die erste Reihe der Caraben, durch die „mesosterni epimera

coxis intermediis annixa" charakterisirt, zerfällt er in 15 Gruppen,

deren Charaktere er in einer analytischen Tabelle auseinander-

setzt: a) mit ungestieltem Prolhorax : Omophronidae, Trachypachidae,

Notiophilidae, Cychridae, Carabidae, Pamboridae, Hiletidae, Lorice-

ridae, Mormolycidae, Elaphridae und Migadopidae. b) mit gestieltem

Prothorax: Scaritidae, Ozaenidae, Promecognathidae. — Unter diesen

Gruppen werden folgende vom Verf. spezieller erörtert: 1) Cychri-

dae, durch die vor der Spitze erweiterten Mandibeln mit hakenför-

miger Spitze und gewimpertem Innenrande, die zweispitzige Ober-

lippe , die stark löffeiförmig erweiterte innere Maxillarlade , die

borstenförmigen Fühler und die sehr breiten Epipleuren charakteri-

sirt. Dazu nur zwei Gattungen : Cychrus (Scaphinotus Latr.) und

Sphaeroderus. Neue Arten : Cychrus Germari aus Tennessee, Sphae-

roderus granulosus von der Hudsons-Bay , Canadensis aus Canada,

Schawnii aus Ohio, letzterer dem gleichfalls näher charakterisirten

Sphaer. nilidicollis Chevr. zunächst verwandt. — 2) Carabidae, zer-

theilt in: a) Carabini mit einfachem oder fast fehlendem Kinnzahne

und b) Nebriini mit doppeltem Kinnzahne. Zu den Carabini kommt

die irrig den Cychriden beigesellte Gattung Damaster Koll., welche

sich ganz eng an Coptolabrus anschliesst; mit Carabus werden Ma-

crothorax Chenu und Cratocephalus Kirsch (Crat. soiigaricus Kirsch

= Carab. cicatricosus Fisch.), ausserdem auch Procrustes Bon. ver-

einigt, ebenso Callisthenes mit Calosoma. Zu den Nebriini rechnet

Verf. ausser Leistus, Pelophila und Nebria auch die Gattung Opisthius

Kirby, deren Charaktere er näher erörtert. — 3) Hiletidae. Den bei-

den bekannten Arten der einzigen Galtung Hiletus Schiödte (Cama-

ragnathus Guer.) fügt Verf. zwei neue: HU. oxygonus von Port Natal

und Batesii vom Amazonenstrome hinzu. — 4) Migadopidae, folgen-

dermassen festgestellt: „Vorderhüften hinten eingeschlossen, Meso-

sternum nicht keilförmig, Fühler weder gebrochen, noch in eine

Grube einschlagbar, Lignla an der Spitze nicht frei mit verwachse-

nen Paraglossen, Vorderschienen innen schräg ausgerandet". Dazu ge-

hören acht Gattungen, welche Verf. sämmtlich von Neuem in ihren

Charakteren feststellt: Metrius Esch., Brachycaelus Chaud., Loxomerus

Chaud., Monolobus Sol., Lissopterus Waterh., An t arct onomus nov.

gen. Prosternum hinten nicht hervortretend, viertes Tarsenglied nicht

gelappt, Kinnzahn einfach, scharf, hervortretend, an den Fühlern

die drei ersten Glieder und die Hälfte des vierten glatt. — Art: A.

Peronii von der Magellan- Strasse. — Migadops Waterh. und Rkyti~

dognathus nov. gen., auf Nebria ovalis Dej. begründet, von Lisso-

pterus und Migadops durch zweispitzigen Kinnzahn unterschieden.

-—'5) Elaphridae. — Neue Art: Blethisa acutangtila vom Oregon.

Aus der zweiten Reihe der Caraben mit „mesosterni episterna (?)
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coxis haud annixa" behandelt der Verf. folgende Gruppen: 6) Bro-

scidae. . INeue Arten: Miscodera Hardyi von IS'eu-Fundland, Baripus

Bonvouloirii aus Chile, Odonloscelis coerulescens aus Bolivia. — 7)

Rhagocrepidae. Neue Arten : Leptolrachehds platyderus aus Colum-

bien, Ctenodactyla Batesii vom Amazonenstrome, Hexagonia brunnea

aus HindostaU) Trigonodaclyla Immaculata
,

praeusta und Natalensis

von Port Katal. — 8) Dryptini. Neue Arten : Calophaena aculeata

und Balesii von Ega, vnifasciata aus Columbien, lalecincta und rft-

slincta von Ega, cordicollis und angusticollis von Espirito-Santo in

Brasilien, apicalis, xanthacra, denlalo - fasrAatüy ple^rostigma und

apiceguttala von Ega, Gerstaecheri (Vaterl. nicht angegeben), Den-

drocellus smaragdinus von Melbourne , Drypla costigera von Ega

(die erste Art aus Amerika!), melanarthra von Port Natal, parum-

punctata aus Madagascar und crassuiscula aus Flindostan, Galerita

coeruleipennis aus IVord - Brasilien, Beauvoisii von den Antillen?,

rußceps aus Nord - Hindostan, nigripennis aus dem Decan , Indica

aus Nord - Hiodostan , nigrocyanea' von Sierra Leone. (Von Calo-

phaena werden im Ganzen 20 Arten, von Dendrocellus 6, von

Drypta 17 und von Galerita 27 Arten aufgeführt und in ihrer Syno-

nymie und ihren Varietäten erörtert.) — d) Anthiadae. Anthia mit

29 Arten, darunter neu: Ä. limhipennis von Mossambique, lomentosa

aus Kordofan, Indica aus Ostindien (bisher mit A. sexguttata Oliv,

vermengt), Andersotiii vom IS'Gami-See. — Baeoglossa 2 A., Cyclo-

loba 3 A., Polyrhima 23 A., darunter neu: Pol. (Cypholoba) Plantii

von der Delagoa-Bay, (Polyrhima) semilaevis ebendaher, circumcincta

vom NGami-See, scutellaris von der Delagoa-Bay und dem N'Gami-

See, (Microlestia) crihricollis aus Benguela.

Derselbe (ebenda L p. 3 ff.) machte folgende Europäische

und Syrische Arten bekannt: Cychrus meridionalis aus Sicilien, Lci-

stus oopferus aus dem Spanischen Galizien, Siagona Kindermunni aus

Syrien oder Nieder-Aegypten, Coscinia Scmelederi von Bagdad, Zw-

phium syriacum und Licinus cordatus aus Syrien, Stomis elegans

aus den Piemontesischen Alpen, Feronia transsyhanica von Sieben-

bürgen, Pristonychus macropus aus der Lombardei, obtusus aus den

Piemontesischen Alpen und reßexus aus Syrien.

Derselbe, „Revision des especes qui rentrent dans l'ancien

genr^ Panagaeus" (ebenda IL p. 335—357) gab ein synonyniisches

Verzeichniss der ihm bekannten Panagaeiden-Gattungen nebst Beschrei-

bung mehrerer neuer Arten: 1) Epicosmus Chaud. (Isotarsus Laf.)

60 A. , darunter neu: Epicosmus Bonvouloirii aus dem tropischen

Afrika?, pubiger aus Ostindien, hexagonus ebendaher, ruficrus (Laf*

i. lit.) vom Gabon, complus (Laf.) von der Moreton- Bay , oxygonus

vom Gabon, hilaris (Laf. et fem. rufipalpis Laf.), atureus Vaterland

nicht angegeben. Von bekannten Arten ist Pau. siauatocollis Laf. ==
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Ep. tetrastigma Chaud., amplicollis Schaum = pretiosus Chaud.,^

marginicollis Schaum = tenuipiinclatus Laf. ; der Name von Ep. exi-

mius Sommer als bereits vergeben wird in Ep. Sommeri umgeän-

dert. 2) Panagaeus Latr. 8 A., darunter neu : P. Panamensis (Laf.)

vom Isthmus von Panama, Sallei aus Mexiko und Japonicus aus Japan.

3) Peronomerus Schaum 2 A., P. aeratus n. A. aus dem Decan. 4)

Euschizomerus Chaud. 3 A., Eusch. elongatus n. A. von Port Natal.

5) Coptia Brülle 1 A.

Derselbe (Annal. soc. entom. de France 4. ser. I. p. 109—138)

lieferte eine „Revision du genre Agra d'apres les especes de sa col-

lection", in welcher er eine Aufzählung und Beschreibung von 75

Arten dieser interessanten Gattung giebt. Unter dem Gattungsnamen

Agridia sondert Verf. zunächst zwei Arten ab, welche sich durch

flachgedrückte, erweiterte Schienen, oberhalb glatte Tarsen mit brei-«

ten, quadratischen Gliedern und sehr kurzen Fussklauen so wie durch

schmale und scharf zugespitzte Seitenlappen des Kinnes und mehr

cylindrische Flügeldecken auszeichnen. Agr. platyscelis und Batesii

n. A. von Ega am Aniazonenstron)e. (Das hiesige Museum besitzt

zwei fernere neue Arten mit gleichen Charakteren von Bahia und

Costa Rica. Ref.) — Die Gattung Agra im engeren Sinne , deren

Arten gewöhnlich gebildete Schienen und Tarsen und die Seitenlap-

pen des Kinnes abgerundet haben, zerfällt Verf. in zwei sehr ungleiche

Gruppen: a) Agrae spuriae: Seitcnlappen des Kinnes länger, schma-

ler und scharf zugerundet. 2 Arten: A. erythropus Dej. und latipes

n. A. von Ega. — b) Agrae ingenuae: Seitenlappen des Kinnes breit

und kurz, an der Spitze breit abgerundet. 71 Arten, nach der Textur

der Flügeldecken, der Form des Kopfes u. s, w. in mehrere Sektionen

gebracht; darunter folgende neu: Agra reflexidens, viridisticta von

Neu-Freiburg, oxyptera von Cayenne, melanogona von Minas Geraes,

ovicollis und hyalina aus Brasilien, Columbiana aus Venezuela, Tar-

nieri von Cayenne, moerens, subaenea, femoralis und tihialis von

Ega, coptoptera vom Rio - INegro , azurea von Neu -Granada, tnoesta

von Ega , Moritzii aus Venezuela, nigriventris von Minas Geraes,

pulchella und aeneipemiis von Ega, crihricollis aus Colurabien, ob-

scura von San Paulo, biseriata, foveigera und elegans von Ega,

cyanea (Oej. Cat.) von Cayenne, subinterrupta von Espirito-Santo,

varians von Ega, punctatostriata aus dem Innern Brasiliens. — Mit

Einschluss von 34 bereits beschriebenen, aber dem Verf. nicht be-

kannt gewordenen Arten stellt sich der Umfang der Gattung gegen-

wärtig auf 116 Arten.

Derselbe, „Beitrag zur Kenntniss einiger Carabicinen-Gat-

tungen" (Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 116— 131) giebt eine üebersicht

von 31 Arten der Gattung Catascopus, die er in synonymischer Hin-

sicht erörtert und von denen folgende als neu beschrieben werden:
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C. angulatus (elegans iM. Leay) von Java, oxygonus von Malacca, re-

ductus (Walker?) von Ceylon, aeneipennis aus dem Dekan, brachy-

pterus von Borneo, amoeniis von Dorey auf Keu-Guinea, aculealus

von Celebes. — Den sieben (hier aufgezählten) bekannten Arten der

Gattung Pericalus fügt Verf. zwei neue: Per. tetrastigma \on Borneo

und P. figuratus von Celebes hinzu; eine zehnte wird von Schaum
anhangsweise (p. 124) als P. gratus von Menado auf Celebes charak-

terisirt. — Zur Galtung Miscelus Klug, deren nahe Verwandtschaft

mit Catascopus erörtert wird, kommt als dritte Art: M. Ceylonicus^

von Nietner auf Ceylon entdeckt. — Seine frühere Ansicht, dass

Dercylus zur Oodes- Gruppe gehöre, hält Verf. Schaum gegenüber

aufrecht (wogegen 'Schaum in einer Anhangsnote replicirl) und

beschreibt D. Batesii als n. A. vom Amazonenstrome. — Von Pele-

cium Kirby werden 16 Arten aufgeführt, darunter als neu beschrieben

oder von Neuem charakterisirt : Pel. carinatum Chand., ovipenne n. A.

von Rio-Janeiro, sulcipenne n. A. von Venezuela, nitidum und sutu'

rale n. A. aus Mexiko und laevigatum Guer. ; F. politum Schaum ist

identisch mit F. laeve Chaud. — Eine mit Pelecium nahe verwandte

neue Gattung des Verf.'s ist Dy schiridiu m, vom Habitus der Gat-

tung Dyschirius ; von Pelecium durch tief ausgerandetes, in der Mitte

stumpf gezähntes Kinn, innen zweizähnige Mandibeln, das durch eine

tiefe Furche von den Episternen getrennte Mesosternum, schmalere

Episternen der Hinterbrust, deren beide Furchen hinten zusammen-

fliessen und stark gewölbte Hinterleibsringe, von denen die drei er-

sten an der Basis mit tiefer Querfurche versehen sind, unterschieden.

— Art: Dys. ebeninum von der Delagoa-Bay.'

J. Putzeys, Postscriptum ad Clivinidarum monographiam atque

de quibusdam aliis. Leodii 1861. (8. 78 pag. tab. 2. Separatabdruck

aus den Memoires de la soc. royale des sciences de Liege). — Die

neuen Arten und Gattungen, welche Verf. als Supplement zu seiner

Monographie der Clivinen hier bekannt macht, sind folgende: Catn-

ptodonlus Lacordairei (Dej. Cat.) vom Amazonenstrome, lieichei aus

Columbien, puncticeps vom Araazonenstrome und falcalus Vaterland

unbek. , Stratiotes iractindus von Martinique, lalidejis vom Amazo-

nenstrome, longicollis ebendaher. — Climax nov. gen., mit Stra-

tiotes in der Bildung des Halsschildes und der Flügeldecken, so wie

auch durch die dicken und an der Basis dreieckigen Mandibeln

übereinstimmend; letztere sind jedoch nicht verlängert, sondern kurz.

— Art: Cl. fissilabris vom Amazonenstrome, 14 Mill. -^ Lislro-

pus nov. gen., von den vorhergehenden Gattungen durch breite und

an der Basis abgeflachte Mandibeln unterschieden ; Maxilleu an der

Spitze abgerundet, Kinn halbkreisförmig, in der Mitte ohne Zahn. —
Art: L. brevipennis aus La Plata, 13 Mill. — Scapterus sulcatus n. A.

Kord -Indien. — Bohemannia nov. gen., Mandibeln wie bei Li-
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stropus, Maxillen an der Spitze abgerundet; Seitenlappen des Kinnes

abgestutzt, in der Mitte ein Zahn, Ligula sehr schmal; durch letzteren

Charakter von Scapterus unterschieden. Für Clivina gigantea Boh.

aus dem CafFernlande errichtet. — Sy s t eno gna thus nov. gen., mit

Schizogenius durch spitze Älaxillen übereinstimmend; unterschieden

durch die Form des fünften Gliedes der Vordertarsen, welches an der

Spitze breiter als an der Basis ist. Vorletzes Glied der Kiefertaster

länger als das letzte, IHandibeln kurz und dick. — Art: S. porosus

aus Ostindien, 11 Mill. — Scolyptus nov. gen., von der vorher-

gehenden Gattung durch lange, flache und sicheiförmige Mandibeln

unterschieden, für Clivina angustata Dej., curvidens Laf. und Sc.

microphthabnus n. A. aus Central-Afrika errichtet. — Schizogenius

capitalis von Caraccas , apicalis, quinquesulcalus und clyschirioides

vom Aniazonenstrome und exaratus von Keu -Freiburg. — Clivina

Bohemanni (angustata Boh.) aus dem CafFernlande, castanea von Cey-

lon und Neu - Guinea, urophthalma vom Aniazonenstrome, suturalis^

ohlongicollis
,
planiceps und elegans aus Australien, bicornuta vom

Amazonenstrome, cribricoUis von Siam (?), humeralis von Sumatra

oder Ternate, stricta von Java, anceps aus Ostindien, convexicollis

von Sumatra oder Ternate, atrata aus Keu-HoUand, hilaris^ longipen-

nis, Amazonica und foveilabris vom Aniazonenstrome, Parryi aus

Keu-Guinea, foveicollis aus China, bifoveata vom Amazonenstrome,

Natalensis und Caffra von Port IVatal , obesicollis von Celebes und

mordax aus Ostindien. — Dacca nov, gen., von Clivina durch ver-

breiterte und an der Spitze abgestutzte Ligula, von Dyscliirius durch

lange, gebogene Mandibeln unterschieden. — Art: D. forcipata aus

Ostindien, 7 Mill.

Derselbe (ebenda p. 71 f.) stellte eine neue, mitCalleida ver-

wandte Gattung Inna auf, durch gesägte Seitenränder des fast hexa-

gonalen Halsschildes bemerkenswerth. Seitenlappen des Kinnes spitz,

Ligula hervortretend, gerundet, drittes Glied der Lippentaster sehr

kurz kegelförmig, letztes dreieckig, an den Kiefertastern das zweite

Glied lang, gekeult, das dritte klein, das letzte beilförmig, Oberlippe

hervorgestreckt, länger als breit; Fussklauen gross, einfach, Fühler

fadenförmig, ihr erstes Glied gekeult, so lang wie das dritte, das

zweite klein, dreieckig, die übrigen cylindrisch. — Art: /. punctata

von Aragua, 8^2 Mill.

Schaufuss, Description de Coleopteres nouveaux du genre

Sphodrus Clairv. (Revue et Magas. 'de Zool. XIIL p. 12—15) gab

Diagnosen von neun Europäischen Sphodrus - Arten : Sph. Ghilianii,

cavicola, Schreibersii , Schmidtii, dissimilis n. A. aus Sleyermark,

Peleus, obscuratus, Fairmairei und Reichenbachi n. A. aus Spanien.

— Unter dem Titel: „Die Europäischen ungeflügelten Arten der Gat-

tung Sphodrus Dej." (Entoraol. Zeitung XXIL p. 240—258) liefert
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Verf. von denselben Arten ausführliche Beschreibungen, zieht aber die

als S|)h. obscuratus bezeichnete Form hier als Yarielüt zu Sph. Peleus.

Den Sphodrus Schniidlii Alill. und Schreibersii Küster hält Verf. als

zwei besondere Arten aufrecht.

de Bonvouloir (Aunales soc. entom. 4. ser. I. p. 567. pl. 16.

flg. 2) machte eine neue Gattung Afhaeno'ps bekannt, welche wie

Anophthalinus augenlos und dieser auch sonst sehr nahe verwandt ist,

sich aber durch längeren Kopf, längere und dünnere Beine, kleineren,

ovalen Prothoiax, den j\langel des Kinnzahnes und besonders durch

die bei beiden Geschlechtern einfachen Voidertarsen, deren vorletz-

tes Glied unten in einen borstentragenden Zipfel verlängert ist, un-

terscheidet. — Art: Aph. Leschetiaulti aus der Grotte von Beda. Verf.

glaubt, dass auch Anophthulmus ciypticola und Pandellei der Gattung

Aphaenops angehören werden.

Bohenian (Üfvers. Vetensk. Akad. Förhandl. 1860. p. 6 ff.)

beschrieb folgende neue im Innern Südafrikas von Wahlberg
gesammelte Arten: Omophron picluraturn Svakop , Lcbia crucifera

Nolagi , cyanella N'Ganii , Graphipterns amabilis N'Gami , suturalis

Nolagi, bilinealus, oblileratus und marginalus Svakop, Polyrhima bi-

lunata und divisa IS'Gami, opulenta, lugubrina, immerita nnd nigrina

Svakop, Scarites forlipes Svakop, Chlaenius quadrisignatus, limbipen-

nis und morio N'Gami, coeruleipennis Svakop, Harpalus epliippium

N'Garni, grandiceps Nolagi und Jetragonoderus scittilus ohne nähere

Angabe des Fundortes.

x\I o tsch ul s ky (Insectes du Japon, Etud. entom. X. p. 3 ff.)

beschrieb Pheuginus (Haipulus) corporostis, Pseudoophonus cepkalotes,

Cr epid ac t xjla (nov. gen., eine Anchomeniden-Form von der lang-

gestreckten und flachgedrückten Gestalt der Flatynus-Arten, aber mit

unterhalb gezähnelten Fussklauen und beilförmigem Endgliede der

Lippentaster) nitida, 6Y3 Lin. lang, von Pristonychus-Form, als n. A.

aus Japan, — Ferner: Damasler rugipennis (im männlichen Geschlechte

mit drei leicht erweiterten und unterhalb schwammigen Tarsenglie-

dern) n. A. von Khokodady.

Derselbe (v. Schrenc k's Reisen im Amur-Lande IL p. 89 ff.)

machte folgende Sibirische Arten bekannt: Peryphus angusticollis und

dolorosus von den Kurilen, ventricosus, acuticollis und laevistriatus

von Kamtschatka, Ainurensis, Lymnaeum qtiadriimpressum und Metal-

lina planicullis von Kamtschatka, Tatrobus cinctus und fuscipennis

ebendaher, Stenolophus curtulus und elongatus von den Kurilen, jBra-

chinus longicornis und Lyperopherus cancellalus aus Daurien und

dem Amurlande , Pseudocryobius quinquepunctattis , confusus und sub-

gibbus von Kamtschatka und den Kurilen, Sterodcrus? rubripes aus

dem arktischen Sibirien, Ocholicus, Pterostichus Kamlschaticus, Lirus

longicollis aus Kamtschall^a und Daurien, Ämara bipartita vo.n Irkutsk
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und St. Petersburg, Agonothorax cuprescens von Kamtschatka, Tany-

stola? sublruncata von den Kurilen, Leistus rotundicollis von Ochotsk,

ISebria gibbulosa und hjrodera von den Aleuten, Kurilen und Kamt-

schatka, Pelophila anguslicollis von Kamtschatka und Coptolabrus?

Schrenchii vom Anuir.

Motschulsky (Bullet, d. natur. de Moscou 1861. I. p.99ff.)

machte folgende neue Arten und Gattungen von Ceylon bekannt: Ta-

chys cinctipennis, Tetragonoderus notaphioides , T achyno tus (soll

eine neue Gattung aus der Trechus-Gruppe sein) castaneus, Eupala-

mus? (Clivina) fulvaster^ brunnescens, rufipes, cordicollis, Batascelis

Ceylonicus, Apristus subtransparens, Apristomorphus (nov. gen.,

von Apristus durch grösseren Kopf und stärker hervoispringende

Augen, langes und zugespitztes Endglied der Fühler, einfachen Kinn-

zahn u. s. w. unterschieden) sexpunctalus, Fenlagonica marginala^

Cyrtopterus (nov. gen.) qxiadrinotatus und quadriplagiatus (erstere

Art scheint trotz abweichender Angaben in der Gattungscharakteristik

mit Mochtherus tetrasemus Dej., Schmidt- Göbel identisch zu sein,

während die letztere offenbar einer ganz anderen Galtung angehört

lind vom Verf. selbst mit Zweifel als Belonognatha bezeichnet wird).

Reiche (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 361 ff.) beschrieb

Apristus Prophetti n. A. aus Algier, Masoreus rotundipennis aus Sici-»

lien, Platydertis gregarius aus Kabylien, brevicollis aus Üian, Fero-

nia (Percus) Vandalitiae aus Südspanien, Zabrus laevigatus, Carterus

strigosus und mandibularis aus Algier, Harpalus (Ophoniis) Kabylia-

nus, Harpalus Gatidionis, Bosphoranus und grandicollis aus Conslan-

tinopel. — Anhangsweise werden vom Verf. Harpalus patruelis, fasti-

dituSj contemptus und minutus Dej. gegen Schaum, der sie als

Varietäten mit Harp. oblitus Dej. vereinigt, als eigene Arten aufrecht

erhalten. — Ebenda p. 201 beschreibt Verf. Harpalus ovalis und

Bellieri (Sardeus Dahl, i. 1.) als n. A. aus Corsika.

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861.

p. 339 ff.) beschrieb Trachypachys Gibbsii, Pterostichus Oregonus, Ani-

sodactylus viridescens, pitychrous, Bembidium quadrulum und dyschi-

rinum als n. A. aus Californien und Fort Colville.

Fairmaire (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 577 f.) : Pri-

stonychus cyanescens n. A. aus der Grotte von Ariege, Trechus poli"

tus und planiusculus n. A. aus den Pyrenäen.

Miller (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 255) : Anophthalmus Dal-

matinus und Sphodrus Aeacus n. A. aus Grotten im Karenta-Thale in

Dalmatien.

Einzelne neue Arten sind ferner: Harpalus alacris Chevrolet

(Revue et Magas. de Zool. XIII. p. 207) aus Algier, Selenophorus

Cayennensis Fauvel (Bulletin soc. Linneenne de IVormandie V. p. 301)

aus Cayenne, Dromius subwaculatus Wollaston (Annais of nat. bist.
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3. »er. VII. p. 94) von der Insel St. Vincent, Dainasler Forlunci Adaini

(IVoiice of a new species of Damflster from Japan, Annais of nat.

bist. 3. ser. VIII. p. 59) von Awa-Sinia auf Japan, Omophron Bret-

linrjhamae Pascoe (Journal of Entoniol. I. p. 38 f.) von Dacca aus In-

dien, Casnonia aliena Pascoe (ebenda p. 38) von der i\loreton-Bay,

Calosoma Ä^fi^iena Wol laston (ebenda p. 208) von St. Helena, Carabus

glacialis Gaulier des Gottes (Annales soc. entoniol. 4. ser. I. p. 97.

pl. ?. flg. 1) von» Monte Rosa, mit C. irregularis zunächst verwandt,

Amblystomus Reymondi Gantier des Gottes (ebenda I. p. 193) aus dem

Departement du Var , Anillus hypogaeus Aube (ebenda I. p. 197) aus

dem Departement du Var, Trechus strigipennis Kiesenwetter (ßerl.

Ent. Zeitschr. V. p. 374) aus der Schweiz.

Carabus Merlini Kniper n. A. aus Morea wird von Schaum
(berl. Ent. Zeitschr. V. p. 396 f.) für eine Lokalrace des Gar. Adonis.

angesehen und als solche diagnosticirt. — Ebenda p. 398 Notiz über

den Unterschied zwischen Peleciuni cyanipes Kirby (mit geraden) und

Pel. carinatum Ghaud. (mit gekrümmten Mittelschienen).

Costa (Fauna del regno di Kapoli, Goleotleri pt. 2) führt fol-

gende Garabiden als in Neapel einheimisch auf: Omophron limbatus,

Notiophilus 4-punctalus Dej. (metallicus Gosta), biguttatus Fab., pun-

ctnlatus Wesm., rufipes Gurt, und aquaticus Lin. (ausserdem Not. ge-

minatus Dej. aus Sicilien), Leistus spinibarbis Fab., fulvibarbis Dej.

und ferrugineus Lin., Nebria complanata, psammodes, Schreibersii,

brevicollis, Jokischii, violacea Costa, Dahlii, Orsinii Villa, caslanea

Bon., Procrustes coriaceus, Carabus Rossii , alyssidotus, violaceus,

alpinus, convexus, variolatus Gosta, granulatus, ülrichii und Lefe-

burei. Abbildungen auf Taf. 25—28.

J. Bo wring, „On the habits and larva of Mormolyce" (Annais

of nat. hist. 3. ser. VII. p. 423). Kurze Notiz über das Vorkommen

der 3Iormolyce phyllodes in Penang; Verf. glaubt die Larve zu be-

sitzen, beschreibt sie aber nicht.

Schaum (Bullet, soc. entoniol. 1861. p. 25) stellt die Syno-

nymie von Ghlaenius cyaneus Brülle (= azureus Dej. = macrocerus

Ghaud. = Favieri Luc.) und von Ghlaen. virens Ranib. (= coelesti-

nus Ghaud.) fest.

Derselbe und v. Chaudoir machten eine grössere Reihe

synonymischer Mittheilungen über verschiedene Garabiden (Berl. Ent.

Zeitschr. V. p. 198—213).

Nach Jekel (Journ. of Entoniol. I. p. 263) ist Galalhus late-

ralis Küster auf unreife Exemplare von C. circumseptus Germ, be-

gründet.

DyticidäO. Als neue Arten wurden bekannt gemacht:

Von Chevrolat (Revue et Magas. de Zool. XIII. p. 148) Ha-

liplus ruficeps und lixjdroporus bihamatus aus Algier.
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Von Le Conte (Froceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861.

p. 340) Agahus viorulus, Hneellus und conferlus aus Californien und

discors aus dem Washington Territory.

Von Wo Ilaston (Annais of nat. hist. 8. ser. VII. p. 97) Eu
nectes conicollis n. A. von der Insel St. Vincent (welchem gegen-

über Eun. sticticus nochmals diagnosticirt wird) und ebenda VIII.

p.99: Eunectes subcoriaceus von Madeira und subdiaphanus von Ca-

naria Grande.

Von Gautier des Gottes (Annales soc. entomol. 4. ser. I.

p. 97) Haliplus transversalis von Hyeres.

Von Reiche (ebenda 4. ser. I. p. 202) Agabus cephalotes von
Corsika und p. 369: Agabus polilus aus Kabylien.

Von Motschulsky (v. Schrenck's Reisen im Amur-Lande
II. p. 99 ff.) : Haliplus Sibiriens, Hydrocoptus obsciiripes und Danricus

vom Amur und aus Daurien, Dytiscvs frontalis und confusus; Rhantus

nigriventris aus Kamtschatka, Colymbetes snbquadratus vom Amur und

alpinus aus der Mongolei.'

Derselbe beschrieb (Bullet, d. natural, de 3Ioscou 1861. I.

p. 108) Hydroglyphus flavicidus als n. A. von Ceylon.

Hawaii (Entomol. Zeitung XXII. p. 124) beobachtete am le-

benden Dytiscus latissimus eine lebhafte Stridulation, wahrscheinlich

durch Reiben der Flügeldecken am Hinterleibe hervorgerufen.

Gyrinidae. Reiche (Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 203) be-

schrieb Orectochilus Bellieri als n. A. aus Corsika, Motschulsky
(v. Schrenck's Reisen im Amur-Lande II. p. 102) Orectochilus Dau-
ricus n. A. aus Daurien.

PalpiCOrnia. Mulsanl^ und Rey (Memoires d. 1. soc. d. scienc.

nat. de Cherbourg VIII) beschrieben Ochthebius Lejolisii n. A. , am
Meeresstrande bei Cherbourg aufgefunden , nebst seiner Larve und
gaben auf einer beifolgenden Tafel von beiden vorgrösserle Abbil-

dungen. Die Larve ist von eigenthümlicher Form und von den Hy-
drophilen-Larven auffallend abweichend; die einzelnen Körperringe

sind quer eiförmig, seitlich stark gerundet und tief von einander

abgeschnürt, vom sechsten ab sich stark verjüngend, der letzte kurz

eiförmig, ohne röhrenförmige Verlängerung; die Beine schlank und
ziemlich lang. — Anhangsweise geben die beiden Verff. vergleichende

Beschreibungen von Ochthebius punctatus Steph. und hibernicus Curt.

(bifoveolatus Waltl.), welche nach ihnen zwei verschiedene Arten

bilden.

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p.341)

beschrieb Helophorus alternatus, Hydrocharis glaucus, Philkydrus im-

bellis als n. A. aus Californien, Philkydrus normatus von Bodega,

Cyllidium nigrellum und pallidum aus Californien und Cyllidium

nigriceps vom Lake Superior.
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Motschulsky (Bullet, d. natural, de Moscou 18G1. 1. p. 109ff.)

Pkilhyilrus 7iigropiceus, fuscalus, Bcrosus? aeneiceps und Enoplurus

Indiens als n. A. von Ceylon,

Derselbe (in v. Schrenck's Reisen im Amur -Lande II.

p. 103 (T.) Laccobins cinereus und Hydrochus Kirgisicus aus Sibirien,

Hydrochus violaceomicans, opacus und hinodosus aus Ostindien, au-

stralis aus Neu-Holland, crentilatns und Sibiriens aus den Kirgisen-

steppen, ignieollis aus Nord -Russland und Lithauen
,

grandis aus

Kord-Amerika, Etnpleurus Sibiriens von Turkinsk, Helophorns paral-

lelns aus den Kirgisensteppen, ventralis von Neu-York, elongatus aus

Süd-Russland, angnslnlus aus Aegypten, fnlgidieollis aus Südfrankreich,

Acgyptiacus, snluralis (Kirgisensteppen), Algiricus , timidns (Mongo-

lei), limbalns aus Daurien, obsoletesulcatus von INeu-York, orienlalis

aus Transbaikalien, macnlalus aus den Kirgisensteppen, pnsillns aus

Carolina und gnttulus von Derbent. — Ebenda p. 129: Cereyon oct7-

li4m aus Ostsibirien.

Einzelne neue Arten sind ferner: Ochtkebins snbm ersns Chewo-

lat (Revue et Älagas. de Zool.XlIL p. 208) ans Algier, Hydrobins ovatns

und Elophorns instdaris Reiche (Annales sog. entora. 4. ser. L p. 203)

aus Corsika und Ochlhebius rM^ripes Boheman (Ofvers. Yetensk. Akad.

Förhandl. 1860. p. 13) vom Kuisip in Süd-Afrika.

StäphylinidaG. Fairmaire und Germain haben (Annales

d. 1. soc. enloni. 4. ser. L p. 405—456) eine Beschreibung der ihnen be-

kannt gewordenen Staphylinen Chile's gegeben, deren Zahl schon jetzt

recht ansehnlich ist. Die einzelnen Gallungen sind folgendermassen

vertreten: Falagria 1 A. (F. fnlcicollis Gerwdin, Anal. Univ. de Chile

1855), Gastrorhopalus Sol. 8 A. (G. mssatus n. A.), Blepharhymenus

S0I.2A. {(Bl. euchromus n.A.), llyobates2A. (IL nitidiventris n.A.),

Calodcia 4 A. (C. trutieata, pingnieornis, scmipolila und snbmetal-

lica n. A.), Tachyusa 1 A. (T. ßssicollis n. A.), Eulhorax Sol. (Myr-

mecochara Krtz.) 2 A. (E. senlellatus n.A.), Euryusa 1 A. (E. paral-

lela n. A.), Aleochara 4 A. (A. eribrieoUis und signaticollis n. A.),

lloplandria 4 A. (H. anthracina n. A.), Oxypoda 7 A. (0. semißaca,

semipieea, triplagiala n. A), Polylobus Sol. 3 A. (P. luteseens und

faseiatipennis n. A.), Ilomalota 4 A. (H. sqiialidipennis n. A.), Ano-

mognalhus Sol. 1 A., Oligola 2 A. (0. apiciventris n.A.), Gyrophaena

1 A., Myllaena 3 A. (M. dilntipes und ferrngata n. A.), Habrocerus

1 A., Tachinus 1 A. (T. Inteonilens n. A) , Conurus 4 A. (C. apici"

venlris und obsenripennis n. A.), Bolelobius 1 A. (B. nnicolor n. A.),

Helerolhops 1 A. (H. diseoideus n. A.), Quedius 4 A. (Qu. aeneipen-

nis und semißarus n. A ), Fhilonlbiis 12 A. (Ph. lividipennis und

perplexns n. A.), Leptolinus 1 A. (L. eribripennis n. A.) , Leptaci-

nus 1 A. (L. apicipennis n.A.), Othius 1 A. (0. semipunctalus n.A.),

Baptolinus 1 A. (B. fulvieollis n. A.), Echiaster 1 A., Stilicus 2 A.
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(St. apicipenfiis n. A.), Lathrobium 1 A. (L. rufopartitum n. A.),

Scopaeus 1 A., Lithocharis 5 A. (L. obscuriventer, fusciventris, fasti-

diosa, vitlatipennis iindL. ? cryptobioides n. A.), Mecognathus Wollast,

1 A. (M. sculptilis n. A.), Gnathynienus Sol, 2 A. (Gn. quadriparti-

tus n. A.). — edodactylus nov. gen., mit Palaminus sehr nahe

verwandt, unterschieden durch die nicht hervorspringenden Augen, das

längliche Halsschild , das stärker abgestutzte Endglied der Kieferta-

ster, länger gewimperte Maxillen, breite, abgestutzte Ligula, die in

der Mitte kurz ausgerandete Oberlippe, durch die Vordertarsen, deren

drei erste Glieder stark erweitert, viereckig, das vierte klein und

schmal ist, endlich durch den cylindrischen, ungerandeten Hinterleib.

— Zwei Arten: Oed. fusco-brunneus und castaneipennis. — Baryo~
psis nov. gen., mit Pinophilus nahe verwandt, unterschieden durch

nicht hervortretende, längliche Augen, durch verkehrt kegelförmiges

drittes und zugespitzt kegelförmiges viertes Glied der Kiefertaster,

durch kurze, breit ausgerandete und daher zvveilappige Oberlippe;

Prosternum scharf gekielt, Schildchen kurz, Fühler kurz, fadenförmig,

ihr erstes Glied dicker als die folgenden , unter denen das dritte

etwas länger als das zweite und vierte ist. — Art: B. brevipennis.

— Stenus 3 A. fSt. anthrax und pertussus n. A.), Bledius 4 A. fBl.

lividipes und clavivenCris n. A., rufipes Germain, Anal. Univ. 1855),

Oxytelus 2 A. (0. testaceipennis n. A.), Trogophloeus 10 A. (Tr. niti-

divenlris, impressipennis, mersus, slricticollis, sobrinus und andicola

n. A.), Thinobius 1 A. (Th. seminiger n. A), Homalotrichus Sol. 3 A.

Omalium 2 A. fO. russatnm und insigne n. A.), Physognathus Sol.

1 A., Isomalus 2 A. fl. semirufiis und myrmidon n. A.) und Pseu-

dopsis 1 A. fPs» adustipennis n. A.).

A. Fauvel, Synopsis des especes Normandes du genre Micro-

peplus Latr. de la famille des Staphylinides (Bullet, soc. Liuneenne

de NormandieV. p. 248—267). Verf. giebt nach einer Charakteristik

der Gattung Micropeplus Beschreibungen von sechs in der Kormandie

von ihm aufgefundenen Arten, deren Unterschiede zuvor in einer analy-

tischen Tabelle auseinandergesetzt werden : Micr. porcatus Fab., Mathani

n.A. vonCaen, caelatusEr., staphylinoides Marsh. (fulvusDuval), Duvalii

n.A. von Caen undMargaritae üuv. (fulvus Er.). — Ebenda VI. p.löff.

giebt derselbe ein Verzeichniss von sieben für die Fauna Frankreichs

neuen Staphylinen. — Ebenda V. p. 93 ff. : „Observations sur un Sta-

phylinide nouveau pour la faune frauQaise (l)iglossa mersa Halid.)"

Wittheilungen über die Lebensweise des vom Verf. auch an der Nor-

mannischen Küste aufgefundenen Insektes, welches während der mehr

als sechs Stunden dauernden Fluth ganz unter Wasser gesetzt wird

und während dieser Zeit in eine Art von Torpor verfällt. — Ebenda

VI. p. 42 f. Beschreibung von Oxytelus Perrisii n.A. von den Dünen

der Kormandie (auch im Bullet, soc. enlomol. 1861. p. 34).
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Rene de Mathan, „Note sur les especes du genre Trogo»

phloeus" (Bullet, soc. Linneenne de IVormandie V. p. ]00 f.) giebt

eine Aufzählung von elf in der Norniandie beobachteten Trogophloeus-

Arten (Tr. scrobiciilatus, riparius, elongatulus, fuliginosus, foveolatus,

inquilinus, corticinus, pusillus, subtilis, tenellus und cxiguus).

M u 1 s a n t und Key (Opuscules entomol. XII. p. 139—^186)

machten eine grössere Reihe neuer Arten aus dem südlichen Frank-

reich, der Schweiz u. s. w. bekannt: Ocypus minax (Alpen), rhilon-

thus varipes^ Lathrobium postictwi, Cryplobium brevipenne, Scopaeus

anxiuSy Stenus laevigatus (Corsika), oequalis, inaequaUs, subdepres-

SM5, sublobatus, major, Bledius michicornis (tricornis Oliv.), angustus,

brevicollis, Platystelhus tristis, Oxylelus parvulus, Trogophloeus an-

thracinus, Anthophagus crassicornis, Omalium impar und Anlhobium

obliquum (Schweiz).

Motschulsky (Bullet, d. natural, de Moscou 1861. I. p. 142 ff.)

beschrieb Phloeonomus angulatus, Xerophygus? ßavipes, Bledius wi-

nusculus, Pronomaea subrufa, Hygroplera castanea, Homalota diktti-

pennis, platyslethoides, Oxypoda nigricauda und Bolitochara amabilis

als n. A. von Ceylon.

Derselbe (v. S c h r e n ck's Reisen im Amur-Lande II. p. 119 ff.)

machte als neue Sibirische Arten bekannt : Olophrum nigropiceum

(Kamtschatka), Oa^yfe/MS borealis, clypeatus, Staphylinus xanthocephalus

(Amur), Philonthus angulicollis, sinuatocollis und Ellipsotomus arcli^

cus (Nord-Sibirien).

Derselbe, „Ueber Diochus Er. und Rhegmatocerus Motsch."

(Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 198f.) gab, um die Verschiedenheit bei-

der Gattungen darzuthun, Abbildungen und vergleichende Charakteri-

stiken derselben.

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 342)

beschrieb Slaphylitms submelalliciis, saphyritius und luleipes als n.A.

aus Californien, pleuralis n. A. vom Oregon.

Gautier des Coltes, „Caracteres differentiels de trois espe-

ces nouvelles de Paederus propres ä la faune Fran9aise" (Annales

soc. entomol. 4. ser. I. p. 393 L) beschrieb Paederus Corsicus n. A.

aus Corsika, longicollis und carbonarius aus Frankreich.

Fauvel, „Note sur les Paederus ä abdomen concolore" (An-

nales soc. entomol. 4. ser. I. p. 230) fand Paederus gemellus Kr. auch

in Savoyen ; P. ruficollis Fab. scheint den Alpen zu fehlen, P. lon-

gicornis Aube ist häufig in Nieder-Savoyen.

Einzelne als neu beschriebene Arten sind: Philonthus stenode"

rus und Lathrobium decipiens Reiche (Annales soc. entom. 4. ser. I-

p. 204 f.) aus Corsika, Quedius simplicifrons und Achenium rufulum

Fairmaire (ebenda 4. ser. I. p. 580f.), ersterer aus Corsika, letzteres
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von Marseille, Platystethus Burlei Brisout de Barneville (ebenda 4.

ser. I. p. 597) aus Frankreich (Gap), Anthophagtis Cenisius Fairmaire

(ebenda 4. ser. I. p. G47) vom Mont Cenis, Leptusa nubigena und An-
thophagus brevicornis Kiesenwetter (Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 375)

aus der Schweiz. — Die Gattung Leptusa hat nach dem Verf. nicht

nur die Vorder-, sondern auch die Mitteltarsen viergliedrig, wonach
die von Kraatz gegebene Diagnose zu ändern ist. — Micropeplus

latus Hampe (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 65) bei Agram in Schwäm-
men und Staphylinus pictus Boheman (Ofvers. Vetensk. Akad. Förhandl.

1860. p.l4) vom See K'Gami in Süd-Afrika.

Kraatz lieferte synonymische Bemerkungen über eine Reihe

von Staphylinen (Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 407—412).

Scydmaenidad. Aube (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 197)

beschrieb Scydmaenus myrmecophilus n. A. aus dem Departement

du Var.

Fairmaire (ebenda p. 579) Scydmaenus sulcatulus, muscorum

und sirictus n. A. aus den Pyrenäen.

Brisout de Barneville (ebenda p. 597) Leptomastax De~

larouzei n. A. von Collioures und Scydmaenus confnsus von Hyeres.

Panssidae- Benson, On the possible identity of Paussus li-

neatus Thunb. and P. Parrianus Westw., with notos on the characters

of specimens taken at the cape of Good Hope (Annais of nat. bist.

3. ser. VlI. p.459—463). Verf. sucht die Art-Identität von den bei-

den genannten Arten nachzuweisen und glaubt die Abweichungen

in der Fühlerbildung der Thunberg'schen Art nur auf incorrekte

Zeichnung schieben zu dürfen. Von Pauss. Parrianus Westw. wird

der Fühler in verschiedenen Stellungen abgebildet und die sexuellen

Unterschiede der Art näher erörtert.

Silphidae. Schaufuss, „Zwei neue Silphiden - Gattungen"

(Entomol. Zeitung XXII. p. 423—428. Taf. 1) machte zwei mit Adelops

zunächst verwandte neue augenlose Gattungen aus unterirdischen

Grotten Nordspaniens und der Pyrenäen bekannt, welche er den übri-

gen augenlosen Gattungen in einer analytischen Tabelle folgender-

massen gegenüberstellt: A. Männchen mit fünf, Weibchen mit vier

Gliedern an den Vordertarsen. a) Vordertarsen bei beiden Geschlech-

tern einfach, aa) Schildchen fehlend: Leptoderus. bb) Schildchen

deutlich, a) Körper länglich, Mittelbrust hoch gekielt : D r im e o tus.

ß) Körper eiförmig, Miltelbrust kaum gekielt: Qu aes ticulus nov.

gen. b) Vordertarsen beim Männchen erweitert. cc) Köiper läng-

lich : P ho l euo n. dd) Körper eiförmig, stark gewölbt: Qu ae s tus

nov. gen. B. Vordertarsen bei beiden Geschlechtern viergliedrig:

Adelops und Oryotus. (Die Galtung Leptinus schliesst Verf. hier

aus, weil er sie zu den Diaperiden (?!) rechnen will.) Bei der

Arohiv f. Naturg. XXVIII. Jahrg. 2. Bd. X
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Gütliing Qtiaestus, von deren Mundtheilen eine genaue bildliche

üaislelhing gegeben wird, sind die .Mandibeln an der Spitze vier-

zälinig, die Fühler fadenförmig, sehr schlank, von n)ehr als halber

Körperlänge, die fünf letzten Glieder etwas dicker als die vorherge-

henden, alle langgestieckt. — Zwei Arten: Qu. arcamts aus dem

Cantabrischen Gebirge und Bonvoxdoiri aus den Pyrenäen. — Bei

Qnaes ticnltts sind die Mandibeln dreizähnig , die Fühler kurz

und derb, die Glieder schon vom fünften an merklich verdickt, die

drei vorletzten kurz, quer eiförmig, das letzte gross, oval. — Art:

Quaest. adnexus aus Nordspanien.

Reiche (Annales soc. entom. 4. ser. I, p. 369) beschrieb Sil-

pha Godarti n. A. von Sebastopol, cristata von Bona und Anisotoma

picla aus Algier.

Motschulsky (v. Schrenck's Reisen im Amur-Lande IL

p. 124 f.) Oiceoptoma lalericarinala n. A. aus Sibirien, Baicalica vom

Amur und Baikai -See, Necrophorus Dauricus und orientalis aus

Ostsibirien.

Mulsant und Rey (Opusc. entomol. XIL p. 120 ff.) Anisotoma

geniculata n. A. aus der Schweiz, Agalhidiutn dentatum und globosum

von der Grande Chartreuse.

H a m p e (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 65 f.) Adelops celatus n. A.

von Agram (unter Laub) und Hydnobius punctulatus ebendaher.

Brise iit de Barneville (Annales soc. entomol. 4. ser. L

p. 599) Anisotoma Caullei n. A. aus Frankreich (Cayeux).

v. Kiesen Wetter (Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 377) Adelops

tarsalis n. A. aus der Schweiz, Miller (Wien. Ent. Monatsschr. V.

p. 266) Adelops Narenlitius n. A. aus Grotten im Karenta - Thale in

Dalmatien, Friwaldsky (ebenda V. p. 387) Pholeuon gracile n. A.

aus Ungarn.

Trichopterygidae. Mulsant und Rey (Opusc. entomol. XIL

p. 187) beschrieben Ptilium variolosum n. A. von Cluny, Aube (An-

nales soc. entomol. 4. ser. I. p. 199) Ptilium filiforme n. A. aus dem

Departement du Var.

FhalacriddO. OUhrus parliceps Mulsant und Rey (Opusc.

entomol. XII. p. 127) n. A. von Lyon, Phalacrus Acaciac Montrou-
zier (Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 303) n. A. von Lifu.

Histerilli. Von de Marseul's „Supplement ä la monographie

des Ilislerides" sind in den Annales d. 1. soc. entom. de France, 4.

ser. I. p. 141— 184 und p. 509—566 zwei weilertj Fortsetzungen er-

schienen, in welchen die Gallungen Plalysoma (13 A,), Pachycraerus

(3 A.), Phelister (16 A.), Sphyracus (1 A.), Omalodes (7 A.), Hister

(41 A.) und Epierus (10 A.) abgehandelt werden. Die beschriebenen
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Arten sind der Mehrzahl nach neu, zum kleineren Theil solohe,

welche der Verf. nach den Original -Exemplaren früherer Autoren

nachträglich beschreibt. Wie bisher ist eine Abbildung sämmtlicher

Arten auf fünf Tafeln (pl. 3 u. 4 und pl. 13— 15) gegeben.

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 343)

beschrieb Hister punctiger (Platysoraa) n. A. ans Caiifornien und Pia-

tysoma basalis n. A. aus Ohio.

Motschulsky (v. Schrenck's Reisen im Amur - Lande II.

p. 130) Saprinus planiusculus und Sedakovii n, A. vom Amur und aus

Daurien.

Reiche (Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 371) Saprinus Solshyi

n. A. aus Algier.

Candeze (Memoires soc. royale de Liege XVI. p. 337) Platy-

soma Marseulii n. A. von Ceylon (nebst Larve).

iSotizen über einige Arten der Gattung Hister Lin. gab H abel-

mann (Berl. Ent. Zcitschr. V. p. lS3f.); dieselben betreffen Hister

terricola Germ., carbonarius E. H. (unter welchem H. nigellatus Geim.

und ventralis Mars, vermengt sind) und ruficornis Grimm (= H. rayr-

mecophilus Muls. = nigellatus Mars.). — Hister helluo Truqui kam

dem Verf. aus dem Harz zu , Hist. Americanus Payk. einmal bei

Berlin vor.

Leprieur, Description de la larve du Teretrius parasita (Anna-

les soc. entom. 4. ser. I. p.457 f.) gab Beschreibung und Abbildung

(pl. 3. fig. 2,a) der Larve eines neuen von de Marse ul im Supplement

charakterisirten Teretrius, welche durch ihre Lebensweise interessant

ist. Sie findet sich (nebst dem Käfer) gleichzeitig mit Apate xyloper-

thoides Jacq. Duval im Inneren von Bambus - Schäften und scheint

sich von den Larven der Apate zu ernähren,

Nitidalariae. Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. of Phi-

ladelphia 1861. p. 343) machte eine neue Galtung Amartus aus der

Gruppe der Brachypterini bekannt, im äusseren Ansehn fast mit Car-

pophilus übereinstimmend, aber durch den Mangel der Fühlergruben

verschieden ; Aussenlade der Maxillen lang und schlank, ohne Haken

an der Spitze, an den Lippentastern das erste Glied kurz, das zweite

um die Hälfte länger als das länglich ovale dritte, Kiefertaster mit

kegelförmigem Endgliede. Kinn breit, vorn ausgerandet, Oberlippe

ebenso, Mandibeln ungezähnt; Fühlerkeule verlängert, dreigliedrig,

zweites und drittes Hinterleibssegment verkürzt, das fünfte am läng-

sten. — Art: Ä. rufipes aus Caiifornien. — Ferner beschrieben: TrO"

gosita sinuata n. A. von Foit Colville.

Pascoe (Journal of Enloniol. I. p. 98) beschrieb Calonecrus

rufipes als n. A. von- Borneo und p. 99 f. eine neue Gattung G l o e-

ania, welche er zu den Trogositiden rechnet (indem er ihr fünf-

gliedrige Tarsen zuschreibt), die aber zu den Colydiern gehört und
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mit Aulonium Er. zusammenfällt. — p. 100 f. Leperina adusta und

lacera n. A. von 3Jelbourne, cirrosa von der Moreton-Beiy.

r f Motschulsky (v. Schrenck's Reisen im Amur-Lande II.

p. 126 ff.) beschrieb Epuraea incomplela aus Daurien, subangulata,

laricina, deplanata, trapezicollis, quadramjula und brunnescens aus

Sibirien, Meligethes marginalis und Daiiricus aus Daurien, Ips bigut-

tata (Vaterland?), angusticollis ans Kamtschatka und crvciata aus der

Mongolei.

Chevrolat (Revue et Magas. de Zool. XIII. p. 264 ff.) Xeno^

strongylus obsoletus, lateralis und Cybocepliahts diademalus n. A.

aus Algier.

Reiche (Wien. Ent. Monatsschi. V. p. 1) Anipholis orientalis

n. A. von Beirut, Fauvel (Bullet, soc. Linneenne de Normandie V,

p. 302) Camptodes viridipetinis (cyanipennis Er. var. ? ) n. A. von

Cayenne.

Candeze (Meinoires soc. royale de Liege XYI. p. 342) Lordi~

tes glabvicnla (.Murray i. lit.) n. A. von Ceylon (nebst Larve).

Golydii. Pascoe (Journal of Entoniol. I. p. 42) stellt zu dieser

Familie eine neue Gattung Byrsax auf Grund ihrer (angeblich) te-

tramerischen Fussbildung, welche vollständig den Habitus eines Bo-

litophagus zeigt und weder nach den Fühlern, die nach der Spitze

hin allmählich verdickt, aber nicht geknöpft sind, noch nach den

Tarsen, welche von denen der Colydier ganz verschieden sind, die-

ser Familie anzugehören scheint. Veif. glaubt, dass sie in die INähe

von Endophloeus, Pristoderus u. s. w. gehöre, von denen sie durch

das über den Kopf verlängerte llalsschild abweicht, — Art: Byrs.

coenosus, pl. 3. lig. 7 abgebildet, von Singapore. — Dagegen gehören

der gegenwärtigen Familie zwei Gattungen an, welche der Verf. irrig

als neu beschreibt und von denen er die eine, Rhyssopera zu den

Cucujiden, die zweite Gl oeania zu den Trogositidcn stellen will.

Die Galtung Rhyssopera ist nämlich identisch mit Meryx Latr.,

Rhyssop. areolala = Meryx rugosa Latr. und Rhyss. illola von Mel-

bourne wahrscheinlich ebenfalls nicht spezifisch verschieden; die

Gattung Gl oeania fällt mit Aulonium Erichs, zusammen und Gl.

ulomoides ist sehr nahe verwandt mit Aulonium bidenlatum Fab. —
Fernere vom Verf. (ebenda p. 101 IF.) beschriebene neue Arten und

Gattungen der Colydier sind : Biloina serricollis von Melbourne, pro-

lala von den Alolukken, jcjuna von Rio-Janeiro , Colobicus parilis

von den 3Iolukkcn, Rechodes verrucosus
, fallax und signalus von

Port Natal, Acropis Fryi und incensa von Rio-Janeiro, aspera von

Parä. — D istaphyla nov. gen., ähnlich Colydiuni von linearem,

cylindrischem Körper, sehr ausgezeichnet durch die Bildung des

Prothorax, dessen Vorderrand sich in zwei knopfartige Vorsprünge,

welche den Kopf von oben her bedecken, verlängert. Fühler kurz
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und dick , die beiden ersten Glieder erweitert, das dritte schmal,

birnförmig, die folgenden quer, eng aneinanderschliessend «nd gegen

den runden, zweigliedrigen Endknopf an Breite zunehmend. — Art:

Bist' mammillaris von Rio-Janeiro und Parä. — Lemmis nov. gen.,

nach des Verf.'s Angabe mit Acropis ßurm. nahe verwandt ; Kopf

auffallend breit, seitlich gleichsam in kurze Augenstiele erweitert,

Fühler kurz und ziemlich dünn, mit ovaler, zweigliedriger Keule.

Halsschild ebenfalls stark in die Quere gezogen, hinten verengt, mit

scharf gesägten Seitenrändern, Flügeldecken von Thoraxbreite, pa-

rallel, erstes Tarsenglied kaum länger als das zweite. — Art: Lern.'

caelatus von Rio-Janeiro. — Etkelema nov. gen., gleichfalls mit

Acropis nahe verwandt und nach der Abbildung zu urtheilen, be-

sonders auch der vorhergehenden Gattung nahe stehend. Kopf rück-

wärts in zwei Augenlappen erweitert, Fühler dicker als bei Lemmis

und mit grösserem zweigliedrigem Eudknopfe, Halsschild nach vorn

stark verengt, sonst ebenfalls quer, aber ohne Zahnung an den Sei-

tenrändern; Flügeldecken mehr verlängert, ihre Oberfläche nicht

uneben. — Art: Eth. luchiosa von Rio-Janeiro und Parä. — Dastar-

ciis confinis n. A. von Dorey auf ISeu-Guinea, Bothrideres succineus

von Rio-Janeiio und Parä, latus von Santarem, Sosylus sulcatus von

Parä. — Ancirmo ste s i\o\. gen., mit Sosylus im Habitus und auch

nach den meisten Charakteren nahe verwandt, aber durch die drei-

gliedrige Fühlerkeule und die Furchung des Prothorax unterschieden.

Die Fühler sind schlank, alle Glieder bis zur Keule länger als breit,

das dritte sogar langgestreckt, die Keule lose gegliedert; Prothorax

länglich, vorn verbreitert und mit zugespitzten Vorderecken, seine

Oberseite mit breiter, durchgehender Mittel- und zwei abgekürzten

Seitenrinnen. Flügeldecken cylindrisch, gekielt, Schienen an der

Spitze erweitert und aussen gezähnt. — Art: An. sculptilis von Rio-

Janeiro. — Asprotera nov. gen., von linearer, cylindrischer Coly-

dium-Form. Erstes und zweites Hinterleibssegment gleich gross,

länger als die folgenden, Hinterhüften nicht zusammenstossend ; Fühler

kurz, Endknopf kuglig, eingliedrig, die vier vorhergehenden Glieder

bedeutend dicker und grösser als die übrigen. Kopf flach gedrückt,

seitlich sich über die Fühler ausbreitend , Prothorax länglich, fast

parallel, der Vorderrand einen den Kopf überdeckenden lappenartigen

Fortsatz aussendend ; Flügeldecken zwischen den Punktstreifen be-

schuppt. — Art: Asjjv. inculta von Port ISatal. — Penthelispa

nov. gen., auf die Pycnomerus- Arten Erichson's mit elfgliedrigen

Fühlern begründet; in der Charakteristik der Gattung ist sonst auf

eine Unterscheidung von Pycnomerus nicht eingegangen, — Art:

Penth. porosa von Rio-Janeiro. — Hyberis nov. gen., 3oH nach

Angabe des Verf.'s rail Apeistus nahe verwandt sein, was schon nach

der Bildung der Tarsen, an denen das Basalglied länger als die bei-
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den folgenden sein soll, nicht recht wahrscheinlich ' ist. Fühler

schlank, zehngliedrig, mit eingliedrigem Endknopfe, die vorherge-

henden Glieder borstig, länglig oval, das dritte am längsten; Hals-

schild quer, doppelt so breit als der Kopf, vorn zweibuchtig, der

Seitenrand tief gezähnt. Flügeldecken oval, mit gesägtem Seitenrande,

bis zur Mitte hoch ansteigend und von hier aus gegen die Spitze

hin jäh abfallend. — Art: Hyb. araneiformis von Borneo. — Pha-
rax nov. gen., soll wieder mit der vorigen Gattung nahe verwandt

sein, während der Habitus an Ulonotus erinnert; von Hyberis durch

elfgliedrige Fühler mit zweigliedrigem Endknopfe unterschieden. Der

vor den Augen ziemlich stark verlängerte, quere Kopf ist bis zu

diesen in das vorn tief zweibuchtige, breite, seitlich stark gerundete

und nach hinten herzförmig verengte Halsschild eingesenkt; Flügel-

decken verwachsen, viel breiter als das Halsschild an seiner Basis,

hinten eiförmig zugespitzt. — Art: Fhar. laticollis von Rio-Janeiro.

— Chorites nov. gen., möchte nach der Abbildung zu urtheilen

wohl in seiner Stellung bei den Colydiern ebenfalls sehr fraglich

sein. Fühler kurz und dünn, eifgliedrig, die beiden ersten Glieder

leicht verdickt, die beiden letzten einen abgesetzten ovalen End-

knopf bildend; Augen gross, grob facettirt, die Facetten dornförmig

erhaben. Körper kurz, oval, die Flügeldecken bucklig gewölbt, die

Hinterhüften weit getrennt, erstes Hinterleibssegment länger als die

folgenden. — Art: Chor, aspis von Borneo. — Discoloma Fryi und

Glyplolopus histei'oides n. A. von Rio-Janeiro. (Letztere Art ist mit

derjenigen identisch, auf welche E ri c hs o n die Gattung Glyptolopus

gegründet hat. Ref.)

Wollaston (Journal of Entomol. L p. 135) begründete auf

zwei Capensische Arten eine neue Gattung Mimema, welche mit

der Maderensischen Galt. Europs sehr nahe verwandt ist, aber sich

durch breites und tief zweilappiges erstes und zweites Tarsenglied

(an den Hinterbeinen des Männchens ist nur das erste von dieser Bil-

dung), das dritte Fühlerglied, welches länger als das vierte ist, die

enger aneinanderschliessenden Glieder der Fühlerkeule so wie durch

einige leichtere Unterschiede in den Mundtheilen unterscheidet. —
Arten: Mim. pallidum und tricolor, 1—1% Lin., vom Cap. — Cos"

syphodes Beicickii n. A. vom Cap.

Aube machte (Annales soc. entern. 4. ser. L p. 196) eine neue

Gattung Lyren s bekannt, welche die Mitte zwischen Langelandia

und Anommatus halten soll, mit letzterer in dem Mangel der Augen

übereinstimmt und nach den viergliedrigen Tarsen jedenfalls zu den

Colydiern gehören würde. Körper niedergedrückt und vermuthlich

flügellos, Kopf klein, abgeflacht, Fühler zehngliedrig mit zweiglie-

driger, gerundeter Keule, ihr 1. und 2. Glied etwas stärker als die
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folgenden, welche bis zum 7. fast gleich gross sind, das 8. etwas

breiter als das vorhergehende ; Endglied der Taster länglich eiförmig,

Halsschild gross, fast viereckig, Schildchen sehr klein, quer, Flügel-

decken nur um die Hälfte länger als das Halsschild. — Art: Lyr.

suhlerraneus, 2 Mill. lang, unterirdisch im Departement du Var auf-

gefunden.

Brisout de Barneville (Annales soc. entomol. 4. ser I.

p. 600) beschrieb Boihrideres angusticollis als n. A. aus Frankreich

(Perthus),

Montrouzier (ebenda 4. ser. I. p. 268) Lyctus rufipennis

(einer neuen Gattung bei Pycnomerus und Cerylon angehürig), Bitoma

australis und cincta (letztere Art ein Bothrideres) n. A. . aus Neu-

Caledonien.

Lathridii. Derselbe (ebenda p. 268) charakterisirte eine neue

Gattung Platycephaia (vierfach vergebener Käme!) aus der Ver-

wandtschaft von Alonotonia: Tarsen zweigliedrig, das erste Glied tief

zweiiappig, die Fussklauen einfach ; Fühler zehngliedrig, allmählich

gegen die Spitze hin verdickt, die beiden letzten Glieder eine Keule

bildend. Kopf länger und breiter als das Halsschild, fast kreisrund,

abgeflacht, Augen rund, am Seitenrande des Kopfes sitzend, Halsschild

halbkreisförmig, mit hervorspringenden Vorderecken; Schildchen

fehlend, Flügeldecken von Halsschildbreite, Beine getrennt, mit ge-

keulten Schenkeln. — Art: Plat. Olivieri aus Keu-Caledonien, unter

Rinde lebend, 3 Mill. gross.

Motschulsky (Bullet, d. natural, de Moscoul861. 1. p. 128 ff.)

beschrieb Corticaria ftiscotestacea, convexipennis, mnbripennis, inßata

und Lathridius Ceylonicus als n. A. von Ceylon. — Er otyl athr is nov.

gen., vom Verf. an Lathridius angeschlossen und, wie er sagt, „wenn

man die Beine und Fühler wegnimmt, vom Ansehen eines grossen Lathri-

dius mit stark siebenrippigen Flügeldecken". Die Tarsen sind aber

an allen Beinen viergliedrig, die Fühler dick, perlschnurförmig, mit

zweigliedriger Keule; Schildchen fehlend, Flügeldecken verwach-

sen. — Art: Er. septemcostatus n. A. von Ceylon. (Nach der Abbil-

dung hat die Gattung mehr das Ansehen eines Colydiers, wofür auch

die Tarsenbildung sprechen würde. Ref.)

Aube (Annales soc. entom. 4. ser. L p. 198) beschrieb Holo-

paramecus Bertouti als n. A. von Toulon, Baudi (ßerl. Ent. Zeit-

schr. V. p. 182) Holoparamecus Trvquii n. A. von Cypern.

Cucujini. Pascoe (Journal of Entomol. L p. 98) beschrieb

Prostomis morsitans als n. A. aus Indien (Darjeeling) und stellte eine

neue Gattung Rhy s s op er a in dieser Familie auf, welcher er irri-

ger Weise fünfgliedrige Tarsen zuschreibt; dieselbe ist mit Meryx

Latr. (Colydii) und die auf pl. 7. fig. 4 abgebildete Rhyssopera areo~

lata des Verf.'s mit Meryx rugosa Latr, identisch. Ob die zweite Art
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des Verf.'s, Rhyss. illota von Melbourne von jener verschieden ist,

lässt sich aus den wenigen Worten der Diagnose nicht ersehen.

Montrouzier (Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 269) beschrieb

Cucujus tricostatus (ist ein Laemophloeus) als n. A. von der In-

sel Lifu.

Candeze (Memoires soc. royale de Liege XVI. p. 342) Brontes

serricoUis n. A. von Ceylon (nebst Larve).

GryptOphagidae. Wo Ilaston (Journal of Entomol. I. p. 138)

beschrieb Älomaria Capensis als n. A. vom Cap der guten Hoffnung,

Fairmaire (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 648) Cryplophagus

lapidarius n. A. votn Mont-Cenis.

Mycetophagidae. Pascoe (Journal of Entomol. I. p. 117. pl. 6-

fig. 4) rechnet zu dieser Familie eine neue Gattung AlthaesiOy

welche im Habitus der Gattung Mycetophagus gleichend, sich von

dieser durch dreigliedrige Fühlerkeule und grosse, runde, hervortre-

tende und zart facettirte Augen unterscheiden soll. Die Schienen

sind aussen gewimpert, nach der Spitze hin verbreitet und hier mit

vier bis fünf kurzen Dornen besetzt; Tarsen viergliedrig; die vor-

deren mit sehr undeutlichem vorletzten Gliede. Die Art Alth. pilosa

von Neu -Guinea hat auf dem Halsschilde tiefe Seiten- und eine

quere Basalfurche, wonach die Verwandtschaft mit Mycetophagus ge-

wiss zweifelhaft wäre ; auch im Habitus erinnert sie mehr an Mycetaea

oder auch an Diplocoelus.

Eine zweite dieser Familie wohl ebenfalls kaum angehörende

Gattung machte Wo Ilaston (ebenda I. p. 139. pl. 11. fig. 3) unter

dem Namen M icr oxenus bekannt. Verf. bringt sie mit Mycetaea

in Vergleich, mit welcher zusammen er sie den Mycetophagiden bei-

zählt, obwohl die Stellung der ersteren unter den Endomychiden be-

reits gesichert ist, während die Verwandtschaft der neuen Gattung

mit Mycetaea gewiss nur eine scheinbare ist. Dies ergiebt schon

der Bau der Fühler, welche zwei stark vergrösserte Basalglieder und

eine solide zweigliedrige Keule mit kaum angedeutetem, drittem kur-

zem Endgliede besitzen. Am Halsschilde scheinen die Seitenfurchen

nur an der Basis angedeutet zu sein, während die Tarsen (vierglie-

drig) mehr Uebereinstimmung zeigen; die Mundlheile hat Verf. nicht

näher untersuchen können. — Art: Micr, laticollis vom Cap der gu-

ten Hoffnung, nur ^/g Lin. lang.

Triphyllus bimaculatus Montrouzier (Annales soc. entom.

4. ser. I. p. 267) n. A. von der Insel Lifu.

Dermestini. Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philadel-

phia 1861. p. 344) beschrieb Cryptorhopalum nigricorne und Orphilus

subnitidus Sih n. X. aus Californien, Motschulsky (v. Schrenck's
Reisen im Amur-Lande II. p. 123) Dermestes vorax aus Daiirien und

tessellatocolUs vom Amur.
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Nach Hanipe (Wien. Eni. Monatsschr. V. p. 69) wurde Attagenus

pantherinus in Siebenbürgen in grösserer Anzahl in Hummelnestern

(die Art von Bombus ist nicht namhaft gemacht) gefunden.

Byrrhini. Als neue fArten wurden beschrieben : Syncalypta

alhonotata Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861.

p. 344) aus dem Washington- Territory , Limnichtts orientalis Mot-
schulsky (Bullet, d. natural, de Moscou 1861. I. p. 112) von Ceylon,

Byrrhus melanostictus Fairmaire (Annales soc. entom. 4. ser. I.

p. 581) aus den Pyrenäen und Byrrhus Kamtschaticus M o t s c h u 1 sk y
(v. Schrenck's Reisen im Amur-Lande II. p. 123) von Kamtschatka.

Parnidae. Von Pascoe (Journal of Entom. I. p. 40 f.) wurde
eine neue Gattung Sostea beschrieben und auf pl. 2. fig. 6 abge-

bildet, welche durch kleinen und in den Thorax ganz zurückzieh-

baren Kopf, sehr eigenthümlich gestaltete Fühler mit grossem, schei-

benförmigem Basalgliede und einer aus neun in die Quere verlängerten

Gliedern bestehenden kammförmigen Keule, gerundete Augen, zwei-

spilzige JMandibeln, convexen, queren, fast haibkreisfömigen ProthOrax,

stark gewölbte, an der Basis bucklige Flügeldecken u. s. w. ausge-

zeichnet ist. Die Gattung wird vom Verf. auf Westwood's Au-
torität hin zu den Parniden gestellt. — Arten: Sost. Westwoodii^

carbonaria, aeneipennis, cyanoptera, secuta und elmoides, alle von

Sarawak auf BorneOj nur die zweite Art von den Molukken.

Elmis Chilensis Philipp i (Reise durch die Wüste Atacama

p. 171) n. A. von den Chilenischen Cordilleren (auch schon in den

Anales Univers. Santiago 1854 beschrieben).

GeorySSii. Georyssus quinquecostatus Motschulsky (Bullet,

d. natural, de Moscou 1861. I. p-111) n. A. von Ceylon.

Heteroceridae. Motschulsky (Bullet, d. natural, de Moscou

1861.1. p. 111) beschrieb //efe/ocer«s sublineoris a\s n. A. von Ceylon

und (v. Schrenck's Reisen im Amur-Lande II. p. 107) Helerocerus

seriepilosus als n. A. vom Amur.

LamelliCOrnia. — Dynastida e. A. Laboulbene, Descri-

ption de la larve du Callicnemis Latreillei (Annales soc. entom. 4.

ser. I. p. 607—611. pl. 16. fig. 5). Verf. giebt eine ausfuhrliche Cha-

rakteristik und eine Abbildung der genannten Larve, welche ganz

den bekannten Lamellicornien-Typus zeigt und 13 Lin. in der Länge

misst. Verf. konnte sie bei Paris lebend untersuchen und war über«

rascht, die fünfgliedrigen Fühler im Leben geknieel zu finden. Er

glaubte diese bisher an den Lameilicornien-Larvenfühlern nicht her-

vorgehobene Eigenschaft anfänglich als für Callicnemis charakteristisch

ansehen zu dürfen, theilt aber eine briefliche Notiz von Ferris, den

er über diesen Funkt zu Ralhe gezogen hatte, mit, wonach dieser
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Charakter allen hekainiten Laniellicornien-Larven ziikonimt; ganz be-

sonders ist derselbe bei den l.ucanincn prägnant.

lieber die Lebensweise der Larven desselben Käfers theiltc

Reiche (Bullet, soc. entoniol 18G1. p. 15) eine Beobachtung von

Chapelier mit. Nach derselben findet sich die Larve einen Fuss

lief in der Erde und nährt sich von faulenden» Holze; der Käfer

lebt an sandigen Meeresküsten, wo sich Uebcrreste von verfaultem

Holze angesammelt haben, dicht unter der Oberfläche and paart sich

daselbst Ende März und Anfang Aprils.

Neue Arten sind: Pentodon anthracinus Reiche (Wien Ent.

Monatsschr. V. p. 1) von Antiochia , Mcgasoma Thersites Le Conte
(Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 336) vom Cap San

Lucas in Californien und Cyclocephcila hirta Le Conte (ebenda 1861.

p. 346) aus Californien.

Cetoniariae. — Boheman (Ofvers. Vetensk. Akad. Förhandl.

1860. p. 117 ff.) beschrieb als neue Arten aus dem Innern Süd-Afri-

ka's : Rhinocoela armata vom Nolagi, Cli?iteria egregia, Anoplochiliis

tnaurus, Oxythyrea albosignata^ Tephiaea Napaea, Pachnoda picturata,

turbida und Diplognalha maculafissima vom See N'Gami.

Le Conte (Proc. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 336)

Euryomia fascifera n. A. von Cap San Lucas in Californien.

Fauvel (Bullet, soc. Linneenne de Normandie V. p. 305) Gym-

netis hamata n. A. von Cayenne.

Motschulsky (Etud. entomol. X. p. 8f.) Fihomborhina unico^

lor und Glycyphana albosetosa als n. A. von Japan, und (v. S c h r e n c k's

Reisen im Amur-Lande IL p. 134 f.) Gnorimus snbopacus, Osmoderma

harnabila, Glycyphana viridi - opaca, variolosa und Cetonia Daurica

als n. A. vom Amur und aus Daurien.

l'h y 1 1 p h ag a. — Eine neue Galtung Da sy (/er « Le Conte

(Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1861. p. 345) aus der

Gruppe der Glaphyrini hat 'zehngliedrige Fühler mit dreigliedriger

Keule, welche brim Männchen nicht kürzer als der Schaft ist und

getrennte Glieder hat; Kiefertaster mit ziemlich grossem, ovalem,

aussen tief ausgehöhltem Endgliede, Mandibeln klein und abgestumpft,

Oberlippe breit ausgerandet; Fussklauen an der Basis breiter, aber

nicht gezähnt. Die Gattung steht Lichnanthe sehr nahe, von der sie

die eben angegebenen Merkmale unterscheiden, und welche sie noch

durch dichtere Behaarung übertrifft. — Art: D. vrsina aus Califor-

nien. — Ferner als n. A. beschrieben: Diplotaxis insignis und Pho-

betus tcsiaceus , erstere aus der Salzsee - Steppe , letztere aus Cali-

fornien.

Boheman (Öfvers. Vetensk. Aknd. Förhandl. 1860. p. 115 ff.)

beschrieb Dickclus suspectus n. A. vom Swakop, Serica interpunctata
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und livida, Trochalus badius und ruhricalus, Camenla ventricosa und

A7iomala immalvra vom See K'CJami in Süd-Afrika.

Reiche (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 2 f.) beschrieb Pachydema

Kindermanni und Ledereri als u. A. von Beirut.

Lucas, Note sur une nouvelle espece de Lamellicorne phyto-

phage, qui habite les possessions franpaises du nord de l'Afrique

(Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 101 ff.) beschrieb Pachydema Lethierryi

n. A. aus Algier.

Mo tsc hui sky (Etud. entomol. X. p. 7 f.) .<;tellte eine neue

Gattung Granida auf, welche die Gestalt von Polyphylla, die Cha-

raktere von Anoxia haben soll; Fühler zehngliedrig, mit siebenglie-

driger Keule, Vorderschienen des Männchens wie bei Anoxia, aber

ohne zweiten Zahn nach der Spitze hin. — Art: Gran, alholineata

aus Japan. — Heteroplia multistriata n. A. von der Insel Tsouzima.

Derselbe (v. S ch r e n c k's Reisen im Amur-Lande II. p. 133 f.)

beschrieb Decaviera rufipes und Sericaria fuscolineata als n. A. aus

Daurien und vom Amur, Rhizocolax conspersus aus Ostsibirien.

Candeze (Memoires soc. royale de Liege XVI. p. 349) Serica

nitida n. A. von Ceylon (nebst Larve).

Copridae. — Burmeister, „Die Ateuchiden ohne Fusskral-

len, monographisch bearbeitet" (ßerl. Entom. Zeitschr. V. p. 55—67.
Taf. I). Verf. giebt eine auf reichhaltiges Material begründete Cha-

rakteristik zweier Süd-Amerikanischer Ateuchiden-Gattungen, welche
mit Deltochilum, Circeliium u. s. w. in dem Mangel der Vorderfüsse

übereinstimmen , sich dabei aber durch den Mangel der Fussklauen

an den vier hinteren Beinen, welche sonst in allen ihren Gliedern

regelrecht ausgebildet sind, auszeichnen. Es sind dies die besonders

in den La Plata-Staaten vertretenen Gattungen Eucranium Dej. (Ano-
miopsis Westw., Psammotrupes Guer.) und Glyphiderus Westw., wel-
chen Namen der Verf. in Glyphoderus eraendirt. Die Arten der ersten

Gattung vertheiltVerf. auf zwei Gruppen : a) Mittelhüften nach hinten

convergirend und daselbst dicht aneinandertretend : 1) E. arachnoides

Dej. Brüll. (Lacordairei Gast., An. Dioscorides Westw.) aus den west-

lichen Provinzen der Argentinischen Republik. 2) E- cyclosoma n. A.

aus Ecuador. 3) E, dentifrons Guer. (An. Aelianus Blanch.) aus Pa-

tagonien. 4) E. planicolle n. A. aus der westlichen Pampa. 5) E.

lepidum n. A. aus Bolivia. — b) Mittelhüften parallel, hinten breit

getrennt. (Anomiopsis) : 6) E. anrilum n. A. aus der Provinz Cata-

marca. 7) E. hilobum n. A. von Copacavana. 8) E. cavifrons n. A.

aus der Provinz Mendoza. 9) E. furciferum n. A. aus Ecuador. 10)

E. heteroclytum Blanch. — Die Gattung Glyphoderus Westw., welche
auf ein weibliches Exemplar des Gl. sterquilinus begründet war,

charakterisirt Verf. vollständiger nach beiden Geschlechtern und be-

reichert sie mit einer u. A. Gl. monticola aus der Provinz Catamarca.
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B h e ni a n (Üfvers. Vefcnsk. Akad. Förhandl. 18lj0. p. 22 und

p. 107 ff.) beschrieb folgende neue Arten aus dem Inneren Süd-Afri-

ka's: Ateuchus niodeslus (JN'(jarni), Salyrus und ßavicornis (Svakop),

ruhripennis und Inciduhis (Kuisip, IS'Gatni), yurtulus (Svakop), Ht~

liocopris bicarinulala, Alropos, Satyrus, Catharsius heros, melancho-

Heus, Copris cornifrons, curvicornis und exigun, sämnitlich vom See

^'Gami, Onilis confusits (Svakop), Onthophagus furcifer (IN'Ganii),

adspersipermis und seinißavus (Svakop), ivipressicollis , tricorniger^

truncalicornis und gutlalus (JN'Gami) und axillaris vom Svakop.

Geotrypidae. — INeue Arten sind: Bolboceras posticalus

Boheman (Öfvers. Vetensk. Akad. Förhandl. 1860. p. 114) vom See

ISGami und Geotrupes Ämedei Fairmaire (Annales soc. enlom- 4.

ser. I. p. 582) von Constantinopel.

Aphodiidae. — v. Harold, „Beiträge zur Kennlniss .einiger

coprophagcn Lamellicornien" (Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 92— 115) lie-

ferte ausführliche Beschreibungen der zu Erichson's Sekt. A. u. B

(Colobopterus, Coprimorphus und EupleurusMuls.) gehörenden Apho-

dien, im Ganzen 13 Arten, unter denen folgende als neu eingeführt

werden: Aph. apicalis (de Haan) aus Japan, principalis (Dup.) vom
Cap, Abyssinicus, Erichsonii aus Brasilien, Chinensis, luvidipes (Dej.)

vom Senegal, quadridenlatus aus Cuba und ovatulus (Reiche) aus Ost-

indien und Ceylon. — Mit Aulonocnemis und Rhyparus stellt Verf.

auf Grund der verwachsenen und gewölbten llinlerleibsringe zwei

neue Gattungen Proctophanes und Harmogaster zu einer be-

sonderen kleinen Gruppe zusammen; bei den beiden letzteren Gat-

tungen sind die Enddornen der hinteren Schienen nicht wie bei

Aulonocnemis und Rhypaius verkürzt, sondern von gewöhnlicher

Länge, das Pygidium bei Proctophanes gross und behaart, bei Harmo-
gaster klein und geborstet. Proctophanes ist auf Aphod. sculptus

Hope aus Keu - Holland , IJannogasler auf Aphod. exaratus Dej. Cat.

vom Cap begründet. — Schliesslich bringt Verf. synonymische Be-

merkungen über 14 Aphodius-Arlen und einige Copridcn bei.

Chevrolat (Revue et Magas. de Zool. XIIL p. 266) beschrieb

Rliyssemus aspericeps als n. A. aus Algier.

Motschulsky (v. Schrenck's Reisen im Amur-Lande IL

p. 131 f.) Calamosternus (Aphodius) semirvber n. A. vom Amur, Chi-

lolhorax (Aphodius) sublimbalus von Oiholsk und Aegialia Kamtscha~

tica aus Daurien und Kamtschatka.

Hybosoridae. — Hybusorns punctatissimus Reiche (Wien.

Ent. Monatsschr. V. p. 1) n. A. aus Antiochia.

Trogidae. — Neue Aiten sind: Trox foteolalus Boheman
(Öfvers. Vetensk. Akad. Förhandl. 1860. p. 114) vom Svakop, Trox

clathralus (l)ejean Catal.) Reiche (Annales soc. entom. 4. ser. L

p. 205) von Corsika, Sphaeromorphus dcromialis und Wallacei Pas-
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coe (Journal of Entomol. I. p. 42 f.), ersterer von Singapore, letzterer

von Borneo.

Lucanini. — Seilen van Vollen ho ven, „Beschrijving

van eenige nieuwe soorten van Lucanidae" (Tijdschr. voor Entomol.

IV. p. 101—115. pl. 5— 7) machte eine Reihe ausgezeichneter neuer

Süd - Asiatischer Hirschkäfer durch Beschreibungen und Abbildun-

gen bekannt: Lucanvs (Odonlolabis) Lacordairei (Parry mscr.) von

Sumatra und Borneo, (Odonlolabis) Lndeki7igii von Sumatra und (Odon-

tolabis) Brookeaims {?Hfry mscr.) von Borneo, alle drei zu der Gruppe

mit rothgelben Flügeldecken gehörend, ersterer durch einen grossen

gelben Stirnfleck, letzterer durch gelbjjerandetes llalsschild und kurze,

breite, sichelförmig gebogene RIandibeln ausgezeichnet. — Dorcus

forceps von Sumatra, mit drei Zahureihen an der Innenseite der

Mandibeln, purpurascetis von Sumatra, pilifer und Niponensis aus

Japan, tragidus und rectangulns aus Sumatra, letztere Art der Unter-

gattung Aegus angehörend. — Ergänzende Bemerkungen bringt Verf.

ausserdem über Lucanus sericans de Haan, bicolor Oliv, var., Dejeanii

Reiche var., Zebra Oliv., Dorcus Antaeus Hope, Titan Boisd. und

bucephalus Perty bei.

Le Conte fProc. acad- nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 845)

beschrieb Dorcus Mazama als n. A. aus Neu-Mexiko, Plahjcerus coe-

rulescens und Agassii (sie!) aus Californien.

M o ts ch u 1 s k y (v. Schrenck's Reisen im Amur-Lande II.

p. 137 f.) Metopodontus Daurictis und Prismognathns subaetieus als n.

A. vom Amur. — Ferner (Etud, entoniol. X. p. 9fF,): Lucanus macu-

lifemorafus, Serrognatkus castanicolor. Macrodorcas rugipennis, stria-

tipennis, cribellafus und Dorcus binervis als n. A. aus Japan. Die

neuen Galtungen Serrognatkus und P r ism o gnathtis (zu wel-

cher hier auch der oben erwähnte Metopodontus Dauricus gebracht

wird) werden vom Verf. näher charakterisirt, auf den Lucanus in-

clinatus Alotsch. (Etudes entomol. 1857) eine neue Gattung Psali-

dognathus (!! der Name ist bereits für eine der ausgezeichnetsten

Cerambyciden - Gattungen vergeben!) begründet. Die von Lacor-
daire eingezogenen Untergattungen von Dorcus will Verf. aufrecht

erhalten und charakterisiit dieselben mit Hinzufngung der von ihm

selbst aufgestellten neuen in einer analytischen Tabelle.

Buprestidae. ß o h e m a n (Öfvers. Vetensk. Akad. Förhandl.

1860. p. 14 ff.) beschrieb als neue Arten aus dem Inneren Süd-Afri-

ka's : Sternocera Wahlbergi vom Nolagi, funebris und Julodis albo-

maculata vom See IN Ganü, ßavosignata vom Svakop und Kolagi,

mitifica vom Kuisip, Psiloptera plagicollis, adspersipennis und placida

vom See K'Gami, subluevicollis und subrugosa vom Nolagi, Anthaxia

tenuicauda und Acmaeodera aurolimbala vom Nolagi , Acmaeodera

cuprina vom See N'Gami, fraterna vom Svakop, puella
^

fasciata,
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luculenta und virqo vom See WGanii, varicolor vom Kolagi, Spheno-

vtera campicola und Covaehtis setulusus vom See IN'Ganii und Amor-

fhosoma egregia vom Svakop.

Deyrolle (Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 395 f.) Caloxanlha

Bonvonloiri n. A aus Kord-Indien und Chrysochroa Mniszechii (pl. 16.

flg. 1 abgebildet) aus Slam.

Motschulsky (Bullet, d. natural, de Moscou 1861. 1. p. 113 ff.)

Agrilus fulgidiceps, Goniophthahna subfasciala, hispina^ Aphanislicus

arcuaticollis , Trachys X - argeiilea und cinereo - irrorata als n. A.

von Ceylon.

Derselbe (Etud. enlomol. X. p.6) Chrysochroa coeruleocephala

n. A. von d-er Insel Tsouzima und (v. Schrenck's Reisen im Amur-

Lande II. p. 108) Anthaxia reticulala aus Daurien.

F. Morawitz (Horae societ. entomol. Rossicae I. p*. 165 ff.)

gab ein Verzeichniss der Russisch-Europäischen Arten der Bupresti-

den-Gatlung Sphenoptera. Es werden im Ganzen neun Arten aufge-

führt, von denen Sphen. coracina Slev., antiqua Illig., inaequalis und

dianthi Stev., orichalcea Fall. (Dejeanii Zoubk.), foveola Gebl. und

Gebleri Gory nur mit Diagnosen versehen, Sphen. substriataKryn. und

hasalis n. A. von Sarepta ausführlich beschrieben werden.

Einzelne neue Arten sind: Jnlodis vermiculata Chevrolat

(Revue et Magas. de Zool. XIII. p. 147) aus Algier , Chrysobothrys

vulcanica Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861.

p. 346) von Fort Colville in Californien, Coraebus siibiilatiis Mora-
witz (Bullet, d. natural, de Moscou 1861. I. p. 284) von Sarepta,

Anthaxia Corsica Reiche (Annales soc. entom. 4. eer. I. p. 206)

aus Corsika und Aurigena aereiventris (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 4)

von Jerusalem.

Lucas, Note sur le Chrysodema erylhrocephala (Annales soc.

entom. 4. ser. I. p.397) gab eine ausführlichere Beschreibung der

Buprestis erythrocephala Montrouzier von Balade, welche zur Gattung

Chrysodema gehört.

Leprieur, Essai sur les metamotphoses du Trachys pygmaea

(Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 459—466. pl. 9. fig. 2) lieferte Be-

schreibung und Abbildung von der Larve und Nymphe der Trachys

pygmaea, über deren Lebensweise schon früher in den Comptes ren-

dus de l'acad. 1857 vom Verf. Millheilungen geniacltt waren (vergl.

Jahresbericht 1857. p. 104). Hinzuzufügen wäre noch, dass die Larve

zuweilen von einem Chalcidier angestochen wird. (Die Heeger'-

sche Abhandlung über Trachys nana ist dem Verf. auch jetzt noch

nicht bekannt geworden.) — Eine sich der Arbeit des Verf.'s an-

schliessende Note von L. Dufour (ebenda p. 467) weist darauf hin,

dass bereits Reaumur das Miniren der Trachys-Larven in Malven-

Blättern gekannt habe.
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Eucnemidae. Motschuisky (Bullet, d. natur. de Moscoii 1861.

I. p. Il6 ff.) stellte zwei neue Gattungen auf: 1) Psalistica nov.

gen., dem Habitus nach zwischen Fornax und Hypocoelus stehend
;

Fühler in Seitenfurchen des Frothorax einschlagbar, ihr erstes Glied

gross, länger als alle übrigen, das zweite kurz, das dritte langge-

streckt, nur um Yg kürzer als das erste, die folgenden schwach gesägt;

Tarsen ohne Lamellen, ihr erstes Glied fast so lang als die drei fol-

genden zusammen. (Die Gattung steht Fornax sehr nahe, möchte sich

aber nach der etwas abweichenden Stirnbildung, den weniger tiefen

Ilalsschildfurchen, dem Mangel an Funktstreifen auf den Flögeldecken

und dem allerdings merklich verschiedenen Habitus wohl aufrecht

erhalten lassen. Ref.) — Art: Ps. picipes. 2) Aula c ost ei- nus nov.

gen. (vergebener Name! Histerini de Marseul). Von der Form des

Dirhagus pygmaeus ; Fühler lang, gekämmt, in Prosternalfurchen ein-

schlagbar, ihr erstes Glied das längste von allen, das zweite klein,

das dritte nur ein wenig kürzer als das erste, das vierte bis zehnte

gleich, mehr denn doppelt so lang als breit. Tarsen sehr schlank,

ohne Anhänge, ihr erstes Glied sehr lang; letztes Hinterleibssegment

einfach abgerundet, ohne Enddorn. — Art: Aul, pavidus. Ferner:

Eucnetnis ampedoideSj Fornax umhrinus und fulvus n. A., ebenfalls

von Ceylon.

Throscidae. — H. de Bonvouloir, „Descriptions de plu-

sieures especes nouvelles de la famille des Throscides" (Ännales soc.

entom. 4. ser. I. p. 349—360. pl.8) gab Beschreibungen und Abbil-

dungen von folgenden neuen Arten: Throscus proprius und rugifrons

aus Nord -Indien , Algiricus von Constantine, Dvapeles fuscus von

Farä, snbmaculat'us von Cayenne, tripartitus und quadrisignatus von

Ega, Jansotii und ßavifrons von Batchian, Batesii vom Amazonen-

strome und Clarhii aus den Vereinigten Staaten.

Elatendae. Le Conte (Proc. acad. nat. scienc. Philadelphia

1861. p. 306 u. 347 f.) beschrieb Chalcolepidius ruhripennis vom Cap

San Lucas in Californien, Elater inoerens, dimidialus, Cardiophorus

longior, Melanolus variolatus , Pityobius ßlurrayi, Limonius discoi-

deus, Dolopius femigineipennis, Asaphes tumescens und Oregonus,

Corymbites colossus, anthrax und Aplastus optalus n. A. aus Califor-

nien, vom Oregon u. s. w.

Motschuisky (Bullet, d. natur. de Moscou 1861. L p. 119)

begründete eine neue Gattung Pharotarsus, von der Form eines

kleinen Athous und nach dem Verf. besonders dadurch merkwürdig,

dass im Tode das Halsschild stark nach unten hin contrahirt ist, so

dass es fast im rechten Winkel gegen die Flügeldecken steht. Drittes

und viertes Tarsenglied stark appendikulirt. Schildchen convex, herz-

förmig, Prosternalfortsatz lang; Fühler sehr schlank, erstes Glied

gross, gekeult, zweites kurz und schmal, die folgenden doppelt so
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lang und dreieckig, — Art: Ph. pictnratus aus Ceylon. — Neue Ar-

ten, ebendaher: Brachylacon dioJesnioiiles , Monocrepidius Indiens,

axillaris, ßatipes, forticornis, ? testaceus, ? angustilarsus, Plalynychus

humeralis
,

quadrimacuta his und laleralis , Drasterius Indiens und

Aeolus Indiens.

Derselbe (v. S c h r e n c k's Keisen im Amur-Lande IL p.l08 Ef.)

beschrieb Allions limbalicollis (über ganz Sibirien verbreitet), Sela-

tosomns coernlescens aus Daurien, grucilis aus der 3Iongolei und vom

Amur, Clenoceia lestaceipennis aus Kamtschatka, Elaler pieitarsis vom

Amur, Fristilophiis Daurieus von üchotsk, sobrinns aus der Mongolei^

dilntipes vom Amur und aus Daurien, Limonius parallelus, Cardio^

phonis vulgaris und curlulus vom Amur, Campylns dilnliangnlus aus

Daurien.

Einzelne neue Arten sind: Drasterius tessellalns Morawitz
(Bullet, d. natural, de Moscou 1861. L p. 285) von Sarepla, ^Mom5
Corsieus Reiche (Annales soc. entoni. 4. ser. L p. 207) von Corsika,

Crulonychus punclalocollis Brisout dcBarneville (ebenda p. 600)

von llyeres, Adraslus rwrciCMs Sti e r I i n (Wien. Ent. j\Ionatsschr. V.

p. 219) von Janina, Pyrophorns Candezei Fauvel (Bullet, soc, Lin-

neenne de iNormandie V, p. 307) von Cayenne und Corymbites Baerii

K US c h a ke vv i tsc h (Ilorae societ. entom. ßossicae L p. 55. Taf. 1.

fig. 2) aus deu) östlichen Sibirien.

Gautier des Cottcs (Bullet, soc. entomol. 1861. p. 17 f.)

machle Millheilungen über das Vorkommen und die Häufigkeit einiger

Ampedus-Arten (A. crocalus, pornorum, praeuslus, pomonae, sangui-

neus und lythropterus) in Frankreich.

Do hm (Entomol. Zeitung XXIL p. 93) theilte mit, doss Aphi-

leus lucanoides Cand., dessen Vaterland bisher zweifelhaft war, aus

Australien stamme,

T h. Belval (Bullet, de l'acad. royale de Belgique 2. ser. XL

p. 95, c. tab. 1) gab Beschreibung und Abbildung eines Semiotus aus

dem Inneren I'eru's, welcher nach seiner Angabe mit Semiotus sutu-

ralis Fab. in der Form, mit Sem. sanguinicollis Blanch, in der Fär-

bung übereinstimmt; er will demnach nicht nur sein Exemplar, son-

dern auch die Bl a n c h a r d'sche Art als Varieläten zu Sem. suturalis

Fab. ziehen. (Das vom Verf. beschriebene und abgebildete Exemplar

gehört indessen einer besonderen Art, dem Semiotus speciosus Erichs,

an. Ref.)

Cebrionidae. Ccbrio mßpes Chevrolat (Revue et Magas. de

Zool. XIII. p. 267) n, A. aus Algier.

Rhipiceridae. Sandalus Califomicus LeConte (Proceed. acad.

nat. scienc. Philadelphia 1861. p.349) n. A. aus Californien.

DascyllidaO. Guerin-Meneville, Monographie du nouveau
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genre Dicranopselaphus et description de quelques autres Insectes

Coleopteres appartenant aussi ä la fannlle des Dascillides (Revue et

Magas. de Zoologie XIII. p. 531—547. pl. 17— 18). Die vom Verf.

aufgestellte neue Gattung Dicranopselaphus schliesst sich durch

ihren kurz ovalen, ziemlich abgeflachten Körper zunächst an Elodes

an, unterscheidet sich aber sogleich durch die beim Männchen sehr

grossen Augen und durch die Bildung der Fühler, welche elfglie-

drig, fast von halber Körperlänge, beim Männchen gekämmt und beim

Weibchen stark gesägt sind. Mandibeln klein und unter der hervor-

springenden und abgerundeten Oberlippe verborgen, Maxillen mit

dreischlitziger, häutiger Aussenlade und sehr grossen Tastern , deren

zweites Glied stark verlängert, das vierte an der Spitze gegabelt ist; an

der Unterlippe die Ligula mit vier langen und spitzen Laden, die

Taster gleichfalls mit gegabeltem Endgliede. Prothorax sehr kurz

und breit, Hinterleib fünfringlig, Tarsen fünfgliedrig, mit langge-

strecktem Basalgliede und an der Spitze zweizähnigen Klauen. —
4 Arten : a) Männliche Fühler vom vierten Gliede ab gekämmt, die

Kammzähne von der inneren Spitze der einzelnen Glieder entsprin-

gend. (Subgen. FurcipalpusJ: D. Lesueurii aus Mexiko, 5 Mill.

— b) Männliche Fühler vom dritten Gliede an gekämmt, die Kamm-
zähne innerhalb von der Mitte der einzelnen Glieder entspringend

(Subgen. Dicranopselaphus]: D. r«/"escews aus Mexiko (Cordova),

4 Mill., flavicornis ebendaher, 4 Mill, und picfws von Üaxaca, 3V2 ^^i^'«

(Anhangsweise bemerkt Verf., dass die Gattung Strongylomorphus

Motsch. möglicherweise mit der seinigen identisch sein könnte; ver-

gleichshalber bildet er zugleich die Mundtheile von Eubria palustris

ab.) — Eine zweite neue Galtung ist Euc t eis , nach den deutlich

fünfgliedrigen Tarsen ohne sohlenartige Verlängerungen zunächst mit

Odontonyx verwandt, mit dieser auch in den stark gekämmten Fuss-

klauen übereinstimmend, aber mit stark gewedelten Fühlern, wie bei

Cladotoma. — Art: Euct. himaculata von Shangai, 8 Mill. — Fer-

nere neue Arten: Cladotoma? subvittata von Parä, Dascillus nigri"

jjenm's Vaterl. unbek., Indiens aus Nord-Indien, Artematopus Goudotii,

suturalis, elongatus und caliginosus aus Columbien, Scyrtes compla-

nalus aus Brasilien, Pilatei aus Yucatan, Cayennensis, Trobertii aus

Mexiko, hieroglyphicus vom Senegal und ohlongus von Yucatan.

L e C n t e (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 349)

beschrieb Macropogon piceus n. A. von Fort Colville in Californien.

Pascoe (Journal of Entom. 1. p. 44) Dascyllus congruus n.A.

aus Kord-China.

Fairmaire (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 582) Dascillus

Sicanus n. A. aus Sicilien.

MalaCOderma. — Lycidae. Motschulsky (Bullet, d. natu-

ral, de Moscou 1861. I. p. 136 f.) stellte eine neue Gattung Lyco-

Arohiv f. Naturg. XXVIII. Jahrg. 2. Bd. Y
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siomus auf, für deren Abtrennung von Lycus Ref. keinen Grund

aufzufinden vermag; der Lycostomus coccineus, als n. A. von Ceylon

beschrieben, fällt nämlich mit Lycus gcminus Walk., welches ein

wahrer Lycus ist, zusammen. — Eine zweite neue Gattung Micro-
nychns gehört zu den Lycus-Formen mit kurzem Rüssel, ist von

schmalem, langgestrecktem Körper, hat nach hinten nur leicht erwei-

terte Flügeldecken und sehr lange, fadenförmige Fühlhörner, an de-

nen besonders das vierte und siebente Glied stark verlängert sind
;

das letzte Glied ist bedeutend länger als die vorhergehenden, aber

nicht, wie der Verf. angiebt, das längste von allen. (In der Abbil-

dung Taf. 9. fig. 14 sind die Fühler ganz falsch dargestellt.) Das Hals-

schild ist ohne deutliche Felder, die Flügeldecken ohne hervortre-

tende Rippen. — Art: Micr. bimaculatus von Ceylon. — Ebendaher:

Celetes scabripennis und testaceus.

-Hl, Derselbe (v. Schrenck's Reisen im Amur-Lande II. p. 114)

beschrieb Lygistopterus ßabellatus als n. A. aus der Mongolei und

Ost-Sibirien.

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 336

und 349) Lycus eruentus von Cap San Lucas in Californien und Cö-

lopf.eron megalopleron vom Oregon.

Fauvel (Bullet, soc. Linneenne de Normandie V. p. 308) Py-

ropterus (Eros) aurntocollis n. A. von Cayenne.

Candeze (iMemoires soc. roy. de Liege XVI. p. 354 ff.) Lycus

cinnabarinus n. A. von Ceylon, Calopteron corrngatum n. A. aus

Mexiko (beide nebst ihrer Larve und Nymphe beschrieben).

Lampyridae. — Pascoe (Journal of Entomol. I. p. 118.

pl. 5. fig. 2) charakterisirte eine sehr auffallende Gattung Dioptoma,
welche er, obwohl sie keine deutlichen Leuchtorgane besitzt und

durch ganz frei hervorstehenden Kopf abweicht, der gegenwärtigen

Gruppe — und wohl nicht mit Unrecht zuweist. Die Augen durch

einen tiefen Einschnitt in eine obere kleine und eine unlere, sehr

grosse, halbkuglige Hälfte getheilt; Fühler kurz, zwölfgliedrig, die

beiden ersten Glieder verdickt, die folgenden nach Angabe des Verf.'s

eine langgestreckte Keule bildend (an drei dem Ref. vorliegenden

Arten der Gattung vom dritten Gliede an sehr scharf und deutlich

gesägt). Mandibeln dünn, sichelförmig, klaffend, ungezähnt, Halsschild

nicht seitlich ausgebreitet, Schildchen gross, dreieckig, Flügeldecken

nach hinten verengt und etwas klaffend, Hinterflügel vorhanden. —
Art: Diopt. Ädamsii aus Indien (Dacca). — Die Galtung ist auch

durch einige Arten auf Ceylon, wo sie K i e t n e r entdeckte, vertre-

ten. Ref.

Motschulsky (v. Schrenck's Reisen im Amur- Lande II.

p. 114) beschrieb Liiciola Mongolica als u. A. aus der Mongolei und
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vom Amur und (Bullet, d. natural, de Moscou 1861. I. p. 132) Stron-

gylomorpkus oblongus als n. A. aus Ceylon.

V. Osten-Sacken (Entomol. Zeitung XXII. p. 54 f.) machte

Mittheilungen über die Eigenthümlichkeiten des Leuchlens und die

Jiebensweise einiger Nord-Amerikanischer Lampyriden: Photinus py-

ralis, Photuris Pennsylvanica und Photinus scintillans.

Drilidae. — Eine neue Gattung Pachytarsus wurde von

Motschulsky (Bullet, d. natural, de Moscou 1861. I, p. 133) cha-

rakterisirt. Die Beine sind kräftig, nicht zusammengedrückt, das

vierte Tarsenglied kaum breiter als die vorhergehenden, lang zwei-

lappig, die Klauen klein, an der Basis winklig erweitert. Der Kopf

etwas unter dem Halsschilde verborgen, die Augen hervorspringend,

die Fühler von halber Körperlänge, stark, zusammengedrückt, gesägt,

das erste Glied kaum länger als das dritte und wie das ganz kurze

zweite schmal, das dritte und vierte breit, gleich lang; die Taster

dick, keulförmig, mit grossem, abgerundetem Endgliede, die Mandibeln

kräftig. Das Schildchen gross, dreieckig, die Flügeldecken von Hin-

terleibslänge, nach hinten kaum verschmälert. — Arten : Pack, late-

ralis, basalis und testaceus von Ceylon.

T el ep h r i d a e. — F. Philipp i lieferte (Entomol. Zeitung

XXII. p. 20—31) einen Catalog der Chilenischen Arten des Genus

Telephorus Schaff. , in welchem er zwanzig Arten dieser Galtung

aufführt und davon folgende ausführlich charakterisirt : a) Rücken

des Prothorax breÄ»r als lang: T. pyrocephalus Sol., flarescens n.A.,

crassicornis Sol., Krausei und semimarginatns n.A. (Den Kamen von

Tel. scutellaris Sol. ändert Verf. als bereits vergeben in T. nigroscu-

tellaris Phil. um). — b) Rücken des Prothorax so lang als breit oder

länger: Tel. militaris Germain, bimaculicollis Sol., sanguitieocinctus,

heterogaster und similis n. A., nigripennis und variabilis Sol., pyrau-

chen, bistriatus und heterogenes n. A., Chilensis Guer. und gracilis n. A.

Mulsant (Memoires d.i. soc. d. scienc. nat. de Cherbourg VIII)

begründete auf Rhagonycha laeta Fab. und denticollis Schum. eine eigene

Gattung Pygidia, die er von Rhagonycha durch den bis zur Spitze des

dritten Leibesringes reichenden umgeschlagenen Rand der Flügeldecken

und den an der Spitze gerade abgestutzten letzten Hioterleibsring un-

terscheidet. — Auf einer beifolgenden Tafel, Fig. 3 ist Pygida hypo'

crilaMiüs. abgebildet; eine Beschreibung derselben ist nicht gegeben.

' '•
' Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 350)

beschrieb Podahrns torqtialtts n. A. von den Rocky-Mountains, mel~

lißmis , corneus und macer aus Californien, scab-er vom Oregon und

Malthodes transversvs von Santa Cruz Island.

.Reiche (Annales söc. entomol. 4. ser. I. p. 207 f.) Telephorus

dichromus , vittatocollis und (Rhagonycha) Corsicus als n. A. von

Corsika.
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V. Kiesenwetter (Beil. Ent. Zeitschr. V. p. 381) Cantharis

laricicola , Malthodes aemulus und cyphonurus als n. A. aus der

Schweiz.

Motschulsky (Bullet, d. natural, de Moscou 1861. I. p. 140)

Ilapaloderus ßavipes und dilnlitarsus als n. A. von Ceylon.

Derselbe (v. Sc h r e n ck's Reisen im Amur-Lande II. p. 115 ff.)

Podabrus dilaticollis von Ochotsk und dem Amur, Ochoticus, margi-

nalus und Dichelotarsus flavipes vom Amur, Dichelotarsus ßavimanus

von Ochotsk, recticollis vom Amur, Rhagonycha nigriventris ausDau-

rien und Kamtschatka, Telephorus melanogaslricus vom Amur.

Einzelne neue Arten sind ausserdem: Malthinus signatus Che-

vrolat (Revue et Magas. de Zool. XIII. p. 268) aus Algier, Idgia fla^

virostris Pascoe (Journal of Entomol. I. p. 43) aus China, Telephorus

Jllyricus (Dejean Catal.) Mulsant (Opuscul. entomol. XII. p. 15) aus

der Provence und Telephorus dichromus F&uve\ (Bullet, soc. Linneenne

de Normandie V. p. 309) von Cayenne.

Melyridae. — Einige neue Melyriden aus der Umgegend

Sarepta's beschrieb F. Morawitz (Bullet, d. natur. de Moscou 1861.

II. p. 314—320). Anlhocomus hutneralis, imperialis ; Pristochira
nov. gen., vom Ausehn eines gedrungenen Dasytes und zwischen

dieser Gattung und Haplocnemus stehend. Fühler elfgliedrig, etwas

langer als der Kopf, die vier vorletzten Glieder gesägt; Mandibeln

an der Spitze stumpf zweispaltig, Oberlippe quej^Ciefertaster faden-

förmig mit längerem Endgliede. Vorderschienen fein gesägt, die

mittleren und hinteren hedornt; Tarsen kurz mit kleinem ersten

Gliede, Klauen mit starkem Zahne an der Basis. — Art: Pr. tarians,

— Dolichosoma femorale (Dasytes femoralis Kryn. ?), Dasxjtiscus affinis

und Danacaea aenea.

Derselbe (ebenda I. p. 286 f.) beschrieb ebendaher als neue

Arten : Apalochrus vitlatus, Charopus thoracicus, Malachius linearis

und Ebaeus rufisses (? sie !).

V. Kiesenwetter (Berl. Ent. Zeitschr- V. p. 385) Haplocne-

mus alpestris und Julistus memnonius als n. A. aus der Schweiz, Ju~

lislus floricola aus Ungarn und Oesterreich.

Motschulsky (Bullet, d. natural, de Moscou 1861. L p. 132)

Dermatotna Ceylonica als n. A. von Ceylon, (ebenda p. 141) Collops

violaceipennis ebendaher und ( v. Schrenck's Reisen im Amur-

Lande II. p. 118) Collops obscuricornis n. A. aus Kamtschatka.

Baudi (Berl. Ent, Zeitschr. V. p. 182) Danacea denlicollis (Bo-

nelli i. lit.) als n. A. aus Piemont.

Brisout de Barne ville (Annales soc. entom. 4. ser. I.

p. 601) Julistus fulvohirtus als n. A. aus Frankreich (Lesterelle).

Gleridae. Pascoe (Journal of Entomol. I. p. 44 (f.) machte
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folgende neue Arten und Gattungen bekannt: Cylidrus centralis von

Moreton-Bay, alcyonens von Dorey auf Neu-Guinea, Eleale sellata,

lepida und simulaiis von Moreton-Bay, Scrobiger albocinctus ebendaher.

— Cormodes nov. gen. (pl. 2. fig. 8), mit Natalis zunächst verwandt,

durch den Mangel von Hinterflügeln ausgezeichnet. Kopf kurz, Augen

vertical, kaum ausgebuchtet, Fühler von Halsschildlänge, ihr erstes Glied

am grössten, die drei letzten eine sehr wenig ausgeprägte, schlanke Keule

bildend; Endglied der Lippentaster beüförmig, der Kiefertaster cylin-

drisch, Thorax und Flügeldecken flachgedrückt, Beine kräftig, Vor-

derschenkel verdickt. — Art: Carm. Darwinii von Lord Howes
Island. — Aulicus viridissimtis und lemoides n. A. von Sidney, Alle-

lidea brevipennis von Melbourne, Lemidia carissima ebendaher, Lern,

insolala von Macassar, Tenerus telephoroides von Moreton - Bay. —
Choresine nov. gen., eine höchst aufi'allend gestaltete Form, vom

Verf. den Enopliiden beigezählt. Kopf klein, dreieckig, Augen rund,

hervortretend, Fühler elfgliedrig, kaum von halber Körperlänge, ohne

deutliche Keule, das erste Glied doppelt so lang als das zweite;

Mandibeln stark gekrümmt, zweispitzig, Taster gekeult. Prothorax

klein, quadratisch, Skutellum dreieckig, Flügeldecken äusserst breit,

kreisrund, halbkuglig gewölbt; Hinlerleib sechs- (?) ringlig. — Art:

Chor, advena von den Molukken, pl. 2. fig. 2 abgebildet.

Chevrolat (Revue et Magas. de Zool. Xlll. p. 150 f.) beschrieb

Trichodes sanguinosus, hypocrila und Zaharae als n. A. aus Algier.

Le Conte (Proc. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 351)

Thanasimus rubriventris und nigriventris als n. A. von Fort Colvilie

in Californien.

Motschulsky (Bullet, d. natural, de Moscou 1861. L p. 125 ff.)

Stigmatinm ceramboides, Notoxus? crux, Hydnocera scabra uud Em-
mepus fiavipes als n. A. von Ceylon; ferner (v. Schrenck's Reisen

im Amur-Lande IL p. 113) Opilus striatulus als n. A. aus Daurien.

Xylophaga., V. Wollaston, „On Ihe Anobiadae of the Ca-

nary Islands" (Annais of nat. bist. 3. ser. VII. p. 11—19) gab eine

Aufzählung von 14 auf den Canarischen Inseln von ihm aufgefunde-

nen Arten aus der Anobium-Gruppe; dieselben gehören fünf Gattun-

gen an, von denen zwei neu sind: 1) Stagetus nov. gen., gewis-

sermassen zwischen Anobium und Dorcatoma stehend, aber von die-

den beiden sowohl als den übrigen Anobien-Gattungen durch die

Bildung der Fühler und Überlippe, durch die fast verwachsenen

Flügeldecken, den vorn kegelförmig ausgezogenen Prothorax, den

fast kugligen, flügellosen und haarigen Körper unterschieden. Füh-

ler deutlich elfgliedrig, ihr erstes Glied sehr gross, kräftig, das

zweite weniger verdickt, kurz, nach der Basis hin gekeult, das

dritte bis achte allmählich breiter werdend , die drei letzten eine

grosse, sehr lange, lose gegliederte Keule bildend; Oberlippe klein,
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hornig, länglich, hinten verengt, an den Vorderwinkeln stark gerun-

det. — Zwei Arten: Slag. hirlulus von Ilicrro und crenalus von Te-

nerida. — 2) Xyletinus J.atr. mit 4 neuen Arten: Xyl. desecliis und

excavatus von Canaria Grande, lalitans von TenerilTa und Hierro und

hrevis von Palma. — 3) Notiomimus nov. gen.,,mit Xyletinus zu-

nächst verwandt, durch längeren und mehr cylindrischen Körper,

breiteren Kopf, hinterwärts stark gerundeten und nicht ausgebuchte-

ten Prothorax, spindelförmiges Endglied beider Tasterpaare und län-

geres zweites Tarsenglied, welches dem ersten fast an Länge gleich-

kommt, unterschieden ; ausserdem zeichnet sich die Galtung auch sehr

auffallend durch ihre Lebensweise in dem hart gewordenen Dünger

von Hufthieren aus. — Drei Arten: Not. ßmicola von Lanzarote und

Fuerte Ventura, im Pferde-, Rinder- und Knmeel-Dünger, holoseri-

ceus von Palma und punclulatissimus von Canaria Giande. — 4)

Anobium Fab. mit 4 Arten (A. velatum Woll., villosum Brülle, stria-

tum Oliv, und paniceum Lin.). — 5} Ptilinus Geoffr. mit 1 A. (Pu

cylindripennis VVoll.).

Aube, „Description de quatre nouvelles especes de Coleopte-

res appartenant ä un genre nouveau" (Annales soc. entom. de France

4. ser. L p. 93—96) machte eine neue Gattung Theca (Rey i. lit.)

bekannt, welche zur Gruppe der Anobien und zwischen Xyletinus

und Dorcatoma zu stellen ist. Der Körper ist eiförmig, der Kopf bis

zu den Augen in das Halsschild eingesenkt, welches nach Art der

Anobien gebildet ist, die Flügeldecken mit zehn vollständigen und

einem abgekürzten Punktstreifen versehen, die Hinterflügel ausgebil-

det. Fühler elfgliedrig, ihr erstes Glied dick, fast kuglig, das zweite

klein, cylindrisch, das dritte bis sechste fast kuglig, die folgenden

nach innen spitzig ausgezogen, das neunte und zehnte gross, abge-

flacht und beilförmig. — Ausser Xyletinus pellitus Chevr. gehören

der Gattung an: Theca pillula, byrrhoides (Rey i. lit.) aus Südfrank-

reich, Andalusiaca und Raphaelensis, letztere aus Südfrankreich. —
Im Bullet, soc. entomol. 18G1. p. 45 bemerkt Verf., dass die Gattung

unter gleichem Namen schon von Mulsant und Rey bekannt ge-

macht worden sei (vergl. Jahresbericht 1859—60. p. 123), und dass

Theca byrrhoides Aube = Th. byrrhoides Muls. Rey, Th. Raphaelen-

sis Aube = Th. elongata Muls. Rey sei. Zugleich beschreibt Aube
hier noch eine sechste Art der Gattung: Th. cribricollis aus Algier.

Candeze (Memoires soc. royale de LiegeXVI. p, 364) charak-

terisirte eine neue Gattung P ter o g e nius aus der Cissiden-Gruppe,

welche sich im männlichen Geschlechte durch eine sehr merkwürdige

Kopfbildung auszeichnet; der Kopf ist nämlich beiderseits stark ver-

breitert, stark in die Quere gezogen, hinten zu einem deutlichen

Halse verengt und trägt die kleinen Augen in einer Ausbuchtung des

Hinterlandes. Die Fühler sind beim Mäunchtn fast von hüiptrläuge,
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gegen die Spitze hin so schwach verdickt, dass sie fast fadenförmig

erscheinen, — Art : Pter. ISietneri von Ceylon, — Ausserdem wird

Catorama palmarum (Salle i. lit.) als n. A. von Haiti beschrieben,

beide zugleich nach ihren ersten Ständen erörtert.

Chevrolat (Revue et Magas. de Zool, XIII. p. 153 u. p, 206)

beschrieb Hedohia succincta, Xyletinus peregrinus und Xylotrogvs

glycyrrhizae als n. A. aus Algier.

Le Conto (Proc. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 351 f.)

Cupes serrala und Philoxylon alulaceiim als n. A. aus Californien.

Mo ra Witz (Bullet, d. natural, de Moscou 1861. I. p. 288 f.)

Xyletinus discicollis, sericeiis, thoracicus und cyphonoides als n. A.

von Sarepta ; ferner eine neue Gattung B r achy trachelu s (verge-

bener Name, Curculionen !) zwischen Ptilinus und Xyletinus stehend;

Fühler des Männchens gewedelt, Mandibeln mit gespaltener Spitze,

Endglied der Kiefertaster zugespitzt, der Lippentaster fast beilförmig;

Körperform von Xyletinus. — Art: Brach. Kiesenwetteri, gleichfalls

von Sareplfl.

Mo ntrouzi e r (Annales soc. entoraol. 4. ser. I. p.266 f.) Ly~

ctus rugvlosus (= Xylonotrogus brunneus), Apate Geoffroyi, Lifuana

und edentata, Tomiciis minimus und elongatus (beide zur Gattung Cis

gehörend) als n. A. von Neu-Caledonien.

Einzelne neue Arten sind ferner: Xyletinus ferrugineus Wol-
laston (Annais of nat. bist. 3. ser. VII. p. 303) von der Insel Ascen-

sion, Atractocerus morio Pascoe (Journal of Entomol. I. p. 117)

von den Molukken, Cis subornatus\V o]\ nsio n (ebenda p.l40) vom
Cap, Ptinus snbmetallicus Fairmai re (Annales soc. entom. 4. ser. I.

p. 583) aus den Pyrenäen, Hedobia angustata Brisout de Barne-
ville (ebenda p. 602) aus den Pyrenäen, Dorcatoma dichroa (Gene i.

lit.) Baudi (Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 183) aus Sardinien und Sphin-

dus grandis Hampe (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 67) von Agram, in

Staubschwämmen lebend.

Mink, „üeber die Fussbildung von Sphindus dubius Gyll."

(Entomol. Zeitung XXII. p. 128) bestätigte die Vermuthung Redten-
bacher's von der Verschiedenheit der Bildung der Hinterfüsse bei

den beiden Geschlechtern der genannten Art; eine Untersuchung zahl-

reicher Exemplare hat nämlich ergeben , dass die Hinterfüsse des

Männchens fünf-, des Weibchens viergliedrig sind.

Für die Nomenklatur einer grösseren Reihe von Arten aus den

Gruppen der Ptiniden, Anobiiden und Apatiden sind die synonymi-

schen Bemerkungen wichtig, welche Cherolat („Observations et

notes synonymiques," Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 389 ff.) ge-

geben hat.

MeldSOma. Wollaston (Annais of nat. bist. 3. ser. VII.

p. 199 ff.) stellte folgende neue Gattungen auf: 1) Eremonomus
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nov. gen., vom Verf. auf L a co r d a ir e's Rath zur Gruppe der Sti-

zopiden gestellt, unter denen es mit Caedius zunächst verwandt sein

soll; durch erweiterte und an der Aussenseite tief und unregelmäs-

sig zahnartig ausgenagte, so wie mit dornartigen Borsten besetzte

Vorderschienen, ferner durch kräftige, fast herzförmige, hornige Li-

gula, deren Vorderecken stark mit Borsten gewimpert sind, ausge-

zeichnet. — Art: £re7?j. //w^foni von St. Vincent. — 2) Haionomus
n. g.f auf Heterophaga ovata Dej. begründet, mit üpatrum verwandt,

aber von kürzerem, schwächer sculpirtem und convexerem Körper,

mit schwächeren Beinen, nicht erweiterten und am Aussenwiukel in

einen kleinen zahnförmigen Dorn ausgezogenen Vorderschienen,

schwächer gekeulten Fühlern, an der Spitze nicht ausgerandeler Über-

lippe, nicht abwärts gebogenem Prosternallappen und vorn dreieckig

ausgeschnittenem 3Jesosternum. Kinn quer quadratisch, nach hinten

allmählich verengt, vorn weit und flach ausgerandet; Ligula gerundet

eiförmig, aus einem oberen schmaleren, an der Spitze dreieckig aus-

geschnittenen und einem unteren breiteren Theile bestehend. — Arten:

Ilal. Grayii (Heterophaga ovata Dej. Cat.) von St. Vincent und sali-

nicola von Lanzarote. — 3) Tr ic ho s f ernum nov. gen., mit Ila-

drus zunächst verwandt, aber durch grösseres Schildchen, weniger

platten Körper, dicht beborsteten Prosternallappen, dickere Maudibeln,

einfaches Kinn, kräftigere Beine und viel stärker erweiterte Vorder-

schienen abweichend; besonders eigenthümlich ist die Oberlippe,

welche gross, dick, hornig, seitlich unregelmässig und runzlig ge-

sägt ist und aus zwei dicht aneinander haftenden Platten besteht,

deren obere an der Spitze tief zweilappig erscheint. — Art: Trich.

striatum von St. Vincent. — (p. 246 ff-^ : 4) Pseudostene nov.

gen., aus der Gruppe von Uloma; von Tribolium, mit welcher Gat-

tung die hierher gehörigen Arten in den Sammlungen meist vereinigt

sind, sehr abweichend durch die Grabbeine, durch den viel grös-

seren und an der Basis nicht ausgebuchteten Prothorax, den dickeren

und fast linearen Prosternallappen, das tiefer dreieckig ausgeschnittene

Mesosternum, die kürzer zweispaltigen Mandibeln, das weit ausge-

randete Kinn, die gerade abgeschnittene Ligula, die schwächer ver-

dickten Fühler und die fünfgliedrige Keule. — Arten: Ps. angiista

von St. Vincent, subclavata aus Aegypten und fossoria von Lanzarote.

5) Xenogloens nov. gen., gleichfalls zu den Ulomiden gehörig, be-

merkenswerth durch die lang beborstete, an der Spitze plötzlich ein-

wärts gebogene, stumpfe und concave Innenlade der Maxillen, die

kräftige, herzförmige Ligula, das dicke, fast herzförmige Kinn, das

stark beilförmige Endglied der Kiefertasler und die hervorstehenden

Schultcrecken der Flügeldecken. — Art: Xen. politus von St. Vin-

cent. — Phaleria picta n. A. von Lanzarote und Fuerte Ventura, an-

hangsweise beschrieben.
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Neue Gattungen und Arten, von Pasooe (Journal of Entomol., I.

p. 5ö ff.) aufgestellt, sind: Doliema nov. gen., vom Habitus der

Gattung Platisus, aber mit Adelina Wollast. sehr nahe verwandt, wenn

nicht identisch. Kopf kurz und breit, vorn ausgebuchtet, Augen den

Thoraxrand berührend, Fühler perlschnurförmig , vom vierten bis

achten Gliede leicht verdickt; Thorax und Flügeldecken flachgedrückt,

ersterer vorn tief herzförmig ausgeschnitten und mit breit abgerunde-

ten Vorderecken. Vorderschienen aussen gesägt, Pro- und Mesoster-

num breit und flach. — Art: Dol. platisoides von den Molukken,

Ceylon und Manila. — Eurypus cupripennis n. A. von Parä. — e-

demutes nov. gen., mit Sphaerotus verwandt, die Fühler aber auf-

fallend kurz; das dritte Glied am längsten, die folgenden allmählich

breiter und gegen die Spitze hin länger werdend ; Prothorax quer,

an den Seiten gekielt, Flügeldecken bauchig und gewölbt, Vorder-

schenkel stark verbreitert und gezähnt. — Art: Oed. tumidus von

Ceylon. (Zwei grössere Arten dieser Gattung kommen auf den Phi-

lippinen vor. Hef.) — Camaria spectabilis n. A. aus Kord-China. —
Ebenda p. 119 ff'. : C otulades nov. gen., auf Tagenia leucospila Hope

begründet, von Tagenia u. a. durch den hinten nicht halsförmig ein-

geschnürten Kopf unterschieden ; Fühler kurz und dick, sehr haarig,

perlschnurförmig, das Basalglied am längsten, die folgenden bis zum

zehnten gleich, sehr kurz und quer. Die vier ersten Tarsenglieder

der vorderen Beine sehr kurz; Millelbeine , wie es scheint, ohne

Trochanlinen. — Art: Cot. fascicularis von Melbourne. — Elascus
nov. gen., in der Bildung der Mittelbeine mit der vorigen Gattung

übereinstimmend, auch mit Latometus Er, nach des Verf.'s Ansicht

nahe verwandt. Kopf verlängert, Augen klein, ungetheilt, Fühler

kurz, haarig, elfgliedrig, das erste Glied am längsten, die übrigen

sehr kurz und quer; Halsschild quer quadratisch, auf der Oberfläche

wie die langgestreckten und fast gleich breiten Flügeldecken uneben.

— Arten: El. crassicornis und lunatus von Melbourne. — Docalis
nov. gen., auf Tagenia funerosa Hope begründet, nach des Verf.'s

Ansicht mit Nyctoporis und Ammophorus zunächst verwandt. Kopf

hervortretend, vorn gerundet erweitert, Augen durch die Fühlergrube

fast getheilt, Fühler perlschnurförmig, die drei ersten Glieder am

längsten, das zehnte grösser als das elfte; Prothorax abgerundet

quadratisch, etwas breiter als der Kopf und etwas schmaler als die

langgestreckten und fast gleichbreiten Flügeldecken. — Arten: Doc.

exoletus von Melbourne und Vandiemensland, degener von letzterer

Lokalität. — Sphargeris nov. gen., mit Choerodes White sehr

nahe verwandt, aber besonders durch die Fühlerbildung unterschie-

den; es sind nämlich nicht wie dort nur die drei Endglieder zu einer

Keule erweitert, sondern an der Bildung der Keule betheiligen sich

alle Glieder vom vierten an, bei dem sie sich stark in die Quere zu



378 Ge ist n eck c r: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen

ziehen beginnen. — Art: Sph. ^%50f/es von Melbourne und Adelaide.

— Chaety litis nov. gen., im Habitus an Tagenia erinnernd, durch

zweilappiges vorletztes Tarsenglied ausgezeichnet und hiernach viel-

leicht mit Phymatodes und Phobelius verwandt. Kopf gerundet drei-

eckig, breilor als der stark herzförmig eingeschnürte Thorax, Fühler

elfgliedrig, mit dickem ersten und verlängertem dritten Gliede, perl-

schnurförmig, gegen die Spitze hin leicht und allmählich verdickt;

Kiefer-Taster mit stark beilförmigcm Endgliede, Lippentaster kurz und

dick. Schildchen unsichtbar, Flügeldecken verwachsen, breit ellip-

tisch, stark gewölbt. — Art: Chaet. anthicoides von Ega in Brasilien.

— D ip saconia nov. gen., mit Ulodes Er. verwandt^ unterschieden

durch den vor den Augen verlängerten Kopf, durch kurze, fast perl-

schnurförmige, nur leicht behaarte Fühler, an denen das erste Glied

verdickt, das zweite sehr kurz, das dritte am längsten ist, die fol-

genden allmählich an Länge ab- und an Breite zunehmen; ferner

durch ebene Oberfläche des Thorax, welcher schmaler als die drei-

mal so langen, schmal eiförmigen Flügeldecken ist. — Arten: Dips.

Bahewellii und pyritosa von Melbourne. — Tithassa nov. gen.,

nach des Verf.'s Ansicht durch die meisten Charaktere sich den Dia-

periden nähernd, mit denen die Abbildung pl. 5. fig. 7 freilich gar

keine Aehnlichkeit zeigt und von denen sie die Fussbildung (Sohle

behaart, vorletztes Glied erweitert) entfernt. Fühler schlank mit sehr

lose gegliederter, dreigliedriger Keule fast von halber Fühlerlänge,

Kopf klein, frei hervorstehend, mit kleinen, seitlichen und runden

Augen; Halsschild doppelt so breit als lang, viereckig, Flügeldecken

eiförmig, breit, gewölbt. — Art: Tith. corynomelas von Rio-Janeiro.

— Chario theca (I)ej. Cat.) nov. gen. hier näher charakterisirt. —
Arten: Ckar. coruscans von den Molukken, litirjiosa und cttpripennis

von Dorey auf Neu-Guinea. — Omolipus nov. gen., nach des Verf.'s

Ansicht mit Misolampus zunächst verwandt, von diesem schon durch

die Abwesenheit des Schildchens unterschieden; innere Maxillarlade

mit Haken, Lippentaster au der Basis genähert. Fühler kurz und

kräftig, mit mehrgliedriger, zusammengedrückter, aber wenig abge-

setzter Keule, welche aus queren und eng aneinanderschliessenden

Gliedern besteht; Halsschild fast kreisrund, hinten abgestutzt, Flügel-

decken länglich eiförmig, verwachsen, gewölbt, Hinlerflügel fehlend.

— Art: Om. corvMs von Melbourne. — Die oben unter den Colydiern

aufgeführte Gattung Byrsax wird vom Verf. nachträglich (p. 124)

als zu den Melasomen gehörig anerkannt und in die Nähe von Bo-

litophagus gestellt.

Miller (Wien. Ent. Monalsschr. V. p. 169 und 201 ff., Taf. 4

und 5) gab Beschreibungen und Abbildungen von folgenden neuen

Arten (worunter eine neue Gattung) meist aus Syrien: Z,ophosis pa-

rallela, Asiatica , cognata , Adesmia procera (Jerusalem), parallela
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(Cairo), insignis {C'diro), Gnathosia planata und Tentyria puncliceps^—
Hionthis nov. gen., aus der Tentyriden-Gruppe, von Calyptopsis und

Dichomnia durch ungetheilte Augen, von Pachychila und Microdera

durch gerandete Basis der Flügeldecken, von Hypsosoma und Tenty-

ria durch gleich langes 2. und 3. Fühlerglied, von JMesostena durch

die Kopfbildung unterschieden; der Kopf ist kurz, der Clypeus von

der Stirn durch eine Querfurche getrennt und seitlich weder erwei-

tert noch verdickt. — Art: H. tentyrioides. — Stenosis canaliculata,

sulcata (Cypern), Blaps Judaeorum, Pimelia Nazarena, ornata (Aegy-

pten), prolongata, errans, Ocnera pygmaea (Cairo), Jaffana, Pandarus

tenuicornis, Cabirns rohmdicollis, Scleron humerosum, angustuni, hir-

stttmn (Aegypten), Pachypterus Niloticus (Aegypten), Opalrum curlum.

Fauvel (Bullet, soc. Linneenne de Norniandie V. p. 310) cha-

rakterisirte eine neue Cnodaliden - Gattung D ept anc hesi a , mit

Cnodalon und Cyrtosonia verwandt, von kahnförmigem Körperumriss,

geflügelt. Epistom leicht aufgebogen , Augen quer, nierenförmig,

Kiefertaster dreigliedrig (? ?), das zweite Glied beilförmig, das dritte

grösser, dreieckig; au den Fühlern das erste Glied kaum dicker als

die folgenden, das zweite bis fünfte gleich, die folgenden flachge-

drückt und allmählich erweitert. Prothorax quer, gleich breit, die

Seitenränder nicht gezähnelt, die Basis gegen das kleine, dreieckige

Schildchen etwas hervorgezogen; Flügeldecken gleich breit, stark

gewölbt, mit breitem Umschlag längs der Vorderhälfle. — Art: Depl.

metallesce7is von Cnyenne, 7 Mill. lang.

Von Bloss ig (Horae societ. entomol. Rossicae I. p. 89 fl".)

wurden als in der Colonie Victoria (Neu- Holland) einheimisch 20

Melasomen-Arten aufgeführt und die darunter befindlichen neuen so

wie mehrere weniger bekannte ausführlich beschrieben: Pterohelaevs

planus, Iphthinus niger n. A., Tenebrio australis Boisd. und nigerri-

mus Blanch. (die wesentlichen Abweichungen beider Arten von den

Europäischen Menephilus und Tenebrio werden vom Verf. eingehend

erörtert), Adelium angulicolle Casteln. und brevicornis n. A. — Die

Arten der Gattung Adelium sondert Verf. in drei Gruppen: 1) Abdo-
minalfortsatz (d. h. Fortsatz des ersten Bauchringes) mit einer Ein-

kerbung in der Mitte des Vorderrandes, dieser gerade abgestutzt;

Prothorax hinten gerade abgeschnitten, den Flügeldecken sich nicht

anschliessend, letztere mit Punktreihen (nicht Punktstreifen); z. B.

Ad. angulicolle Gast. — 2) Abdominalfortsätz ganzrandig, mehr oder

weniger gerundet, Prothorax hinten gerade abgeschnitten, den Flü-

geldecken sich nicht anschliessend. Hierher die meisten der bekann-

ten Arten, welche nach der Länge der Fühler abermals in mehrere

Gruppen zerfallen: a) Fühler lang und schlank: Ad. caraboides Kirby,

similatum Germ., tenebrioides Er. b) Drittes Fühlerglied kürzer als

die beiden folgenden zusammen: Ad. calosomoides und lioinoides
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Kirby, cisteloides Er. c) Fühler kurz: Ad. abbrevialum Boisd. und

brcvicorne Bless. — 3) Abdominalfortsatz ganzrandig
,

gerade ab-

gestutzt; Prothorax hinten leicht ausgerandet, den Flügeldecken sich

anschliessend: Ad. parallelum Genn., elongatuni Er., catenulaturn Dej.

— Eine neueGullungChalcopterus aus der Amarygmiden-Gruppe
wird auf Grund der stumpfen, gerade abgestutzten Mandibeln von

Amarygmus abgezweigt und letztere Gattung somit auf die Arten mit

zweizähnigen Mandibeln beschränkt; Amarygmus scheint dem Verf.

zufolge auf die Sunda-Inseln, Philippinen, Molukken u. s. w. be-

schränkt zu sein, auf dem Festlande Neu- Hollands dagegen zu fehlen.

Arten : Chalc. iridicolor, variabilis, affinis und laevicollis neu, ausser-

dem Gh. cupripennis Hope. — Aus der Cistelinen- Gruppe werden

beschrieben : Tanychilus splendens und Allecula fuscipennis n. A.

Motschulsky (v. Schrenck's Reisen im Amur -Lande IL

p. 139) machte eine neue Gattung Encyal esthus bekannt, welche

fast die Form von Upis hat, sich aber durch metallisch glänzende

Flügeldecken auszeichnet. Fühler von Kopf- und Thorax-Länge zu-

sammen, leicht keulförmig verdickt, ihre beiden ersten Glieder klein,

kürzer als das dritte, welches von allen das längste ist und die bei-

den folgenden um ein Dritttheil der Länge übertrifft. — Art: Enc.

subviolaceus vom Ussuri und aus Süd-Üaurien. — Ausserdem : Gono"

cephalum Kamtschaticum n. A.

Derselbe (Etud. entomol. X. p.l9f.) beschrieb Plesiophthal-

mus aeneus und nigratus als n. A. aus Japan.

L e C n t e (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 337)

Pelecyphorus aegrotus, bifurcus, sexcostatus, Centrioptera spiculifera,

Cryptoglossa seriata und Cerenopus cribratus als n. A. von Cap San

Lucas und (ebenda p. 352 f.) Eleodes oblusa^ inculta, hirsuta, Helops

Bachei, pernitens, convexulus, Cibdelis Bachei und Uloma longula aus

Californien und vom Oregon.

V. Kiesenwetter (Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 224 ff.) Hyperops

pertusa, Cistela badia, spadix, (Isomira) funerea, nitidula (antennala

Panz. ?) , Omophlus galbanalus als n. A. aus Griechenland; anhangs-

weise wird Cteniopus punctatissimvs als n. A. aus Syrien diagnosticirt.

Reiche (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 87 ff.) Pimelia

Lucasii und papulenta, Blaps Strauchii und propheta, Helops aene-

scens als n. A. aus Algier. Bei Gelegenheit der beiden Pimelien er-

örtert Verf. die Synonymie mehrerer Arten dieser Galtung.

Derselbe (ebenda p. 209) Tagenia angusticollis n. A. von

Corsika und (p. 371 ff.) Oedenocera (veränderte Benennung für Pachy-

cera Esch.) biseriala aus Sicilien , Helops congener (l)ejean Cat.),

longulus, gossypialus und hirtulus aus Algier.

Derselbe (Wien. Ent. Monafsschr. V. p. 5 f.) Helops Peyronis
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n. A. aus Cnramanien, elodinus von Antiochia^ Syriacus und hespevi-

des von Beirut.

Philippi (Reise durch die Wüste Atacama p. 172) Scotobius

Atacamensis, Opatrum? hrevicoUe und Praocis suhlaevigata n. A. aus

Chile. (Die erste und letzte Art sind bereits früher in den Anal. Uni-

vers. Santiago 1855 beschrieben worden.)

Wollaston (Journal of Entomol. I. p. 215) Opatrum hadroides

n. A. von der Insel St. Helena, (ebenda p. 145) Anemia oculata vom

Cap der guten Hoffnung.

Fairmaire (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 583) Eryx suh-

sulcatus n. A. aus Sicilien.

Guerin-Meneville (ebenda p. 375f.) Melancrus suhcostatus

n. A. von Moka. Verf. bemerkt gleichzeitig, dass Cyrta velox und

Cursor Guer. (Bullet, soc. entom. 1859) zur Gattung Alicipsa Luc. ge-

hören, so wie dass die Gattung Abiga Guer. mit Scelodosis Solier,

die Art Abiga Cerisyi Guer. aber mit Scelod. castaneus Sol. zusam-

menfalle.

Candeze (Memoires soc. roy. de Liege XVI. p. 306 ff.) begrün-

dete auf Bolitophagus cornutus Fab. eine neue Gattung B olitoth e"

rus (durch zehngliedrige Fühler charakterisirt) und beschrieb Boli-

totherus quadridentatus als n. A. von Ceylon nebst ihrer Larve.

Melandryadae. Pascoe (Journal of Entomol. L p. 52 fF.) slellt

in diese Familie mit einigem Zweifel zwei neue Galtungen, welche

nach den für sie angegebenen Charakteren allerdings manche Beden-

ken gegen ihre Zugehörigkeit aufkommen lassen. Die eT&ie^Elacalis,

nov. gen., ist eine schlanke, gleich breite Form mit kurzen, dünnen,

in eine scharf abgesetzte, dreigliedrige Keule endigenden Fühlern,

mit nicht vergrösserten Tastern, fast quadratischem Prothorax, dessen

Parapleuren vom Dorsum getrennt sind und mit hinten geschlossenen

Hüflpfannen ; also in mehreren Charakteren von den iMelandryaden

abweichend. — Art: El. delusa \on ßorneo und Neu-Guinea. — Die

zweite Gattung Bio phida, nov. gen., im Habitus der Gattung Scra-

ptia gleichend, hat den Kopf rückwärts zu einem dünnen Halse ein-

geschnürt, seitliche, nierenförmige Augen, fadenförmige Fühler von

mehr als halber Körperlänge und mit kurzem zweiten Gliede, faden-

förmige Lippen- und verlängerte Kiefertaster mit beilförmigem End-
gliede , einen halbkreisförmigen Thorax und flachgedrückte, hinten

leicht erweiterte Flügeldecken. — Art: Bioph. wwico^or von Port Natal.

Lagriariae. Pascoe (Journal of Entomol. I. p. 56) machte

eine neue Galtung Emydodes bekannt, welche mit Lagria sehr nahe

verwandt, sich hauptsächlich durch die Bildung der Fühler, deren

Glieder vom dritten an jederseits eine zahnartige Verlängerung zeigen

und daher doppelt gekämmt erscheinen, unterscheidet. Die Galtung
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entfernt sich in natura von Lagria habituell viel weniger als es aus

der vom Verf. gegebenen Abbildung (pl. 3. fig. 3) scheint; auffallend

ist die tiefe Funktstreifung der Flügeldecken. — Art: Em. collaris

von Farä. (Ein dem lief, vorliegendes Exemplar hat auch den Kopf

schwarz gefärbt, ohne specifisch verschieden zu sein.)

Motschulsky (v. Schrenck's Reisen im Amur-Lande II.

p. 143) beschrieb Lagria latieollis aus Ostsibirien und der Mongolei,

fuscata aus Daurien, Ponlica aus Griechenland und der Krim und

Caucasica als n. A. aus dem Caucasus.

'* PyrOChroidäO. Pyrochroa fuscicollis Motschulsky (ebenda

p. 143) n. A. aus Kamtschatka und Daurien.

Sälpingidäe. Rhi?iosimus Wallacei Pascoe (Journal of Enlo-

niol. L p. 128) n. A. von Neu-Guinea.

Anthicidae et PedilidaO. Von Pascoe (Journal of Entomol. I.

p. 54 (T.) wird eine neue Galtung Ischalia zu Lacordaire's Fa-

milie Pedilidae gerechnet, obwohl die vorderen Hüflpfannen hinten

weit geöffnet sind und die Ilinterliüften zusammenstossen. Körper

langgestreckt, fast linear, Fühler um die Hälfte kürzer als der Leib,

fadenförmig, nur das zweite Glied verkürzt; Augen nierenförmig,

Maxillarlaster mit beilförmigem Endgliede, Oberlippe gross, die Man-

dibeln bedeckend. Thorax länger als breit, vorn verengt, die Pleu-

ren mit dem Rücken verschmolzen; alle Hüften genähert, die vor-

deren und mittleren kegelförmig. — Art : Isch. indigacea von Borneo.

— Als neue Arten werden ferner beschrieben: Macratria rmistela

von Fort Katal, fulvipes von Makassar, fallidicornis von Borneo, fu--

mosa aus Ostindien-(l)acca) und suhguttata von den Molukken.

V. Kiesenwetter (Berl. Ent. Zeifschr. V. p. 241 f.) beschrieb

Xylophilus (Phytobaenus) pruinosus n. A. von Zante, ruficollis Kossi

und sanguinolentus n. A. von Perpignan , Scraptia longicornis aus

Griechenland und (p. 387) Scraptia fcrruginea aus der Schweiz. —
Ebenda p. 244 f. Notoxus eurycerus und Ätithicus patagialus n. A.

aus Giiechenland.

Kach Schaufuss (Enlom. Zeitung XXIL p. 324) kommt. An-

thicus vittatns Lucas (Algier) auch in Andalusien vor. -iWs"!;.

Mordellinae. Costa (Fauna del regno di Napoli, Coleotteri

pt. 2) beschrieb Morilellislena viridcscens als n. A. aus Neapel (aus-

serdem Slenalia teslacea Fab. und Silaria varians Muls.).

Blessig (Horae societ. enlom. Rossicae L p. 113) Mordella

abdominalis .{^ame an eine Europäische Art bereits vergeben!) als n.

A. aus der Colonie Victoria.

Motschulsky (v. Schrenck's Reisen im Amur-Lande IL

p. 141) Mordellislena Daurica und Anaspis infnscata aus Daurien,

Anaspis maculicollis, Inderieiisis und steppensis aus Kussland.
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Rhipiphoridad. Hampe (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 69) machte

Mittheilungen über die Lebensweise der Larve des Metoecus parado-

xes; dieselbe verzehrt als Parasit die Larven der gemeinen Erdwespe

und verpuppt sich an ihrer Statt in der Zelle. Die Grösse der Indi-

viduen richtet sich darnach, ob die Larven in Arbeiter- oder Weib-

chen-Zellen gelebt haben; es kommen gleichzeitig Käfer und Puppen

im Neste vor, ersterer erscheint von Ende Juli bis Ende Oktober. .

Vesicantia. Eine neue Gattung Jodema von Pascoe (Jour-

nal of Entomol. L p. 57) wird nicht näher charakterisirt, als dass sie

sich von Cantharis durch das kurze vorletzte Glied der Tarsen un-

terscheiden soll, und dass die Fussklauen ungespalten scheinen (?)

— Nach der Beschreibung der dazu gezogenen Art : Jodema Clarkii

(pl. 3. fig. 1) aus Brasilien, scheint die Gattung vollständig mit Te-

traonyx identisch zu sein, wenigstens liegt dem Ref. eine dieser

Gattung angehörende Art vor, welche auf die Pascoe'sche Charak-

teristik passt; freilich lässl sich dieselbe auch auf eine von Parä

stammende Kemognatha-Art (Kiefer und Klauen abgerechnet) beziehen.

— Zonitis cyanipemiis n. A. von Melbourne und {^. 128) Zonitis Doic-

nesii n. A. von Bombay.

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861,

p. 3.54) beschrieb Meloe opaca, barbara und Lytla dolosa als n. A.

aus Californien.

Motschulsky (v. Schrenck's Reisen im Amur-Lande IL

p. 140 f.) Cephaloon pallens und variabilis , Canlharis suturella als

n. A. vom Amur.

Einzelne neue Arten sind ferner: Cantharis Fryii Wo Ilaston

(Annais of nat. bist. 3. ser. VII. p. 252) von den Cap Verdischen In-

seln, Zonitis imperialis Wollaston (ebenda 3. ser. VIII. p. 103 f.)

von Madeira (früher als Zon. quadripunctata Fab. aufgeführt), Meloe

chrysocomus Miller (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 206) aus Syrien,

Stenoria Kraatzii Mulsant und Rey (Opusc. entomol. XII. p. 191)

aus den Pyrenäen und Zonitis rostrala Blessig (Horae soc. ent.

Rossicae I. p. 114) aus der Colonie Victoria.

Morawitz (Bullet, d. natural, de Moscou 1861. I. p. 293) gab

eine Diagnose des Meloe aeneus Tauscher von Sarepta.

V. Frau enf cid (Verhandl. d. zoolog.-bolan. Gesellsch. zu

Wien 1861. p. 169) erhielt Meloe erythrocnemis Fall, in Dalmatien

aus den Nestern der Chalicodoma muraria.

Osdemeridae. Costa (Fauna del regno di Napoli, Coleotleri

pt. 2) beschrieb nachträglich als Neapolitanische Arten: Anoncodes

meridionalis n. A., Oedemera marginata Fab., atrata Schmidt, barbara

Fab. (Sicilien), Chrysanthia viridissima Lin., Mycterus curculionoides

Fab., Oede.mera melanopyga Schmidt (fem. Oed. maculiventris Costa).
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Fernere neue Arten sind: Oedemera Sarmatica Morawitz
(Bullet, d. natural, de Moscou 1861. I. p. 292) von Sarepta, J)itylus

pallidus Wollaston (Annais of nat. hist. 3. ser. VII. p. 253) von
den Cap Verdischen Inseln, Xanthochroa Bellierii Reiche (Annales

soc. entom 4. ser. I. p. 209) von Corsika und Oedemera murmifennis
Kiesen Wetter (ßerl. Ent. Zeitschr. V. p. 251) von Creta (früher

schon diagnosticirt, hier ausführlicher beschrieben).

Herklots (Tijdschr. voor Entomol. IV. p. 164fr. pl. 11) gab

Beschreibung und Abbildung der Larve von Anoncodes melanura.

Anthribidae. Wollaston (Annais of nat. hist. 3. ser. VIL

p. 102) charakterisirte eine neue Gattung Trig onorhinus, welche

mit Anlhribus in naher Verwandtschaft steht, aber von den sämmt-

lichen Gattungen der Familie durch mehrere Eigenthümlichkeiten

abweicht; besonders ist es der sehr kurze, dreieckige, nach vorn

verschmälerte und an der Spitze nicht ausgerandete, sondern leicht

hervorgezogene Rüssel, die tief herabgerückten Augen, die schlanke

Fühlergeissel, deren drittes Glied kaum länger als das vierte ist, die

breite, stark abgesetzte Keule und der fast kegelförmige Prothorax,

auf dessen Rückenseite der Querkiel vor der Basis fehlt, welche sie

auszeichnen. — Art: Trig. pardalis von der Cap Verdischen Insel

St. Vincent.

Eine zweite neue Gattung desselben Verf.'s (Journal of Ento-

mol. I. p. 212), welche Notioxenus benannt ist und in der Abbil-

dung pl. 14 fast den Eindruck eines Eumolpiden oder Eumorphiden

hervorruft, gehört nach Wollaston in die Gruppe von Caranistes,

Araeocerus und Choragus. Die langgestreckten Fühler, welche auf

der Oberseite des kurzen, dreieckigen Rüssels entspringen, endigen

in eine lose gegliederte, flachgedrückte dreigliedrige Keule, wie bei

Eumorphus gestaltet. Der Körper ist länglich eiförmig, der Piothorax

gerundet kegelförmig, von den Flügeldecken nicht besonders merk-

lich abgesetzt, so dass nach des Verf.'s Angabe eine auffallende

Aehnlichkeit in der Form mit den Cyclomiden, z. B. Laparocerus

vorhanden ist. — Zwei Arten : Not. Betrichii und rufopictus, der erste

über, der letzte unter 2 Lin. lang; beide von St. Helena.

Pascoc (Journal of Entomol. I. p. 58 ff.) beschrieb Ecelonerus

albopictus n. A. von der Moreton-Bay (pl. 2. fig- 3), Dysnos semiau-

reus von den Molukken, Halrissus omadioides von Singapore, Mi-

sthosima lata von den 3Iolukken , Nessiara planala (pl. 2. fig. 1)

ebendaher und Basitropis solitarius von der Moreton-Bay.

Lucas, Quelques remarques sur les metamorphoses de l'Araco-

cerus fasciculatus, Coleoptere Rhynchophore de la tribu des Anthri-

bides (Annales sor. entom. 4. ser. I. p. 399—404). Verf. giebt eine

ausführliche Beschreibung der bisher unbekannten Larve und Nymphe
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des gewöhnlich unter dem Namen Araeocerus coffeae gehenden Kä-

fers, welcher sich in allen drei Entwickelungsstadien in einer aus

China stammenden Kiste mit Pflanzen, die dem Jardin des Plantes in

Paris zugegangen war, vorfand. Die Synonymie des Käfers erörternd,

stellt Verf. den ältesten Namen de G e e r's Araeocerus (Curculio)

fasciculatus für denselben wieder her; Bruchus cacao, crassicornis

und Anthribus coffeae Fab., so wie Anthribus peregrinus Hbst. sind

spätere Namen.

Bruchini. — Urodon testaceipes Reiche (Annales soc. entom.

4. ser. I. p. 91) n. A. aus Algier.

Westwood (Proceed. entom. soc. p. 113 ff.) machte Mitthei-

lungen über die Lebensweise und die zoologischen Unterschiede von

Bruchus baclris Lin., curvipes Latr. und ruficornis Germ., so wie über

einige mit letzterem nahe verwandte und wahrscheinlich neue Arten.

Nach S c h a u f u s s (Entom. Zeitung XXII. p. 314) kommtBruchus

pallidipes Schönh. , ursprünglich in der Havannah einheimisch, jetzt

auch in Andalusien vor.

CurCttlioninä. Von den „Insecta Saundersiana, Curculionides"

ist inj J. 1660 ein zweites, gleichfalls von Jekel bearbeitetes Heft

erschienen (angezeigt Proceed. entomol. soc. 1860. p. 115), welches

dem Ref. noch nicht zur Ansicht vorgelegen hat.

Wollaston, „On the Atlantic Cossonides" (Transact. entom.

soc.V. p. 362—407. pl. 18—19) lieferte eine Zusammenstellung und

Beschreibung der von den verschiedenen Inseln des Atlantischen

Oceans bis jetzt bekannt gewordenen Arten aus der Gruppe der Cos-

soniden. Die grosse Mehrzahl der 40 aufgezählten Arten stammt

von der Madeira - Gruppe und den Canarischen Inseln und gehört

folgenden Gattungen an: 1) Eremotes nov. gen., fast vom Ansehn

eines Hylurgus, aber nach der Bildung der Schienen ein wirklicher

Cossonide; von allen übrigen Gattungen der Gruppe durch sehr ver-

dickten Rüssel, sehr dicke und kurze Fühler, an denen das zweite

Geisseiglied fast im ersten verborgen ist, durch stark hervortretende

und weit vom Thoraxrande entfernte Augen, den in einen Dorn ver-

längerten Innenwinkel der Schienen und das kaum breitere dritt-

letzte Tarsenglied unterschieden. — Art: E. crassicornis (Hylurgus

crassicornis Brülle?) von den Canarien. 2) Hexarthrum WoJl. 1 A.

3) Rhyncolus Germ. 1 A. : Rh. crassirostris n. sp. von den Canariun.

4) Caulophilus Woll. 1 A. 5) Phloeophagus Schönh. 8 A., darunter

neu : Phl. caulium, laurineus, affinis, sitnplicipes^ piceus von den

Canarien. 6) Caulotrupis Woll. 8 A. 7) Microxylobius Chevr. 6 A.,

darunter neu: M. lacerlostts^ Incifugus , terebrans, Chevr olatii und

conicollis, sämmtlich von St. Helena. Die beiden letzten Arten son-

dert Verf. wegen einer eigenthümlichen Zahnung der Hinterschenkel

und der etwas abweichenden Fühlerbildung zu einer besonderen ün-*

Archiv f. Naturg. XXVIII. Jahrg. 2. Bd, Z
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tergattiing Th aumn s t omerus ab. 8) Pentatemnus nov. gen.,

zwischen J^eiponimala und Mesoxenus die Mitte haltend, mit ersterer

Gattung durch flügellosen, haarigen Körper, verküinnieite Augen und

kaum breiteres drittletztes Tarsenglied übereinstimmend, ihr auch im

ganzen Habitus und durch die Grabbeine nahe stehend; aber die

Fühlergeissel ist nur fünfgliedrig, die Fühler sind kürzer und dicker,

von der Spitze des Rüssels weiter entfernt, der Frothorax länger, das

Schildchen ganz verkümmert, die Tarsen dicker, die Haken der Hin-

terschienen schärfer u. s. w. — Art: P. arenarius n. sp. von den

Canarien. d) Onycholip s nov. gen. Eine sehr merkwürdige Gat-

tung von kurzem, ovalem Körper, haariger Oberfläche, ohne Augen,

mit sehr breitem und kurzem Rüssel, sehr kurzer, tieferund geschwun-

gener Fühlerfurche, ganz besonders durch die Fühler- und Fussbil-

dung ausgezeichnet; erstere haben einen ganz kurzen Schaft, eine

sechsgliedrige Geissei, deren beide erste Glieder auffallend dick und

stark abgesetzt sind, und eine grosse, solide, abgestutzt eiförmige

Keule; letztere sind nur dreigliedrig, ohne Fussklauen, die drei

Glieder lang zweilappig, wie gegabelt. — Art: 0. bifurcatus n. sp.

von den Canarien. 10) Leipommata Woll. 1 A. 11) Mesoxemis
nov. gen., auf Fentarthrum Monizianum und Bewickianum Woll. be-

gründet, durch fast ganz verküninierte Augen, fast eingegangenes

Schildchen, längeren, schmaleren und mehr gebogenen Rüssel u. s. w.

unterschieden. 12) Fentarthrum Woll. 1 A. : P. cylindricum n. sp.

von Ascension. 13) Stenotis Woll. 1 A. 14) Mesites Schönh. 7 A.,

darunter neu: M. coinplanalus
,
persimilis, proxinuis, fusiformis und

pubipennis, die beiden letzten in Euphorbien -Stengeln lebend. —
Die neuen Gattungen und Arten sind auf den beiden beifolgenden

Tafeln in colorirten Abbildungen dargestellt und durch Detailzeich-

nungen erläutert.

Derselbe (Journal of Entomol. I. p. 211. pl. 14) machte eine

neue Galtung Nesiotes bekannt, welche fast ganz das Ansehn eines

Acalles hat, aber sich durch den Alangel der Brustrinne zum Ein-

schlagen des Rüssels und durch fünfgliedrige Fühlergeissel unter-

scheidet; durch letzteres Merkmal würde sie sich an einige Cosso-

niden anschliessen, von denen sie aber in jeder anderen Hinsicht

sehr abweicht. Verf. möchte sie gegen Lac o rd a i res Ansicht (brief-

lich) mit Jekel zu den Choliden stellen. — Art: JSes, squamosus

von St. Helena. — Ebenda p. 141 f. : Stenoscelis nov. gen., aus

der Cossoniden- Gruppe, von cylindrischem, sculpirtem Körper, auf

den ersten Blick oincm Hylasfes sehr ähnlich, aber nach seinen Cha-

rakteren mit Rhyncolus und vielleicht noch enger mit Hexarthrum

verwandt. Kopf gross, kuglig, hervortretend, Rüssel sehr kurz und

breit, Fühlergrube fast fehlend, Fühler mit länglich keulenförmigem

Schafte, siebengliedriger Geissei (deren erstes Glied sehr gross, herz-
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förmig, die folgenden sehr viel kleiner, aber nach der Spitze hin

allmählich wieder an Grösse zunehmend) und ku<jelriindein, dreiglie-

drigem Endknopfe, an dessen Spitze noch ein vierler kurzer Ring

schwach angedeutet ist. — Art: Sten. hylastoides \om Cap der guten

Hoffnung. — Stenotherium nov. gen., eine sehr auffallend lang-

gestreckte, schmale Form aus der Brachyderiden-Grnppe, mit einem

für diese Gruppe sehr verlängerten und zugleich deutlich abwärts

gebogenen Rüssel, s«'hmalem, fast ovalem Halsschilde und verlänger-

ten, hinten zugespitzten und am Ende klaffenden Flügeldecken ; Füh-

lerschaft äusserst lang und dünn, fast von Geissellänge, stark wellen-

förmig gebogen, mit gekeulter Spitze, Geissei ebenfalls dünn, sieben

gliedrig, Keule schmal, dreigliedrig, das letzte Glied schmal kegelför-

niig. — Art: Sien. Tapirus vom Cap der guten Hoffnung, 3Lin. lang.

Abbildung pl. XI. fig. 4.)

Pascoe (Journal of Entomology I. p. 61. pl. 3. fig. 2) machte

eine sehr eigenthümliche Gattung D inorhopala bekannt, welche

im Gesammthabitus lebhaft an Tachygonus erinnert, aber schon durch

die an der Spitze in eine breite, innen scharf gezähnte Platte erwei-

terten Hinterschenkel und sehr stark ffekrümmte, an der Spitze scharf

dornartig zugespitzte Hinterschienen abweicht. Der Rüssel ist sehr

kurz, die Augen breit getrennt, die Fühler deutlich geknieet, mit

ovaler, viergliedriger Keule ; der Prothorax hinten in einen dreiecki-

gen, zwischen die Flügeldecken eingreifenden Lappen verlängert,

mit starken Einschnürungen auf der Oberseite. — Art: Din. spinosa

von Burmah.

Aube (Annales soc. entom. 4. ser. T. p. 195) machte eine neue

Gattung Raymondia (vergebener Name ! Pupipara) bekannt, welche

sich durch den Mangel der Augen auszeichnet, mit Cotaster zur

Gruppe der Erirhiniden zu rechnen ist und sich von Cotaster u. a.

durch sechsgliedrige Fühlergeissel unterscheidet. Der Rüssel ist ver-

längert und leicht gekrümmt, die Fühlerfurche nimmt die ganze Seite

derselben ein; Fühler etwas kürzer als der Kopf, ihr Schaft fast von
Rüssel-Länge, die Geisselglieder gleich gross, die Keule eiförmig.

Halsschild ohne Furche unterhalb zum Einschlagen des Kopfes, Flü-

geldecken oval, Flügel vermulhlich fehlend, Schienen ausserhalb stark

winklig erweitert. — Art: Raym. fossor, pl. 5. fig. 7 abgebildet:

2 Alill. lang, rothgelb, unterirdisch im Departement du Var aufge-

funden.

ßrisout de Barneville (ebenda p. 608) beschrieb eine

zweite Art der Galtung unter dem Kamen Raymondia Delarouzeiy bei

Collioures in Frankreich unter Ameisen gefunden. — Ausserdem

(ebenda p.604f.): Melalliles ovipennis, Tychivs sufvralis von dersel-

ben Localität, Tychius Grenieti n. A. von Aix in der Provence.

Hampe (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 68) stellte eine neue
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Gattung Ap ar opi on auf, welche mit Cotaster zunächst verwandt

sein soll. Fühler mit siebengliedriger Geissei, deren zwei erste

Glieder lang, die folgenden rundlich sind, Küssel fast cylindrisch,

dünn, kürzer als der Thorax, welcher seitlich nicht gerandet und

vorn und hinten gerade abgeschnitten ist. Schildchen fehlend, Flü-

geldecken eiförmig, viel breiter als das ilalsschild, das vorletzte Fuss-

glied zweilappig, die Fussklauen ganz getrennt. — Art: Ap. costatum

aus Siebenbürgen, 2 Lin. lang. — Apion hiemale n. A. von Agram

(ebenda p. 67).

Jekel (Tentamenta entomologica, Journ. of Entom. I. p. 265fr.)

besprach die Zusammensetzung der beiden S c h önh e r r'schen Gat-

tungen Balaninus und Tychius, welche nach ihm heterogene Elemente

enthalten und von denen die letztere auch nach Ansicht des Ref.

nicht in dem bisherigen Umfange bestehen bleiben kann. Unter

Balaninus will Verf. nur die grossen Arten mit an der Basis zahnför-

mig oder winkelig erweiterten Fussklauen, wie B. elephas, glandium,

nucum U.S.W, belassen, dagegen die kleineren Arten mit einfachen

Klauen, wie B. crux, ochreatus, brassicae u. s. w. als neue Gattung

B alanobius abtrennen. (In Rücksicht auf den Mangel sonstiger

Unterschiede und auf den übereinstimmenden Habitus würde die Ab-

trennung zu einer besonderen Gruppe innerhalb der Gattung gewiss ge-

nügen. Ref.) Als n. A. beschreibt Verf. Bai. mastodon aus Spanien

(neben B. elephas) und B. troglodytes, nur l^g Mill. lang, aus Grie-

chenland. — Bei Tychius macht Verf. auf die Differenzen in der

Bildung der Hinterleibsringe aufmerksam und sondert folgende Gat-

tungen ab: 1) Pachy tychius n. g. Schildchen sichtbar, Hinter-

schienen innen an der Spitze winklig erweitert, mit horizontalem End-

haken ; Hinterleib am 2. bis 4. Ringe winklig vorgezogen, Körper-

schuppen dick und kurz. — Von bekannten Arten gehören dazu

Tych. haematocephalus , elongatiis , strumarius , sparsutus , obesus,

pernix u. a. Keue Arten sind: Fach, leucoloma (Üej.) vom Senegal,

Lucasii (elongatus Luc.) aus Algier und latus von Coifu. — 2) jB a-

ry tychius n. g. Schildchen unsichtbar, Hinterschienen an der

Spitze nicht erweitert und ohne Endhaken, erstes Glied der Fühler-

geissel stark verlängert, Halsschild stark erweitert, zweites Hinter-

leibssegment seitlich stäiker als die folgenden vorgezogen. — Hierzu

gehört Tych. hordei Brülle (squamosus Schönh.). — 3) Styphloty-
chius n. g., von der vorigen Gattung durch das nur massig lange

erste Geisseiglied, das fast eiförmige Halsschild, normal gebildetes

2. bis 4. Hinterleibssegment und lange, borstenförmige Körperschup-

pen abweichend. — Hierzu gehört Tych. scabricollis Rosenh. — Ty-

chius carinicollis Luc, womit Aubeonymus pulchellus Duval identisch

ist, gehört zu den Cryptorrhynchiden, neben Ocladius.

Von Sti erlin habeü wir unter dem Titel: „Revision der £u'
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ropäischen Otiorhynchus-Arten" (Berlin 1861. 344 pag. 8.) eine mo-
nographische Bearbeitung dieser ebenso schwierigen als artenreichen

Gattung erhalten, welche sowohl in Rücksicht auf die Unsicherheit

in der Bestimmung der bereits bekannten als auf die seit der Schön-
herr'schen Bearbeitung stark angewachsene Zahl der neuen Arten

sehr dankenswerth ist. Verf. bespricht in der Einleitung zu seiner

Arbeit die Veränderlichkeit vieler Arten der Gattung, die Geschlechts-

unterschiede und die von ihm für die Gruppirung der Arten benutz-

ten Merkmale ; nach Abgränzung einiger scharf unterschiedener

Gruppen, die er zu Untergattungen erhebt, legt er auf die Bewaff-

nung der Schenkel in erster Linie, auf die Bildung der Fühler aber,

nach welcher S c h ö n h e r r vielfach nahe verwandte Arten von ein-

ander getrennt hat, erst in zweiter Linie Werth. Die Gattung Sto-

modes Schönh. vereinigt er mit Otiorhynchus, trennt dagegen Tyloderes

Schönh. und Troglorhynchus Schmidt davon ab, obwohl er erstere

als sehr wenig, letztere als nur durch den Mangel der Augen ab-

weichend hinstellt. Die vier vom Verfasser angenommenen Unter-

gattungen sind: 1) D odec ast ichus, durch 12—13 Streifen auf den

Flügeldecken ausgezeichnet. 12 Arten, Typus: 0. pulverulentus Germ.

2) tiorhynchu s , die grosse Mehrzahl der bekannten Arten um-
fassend; Vorderschienen nicht an der Spitze erweitert, Bauch wenig

oder nicht glänzend, dicht punktirt oder gerunzelt. 3) Eurychi-
rus. Vorderschienen an der Spitze stark erweitert, gerade, Bauch

glänzend, grob und zerstreut punktirt. 18 Arten, Typus: 0. cribri-

collis Schönh. 4) Tournieria. Kopf und Halsschild zusammen

nicht viel kleiner als der übrige Leib, Halsschild nicht anschlies-

send. Typen: 0. anadolicus Schönh. und Stomodes Schönh. — Die

Zahl der vom Verfasser aufgeführten und beschriebenen Arten erreicht

374; von diesen sind ihm 37 unbekannt geblieben, die er indessen

theils an ihrem systematischen Orte , theils am Schlüsse der Arbeit

mit den von den betreffenden Autoren gegebenen Beschreibungen

anführt.

Chevrolat (Revue et Magas. de Zool. XIIL p. 318 ff.) be-

schrieb Sciaphihis infnscatvs, Sitoties inlerrnplns, Anisorhynchus prO"

cerus, Gronops luctuosus, Peritelus gracilis, Baridius afronitens, Coe-

liodes cinctus, Acalles costatus, lentisci, Rhyncolus? simus, (p. 155)

Erirhinus'i nitidus, (p. 205) Acalles fuscus und (^.268) Phytonomus

ambigenus als n. A. aus Algier.

Motschulsky (v. Schrenck's Reisen im Amur -Lande II.

p. 156 ff.) beschrieb folgende neue Sibirische Arten: Ceutorhynchus

haemorrhoidalis, Baridius rufifarsis, Erirhinus rotundicollis, Soleno-

rhinus tessellatus (Kamtschatka), adustus, Pissodes cembrae, Ptochi~

dius costulatus, Alsus flavipes (die schon im J. 1846 vom Verf. auf-

gestellte, mit Phyllobius nahe verwandte Gattung wird hier nochmals



390 Gerstaecker: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen

ausführlich chaiakterisiit) , Jnderiensis (Krim, Songarei)
,

farinosus

(Kirgisen-Steppen) , colUiris (Caucasus) und macrocervs, Phyllobius

luqnbris, viaculosus, pacificus, crassus und inflalus, Phytonomns pun-

cticauda und IHongolicus, Htjlobius alliosparsus, Lepyrus nehulosus,

Alopkns albonotalus und qiiadrinotatus , Chlorophanus scabricollisj

brachythorax, Sibiriens (Dej.), scabricollisj parallelocollis und foveo-

lalus, Byrsopacjes venlricosus und carinatus, Cneorliinus fossulalus,

Apion crassirostre, nigricorne und avgulosum, Bhynchiles pubertdus^

Apoderus carbonicolor, maurus, humerosus, rubidus, KamtschaticuSy

longiceps und Attelabus? cicatricosus.

Fairniaire (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 584 ff.) be-

schrieb Smicronyx Corsicus als n. A. von Corsika und gab eine Ue-

bersicht der bis jetzt bekannt gewordenen Arten der Gattung Dicho-

trachelus Stierl.. welche nach seiner Ansicht von Styphlus, neben

welchen sie auch jetzt der Begründer stellt, kaum generisch ver-

schieden ist. Die Arten sind: Dichotrachelus Linderi Fairm. (Rhy-

tirhinus) , Bigorrensis Bonv., sulcipennis Stierl., Rudenii Stierl.,

Imhoffii Stierl., sabaudus n. A. aus Savoyen und muscorum Fairm.

Vielleicht sei auch Styphlus verrucosus Kiesenw. der Gattung beizu-

zählen. — Styphlus rubricatus als n. A. aus den Pyrenäen beschrie-

ben. — Ebenda p. 649 : ßrackyderes sabaudus n. A. aus Savoyen.

Ggutier desCottes (ebenda I. p. 98 ff.) Omias Raymondi

D. A. von Hyeres, Trachyphloeus spinosulus und Milomermus Raymondi

aus Südfrankreich.

Reiche (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 7 f.) Psalidium spinima-

nutn n. A. von Greta und Fsal. villosum von Antiochia.

Miller (ebenda p. 206 f.) Brachycsrus insignis n. A. von Rho-

dus, Psalidium Syriacum, Myllocerus Damascenus, Lixus speciosus und

Erirhinus cinereus aus Syrien.

Stierl in (ebenda p. 221 ff.) Alophus foraminosus, Phyllobius

cupreoaureus und Larinus To^irnicri n. A. aus Epirus.

Fauvel (Bullet, soc. Linneenne de Normandie V. p. 313 ff.)

Platyomus monachus, Heilipus securiger und Cryptorrhynchus triocel-

latus n. A. von Cayenne.

Candeze (Alenioires soc. roy. de Liege XVI. p.371} Anchonus

cristatus n. A. aus Caracas nebst seiner Larve und Nymphe (Abbil-

dung auf pl. 4).

Einzelne neue Arten sind ferner; Apion artemisiae (Becker i.

lit.) Morawitz (Bullet, d. natural, de Rloscou 1861. L p. 292) von

Sarepta, Rhinocyllus lypriformis Wo 1 las ton (Annais of nat. bist.

3. ser. VIL p. 102) von den Cap Verdischen Inseln, Trigonops Jekeiii

Pascoe (Journal of Entomol. I. p. 128) von Celebes, Dichotrachelus

Bigorrensis de Bonvouloir (Annales soc. entomol» 4. ser. I. p. 569.

pl.l6. Gg. 3) aus Frankreich und Sibynes gallicolus (sie!) Giraud
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(Verhandl. d. zoolog'. -bottin. Gesellsch. zu Wien 1861. p. 491) aus

Anschwellungen des Stengels von Silene otites bei Wien erzogen
;

auf Taf. 17. fig. 7 ist eine Abbildung der Deformation an der Pflanze

gegeben.

Nach Strohmayer (Verhandl. d. zoolog. - botan. Gesellsch,

zu Wien 1861, Sitzungsberichte p. 63) lebt Apion hiemale Hampe in

den Früchten von Carpinus Duinensis Scop.

V. Frauenfeld (ebenda, Abhandlungen p. 169) machte kurze

Mittheilungen über die durch Gymnetron linariae, villosulus und no-

ctis verursachten Pflanzenauswüchse und erzog Peritelus leucogram-

mus Germ, aus den Blüthenköpfen von Hieracium pilosella, aus denen

sich auch Trypeta ruralis Loew entwickelte.

Sartorius (Wien. Ent. Alonalsschr. V. p. 315) fand Euryom-

matus Mariae Roger im Salzburgischen an Pinus abies, wodurch sein

Europäisches Bürgerrecht ausser Frage gestellt wird.

Nach Gautier desCottes (Bullet, soc. entomol. 1861. p. 23)

ist Otiorhynchus Raymondi Gaut. identisch mit Ot, moestus Schönh.

BOStriCbidae. de Paiva (Annalsofnat. bist. 3. ser. VIII. p. 211)

beschiieb Hylastes Lowei als n. A. von Tenerilfa, in Pinien lebend.

Montrouzier (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 265) Bo-

strichus Buponti (= Tomicus badiusDup.), Plalypus longipennis und

hicolor (letzterer vielleicht ein Corthylus) als n. A. von Neu - Ca-

ledonien.

i M tsch ulsky (v. Schrenck's Reisen im Amur- Lande II.

p. 155) Tomicus subelongafus n. Ä. aus Daurien.

LongiCOrnid. James Bland. „Catalogue of the Longicorn

Coleopteia taken in the vicinity of Philadelphia" (Proceed. entomol.

soc, of Philadelphia 1861. p. 98—101). Verf. stellt hier ein Ver-

zeichniss der in der Umgegend von Philadelphia bis jetzt aufgefun-

denen Cerambyciden, deren Artenzahl l4!8 beträgt, zusammen ; bei

jeder Art ist eine Beschreibung citirt und Angaben über Häufigkeit

und Erscheinungszeit beigefügt.

Prionii. — Montrouzier (Annales soc. entom. 4. ser. I.

p. 278 ff.) beschrieb als neue Arten von Neu-Caledonien : Parandra

Austrocaledonica, Megopis tnodesta, Phyllomorpha nov. gen. (ver-

gebener Name!), mit Aegosouia verwandt; Kiefertaster sehr gross,

das letzte Glied verkehrt kegelförmig, ausgerandet, Fühler länger

als der Körper, ihr drittes Glied am längsten; Halsschild halbkreis-

förmig, gedornt, Schildchen verlängert, abgerundet, getheilt erschei-

nend, Flügeldecken gleichbreit, weich, Hinterbeine länger. — Art:

Phyll. Rigaudii. — Mallodon Fairmairei (zur Gattung Remphan ge-

hörend) nebst der Larve beschrieben, welche in den Stämmen der

Clusia pedicellala lebt, Mallodon EdwardsiiiG^iiung Olelhrius Thoms.)

und macrothoraae n. A. von Lifu.
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Motschulsky (Etud. entomol. X. p. 21) beschrieb Prionus

insularis als n- A. von Japan.

Lucas (Annales soc. entomol. 4. ser. L p. 104) gab eine Cha-

rakteristik des Männchens von Mallaspis Moreletii Luc, von Salle

in Central-Amerika aufgefunden; das Weibchen dieser Art wurde in

der Castelnau'schen Reise in Süd-Amerika beschrieben.

Cerambycidae. — Chevrolat, „Description d'un genre

inedit de Dejean de la tribu des Cerambycides" (Annales soc. enlom.

4. ser. L p. 189 f.) charakterisirte die Gattung Centrocerum (Dej.

Cat.), welche nach seiner Ansicht weniger mit Clytus als mit Ela-

phidion Serv. verwandt ist und sich von letzterer durch schmaleren,

mehr verlängerten Körper, cylindrisches und unbewehrtes Halsschild,

lange und an der Spitze abgerundete Flügeldecken, dünnere und fast

cylindrische Taster, quere Oberlippe und Clypeus, mit langen, star-

ren Haaren besetzte Fühler, deren drittes Glied lang, das vierte und

fünfte kurz gedornt sind, durch grosse, stark ausgerandete Augen,

unbewehrte Beine mit leicht verdickten Schenkeln und geraden Schie-

nen unterscheidet. — Die Gattung umschliesst vorläufig nur eine Art:

Elaphidion exornatum Newm. (Centroc. festivum Dej. Cat.) von Bue-

nos Ayres. — Ausserdem wird beschrieben: Elaphidion elegans

n. A. aus Brasilien mit drei Varietäten: El. puberulum, hirsvtum und

jocosum.

Derselbe, „Description de Clytides de l'ancienne Colombie

(ebenda 4. ser. L p. 377— 388) gab eine Aufzählung und Beschreibung

von 15 zur alten Gattung Clytus gehörigen Arten aus Columbien, von

denen folgende neu sind : Cyllene melanaspis (Dej.) aus Weu-Granada,

elongata und Caracasensis aus Venezuela, ISeoclytns Lebasii (Dej.

Cat.) von Carthagena, Justini aus Neu-Granada und Venezuela, cri~

Status von Neu-Granada, regularisy basalis und clavatus von Caracas,

Mecometopus Amaryllis aus Keu-Granada.

Montrouzier (Annales soc. entomol. 4. ser. L p. 275 ff.)

machte folgende neue Gattungen und Arten aus Neu-Caledonien be-

kannt: L ongipalpus nov. gen., sehr nahe mit Callidium und Obrium

verwandt, aber durch sehr lange Taster, deren Endglied an der Spitze

geschwollen ist, leicht zu unterscheiden; Halsschild verlängert, bei-

derseits verengt, Flügeldecken breiter, parallel, Fühler borstenförmig,

viel länger als der Körper. — Art: Long. Palazyanus von Lifu. —
Carlallum Denisoni, Callidium Lifuanum (zu Hesperophanes gehö-

rend), Stenochorus punctatus (Boisd. ? — ist eine Phoracantha), Cal~

lidium 5-pustulatum (ist eine Mallocera)
,

piceum (neue Gattung bei

Saphanus). — Enicodes Montrouzieri (M. Leay), Perroudi, Uaminati~

cherus Lifuanus , Cerambyx Ballardi (zur Galtung Glaucytes Thoms.

gehörend), Tmesisternus Douei (zur Gattung Spintheria Thoms.), du

Bouietif pl. 5. fig.ü abgebildet (Gattung Buprestomorpha Thoms.).
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Costa (Fauna del regno di Napoli, Coleotteri pt. 2) begrün-

dete auf Callidium timidum Menetr. eine neue Gattung Liagrica

mit folgenden Charakteren: „Corpus minus angustum, subdepressum,

antennae longae, setaceae, palpi maxillares articulo ultimo obtriangu-

lari, elytra abdomen totnm tegentia." — Ausserdem werden als Nea-

politanische Arten beschrieben: Gracilia pygmaea Fab., Deilus fagax

Fab., Stenoptertis procerns n. A-, rufus Fab. und praeustus Fab.

Pascoe (Journal of Entomol. I. p. 62) beschrieb Orthostoma

cyanea als n. A. aus Brasilien und stellte (ebenda p. 129) eine neue

Gattung Blapsilon auf, welche mit Tmesisternus nahe verwandt,

aber von auffallend kurzer, gedrnngener Form und sehr ausgezeich-

net durch ein langes, schmales, fast sechsseitiges Scutellum ist, wel-

ches auf das Halsschild übergreift. Fühler kürzer als der Körper,

das erste, dritte und vierte Glied lang, das erste zugleich verbrei-

tert, die Glieder vom fünften an kurz und unter einander fast gleich.

Halsschild quer, hexagonal, seitlich mit kurzem Dorn, Flügeldecken

mit kurzem seitlichem Haken hinter den Schulterecken. — Art: Blaps.

irroratum aus Neu-Caiedonien.

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861.

p. 356 f.) beschrieb Stetiopterus fuscipennis, Arhopalus lutosus, Cros-

sidius ater und pulchellus, Clytus mormonus und Callidium (Phyma-

todes) Agassii als n. A. aus Californien, von Utah u. s. w.

Fairmaire und Germain (Annales soc. entomol. 4. ser. I.

p. 105 ff.) beschrieben in einem Kachtrage zu ihrer früher erwähnten

Cerambyciden-Fauna Chiles: Hephaestion nigricornis, concolor, vio-

laceipennis, Necydalopsis cya?iipennis, Callisphyris vespa, Stenorho-

palus rugosus, Ckenoderus bicolor, tenustiis und octomaculatus, Cal-

lidium glohithorax als n. A. von Chillan.

Mulsaut und Rey (Opusc. entom. XII. p. 189) Molorchus

Kiesenwetteri n. A. aus Südfrankreich? (nähere Angabe fehlt).

Motschulsky (v. Schrenck's Reisen im Amur -Lande II.

p. 152) Ibidimorphum octopustulatum n. A. vom Amur. Die neue

Gattung Ibidimorphum wird mit Ibidion verglichen und durch

die sehr langen Fühler (von dreifacher Körperlänge) unterschieden.

Nach Reiche (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 91) gehört

Callidium oblongomaculatum Guer., welches in Griechenland, Cypern

und Algier vorkommt, zur Gattung Anoplistes.

Chevrolat, Reüexions et notes synonymiques sur le travail

de M. James Thomson sur les Cerambycides, avec descriptions de

quelques nouvelles especes (Journal of Entomol. I. p. 245 ff.) stellte

eine grössere Reihe synonymischer Bemerkungen und Berichtigungen

zu den von Thomson charakterisirten Gattungen und Arten der

Cerambyciden zusammen und beschrieb Litopus dispar (Boheni.) fem.

Lamiariae. — H. VY. Bates, Contributions to an Insecl
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Fauna of Ihe Amazon Valley; Coleoptera, Longicornes" (Annais of

nat. hist. 3. ser. VIII. p. 40, 147, 212 u. 471 ff.) hat eine sehr gründ-

liche systematische Bearbeitung der von ihm im Thale des Amazo-

nenstromes gesammelten und beobachteten Longicornen zunächst mit

den Arten der Lamlen - Gruppe begonnen. Der unendliche Reich-

thum des vom Verf. durchforschten Gebietes erhellt zur Genüge dar-

aus, dass er allein aus der Familie der Cerambyciden 705 Arten auf-

gefunden hat. Bevor Verf. auf den speziellen Theil seiner Aufgabe

eingeht, bespricht er in Kurzem die neueren systematischen Arbeiten

von Le Conte und Thomson über die Familie im Allgemeinen;

mit Recht verwirft er die Vereinigung der Lepturiden mit den

Cerambyces genuini , und hält erstere als gleichvvertliige Gruppe

fest. In Gleichem will er die Disteniten von den eigentlichen Ce-

rambyciden entfernen und weist nach, dass Cheloderus und üxygna-

thus keine Prioniden seien, von denen sie schon die Kürze des drit-

ten Fühlergliedes unterscheidet; sie stehen mit Brachytria und Pytheus

in nächster Verwandtschaft und müssen mit diesen eine eigene Gruppe

bilden. In der Gruppe der Lamien unterscheidet Verf. sechs Subtri-

bus, welche er fclgendermassen feststellt:

1) Aca n t h od er i t a e. Basalglied der Fühler kürzer als das

dritte, von der Form einer lang birnförmigen , an der Basis sehr

schlanken Keule. Mittelschienen mit deutlichem Höcker und Grube

an der Aussenseite ; vordere Acetabula meist aussen gewinkelt, die

IVaht mehr oder weniger klaffend, nur zuweilen (Steirastoma) ganz

geschlossen. Tarsen einfach. (Acanthoderitae, Acrocinitae, Oreode-

ritae, üryoctenitae, Polyrhaphitae und Anisoceritae Thoms.)

2) A c a n th ci n i ta e. Basalglied der Fühler sehr verlän-

gert, so lang oder länger als das dritte Glied. Aliltelschienen fast

immer mit deutlichem Höcker und Grube; vordere Acetabula kreis-

rund, die INaht ganz oder fast geschlossen. Kopf schmal, Tarsen

einfach. (Acanthocinitae, Trypanidiitae und Colobotheitae Thoms.)

3) Lamiitae. Basalglied der Fühler massig gross, eine von

der Basis nach der Spitze hin verdickte, längliche Keule bildend.

An den Mittelschienen der Höcker und die Grube stark entwickelt,

Tarsen einfach. (Monohammitae Thoms.)

4) Oncideritae. Basalglied der Fühler von der Basis nach

der Spitze hin verdickt, mittelgross (ausgenommen bei Hippopsis).

An den Mittelschienen der Höcker und die Grube deutlich, vordere

Acetabula aussen gewinkelt. An den Tarsen d;is Klauenglied stets

sehr verlängert, Klauen einfach. Körper langgestreckt. (Oncideritae,

Apomecynitae pro parte, Hypsiomilae, Onocephalitae und Hippopsi-

tae Thoms.)

f)) D es mi p h r i t a e. Basalglicd der Fühler an der Basis sehr

schlank, mit stark abgesetzt keulförmiger Spitze ; an den Mittelschic-
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nen der Höcker und die Grube häufig fehlend. Vordere AcetabuJa

aussen gewinkelt, Tarsen einfach. Fühler fadenförmig, ziemlich kurz,

haarig, Schnauze meist sehr kurz, Hinterkopf sehr gross, hervorste-

hend. (Compsosomilae, Desmiphoritae, Apomecynitae pro parte Thoms.)

6) Saperdita e. Basalglied der Fühler schlank, meist all-

mählich von der Basis aus verdickt ; an den Mittelschienen der Höcker

und die Grube in der Regel ganz fehlend. Vordere Acetabula aussen

weit klaffend, Tarsen immer kurz, Fussklauen oft gezähnt oder ge-

spalten. Körper langgestreckt, Thorax gewöhnlich cylindrisch, einfach.

(Saperditae, Amphionychitae und Tapeinitae Thoms.)

Als der Fauna des Amazonenstromes eigen beschreibt Verf.

folgende Gattungen und Arten: 1) Acrocinus Illig. 2 A. 2) Oreodera

Serv. 12 A., darunter neu : Or. tindnlata, fluclnosa^ bitiihercidata, ru-

fofasciata, lacteostrigata, (p.]48fr.) sericata, cretata, simplex, griseo"

zonata und (Anoreina, subgen. nov.) nana. 3) Aegomorphus Thoms.

2 A., neu : Aeg. obesus. 4) Myoxomorpha White 1 A. (und anhangs-

weise beschrieben: Acanthoderes funerarius Dej. Cat. aus Mexiko).

— (p. 212 ff.) : 5) Acanthoderes Serv. 20 A., darunter neu: Ac.hebes,

fuscicollisy minimus, maculicollis (Hej), semigriseus (Dej.), von Rio-

Janeiro anhangsweise beschrieben, albotiiger, macnlatissimus, albo-

linitus, longispinis, pigmentatus, phasianus, cylindricus (Dej.) von

Rio-Janeiro anhangsweise, meleagris^ chrysopiis, lateralis und spe-

ctabilis. 6) Dryoctenes Serv. 1 A. 7) Ozotroctes nov. gen. Kopf

ziemlich schmal, Fühlerhöcker aufgerichtet und schief, Taster an der

Spitze schräg abgestutzt und zwar die der Unterlippe mehr als die

Kiefertaster. Thorax stumpf einhöckerig an den Seiten, mit zwei sehr

deutlichen Höckern auf der Scheibe ; Prosternum einfach abgerundet,

Mesosternum hinten stark verengt, vorn steil abfallend. Flügeldecken

sehr leicht abgestutzt, Beine und Tarsen wie bei Acanthoderes. —
Art: Oz. punctatissimus.

Zwei neue Gattungen stellte Pascoe (Journal of Entomol. I.

p. 129 ff.) auf: 1) Auxa nov. gen., eine sehr eigenthümlich gestal-

tete Form, welche Verfasser trotz ihres ganz abweichenden Habitus

mit Pogonocherus verwandt glaubt. Fühler von Körperlänge, mit

stark keulenförmig verdicktem Basalgliede, sonst dünn; Halsschild

verlängert eiförmig, vorn breiter als an der Basis, seitlich leicht ge-

rundet und ohne Höcker, Flügeldecken schmaler als das Halsschild

und nach hinten stark verengt, einzeln zugespitzt. Flügel ausgebil-

det, Taster lang und zugespitzt, Beine robust, mit gekeulten Schen-

keln. — Art : A. amplicoUis von Madagascar. — Cacia anthriboides

n. A. von Amboyna, — 2) Omosarotes nov. gen., mit Scopadus

verwandt. Kopf weit hervortretend, vorn quadratisch, Fühler kürzer

als der Körper, dünn, das erste Glied verdickt, das dritte am läng-

steOj alle mit sperriger Behaarung; Halsschild um die Hälfte langer
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als breit, in der Mitte etwas bauchig und jederseits mit einem Zahne

besetzt, Flügeldecken mit breiten, rechtwinkligen Schultern, nach

hinten verschmälert, Schildchen quadratisch. — Art: Om. singuloris

von Parä pl. 8. fig. 5.

Chevrolat, „Reflexions et notes synonyiiiiques stir le travail

de M. James Thomson sur les Cerambycides, avec descriptions

de quelques nouvelles especes" (Journal of Entomol, I. p. 185—192)

unterwarf T h m s o n's Essai d'une Classification de la famille des

Cerambycides in Bezug auf die Gattungen und Arten der Lamien-

Gruppe einer speziellen Prüfung und machte neben zahlreichen syno-

nymischen Bemerkungen folgende neue Arten bekannt: Steirastoma

larva (Dej. Cat.) aus Venezuela, Taurolema prefiosa aus Venezuela

und hirsuticornis (Buq.) aus Brasilien, Aphies erythrodera (Dej. Cat.)

aus Neu-Granada, Volumnia Guineensis (Sphenura Westermanni Dej.

Cat.) von üld - Calabar, Telraopes undecimpunctatus (Dej. Cat.) von

Vera-Cruz und thermophilus, Phosphorns angolator Oliv, und Jansoni

n. A. (angolator Thoms.) von der Goldküsle. — Ebenda p. 250 ff.

:

Trigonopephis hinominis n. A. von Rio-Janeiro, Ischnolea pallidipen~

nis (Euchaestes crinitus Dej. Cat.) und Ischn.? bimaculata aus Brasilien.

Jekel, „Observations suggerees par les noles deM. Chevro-
latsur les Cerambycides de M. Thomson" (ebenda I. p. 255 ff.)

erörtert (nach Bemerkungen über Nomenklaturgesetze und andere

nebensächliche Dinge) die Synonymie der Gattung Atmodes Thoms.

und der dieser Galtung untergeordneten Art, weist Hypsioma subfa-

sciata Thoms. als identisch mit Hypseiomus crudus Erichs, nach und

gründet auf Lamia globifera Fab. eine neue Untergattung J ante si a,

welche mit einer neuen Art: Hypsioma hipunctata von Cayenne be-

reichert wird. — Hesycha Barii von Cayenne gleichfalls als n. A.

charakterisirt.

Coquerel, „Especes nouvelles du genre Sternotomis" (Anna-

les soc. entom. 4. ser. I. p. 185—188. pl. 5) gab Beschreibungen und

Abbildungen von vier neuen Sternotomis - Arten: Stern. Weshcoodii

von der Insel Zanzibar, Dubocagii, Vasco und Gama von Angola.

— Sternotomis Thorasonil Buquet hat Verf. auf Madagascar ange-

troffen.

Von Montrouzier (Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 269 ff.)

wurden folgende neue Gattungen und Arten aus Neu-Caledonien

bekannt gemacht: Poly acanthia nov. gen., vom Ansehn der Gat-

tung Acanthocinus, mit verlängertem und zugespitztem Endgliede der

Taster, behaarten Fühlern von weniger als doppelter Körperlänge,

massig ausgerandeten Augen, querem Halsschild, welches seillich mit

einem kleinen und einem grossen Dorne bewehrt und ausserdem mit

zwei Randhöckern besetzt ist, verkehrt trapezoidalem Schildchen,

gleichbreiten und wenig gewölbten, an der Spitze abgerundeten Flu-
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geldecken, ausgebildeten Flügeln, gebeulten Schenkeln, und fast

gleich grossen drei ersten Tarsengliedern. — Art: Pol. Fonscolomhei

von Lifu. — Hetoemis modesta, Gnotna variegata (ist eine neue Gal-

tung bei Parmena). — Tric o nd y loides nov. gen., eine Saperden-

Form mit cylindrischem, gefaltetem Halsschilde, welches kürzer als

die Flügeldecken und an der Basis verengt ist ; Flügeldecken ober-

halb eingeschnürt, an der Spitze erweitert und etwas buckelig. —
Art: Tric. annalus von der Insel Art. — Micracanlha nov. gen.,

mit Coptops verwandt, von kurzem, gedrungenem Bau wie Penthea;

Fühler kürzer als der Körper, mit cylindrischen Gliedern , Augen

wenig hervortretend, sehr tief ausgerandet, Halsschild mit sehr klei-

nem Dorne jederseits nahe an der Spitze, Schildchen gross, halb-

kreisförmig, Flügeldecken gleich breit, hinten abgerundet, leicht ge-

wölbt. — Art: Micv. auslralis von Lifu. (Ausserdem gehören der

Gattung an : Penthea Woodlarkiana, assimilis und aspersa von Wood-

lark.) — Pogonocherus Schaumii, Parmena modesta (zur Gattung Xy-

loteles gehörig), Phytoecia? geophila (ebenfalls ein Xyloteles), Mono-

chammus Artensis. — Ampho ecus nov. gen., aus der Gnoma-Gruppe;

Augen nur theilweise die Basis der Fühler umringend, diese fast

von Körperlänge, ihr erstes Glied dick , länger als der Kopf, das

zweite bis vierte kürzer als die folgenden, das fünfte fast von der

Länge des ersten ; Kopf in einen Hals endigend, Halsschild cylin-

drisch, viel schmaler als die Flügeldecken, alle Schenkel fast gleich

gross, gekeult. — Art : Amph. metallicus, pl. 5. fig. 6 abgebildet. —
Zygocera? Baladica, Anaesthctis Foudrasi, maculata und bipustulata

(alle drei Arten zur Gattung Oopsis Fairm. gehörend). — Lepto-

nota nov. gen., von Saperda durch langes, cylindrisches Halsschild,

welches indessen kürzer als bei Gnoma ist, und die Flügeldecken,

welche kaum breiter als das Halsschild, stets gegen die Spitze hin

verschmälert sind und in einen Dorn endigen, unterschieden. — Ar-

ten : Lept. picta, tristis, Lifuana, sepium, Baladica, Penardi, Lam~

berti, puhernla , modesta und aenea (die fünf letzten Arten sollen

nach T h m s o n eine eigene Gattung iVewia scA ewa bilden), Saperda

inconspicua (einer neuen Gattung Dioxippe Thoms. augehörig),

Lamia (Penthea?) Anstrocaledonica, metallica und scutellata (alle

drei Arten der Gattung Blapsilon Pascoe angehörig, die erste = ßla-

psilon irroratum Pascoe).

Motschulsky (v. S ehren ck's Reisen im Amur-Lande IL

p. 149 f.) beschrieb Astynomus Sibiriens, Monohammus quadrimacula"

tus, Saperda metallescens, sedecimpunctata, duodecimpunctaia, lateri-

maculata und impustulata als n. A. aus Daurien.

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 354)

Pogonocherus Oregonus als n. A. von Fort Colville, (Nebenbei er-
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wähnt Verf., dass yVmphionycha snharmata Le C. wegen der ungezähn-

ten Klauen zur Galtung Eiij)ogonins Le C. zu bringen sei.)

Pascoe (Journal of Entomol. I. p. 62) Osledes spinulosa als

n. A. von Keu- Guinea und den Molukken, Aslhates cnloplera von

Borneo.

Candeze (Memoires soc. royale de Liege XVI, p. 383. pl. 4.

fig. 2) Astynomus Sallei n, A. aus Caraccas nebst seiner Larve und

IVymphe.

Fairmai re (Bullet, soc. entomol. 1861. p. 11) Phyloecia Gre-

nieri als n. A. aus Frankreich (Collioure).

Mulsant und Key (Opusc. entomol. XIL p. 193) Exocentrus

Clarae als n. A. von Lyon.

IS'ach Gautier des Gottes (Bullet, soc. entomol. 1861. p.l8)

wurde Agapanthia violaeea Fab., bis jetzt nur aus dem südlichsten

Europa bekannt, neuerdings auch in Savoyen auf Abies excelsa ge-

funden.

Von A. Keller in Reutlingen wurde die gleichfalls südlichere

Deroplia Genei zweimal in Württemberg auf Eichen gefunden (Jah-

reshefte d. Ver. für vaterl. Cultur in Württemberg XVIL p. 362).

Bond zeigte in der Entornological society zu London zwei

lebende Acrocinus longintanus vor, welche in Brighton gefunden

worden waren (Froceed. entomol. soc. 1860. p. 118).

Lepturidae. — Le Conte (Proceed. acad. nat, scienc. Phi-

ladelphia 1861. p. 355 f.) beschrieb Leptura pedalis als n. A. vom

Oberen See, Lept. cubitalis, fasciventris, dolorosa, Stenura carbonata,

Acmaeops vincta und gibbula aus Californien, Oregon - Gebiet und

Washington.

Pascoe (Journal of Entomol. L p. 63) Euryptera albicollis als

n. A. aus Brasilien.

Motschulsky (Etud, entom. X. p. 20) Strangalia tenuicornis

und Stenura ochraceofasciala als n. A. von Japan und (v. Schrenck's

Reisen im Amur-Lande II. p. 146 f.) Grammoplera biviltis, parallelo-

pipeda, Stenura aterrima, Packyta bicuneata aus Daurien, Evodinus

Mannerheimii aus IVord-Sibiiien.

ChrySOmeliDäe. Baly, Descriptions of nevv genera and species

of Phytophaga (Journal of Entomol. I. p. 193—206 und p. 275—301.

pl.ll— 13). — Verf. macht eine Reihe neuer Gattungen und Arten

aus den Gruppen der Sagriden, Crioceriden, RIegalopiden, Chrysome-

linen und Gallerucaiien bekannt; die neuen Gattungen werden durch

Abbildungen einer typischen Art iliustrirt.

Sagridae. — Sagra Mouhoti Baly (Journal of Entomol. I.

p. 193) n. A. aus Cambodja, Donacia Californica Le Conte (Proc.

acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 357) n. A. aus Californien.

Crioceridae. — Baly (Journal of Entomol. I. p. 193) cha-
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rakterisirte eine neue Gattung Stethopachys von langgestrecktem,

fast cylindrischem Körper, mit kräftigen Fühlern, deren zweites und

drittes Glied kurz nnd einander gleich sind, stark eingeschnürtem,

cylindrischem Halsschild, viel breiteren, gleichseitigen Flügeldecken,

senkrecht verlängertem Mesosternum, stark verdicktem und mit einem

kräftigen, stumpfen Forlsatz sich bis zwischen die Mittelhüften er-

streckendem Metasternum. Die Gattung repräsentirt Plectonychis Lac.

in Australien; sie unterscheidet sich von dieser durch die Brustbein-

bildung und die verlängerten Fnssklauen. — Zwei Arten: Steth.

formosa aus Australien und Javeti von Nen-Caledonien. — Crioceris

Sallei n. A. von Oaxaca. — Ebenda p.275 ff.: Macrolema nov.

gen., nahe mit Brachydactyla verwandt und durch deutliches Proster-

num übereinstimmend ; dagegen abweichend durch die bei den übri-

gen Gattungen der Gruppe gewöhnliche Bildung des dritten und

vierten Tarsengliedes und durch die queren Vorderhüften; durch die

Form der letzteren zugleich von allen übrigen Gattungen der Crio-

ceriden unterschieden. Fühler auffallend lang, dem Körper gleich-

kommend, ihr viertes Glied so lang wie das erste, das dritte kürzer;

Hinterschenkel nicht verdickt, Halsschiid viel breiter als lang, Flü-

geldecken ziemlich gleich breit, ohne merkliche Ausbuchtung an der

Ausseuseite. — Art: Macr. viftata von der Morelon-Bay, pl.l3. fig. 1

abgebildet. — Megascelis elegans n. A. vom oberen Amazonenstroni,

Lema Parryi von der Westküste Afrika's, Jansoni und Bretinghami

aus Indien, sellata von Sierra Leone, Jekelii von Ega, Crioceris

dromedarius von Cambogia und gihba aus China.

Montrouzier (Annales soc. entom. 4. ser. L298f.) beschrieb

Lema hipustulala (neue Gattung bei Orsodacna), Bletiae und assiini~

iis als n. A. von der Insel Lifu,

Reiche (ebenda p. 92) Lema purpuricoUis alsn.A. aus Algier.

Megalopidae — Ba!y (Journal of Entomol.I. p. 281 ff.) be-

schrieb Maslostethns lavatus und Dohrnii (pl. 13. fig. 5) als n. A. von

Oaxaca, Mastostetkus Stalii aus Mexiko (pl. 13. fig. 4).

Clythridae. — Coscinoptera vitligera Le Conte (Proceed.

acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 357) n. A. von den Rocky-

Mountains und Chlamys Chevrolati Fauvel (Bullet, soc. Linneenne de

Kormandie V. p. 319) n. A. von Cayenne.

Cryptocephalidae. — Suffrian (Entomol. Zeitung XXII.

p. 86—91) charakterisirte den ihm bisher unbekannt gebliebenen,

jetzt aber in Toscana wieder aufgefundenen Cryptocephalus stragula

Rossi nach beiden Geschlechtern und Crypt. palliatus n. A., gleichfalls

aus Toscana, dem Cr. marginatus Fab., für welchen ihn Rossi auch

vielleicht gehalten hat, sehr nahe stehend. ^

Gautier des Cottes (Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 193 f.)
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beschrieb Cryptocephahis Raphaelensis als n. A. aus Südfrankreich

und ahietinus aus den Savoyischen Alpen.

Fairniaire (Bullet, soc. entomol. 1861. p. 11) diagnoslicirte

Cryptocephahis inexpectus als n. A. von Toulon und beschrieb (An-

nales soc. enloniol. 4. ser. I. p.649) Cryptocephalus Perrieri aus

Savoyen.

Le Conte (Proc. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 357)

beschrieb Fachybrachis analis als n. A. aus Californien.

Montrouzier (Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 303) Crypto-

cephalus striaticollisy oxythorax und pallens (sollen alle drei zur

Gattung Alonachus gehören) als n. A. von der Insel Lifu.

Gautier des Gottes (Bullet, soc. entomol. 1861. p. 18)

hält Cryptocephalus lobalus Fab. und cyanipes Suffr. nur für die bei-

den Geschlechter einer und derselben Art. (Verf. hat aber wohl nicht

beachtet, dass Suffrian von erslerer Art beide, von letzterer das

weibliche Geschlecht beschreibt.)

Euniolpidae. — J. S. Baly, „Descriptions of new genera

and species of Euiuolpidae" (Journal of Entomol. I. p. 23—36. pl. I)

machte eine Anzahl ausgezeichneterer Formen aus der grossen Zahl

der unbeschriebenen Arten dieser Familie bekannt, für mehrere der-

selben neue Gattungen errichtend: 1) B asil ep ta nov. gen., auf

einen kleinen, nur 2 Lin. langen Eumolpiden von Borneo, Bas. lon-

gipes errichtet, der sich durch ziemlich frei hervortretenden Kopf,

sehr dünne fadenförmige Fühler , welche um die Hälfte länger als

der Körper sind und deren drittes Glied fast um die Hälfte kürzer

ist als das vierte, durch den sich den Flügeldecken nicht eng an-

schliessenden Prothorax und die sehr aulfallende Länge der Beine

auszeichnet; letztere sind mit Ausnahme der an der Spitze stark ge-

keulten Schenkel in allen Theilen sehr dünn, das erste Tarsenglied

den beiden folgenden zusammengenommen gleich, die Klauen an der

Basis zahnartig erweitert. — 2) Spilopyra nov. gen., wird vom
Verf. nur auf den von Lacordaire angegebenen Unterschied hin

in Betreff der Spaltung des dritten Tarsengliedes zur Eumolpiden-

Gruppe gestellt, während die Gattung sonst in allen Charakteren, be-

sonders auch in der Bildung der Vorderbrustseiten zu den Chryso-

melae genuinae gehört; von Podontia, mit der sie allein in näherer

Verwandtschaft steht, unterscheidet sie sich durch die einfachen Fuss-

klauen. — Art: Spil. sumptuosa von der Moreton-Bay. — 3) Tri-

cho Iheca nov. gen., mit Ado.\us Kirby (Bromius Redt.) zunächst

verwandt, durch langgestreckteren Körper, schmalen, cylindrischen

Prothorax, fadenförmige Fühler von mehr als Körperlänge und ver-

dickte Vorderschenkel unterschieden; letztere an der Unterseite mit

starkem, die Mittelschenkel ebenda mit kleinem Zahn bewehrt. Fuss-

klauen mit breitem Zahn an der Basis, Körper behaart. — Art: Trich>
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hirta aus Nord - Indien. — Adoxus ßowri7igii n. A. aus Nepal upd

Nord-China, ntgripes von Hongkong, polli?iariiis von Bombay. — 4)

Epiphyma nov. gen., auf Ep. intestinorum (Thoms) aus Brasilien

begründet; Kopf in den Frothorax eingesenkt, Fühler fast von Kör-

perlänge, nach der Spitze hin allmählich verdickt, die fünf letzten

Glieder länger und merklich breiter als die übrigen, zusammen mehr

als die Hälfte dei- Fühlerlänge ausmachend. Beine kräftig, erstes

Tarsenglied fast den beiden folgenden zusammen gleich; Prosternum

hinten erweitert, seitlich zweibuchtig, Mesosternum. pentagonal. — 5)

Meroda nov. gen. Kopf eingesenkt, mit breitem, senkrechtem Ge-

sichte, Fühler fadenförmig, von Körperlänge, Augen innen ausgeran-

det; Thorax quer, seitlich gerandet, das Scitenfeld nach unten zwei-

zipflig ; Vorderbeine verdickt, besonders stark die Vorderschenkel,

welche mit einem scharfen Zahne unterhalb bewehrt sind. — Art:

Mer. costata vom Amazonenstrome. — 6) C allisina nov. gen., mit

Corynodes Hope nahe verwandt, die Fühler wie dort nach der Spitze

hin stark verbreitert, die Keule von den sieben letzten Gliedern ge-

bildet; abweichend durch den queren Frothorax und die verdickten

und mit einem Zahne bewehrten Schenkel, von denen die vorderen

am stärksten erweitert sind. — Art: Call, fasciata von Malacca und

Borneo. — Corynodes decemnotatus aus Indien?, ptdchellus von Siam,

igneofasciatvs und pyrospilus ebendaher, Enryopc cingulatiis {s\c\)

von Ft. Natal, terminalis aus Süd - Afrika, Colaspis dimidiata aus

Peru, humeralis von Ega und Colasposoma pretiosa aus Nord-Indien.

Derselbe (ebenda p. 195 tf. ) beschrieb Tricho chrysea
nov. gen., von länglichem, stark gewölbtem und mit aufrechter Be-

haarung bekleidetem Körper, mit breitem, eingesenktem Kopfe, un-

terhalb stark ausgerandetem and beiderseits gezähntem Gesichte,

schlanken Fühlern von mehr als halber Körperlänge , deren erstes

Glied verdickt, die fünf folgenden fadenförmig, die fünf letzten massig

erweitert und stark zusammengedrückt sind, mit querem Halsschilde,

dessen Seiten abschüssig gerandet sind , gezähnten Fussklauen und

quer viereckigem Prosternum. — Zwei Arten : Trich. vestita aus Nord-

Indien und Mouhoti von Cambogia. — Meroda rußpemiis und fulva

n. A. vom Amazonenstrome, Psendocolaspis Murrayi aus Old-Calabar.

— Ebenda p. 282 1f.: Dermorhytis nov. gen. Körper länglich,

fast cylindrisch, Kopf bis zu den Augen eingesenkt, Fühler faden-

förmig, mit fast gleich langem 2ten und 3ten Gliede, Augen hervor-

ragend, kaum ausgerandet; Schildchen stumpf, von halber Eiform,

erstes Tarsenglied kürzer als die beiden folgenden zusammengenom-,

men, Klauen mit Anhang, Prosternum seitlich concav und in der Mitte

gezähnt. — Arten: Denn, igneofasciata von Ceylon und Fortunei

aus Nord-China. — G elop ter a nov. gen. Köi-per länglich, gewölbt,

Kopf senkrecht, bis zum Hinterrande der Augen eingesenkt, Fühler

Arohiv f. Naturg. XXVIII. Jahrg. 2. Bd. Aa
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dünn, fadenförmig, mit verdicktem ersten, kurzem zweiten und fast

doppelt so langem dritten Gliede ; Augen fast nierenförmig, Halsschild

quer, gerandet, Schildchen quer, fast fünfeckig, Flügeldecken oft

höckerig, Fussklauen mit Anhang, Prosternum länger als breit, seit-

lich concav, nicht gezähnt, Mesosternum quer, an der Spitze stumpf

gewinkeil. Von Colaspis durch queres, an der Spitze concaves Kinn

und abweichende Form des Seitenfeldes des Prothorax unterschieden.

— Arten: Gel. tuherculala und geniculata vom Swan-River. — En-
dQxus gracilicornis n. A. von Hongkong, Callomorpha imperialis aus

Nord-China. — Pihyparida nov. gen., gehört zu einer Gruppe von

Gattungen, welche gewöhnlich einen Kerb an der Aussenseite der

beiden hinteren Schienenpaare nahe der Spitze haben und bei deren

einigen die Fussklauen gezähnt, bei anderen nur mit einem Anhange

versehen sind. Rhyparida hat gezähnte Klauen und unterscheidet

sich von Typophorus durch queres Halsschild und die abweichende

¥oi'n\ des Seilenfeldes an demselben ; der Vorderrand desselben ist

schräg und nach vorn nicht ausgezogen. — Arten: Rhyp. dimidiala

von der Moreton - Bay, grandis aus Keu-Caledonieu, pulchella von

Dorey auf Neu-Guinea und geniculata ebenfalls von IN'eu-Guinea. —
Ckrysopida nov. gen., von der vorigen Gattung durch verlängerten

und heraustretenden Kopf, keilförmigen Seitenforlsatz des Prosternum,

ovales, vorn und hinten abgestutztes, gewölbtes Halsschild, welches

etwas länger als breit ist, ferner durch längere Beine, verdickte

^ct^enkel und an der Basis gezähnte Fussklauen unterschieden. —
Arten: Chrys. Adonis und festiva von Manila.

Fairmaire (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 587 fT.) gab

eine Uebersicht über die bis jetzt bekannt gewordenen Europäischen

Arten der Gattungen Pachnephorus und Dia mit Hinzufügung der von

den betreffenden Autoren gegebenen Diagnosen und der Beschreibung

einiger neuer Arten. I'achnephorus 11 Arten: a) Körper ziemlich

kurz mit weisslichen Schuppenflecken, Flügeidecken stark crenulirt-

gestreift: P. tefiisellatus Duft., villosus Duft., areuarius Fab., lepido-

pterus Küst., impressus Rosenh. und aspericollis n. A. aus Südfrank-

reich, Sicilien und Algier. — b) Körper länglich oder langgestreckt,

ungefleckt, Flügeldecken mit Reihen grosser Punkte: P. cylindricus

Luc, cylindricus Küst., Bruchii und corinthius n. A. von Beziers und

laevicollis n. A. von Sicilien. — Gattung Dia mit 5 Arten : D. sphae-

roidesü. A. aus Toscana, aeruginea Fab., globosa Küst., oblouga Blandi.

und proxima n. A. von Hyeres.

_,,,,„ M orawit z, „Zur Kenntniss der Russischen Eumolpiden" (Hu-

rae soc. entom. Rossicae I. p. 159 ff.) beschränkte die Gattung Chry-

sochus Redt, auf Chr. preliosus Fab., schied dagegen Chrys. Asialicus

Lin. nach den kaum verdickten Fühlern, den ungleichen und an der

Spitze einfachen Mandibeln, den gleich langen Endgliedern der Ta-

..iL\'j. .-ü-uiiy^. -AllA^
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ster und den in der Mitte gezähnten Fussklauen als eigene Gattung

Chrysochares ab. Die früher von ihm aufgestellte Gattung und

Art Heterocnemis versicolor wird nochmals charakterisirt und der

Gattungsname als bereits vergeben in Chlor opterus umgeändert. —
Ausser den genannten Arten sind in Russland einheimisch: Eumolpus

obscurus Lin. und vitis Fab., Pachnephorus arenarius Fab. und villo-

sus Duft, und Colaphus sophiae. (Letztere Gattung ist zu den Chry-

somelen zu rechnen. Ref.) — Im Bulletin d. natural. deMoscou 1861.

I. p. 293) führt Verfasser seine Gattung Heterocnemis auf Kodostoma

Motsch. zurück.

J\l o ts chulsky (v. Schrenck's Reiseu im Amur - Lande IL

p. 176 ff.) beschrieb Nodostoma fuhipes, cribricollis, flavipes und ru-

folestacea als n. Art aus Daurien, Nodostoma sculpturata und viridi-

pennis aus Ostindien, Colasposoma cyanea und Motigolica aus Daurien

und der Aiongolei, viridicoerulea aus China, coerulescens, rngipennis

und nigroaenea aus Birma, purpurata von Java , viridifasciata von

den Philippinen und auripennis aus Ostindien.

Ivl on t r u z ier (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 302 f.) Co-

laspis? Dunali, Colaspis? metallica, Colaspis Laboulbeni (zur Gat-

tung Edusa gehörend) und flaveola (ebenfalls zu Edusa) als n. A. von

der Insel Lifu.

Fauvel (Bullet, soc. Linneenne de Normandie V. p. 321 f.)

Sphaeroplacis sanguinea und tricolor als n. A. von Cayenne.

Chrysomelae genuinae. — Claus hat Untersuchungen

über die Seitendrüsen der Larve vonChrysomela populi (v. Siebold und

Kölliker's Zeitschr. f. wissenschaftl. Zoologie XL p. 309 ff., Taf. 25)

veröffentlicht. Verf. stellt fest, dass die Larven der Gattung Lina

nicht nur auf den beiden hinteren Thoraxringen, sondern auch auf

den sieben ersten Hinterleibssegmenlen jederseits eine, obwohl hier

kleinere Papille zeigen , aus deren jeder bei der Berührung ein

Tropfen klarer Flüssigkeit hervortritt. Letztere lässt einen Bitter-

mandelöl-Geruch erkennen und ist wahrscheinlich der Hauptmasse

nach salicylige Säure ; sie besteht aus fettartig glänzenden Kugeln

von verschiedener Grösse und einer farblosen Flüssigkeit. Dieses

Sekret füllt eine unter der Papille liegende Blase an, deren Hals

durch einen besonderen Muskelapparat hervorgestülpt und wieder

eingezogen werden kann; abgesondert wird dasselbe durch eine der

Blase aufsitzende beerenförmige Drüse, welche aus grossen gekernten

Zellen besteht. Die feinere Struktur dieser Drüse wird vom Verf.

näher erörtert und abgebildet.

Stäl, „Till Kännedomen om Chrysomelidae" (Ofvers. Vetensk.

Akad. Förhandl. 1860. p. 455—470) setzte seine vorläufigen Diagnosen

neuer Chrysomelinen mit folgenden Gattungen fort: Doryphora 111.

1 Art, Timarcha Latr. 1 A., Elytrosphaera Stäl 5 A., Proseicela Er.
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2 A., Eugonycha Chevr. 1 A., Leptinotarsa Chevr. 4 A., Deuterocampta

Er. 33 A., Desmogramma Er. 7 A., Leucocera Chevr. 1 A., Cosmo-

gramnia Er. 1 A., Zygograniina Er. 5 A. , Calligrapha Er. 24 A.,

Chrysomela Lin. 2 A. — Pyxis nov. gen. Metasternuin ohne einge-

drückte gekrümmte Seitenlinie, hintere Episternen nach rückwärts

leicht und allmählich verschmälert, Fussklauen gespreizt, deutlich

appendikulirt. 7 neue Arten aus Süd-Amerika. — Micr othec a nov.

gen. Körper niedergedrückt, Mund wenig hervortretend, Fühler gegen

die Spitze hin leicht und allmählich verdickt, ihr Basalglied etwas

aufgetrieben; Fussklauen gespreizt, an der Basis selbst undeutlich

appendikulirt. — 3 neue Arten aus Süd-Amerika. — Chalcolampra

Cybele n. A. aus Hongkong. — Paropsis Oliv. 13 A. aus Neu-Holland

und Vandiemensland. — A eserni a nov. gen. auf Phyllocharis splen-

dens und splendida Guer. begründet. — Plagiodera Er. 29 A. aus

Süd- und Älittel -Amerika. — Limenta nov. gen. Mund wenig

hervortretend, Taster fadenförmig, Fühler ziemlich kurz
,

gekeult;

Prosternum sehr schmal, Mesosternum flach, quer, Metasternum bei-

derseits mit eingedrückter krumnier Linie, die von den Vorderecken

entfernt ist; Fussklauen mit Anhang. — Art: L. serrula aus Brasilien.

— Gavirga nov. gen. Mund wenig hervortretend, Prosternum

rückwärts allmählich erweitert, an der Basis breit abgestutzt, Meta-

sternum beiderseits mit eingedrückter krummer, von den Vorderecken

entfernter Linie ; hintere Episternen an der Spitze etwas erweitert,

Fussklauen mit Anhang. — 9 neue Arten aus Süd-Amerika. — Phae-

don Latr. 6 A.

ßaly (Journal of Entomol. L p. 290 ff.) beschrieb Phyllocharis

ornata, melanospila und acroleuca als n. A. von der Moreton-Bay,

violaceipemiis von Dorey auf IVeu - Guinea, Wallacei von Batchian,

Aesernia Whitei von Keu-Guinea, Auslralica (Slcthomela) aeneipennis

von Batchian, scintillans von Dorey und Chalcomela ornatissima von

Queensland in Australien. — Ebenda p. 198: Ceralces oriiata n. A. vom

N'Gami-See.

Derselbe (ebenda \. p. 93—97. „Descriptions of six new

species of Chrysomela from the East") beschrieb Chrysomela Teniple-

toni von Ceylon, Forlunei und Slfdii aus Kord -China, separata aus

Kord -Indien, Bowringii von Hongkong und cingulata aus Kord-In-

dien als n. A.

Fairmaire (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 592 ff.) TmrrrcÄrt

recticollis, monticola (Dufour), cyanescens, interstilialis, slrangitlala

und sinuatocollis q\s n. A. aus den Pyrenäen, Chrysomela gallega n. A.

aus Galizien.

Suffrian (Synonymische Miscellaneen XXII, Entomol. Zeitung

XXII. p. 429—437) spricht sich gegen das leichtfertige und allen

empirischen Bodens entbehrende Zusammenziehen nahe verwandter,
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aber gut zu unterscheidender Arten, wie es jüngst auch unter den

Oreinen geschehen ist, aus und giebt eine erneuete Revision der durch

ihre hellrothe Körperfarbe ausgezeichneten Oreinen, deren er nach

Zugang neuen Materiales gegenwärtig vier unterscheidet: ]) 0. nigri-

pes Fairm. aus den Pyrenäen. 2) 0. melanocephala Duft. (Peirolerii

Bassi) aus Kärnthen und Piemont. 3) 0. commutata n. sp. (melano-

cephala SufFr. ant.) aus Kärnthen und Galizien. 4) 0. plagiata (me-

lanocephala Fuss) aus Siebenbürgen.

Motschulsky (v. S c h re n c k's Reisen im Amur-Lande II.

p. 179— 221) hat eine umfangreiche Auseinandersetzung der Gattungen

unter den ächten Chrysoinelen zu geben versucht, deren Zahl nach

seiner Ansicht gegen die bisherige beträchtlich vermehrt werden

muss. Indem wir auf die vom Verf. gegebene Analyse und die Gat-

tungscharakteristiken wegen ihrer grossen Ausführlichkeit selbst ver-

weisen müssen, beschränken wir uns darauf, die vom Verf. vorge-

schlagenen Gattungsnamen nebst den typischen Arten anzuführen.

1. Gruppe. Gonioctenae : Gastrophysa Chevr. , Cystocfiemis Motsch.

(Chrys. discoidea Gebl.), Entomoscelis Chevr., Sparloxetia Motsch.

(Chr. aegrota Fab ), Spartophila Chevr., Gonioctena Chevr. und Go-

wiowena Motsch. (Chr. pallida Lin.). — 2. Gruppe. Doryphorae: Poly-

gramma Chevr., Zygogramma Chevr. , Labidomera Chevr., Deutero-

campta Chevr., Monocampta (Chr. crucifera Dej.), Labidoslerna Motsch.

(Polygr. semilineata Chevr.), Leptinotarsa Chevr., Stichotaenia Motsch.

(Doryph. axillaris Germ.), Linostoma Motsch. (Doryph. cincla Germ.),

Biogranwia Motsch. (Doryph. figurata Germ.), Doryprosopa Motsch.

(Doryph. Dejeanii Chevr.), Dorysterna Motsch. (Dor. globulifera Motsch.),

Cardiodora Motsch. (C. exclamationis 3Iotsch. aus Mexiko, diagnosti-

cirt), Metallopkora Motsch. (Doryph. pyroptera Germ.), Orthodora

Motsch. (Doryph. aulica Oliv.), Sphaenosterna Molsch. (Doryph. zonata

Germ.), Antirrhosterna Motsch. (Ä. lenticulata Motsch. aus Brasilien,

diagnoslicirt) , Hoinalodera Motsch. (Chrys. puslulata Fab.), Doryphora

lUig. (Chrys. reticulata Fab.) , Faropsimena Motsch. [Far. infuscala

Motsch. aus Brasilien, diagnosticirt). — 3. Gruppe. Timarchae: Me-

tallotimarcka Motsch. (Chrys. metallica Fab.), Timarchostoma Motsch.

(Chrys. coriaria Fab.), Timarcha Meg. (T. tenebricosa Panz.), Timar~

choptera Motsch. (Chrys. hemichlora Gebl.), Elythrosphaera Molsch. (! ?)

mit El. flavipennis Dej., Elythromena Motsch. (El. testudinaria Dej.),

Euparochia Chevr. (E. amoena Dej.), Cyrtonus Dalm., Crosita Motsch.

(Chrys. Altaica Gebl.), Helioslola Motsch. (Chrys. islandica), Craspeda

Motsch. (Chrys. Besseri Dej.}, Pleurosticha Motsch. (Chrys. sylvatica

Gebl.). — 4. Gruppe. Paropsinae : Faropsipacha Motsch. (F. metallica

Motsch. aus Neu-Holland ?, hier diagnoslicirt), Faropsides Motsch. (Par.

duodecimpustulatus Gebl.), Faropsisterna (P. sexpustulata iMarsh.),

Dicranosterna Motsch. (Par. picea Oliv.), Paropsis Jen. (P. variolosa
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Marsh.), ISiliosoma Motsch. (Par. testacea Oliv.), Chromodora Motsch

(Chr. rubrolineata n. A. aus Brasilien, liier diagnosticirt), Trilaenia

Motsch. (Tv. slramineolineala n. A. aus Brasilien, hier diagnosticirt).

— 5. Gruppe. Linae: P/a^iiosferna Motsch. (PI. rufolimbata n. A. von

Älossambique, diagnosticirt), Orthosticha (Plag. Bonariensis Sahlb.),

Plagiodera Chevr., Linamorpha Motsch. (L. erythroptera Esch.), Me~

tallofirnpha Motsch. (Calligr. marmorata Chevr.), Boliographa Molsch.

(Chr. philadelphica Fab.), Calligrapha Chevr. (Chr. polyspila Genn.),

Linographa Motsch. (Calligr. muricata Chevr.), Macrolina Molsch.

(Chrys. vigintipunctata Fab.), Lina Meg. (L. populi Lin.), Linaeidza

Motsch. (Chrys. aenea Lin.), Plagiomorpha Motsch. (Lin. Californica

SufTr.) und Linastica Molsch. (Chrys. peltoidea Gebl.). — 6. Gruppe.

Chrysomelae verae: Telratica Motsch. (Chrys. ruficeps M. Leay), A710-

pachys Motsch. (Chrys. asclepiadis Villa), Oreina Chevr. (Chrys. tristis

Fab.), Alpaeixena Motsch (Chrys. senecionis Fab.), Dlochrysa (sie!)

Motsch. (Chrys. speciosa Lin.), Chrysomela Lin. (Chr. graminis Lin.),

Chrtjsomorpha Motsch. (Chrys. cerealis Fab.), Amhrostoma Motsch.

(Ambr. quadriimpressa Menetr.), Bittotaenia Motsch. (Chrys. salviae

Germ.), Zeugotaenia Motsch. (Chrys. limbata Fab.), Centoptera Motsch.

(Chrys. regalis Oliv.), Taetiiosticha Motsch. (Chrys. lucida Fab.), Sticho-

soma Motsch. (Chrys. Banksii Fab.), S^icÄopfera Motsch. (Chrys. sanguino-

lenla Lin.), Chalcoidea Motsch. (Chrys. marginata Fab.), Li7Äopfera Motsch.

(Chrys. niusiva Böber) und Ckrysolina Motsch. (Chr. staphylea Lin.).

— 7. Gruppe. Ovosoniae: Hoplosoma Motsch. (Chrys. lamina Fab.),

Colaphodes Motsch. (Chrys. hottentotta Fab.), Ovomorpka Motsch.

(Chrys. Rossii Illig.), Threnosoma Motsch. (Chrys. helopioides Suffr.),

Ovosoma Motsch. (Chrys. vernalis Brülle), Ovostutna Motsch. (Chrys.

coerulea Fab.), Colaphoptera Motsch. (Chrys. hemisphaerica Duft.) und

Colaphosonia Motsch. (Chrys. Goettingensis Lin.). — 8. Gruppe. Phra-

torinae: Lamprotoptera Motsch. (Australica maculicollis d'Urv.), Au-

stralica Chevr. (A. litura M. Leay), Helodes Fab. (IL phellandrii Lin.),

Prasocuris Latr. (Hei. aucla Fab.), Phratora Chevr,, SternoplalysMotsch.

(St. fulvipes Motsch.), E?»wie/rMs Motsch. (Chrys. betulae Fab.), Phaedon

Meg. (Aus der Zahl der Kamen ersieht man, dass der Verf. mit Gat-

tugen nicht sparsam gewesen ist, und dass er sich alsojm vollsten

Widerspruche mit den neueren Monographen der Gruppe, Suffrian

und Stal befindet; letzlere mögen sich über die Stichhaltigkeit der

Gattungscharaktere, welche Verf. diesmal wenigstens ausführlich genng

erörtert hat, auslassen. Jedenfalls ist an der Arbeit des Verf.'s aus-

zusetzen, dass er sich um die vorhandene Literatur, z. B. um Baly's,

Stäl's und Anderer Publikationen nicht bekümmert hat.) — Als neue

Sibirische Arten werden (ebenda p. 222 ff.) beschrieben: Gastrophysa

atrocyanea., siiturnlis, Entomoscelis orientalis, Gonioctena sorbi, Sali-

cis, Ueliostola spectabilis, Dlochrysa virgala, Chrysomela artemisiae,



" - • im Gebiete der Entomologie während des Jahres 1861. 407

reclicollis (Armenien), Caucasica, auraria (Mongolei), splendorifera

(Georgien) und subfasluosa (Caiicasus), Chrysomoi-pha quadrangulata,

Ambrostonia Chinensis und Nepalensis, Taeniosticha tarda, Lithoptera

siibaenea, gemmifera, guttifera und nigrogemmata, Phratora longula,

ohtusicollis, Ällaica, nigrica, angtisticollis, latipenniSf striata, lati-

collis (Lappland, St. Petersburg), brevicollis*

Einzelne neue Arten sind ferner: Chrysomela (PhaedonJ ovi-

formis und prasinella Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philadel-

phia 1861. p.357f.) vom Oregon, Chrysomela nodulipennis Wollaston

(Journal of Entomol. I. p. 144) vom Cap der guten Hoffnung, Ano-

pachys violaceicollis Motschulsky (Etud. entomol. X. p. 21) aus Japan,

mit Chrysomela asclepiadis und aurichaicea zunächst verwandt und

Chrysomela speciosissima var. troglodytes Kiesenvvetter (Berl. Ent.

Zeitschr. V. p. 391) aus der Schweiz.

• ' Kawall (Entom. Zeitung XXII. p. 123 f.) beschrieb die ersten

Stände (vom Eie bis zur Puppe) der Gastrophysa raphani Fab. Die

Larven sind oben schwärzlich grün, unten schmutzig gelbgrün, leben

von liumex acetosa und sind in 14 Tagen erwachsen. Die Eier sind

hell dottergelb, die Puppe orangegelb.

Gallerucariae. — Baly (Journal of Entomol. t. p. 198 ff.)

machte folgende neue Arten und Gattungen bekannt: Diamphidia
(mit welcher Gattung Verf. auch Cladocera Hope vereinigt, also dar-

unter Arten mit einfachen
,
gesägten und gewedelten Fühlern be-

greift) Bohemani von Port Natal, ornata (pl. 12. fig. 3) vom N'Gami-

See. — Pseudodera n. gen., sehr nahe mit Crepidodera verwandt,

aber durch die Fühler, welche kräftig, fast von Körperlänge, gegen

die Spitze hin etwas verdünnt sind und deren erstes Glied gekrümmt,

das zweite kurz, das dritte bis zehnte an der Spitze verdickt sind,

ferner durch die quere Basalfurche des Halsschildes, welche nur bis

zu den seitlichen Längsfurchen reicht, unterschieden. — Art: Pseud.

xanthospila aus Nord-China. — P hrynocepha nov. gen., ebenfalls

Crepidodera nahe stehend, aber durch die Fühlerbildung, die eigen-

thümliche Kopfform des Männchens und die unregelmässig punktirten

Flügeldecken abweichend. Fühler sehr derb, fast von Körperlänge,

erstes Glied langgestreckt und an der Spitze erweitert, zweites kurz,

knopfförmig, die folgenden wieder verlängert, aber allmählich kürzer

werdend ; Kopf des Männchens dick, hervorgestreckt, fasl quadratisch,

Gesicht leicht abschüssig. Bei demselben Geschlechte sind die Fühler

dicker, die Schenkel stärker und das Basalglied der Tarsen erweitert.

— Art: Phryn. pulchella aus Mexiko, pl. 11, fig. 8 abgebildet. — D o-

ryxena nov. gen., auf Galleruca grossa Hope begründet , beson-

ders durch das mit einem starken Fortsatze zwischen die Hinterhüften

hervortretende Metasternum ausgezeichnet. — Leptarthra nov.

gen., im Aeusseren der Gattung Coelomera ähnlich, die Fühler aber
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schlank, fadenförmig, fast von Körperlänge, das erste Glied gekrümmt,

gegen die Spitze hin verdickt, das dritte mehr denn doppelt so lang,

als das kurze zweite, das vierte den beiden vorhergehenden zusammen
gleich; Kiefertaster mit leicht gekeultem zweiten, fast birnförmigem

dritten und stumpf kegelförmigem vierten Gliede. Halsschild quer,

an der Spitze concav, mit hervorgezogenen Vorderecken, Flügeldecken

an der Spitze breit abgerundet, hoch gewölbt, Fussklauen mit einem
Zahne. — Arten : Lept. abdominalis und Dohrnii aus Nord-Indien.

Palpoxena nov. gen. (vox hybrida!), nach der Abbildung in der

Körperform der Gattung Rhaphidopalpa gleichend, mit fadenförmigen,

den Körper an Länge übertreffenden Fühlern, deren erstes Glied an

der Spitze leicht verdickt, das dritte noch länger als das erste ist;

im männlichen Geschlechte durch stark hervortretende Augen und

stark verdicktes, grosses, fast kugliges drittes Glied der Kiefertaster,

in welches das ganz kleine vierte eingesenkt ist, ausgezeichnet. —
Art: Palp. laela von Malacca und Borneo. — Metalepta nov. gen.,

von sehr eigenthümlich geformtem , schmalem, fast gleich breitem

Körper, mit ziemlich kräftigen Fühlern, deren erstes Glied gekrümmit,

das zweite um die Hälfte kürzer, das dritte am längsten von allen

ist; Halsschild quer viereckig, mit knopfartig verdickten Vorder- und

Hinterecken, Flügeldecken abgekürzt und klaffend, beim Weibchen

dureh den verlängerten Hinterleib weit überragt, Metasternum stark

verkürzt. — Arten: Met. tuherculata aus Peru, pl. 11. fig. 9 abgebil-

det, und de Gandei ebendaher. — Metacxjcla nov. gen., mit der

vorhergehenden Gattung nahe verwandt, aber durch schlankere Füh-

ler, weitere Ausdehnung des Metasternum und appendiculirte Fuss-

klauen unterschieden. — Art : Met. Sallei aus Mexiko.

Derselbe (ebenda l. p. 295 ff.) beschrieb Adorium collaris (sie !)

n. A. vom K'Gami-See, ornatnm aus Keu-Guinea, circumdatum von

der Moreton-Bay. — Eus tetha nov. gen., von Doryxena durch die

mit einem Anhange versehenen Fussklauen, das kurze dritte Füh-

lerglied, das breite und deutlich erhabene l'rosternum und die ent-

fernt stehenden, fast runden Vorderhüflen unterschieden. — Arten:

Eiist. ßavivenli'is und gloriosa aus Nord-China. — Melospila nov.

gen., von der vorhergehenden Gattung durch zusammengedrückte,

fast gesägte Fühler mit kurzem zweiten und dritten Gliede, fast zu-

sammenstossende, dicke, perpendikuläre Vorderhüften, sehr schmales

Prosternura und die beiden Endglieder der Kiefertaster, welche zu-

sammen eiförmig sind, abweichend. — Art: Mel. nigromaculala aus

Nord-China. — Morphosphaera nov. gen., in der Gestalt fast

Adorium gleichend, die Fühler sind aber dünn, fadenförmig, von Kör-

perlänge, ihr erstes Glied gekrümmt und an der Spitze verdickt, das

zweite und dritte kurz, gleich gross, die folgenden länger und eben-

falls unter einander ziemlich gleich. — Art: Morph. maculicoUis aus
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Indien. — Xenarthr a nov. gen., durch die sehr auffallende Füh-
lerbildung leicht kenntlich; auf das gekeulte erste Glied folgen zwei
dünne und einfache, diesen drei eng aneinander schliessende flach-

gedrückte und viereckig verbreiterte; das siebente hat fast dieselbe

Form, sendet aber vor der Spitze einen kurzen Ast ab, das achte und

neunte sind lang und dünn mit langem basalem Seitenaste, das zehnte

innen erweitert, aussen eingeknickt, die beiden letzten wieder dünn,

das zwölfte zugespitzt und gekrümmt. — Art: Xen. cervicornis aus

Ceylon. (Verf. beschreibt nur das Männchen ; das Weibchen hat ein-

fache, kürzere Fühler, deren elftes Glied nur durch eine Einschnürung

undeutlich getheilt ist, eine röthliche Scheibe der Flügeldecken und

gelben Hinterleib. Ref.) — Stenoplatys nov. gen., von der Kör-

perform der Gattung Aplosonyx, aber mit verschieden gebildeten

Fühlern ; dieselben sind sehr schlank , fadenförmig, länger als der

Körper, das erste Glied gekrümmt, an der Spitze leicht verdickt, das

zweite kurz, das dritte kaum länger als das vierte; beim Männchen

sind die drei Endglieder leicht erweitert und zusammengedrückt, eine

schlanke, zugespitzte Keule bildend, — Art: Sie?i. Pascoei von Old-

Calabar. — Prasona nov. gen., mit Crepidodera verwandt, aber

durch regelmässig punktirte Flügeldecken und verschieden gebildete

Fühler abweichend: letztere sind fadenförmig, gegen die Spitze hin

verdünnt, das erste Glied verdickt und etwas gekeult, das zweite

kurz, eiförmig, die drei folgenden jedes dreimal so lang als das

zweite, gleich lang, die übrigen wieder etwas kürzer. — Art : Präs.

viridis aus Mexiko.

Westwood (ebenda I. p. 216 f. pl. XII) machte eine sehr

merkwürdig gebildete neue Gattung Chalo enus bekannt, welche

durch die auffallende Form des Kopfes lebhaft an Loxoprosopus er-

innert, aber durch die nicht verdickten Hinterschenkel und das sehr

schmale Frosternum zur Gruppe der Gallerucarien im engeren Sinne

gebracht werden muss. Der Kopf ist stark in die Quere gezogen,

breiter als das Halsschild, von oben gesehen dreimal so breit als

lang, das Gesicht senkrecht abfallend, ausgehöhlt, schnauzenartig ver-

längert; die Fühler von Körperlänge, mit sehr langem, dünnen, an

der Spitze stark keulig verdicktem Basalgliede, kurzem zweiten,

verlängertem dritten und allmählich kürzer werdenden übrigen Glie-

dern. Halsochild sehr kurz und quer, Flügeldecken breit oval, an

der Basis rechtwinklig, Beine kurz und derb, Fussklauen an der

Basis stumpf gezähnt. — Art: Chah latifrons von Batang Singalang

im Leydener Museum. — Eine zweite, weniger auffallend gebildete

Art von Amboina machte Baly (ebenda p. 217. pl. XII. fig. 2) unter

dem Namen Chal. suturalis bekannt.

Motschulsky (v. Schrenck's Reisen im Amur-Lande II.

p. 232 ff.) machte folgende neue Sibirische Arten bekannt: Luperodes
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niqrivennis, praenslus^ qnadriguttalus, Haltica tiilidicoHis, Pleclr(y-

scelis costulata, granosa, convexa und cupricollis^ Ilydroptts splendens

und Americanus (letztere Art aus Neu-York), Argopus unicolor^ At'^

gopistes (nov. gen.), biplagiatus mit mehreren Varietäten.

Le Conte (Proc. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 338)

beschrieb Diahrotica ?insolita als n, A. vom Cap San Lucas (Alänn-

cheu geflügelt, mit Flügeldecken von Hinterleibslänge, Weibchen

flügellos, die Flügeldecken doppelt so kurz als der Hinlerleib), Hal-

tica recticollis
,

(Crepidodera) seminulutn und mancula, Galleruca

carbo als n. A. aus Californien.

Montrouzier (Annales soc. entom. 4. ser. L p. 299 f.) Gal-

leruca Austrocaledonica (Gattung Aulacophora Chevr.), argyrogasler

(Gatt. Rhaphidopalpa Chevr.) , Artensis (ebenso), Haltica Lifvana,

Monomacra Buqueti, Crepidodera Brullei, Dibolia Thomassiniy ga-

gateSf coccinea und dichroa (alle vier eine neue Gattung neben Apfe-

ropeda bildend).

V. Kiesenwetter (Berl. Ent. Zeitschr. V, p. 392) Luperus

nigripes n. A. aus der Schweiz (hoch alpin), Luperus Aetolicus aus

Griechenland und Carniolicus aus den Krainer Alpen (die beiden

letzteren vorläufig nur diagnosticirt).

Motschulsky (Etud. entomol. X. p. 22) Adimonia extensa als

n. A. aus Japan.

^

'\-\'i «uh .

Fauvel (Bullet, soc. Linneenne de Normandie V. p. 324 f.)

Diahrotica dorsonotala und biplagiata als n. A. von Cayenne.

de Paiva (Annais of nat. hist. 3. ser. VIIL p. 210) Calomicrus

Wollastoni als n. A. von Teneriffa.

Wollast on, „On the Halticidae of the Canary Islands" (Jour-

nal of Entomol. L p. 1—12) beschrieb achtzehn auf den Canarischen

Inseln gesammelte Halticinen , von denen elf neu , die übrigen be-

reits aus Europa oder von Madeira bekannt geworden sind. Die

neuen Arten sind : Haltica Allardii von Teneriffa, auf Physalis ari-

stata, (AphthoTha) Paivana von Lanzarote, Canaria und Teneriffa, auf

Euphorbia-Arten, crassipes von Teneriffa und Palma, auf Sempervi-

vum, Longitarsus Kleiniiperda von Teneriffa und Palma, auf Kleinia

neriifolia, persimilis von Teneriffa, auf Echinm-Arten, Messerschmid-

tiae von Teneriffa, auf Messerschmidtia fruticosa, cognatus von Fuer-

teventura, brevipennis von Lanzarote, auf Heliophytum erosum, incon-

spicuus von Teneriffa, Psylliodes stolida von Lanzarote und Fuerte-

ventura, auf Mercurialis annua wnA Chaetocnema farsalis von Caparia.

— Die bekannten Arten sind: Longitarsus ochroleucus Marsh., nubi-

gena Woll., dorsalis Fab., fuscoaeneus Redt., echii Hlig., Psylliodes

hospes und vehemens Woll. '>'*

Derselbe (ebenda p. 214) beschrieb Longitarsus Helenae als

n. A. von der Insel St. Helena.
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E. Allard, Catalogue complementaire des diverses especes

d'Altises, qui ont ete decrites tant dans cet ouvrage que par Mm.
Foudras, Woliaston, Kutschera etc., et qui proviennent d'Eu-

rope et du nord de l'Afrique (Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 307

—

341). — Verf. stellt hier ein systematisches Verzeichniss der Euro-

päischen und Nord-Afrikanischen Halticinen zusammen, führt die Arten

derjenigen Autoren, welche gleichzeitig mit ihm denselben Gegen-

stand bearbeitet haben, auf einander zurück, giebt die Beschreibung

derjenigen , welche in seiner eigenen Arbeit fehlten, nach den be-

treffenden Autoren wieder und fügt endlich noch die Charakteristik

einiger ihm nachträglich zugegangenen Spezies hinzu. Ob Verf.

seine eigenen Arten mit denen der übrigen Autoren verglichen hat,

oder ob er die letzteren nur nach den Beschreibungen zurückführt,

ist nicht angegeben; jedenfalls ist die Zusammenstellung des Mate-

rials bei dem Zusammentreffen von vier verschiedenen Bearbeitungen

zweckmässig.

Die K utsche ra'schen Beiträge zur Kenntniss der Europäischen

Halticinen sind in der Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 14, 233 und 286

fortgeführt worden. Von der Galtung Haltica werden 7 fernere zur

Untergattung Phyllotreta und 23 zur Untergattung Aphthona gehörende

Arten eingehend beschrieben und diesen noch die Charakteristiken

einiger dem Verf. unbekannt gebliebener, aber von anderen Autoren

beschriebener beigefügt. Unter den Aphthona-Arten sind drei neu.

Hispariae. — Motschulsky (v. Schrenck's Reisen im

Amur-Lande II. p.237fF,) beschrieb Hispa nigrocyanea als n. A. aus

Daurien und gab ausserdem kurz hingeworfene Charakteristiken von

folgenden neuen Arten : Hispa parvula von Balavia, Ceylanica und

fuhipes von Ceylon, cyanipetmis von Birraa, brunnipes von ßatavia,

tuberculosa und filicornis aus Nepal, australica aus Neu-Holland, nt-

gripennis, nigromaculata, pallidipennis und longicornis aus Ostindien.

Cassidariae. — Chereau (Annales soc. entomol. 4. ser I.

p. 200. „Note sur les antennes du Spilophora trimaculata'^) erwähnte

eines Exemplares der Spilophora trimaculata Fab., deren drittes bis

siebentes Fühlerglied (pl. 5. fig. 8 abgebildet) seitlich in lange Kamm-
zähne ausgezogen sind, während es sonst mit gewöhnlich gebildeten

Exemplaren derselben Art ganz übereinstimmt. Verf. glaubt mit B o-

heman, dessen Gutachten in einer Note angeführt wird, dass jene

Fühlerbildung dem bisher unbekannt gebliebenen Alännchen eigen sei.

Erotylidae. Motschulsky (v. S c h r e n c k's Reisen im Amur-
Lande II. p. 240 ff.) beschrieb Languria Menetriesii als n. A. voni

Amur und machte kurze Angaben über folgende neue Arten seiner

Sammlung: a) Halsschild roth, verlängert: Languria minima und ni-

griventris von Ceylon, chalybeipennis von Birma, apicalis Nord-Ame-
rika, fuhipes Ostindien, collaris (de Haan) von Java. — b) Halsschild
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roth, quadratisch : Lang, coeruleipennis von Ceylon. — c) llalsschild

roth, Flügeldecken mit rothgelben Binden: Lang, hisfasciala von

Trunquebar. — d) Halsschild und Flügeldecken einfarbig gelb : Lang,

flava von Birnia und rufoteslacea von Batavia. — e) Halsschild ver-

längert, roth, gefleckt: Lang, splendens von Java, rufiventris von

Keu-York, nigriceps von Tenessie, femoralis von Keu-Orleans. —
f) llalsschild und Flügeldecken einfarbig dunkel : Lang, obscura aus

Pennsylvanien, cyanea aus JVepal, angularis aus Batavia. — Die Ar-

ten mit trapezoidalem Halsschild und nach hinten stark verengten

Flügeldecken nennt Verf. Langurites; Arten: L. vitticollis Mexiko,

vittatus Nicaragua, infuscatus Central-Anierika; diejenigen mit an

der Spitze gezähnelten Flügeldecken: Trapezidera. Arten: Trap.

angusticollis, brunnipes, longicollis, dilaticollis und brunniventris von

Nicaragua.

Einzelne neue Arten sind: Triplax antica Le Conte (Proceed.

acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p.358) aus Californien, Tripla-

toma Sheppardi Pascoe (Journal of Enlomol. I. p. 64} von den Mo-

lukken, Languria illaetabilis und pulchella Pascoe (ebenda p. 131 f.)

von Port INatal und Mycotretus? unicolor Fauvel (Bullet, soc. Linneenne

de Normandie V. p. 326) von Cayenne.

EndOmychidae. Bates, ,,0n the Endomychidae of the Amazon

Valley" (Journal ofEntomol. I. p. 158—172) hat die von ihm während

seines Aufenthalts am Amazonenstrome beobachteten und gesammel-

ten Endomychiden zu bearbeiten begonnen und zwar zuvörderst mit

einer sehr eingehenden Beschreibung der Corynomalus- Arten den

Anfang gemacht. Verf. giebt als Einleitung Nachricht über die von

ihm beobachteten ersten Stände und die Lebensweise der Süd -Ame-

rikanischen Arten. An Larven beschreibt und bildet er diejenigen

von Corynomalus discoideus und Stenotarsus obtusus ab, welche sich

beide durch auffallend langes Endglied der Fühler, fast von Yg der

Körperlänge, auszeichnen. Die der ersten Art ist schwarz mit gel-

bem Rande und sammetartigen, schwarzen, hell unjgebenen, paarigen

Rückenflecken, der Körper eiförmig, ohne deutlich abgesetzte Tho-

raxringe; diejenige von Stenotarsus unterscheidet sich durch deutlich

abgegränzten, schmaleren Thorax und breiteren Hinterleib, dessen

Ringe jederseits in längliche, abgestumpfte Lappen auslaufen. Die

Larven sowohl als die Käfer finden sich in Schwämmen von gerin-

ger Grösse, auch au Flechten von abgebrochenen Aesten und auf

Baumstümpfen. Die Käfer leben gesellig, sind langsam in ihren Be-

wegungen und manche Arten gehören zu den häufigsten südamerika-

nischen Käfern ; sie stehen in einem gewissen complementärcn Ver-

hältniss zu den Erotylinen, welche die grossen Schwämnie und Pilze

angehen, während sie selbst sich an kleinere halten. — Von Coryno-

malus-Arlen hat der VerL allein im Thale des Amazonenstromes 16
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verschiedene angetroffen, also mehr als bis jetzt überhaupt bekannt

waren; darunter werden als neu beschrieben: Cor. maximus und rw-

gosus aus der Gruppe mit bauchig erweiterten Flügeldecken, circum-

cinctus, humeralis, laetus, amaitis, Gerstaeckeri, lividus, quadriplw
giatus, angulicollis und nigri-pennis aus der Gruppe des Cor. discoideus

Fab. Von Cor. discoideus beschreibt Verf. eine Reihe auffallender

Varietäten
; von C. interruptus Gerst. und cinctus Fab. fflaubt er,

dass sie als Arten nicht haltbar seien, sondern in einander überge-

hen. (Dies wäre nicht unmöglich; indess ist das gemeinsame Vor-

kommen beider in Betracht ihrer Unterschiede gewiss allein nicht

beweiskräftig
, besonders da Verf. einige der von ihm aufgestell-

ten neuen Arten gleichfalls in Gesellschaft miteinander angetroffen

hat. Ref.)

Mycetaea Ovulum W^ollaston (Journal of Entomol. I. p. 139) ist

eine neue Art vom Cap der guten Hoffnung.

COCCinellina. Montrouzier (Annales soc. entomol. 4. ser. I.

p. 804 ff.) beschrieb Coccinella (DaulisJ Mulsanti, bicruciata, Verania

Artensis, Epilachna Buqueti, Urvillei, ünicolor^ ferruginea und pul-

chella als n. A. aus Neu-Caledonien.

Chevrolat (Revue et Magas. de Zool. XIII. p. 269) Pharus?

setulosiis als n. A. aus Algier.

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 358)

H'tppodaniia spuria n. A. vom Oregon.

Motschulsky ( v. S ch r e n c k's Reisen im Amur - Lande II.

p. 246) Leis mirabilis als n. A. vom Amur.

Clypeastres. — Wollaston (Annais of nat. bist. 3. ser.

VIII. p.103) stellte eine neue Corylophiden-Gattung iJ/tcr os fö^iefws

auf, welche von Sericoderus, mit der sie in der Bildung des Prothorax

und der Hinterflügel übereinstimmt, durch die weniger scharfen, kaum

hervortretenden Hinterecken des Prothorax und besonders durch elf-

gliedrige Fühler unterschieden ist. Von Moronillus, mit welcher

Gattung die Anzahl der Fühlerglieder übereinstimmt, unterscheidet

sie sich dadurch, dass das dritte bis achte Fühlerglied ungleich ge-

bildet sind, dass der Kopf vom Thorax bedeckt, der Körper behaart

und geflügelt ist; von Orthoperus ebenfalls durch die elf- (anstatt

neun-) gliedrigen Fühler. — Art: Micr. parvulus von Madeira.

Mulsant und Rey (Opusc. entom. XII. p. 129 ff.) beschrieben

Clypeaster nanus n. A. von Lyon, Provence, Orthoperus anxius n. A.

Provence, coriaceus n. A. Beaujolais, Lyonnais. — Lo ricas t er nov.

gen., von Clambus durch njehr halbkugligen Körper, der nach hinten

weniger verengt ist und sich nicht zusammenkugeln lässt, durch den

an der Basis abgestutzten Prothorax und viel kleineres Schildchen un-

terschieden. — Art: Lor. testaceus von Lyonnais und Beaujolais. —
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Peltinus nov. gen., von Gryphinus nur durch gewölbteren Körper,

nach hinten weniger verschmälerte Flügeldecken, breiter abgerun-

deten und an der Basis abgestutzten Prothorax ab v. eichend. — Art:

Pelt. vclatus von Ilyeres.

F a u V e 1, „Sur los genres Calyptomerus Redt, et Comazus Fairrn."

(Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 573—576) hält in Rücksicht dar-

auf, dass bei sonstiger vollkommener Uebereinstimniung sämmtlicher

Charaktere nur die Zahl der Tarsen- und Fühlerglieder bei beiden

Gattungen verschieden, eine genaue Feststellung der Zahl dieser

Glieder aber selbst bei mikroskopischer Untersuchung sehr schwierig

sei, Comazus Fairm. der Gattung nach für identisch mit Calyptome-

rus Redt. Er beschreibt drei Arten der Gattung: Calypt. alpestris

Redt, (auch in der Grande - Chartreuse aufgefunden), dubius Marsh,

und troglodytes n. A, aus versciiiedenen Gegenden Frankreichs.

Hymenoptera.

F. Smith, Descriptions of new genera and species

of Exotic Hymenoptera (Journal of Entomol. I. p. 65—84.

pl. 4). — Die vom Verf. beschriebenen neuen Arten, welche

dem grösseren Theile nach aus Brasilien (daselbst von

Bates gesammelt), der Minderzahl nach aus Mexiko stam-

men, gehören vorwiegend der Familie der Formicarien an;

einige andere werden ausserdem aus den Familien derHe-

terogynen (1), Crabroninen (4), Pompiliden (2), Apiarien (2)

und Aulaeiden (1) bekannt gemacht.

Dours, Catalogue raisonne des Hymenopteres du

departement de la Somme. l.partie. Amiens 1861. 8. (Ist

im Bullet, soc. entomol. 1861. p. 52 angezeigt und enthält

hiernach eine Aufzählung der im Departement de la Somme
einheimischen Apiarien mit Charakteristiken der weniger

bekannten Arten^)

Taschenberg (Berl. Entom. Zeitschr. V. p. 194 ff.)

machte Mittheilungen über das Vorkommen einiger seltne-

rer Hymenopteren bei Halle.

Es werden besonders folgende Arten aufgeführt: Tarpa mega-

cephala und flavicornis Klug, Lyda nov. spec. , Xiphydria annulata,

Sirex juvencus und fuscicornis, Ichneumon arrogator Fab., Hellwigia

elegans, Harpactor laevis und Ibalia cultellator. Letztere Art ist, wie

Verf. vermuthet, der Parasit von Sirex juvencus; es wurde eine

grössere Anzahl von Exemplaren derselben an dem abgestorbenen
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Stamme einer Kiefer, um welche die zahlreichen Männchen herum-

flogen, während die Weibchen in den Bohrlöchern verborgen sassen,

erbeutet.

Schenck (Jahrbücher des Ver. f. Naturk. im Her-

zogthum Nassau XVI. p. 137—201) stellte Nachträge und

Berichtigungen zu seiner Beschreibung der Nassauischen

Bienen, Grabwespen, Goldwespen und Ameisen zusammen.

Dieselben enthalten neben biologischen Mittheilungen ver-

besserte Beschreibungen einzelner Arten, synonymische

Berichtigungen, nachträgliche Charakteristiken neu aufge-

fundener Nassauischer so wie auch die Bekanntmachung

einzelner noch unbeschriebener Deutscher Arten.

F. Smith machte Mittheiiunoren über den Einfluss

eines ungünstigen Sommers auf das Erscheinen der Hyme-
noptera aculeata in England, berichtete über die Lebens-

weise verschiedener Parasitischer Hymenopteren und zählte

einige für die Englische Fauna neue und seltene Arten

auf. („Observations on the effects of the late unfavourable

season on Hymenopterous Insects; notes on the economy

of certain species, on the capture of others of extreme

rarity, and on species new to the British Fauna", Entomol.

Aiinual for 1861. p. 33—45.)
Durch das anhaltend rauhe und regnige Wetter des Sommers

1860 waren Bienen und Wespen, selbst die gewöhnlichsten Arten von

Bombus und Vespa wie verschwunden; in Hummelnestern fanden sich

die Puppen todt vor. Die Hymenoptera fossoria kamen in Gegenden,

wo sie sonst massenhaft zu finden waren, nur ganz vereinzelt vor.

Auch für die Bienenzüchter war das Jahr ein aussergewöhnlich un-

günstiges; gleichwohl glückte die in demselben zuerst versuchte

Einführung der Apis ligustica. — Von Parasiten erhielt Verf. aus

den Nestern der Agelena brunnea beide Geschlechter von Pezoma-

chus fasciatus (Männchen geflügelt) und Heraiteles formosus; Pezoma-

chus spec. wurde, aus Goleophora saturatella und Pezom. agilis aus

der Raupe einer Noctua erzogen ; Pezom. vulpinus und micropterus

fanden sich in Nestern von Formica rufa. Monodontomerus dentipes

ging aus den Zellen von Authophora acervorum, von Colletes Davie-

sana und von Osmia rufa hervor. Chrysis ignita ebenfalls aus den

Zellen von Colletes Daviesana, Epeolus variegatus aus denen eines

Colletes, Coelioxys simplex aus denen der Megachila ligniseca. Myr-

mica lippula wurde im Neste der Formica fuliginosa gefunden. —
Als neue und seltene Englische Aiten werden erwähnt: Lyda ery-
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throcephala , Dolerus dubius , Foneia contracta; und punctatissima,

Aporus unicolor, Miscophus maiitimus, Cerceris labiata und eniargi-

nata, Piosopis varicgala (das Älännchcn näher charakterisirt), Andrena

llattorfiana, Cetii und siuiillinia, IS'omada armata und alrata, Megachile

maritima.

Apiariae. F. Smith, „Descriptlons of new genera and species

of Exotic Uymenoptera" (Journal ol" Enlomol. I. p. 146— 155) machte

eine Anzahl neuer exotischer Bienen (der Mehrzahl nach aus Amerika

stammend), unter denen zwei zu besonderen Gattungen erhoben wer-

den, bekannt, a) aus der Gruppe der Andrenidae acutilingues : Au-

gochlora flammea, ignita, viridana aus Mexiko und refulgens von

St. Paul in Brasilien, Megalopta janthina von Ega (nach Bäte s' Mit-

theilung noch monatelang nach ihrem Tode einen sehr starken Geruch

verbreitend; ihre Zellen fanden sich zu zwölf im Innern eines ab-

gestorbenen Zweiges). — Apista nov- gen., von auffallender habi-

tueller Aehnlichkeit mit Apis mellifica, nach ihren Charakteren zwi-

schen Macropis und Andrena stehend. Lippentaster mit vier fast

gleich langen Gliedern, deren letztes zugespitzt ist, Paraglossen so

lang als die beiden ersten Glieder, mit geknöpfter Spitze, Kiefertaster

sechsgliedrig, Ligula etwa halb so lang als das Kinn (d. h. Stipes);

Vorderflügel mit einer abgestutzten Radial- und drei Cubitalzellen, von

denen die erste so lang als die beiden nach aussen leicht verengten

folgenden ist. Erster Nervus recurrens an der Basis der zweiten Cu-

bitalzelle, zweiter Nervus transverso - medianus an der Spitze der

dritten mündend. — Art: Ap. opalina aus Brasilien (Bates). — Me-

gacilissa notabilis n. A. von St. Domingo, cximia und luctuosa aus

Mexiko. — Lagohata nov. gen., mit Panurgus nahe verwandt und

nach des Verf.'s Ansicht diese Gattung mit iVIegachile gewissermassen

verbindend (?J. Kopf nicht ganz von der Breite des Thorax, Mandi-

beln klein, ungezähnt, Lippentaster mit zwei verlängerten, flachge-

drückten Basal- und zwei kurzen Endgliedern, etwas kürzer als die

spitze, lanzetlliche Ligula; Kiefertaster kurz, sechsgliedrig, Unterkie-

fer gegen die Spitze hin am Innenrande mit kurzen, dicken Bor-

sten gefranzt. Radialzelle mit gerundeter Spitze; von den drei fast

gleich grossen Cubitalzellen die erste fast quadratisch, die zweite nach

aussen verengt und in ihrer Mitte den ersten Nervus recurrens auf-

nehmend, die dritte stark nach aussen verengt. Fussklauen einfach,

Hinterbeine mit langen und dichten Sammelhaaren. — Art: Lag. (Uli'

gens von Parä, Ega und St. Paul. — b) aus der Gruppe der Apiariae

genuinae: Megachile TUhomis aus Süd-Afrika, Epicharis elegans aus

Mexiko, Bomhus festivus aus Nord-Indien, optdentus aus Nord-China,

laboriosus^ modestus und diligens aus Mexiko (Oaxaca), tenushis aus

Constantia in Brasilien, Apathus intrudens aus Mexiko und insularis

von Vancouver's Island.
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Derselbe (ebenda I. p. 82 f.) beschrieb Nomada advena n. A.

aus Chile oder Columbien ? und Liogastra quadriplagiata aus Mexiko.

Giraud, „Description de plusieures Apides nouvelles et obser-

vations sur quelques especes connues" (Verhandl. d. zoolog.-botan.

Gesellsch. zu Wien 1861. p. 447 ff.) lieferte verschiedene interessante

Beiträge zur Kenntniss der einheimischen Bienen. Melitturga prae-

stans n. A. aus der Umgegend Wiens, mit ganz schwarz gefärbtem

Kopfe. — Beschreibung des Nestes von Anthophora parietina Fab.

— Von Systropha unterscheidet Verf. zwei Arien: 1) Syst. curvicor-

nis Scop. (spiralis Fab.), Männchen am zweiten und dritten Bauchringe

mit zwei gleich starken Dornen, 9 Mill. lang. 2) Syst. planidens

nov. spec. Männchen nur am zweiten Bauchsegniente mit starken

Dornen, am dritten mit einer höckerförmigen Falte jederseits; 11 Mill.

lang. Aus Spanien, Frankreich und Oesterreich. — Von der Gattung

Panurginus Nyl., welche er in ihren Mundtheilen näher erörtert, be-

schreibt Verf. vier Arten : Pan. montanus n. A. von Gastein, labiatus

Eversm. aus der Umgegend Wiens, kalictoides (Dufour) aus Spanien

und Hispanicus n. A. — Rhophitoides canus Eversm. nach beiden

Geschlechtern nochmals beschrieben, ferner das muthmassliche Männ-

chen der Andrena fulvescens Smith und das bis jelzt nicht eiwähnte

Männchen derMegachile apicalis Spin.; ergänzende Bemerkungen zu

Colletes nasuta Smith, welche bei Wien und in Ungarn vorkommt

(ist auch bei Berlin stellenweise häufig. Ref.). Halictus pulchellus

n. A. von Wien, Megachile manicata n. A. aus Krain, Osmia rhino-

ceros n. A. von Gastein. Osmia cylindrica Gir. nochmals nach bei-

den Geschlechtern beschrieben, Osmia spiniventris Gir. auf 0. rufo-

hirta Latr. zurückgeführt, Osmia nigriventris Zett. (= xanthomelana

Nyl.) nach beiden Geschlechtern beschrieben ; Megachile fasciata Smith

hält Verf. identisch mit M. ericetorum Lepel. — Osmia bicolor sah

Verf. ihr Nest in Gehäusen von Helix austriaca anlegen.

Derselbe (ebenda 1861. p. 106 f.) gab vorläufige Diagnosen

von einer neuen Anthophora und zwei neuen Anfhidium-Arten aus

Dalmatien, ohne ihnen indessen Namen beizulegen,

Costa (Fauna del regno di Kapoli, In>enotteri) gab Beschrei-

bung und Abbildung von Nomia tnonstrosa n. A., Nomia humeralis

Jur. (diversipes Latr.) und Nomia aureocincta n. A. aus Neapel.

Philo uze, „Note sur le venin d'abeille" (Annales d. 1. soc.

Linneenne du departement de Maine-et-Loire IV. p. 1—4) erörterte

das Verhalten des Bienengiftes gegen verschiedene chemische Reagen-

tien, macht auf seine Uebereinstimmung im getrockneten Zustande

unter dem Mikroskope mit dem Gifte der Wespen, Hummeln und der

Viper aufmerksam und stellt fest, dass es getrocknet seine Wirkung

mehrere Jahre lang beibehalte. In ein wenig Wasser aufgelöst und

mittels einer Nadel inoculirt, bringt es dieselben Zufälle wie beim

Archiv f. Naturg. XXVIII. Jahrg. 2. Bd. Bb
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Stiche durch das Insekt hervor. Die Wirkung des Bienengiftes auf

warm- und kaltblütige Thiere ist sehr verschieden: Eine Maus und

ein kleiner Vogel starben in Folge von zehn Stichen nach zehn Mi-

nuten; auf einen Frosch bleiben fünfzig Stiche ohne Wirkung, wäh-
rend dieselben hinreichen, ein Kaninchen zu tödlen. Symptome der

Vergiftung bei Thieren sind lebhafter Schmerz, grosse Angst, Con-
vulsionen der Glieder und des ganzen Körpers; nach heftigen Pulsa-

tionen des Herzens geht deren Frequenz verloren, die Respiration

wird imuier schwerer und endlich erfolgt der Tod durch Asphyxie.

Wiederholte Sektionen haben dem Verf. gezeigt, dass die rechte

Seite des Herzens und die davon abgehenden Gefässe durch Gas stark

ausgedehnt sind. — Innerlich gegeben thut das Bienengift keinen

Schaden, in grösserer Quantität wirkt es stopfend wie Opium ; Kuh-

pockenstoff, mit Bienengift vermischt, verliert bei der Inoculalion

seine Wirkung.

Dohrn (Entoniol. Zeitung XXII. p. 10 If.) machte interessante

Mitlheilungen über die sogenannten „Zuckerbienen". In den beiden

grossen Zucker-Raffinerieen in Stettin finden sich die Bienen benach-

barter Stände, welche sich bis auf 150 Stöcke belaufen, in grosser

Anzahl ein. Sie werden mittels Bespritzung durch heisses Wasser

getödtet und zwar beläuft sich die Zahl der auf diese Art vertilgten

jährlich auf etwa elf Millionen Individuen. Ausgekocht geben die-

selben ein Quantum Zucker von etwa 300 Thalern Werth.

L. Soubeiran, Sur Ics abeilles et sur le miel (Annales d. 1.

soc. Linneenne du departenient de Maine-et-Loire IV. p. 103—113).

Verf. handelt über den Einfluss der Bienenweide auf die Farbe, den

Geschmack, die Güte, Giftigkeit u. s. w. des Honigs, erörtert die in

Frankreich am meisten in den Handel kommenden Sorten desselben

(weissen, gelben und braunen Honig, miel de Narbonne, du Galinais,

de Normandie und de Bretagne) und macht schliesslich auf die be-

kanntesten Arten dei' Honigbiene (Apis n>ellilica, Ligustica und fasciata)

aufmerksam. (Nach des Ref. Untersuchungen sind die beiden letzte-

ren nur Farbenvarietäten von Apis meilitica.)

Lucas (Bullet, soc. entomol. 1861. p. 37 f.) machte Mitthei-

lungen über eine versuchte Acclimatisation der Melipona scutellaris

Latr. in Paris. Ein Nest dieser Art wurde von Rio-Janeiro einge-

sandt, kam aber leider erst Ende August, wo die Blüthezeit vorbei

ist, in Paris an. Der Versuch, die Bienen in einem Treibhause des

Jardin des plantcs am Leben zu erhalten, missglückte wegen der

Angriffe einer dort häufigen Ameise (Formica gracilescens) ; man
musste deshalb ihre Ernährung im Zimmer durch Zucker versuchen,

wobei jedoch viele starben. Am Eingange des Baues steht eine

Wache, welche die Eintretenden untersucht; der I'lug ist schnell und

laut summend.
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Als Parasiten der Chalicodoma muraria beobachtete v. Fr a u ep-

feld in Dalmatien den Meloe erythrocnemis Pallas und in der Um-

gegend Wiens die Argyromoeba snbnolata Meig. (Verhandl. d. zoo-

log.-botan. Gesellsch. zu Wien 1861. p. 169 u. 173.)

Lubbock („On Sphaerularia bombi", Natural history review

1861. p. 44 ff.) traf den genannten Schmarotzer in sieben verschiede-

nen Bonibus-Arten und zwar bei 19 unter 33 Individuen des Bonibus

terrestris, bei 7 unter 21 des Bomb, lucorum, bei 1 unter 16 des

Bomb, muscoriim, bei 1 unter 13 des Bomb, hortorum, bei 6 unter

12 des Bomb, lapidarius, bei 2 unter 6 des Bomb, pratorum und bei

2 unter 4 Individuen des Bomb, subterraneus.

James Samuelson, The Honey-ßee, its natural history, ha-

bits, a'natomy and microscopical beauties. London 1861. (angezeigt

in Proceed. entomol. soc. V. p. 154, wird von verschiedenen Seiten

als eine vortreffliche populäre Schilderung der Naturgeschichte der

Honigbiene gerühmt.)

Vespariae. Schenck, Die Deutschen Vesparien nebst einer

Naturgeschichte dieser Familie überhaupt mit Berücksichtigung der

exotischen Arten (Jahrbücher d, Ver. f. Naturk. im Heizogth. Nassau

XVI. p. 1—136). — Diese Abhandlung des Verf.'s ist eine Ueberar-

beitung und Erweiterung seiner im 9. Hefte der Nassauer Jahrbücher

gelieferten Beschreibung der Nassauischen Faltenwespen, welche in

entsprechender Weise wie seine jüngst erwähnte Bearbeitung der

Apiarien und Hymenoptera fossoria eine Charakteristik der Unterfa-

milien, Gattungen und Arten nebst analytischen Tabellen zu deren

Bestimmung, ausserdem auch eine zweckmässige Zusammenstellung

der über die Lebensweise der Familie im Allgemeinen sowohl als

Einzelnen bekannt gewordenen Fakta enthält. In letzlerer Beziehung

wird hier besonders der Nestbau der verschiedenen W^espen, wie er

aus Le p el e ti er's, de Saussure's und Moebius' Untersuchungen

bekannt ist, eingehend erörtert. Die von ihm in seiner früheren Ar-

beit angewandte Nomenklatur einzelner Arten hat Verf. in der vor-

liegenden mehrfach modiQcirt; in der Gattung Vespa wird unter dem

Namen Vespa tripunctala eine neue Art aus der Umgegend von Bam-

berg, die aber nur auf ein einzelnes W^eibchen begründet ist, be-

schrieben.

Radochkoffsky (Horae societ. entomol. Rossicae I. p. 84 f.

Taf. 2) beschrieb Vespa Schrenckii als n. A. vom Amur (in russischer

Sprache).

Jeffries Wyman, „Observations on the habits of a species

of Hörnet (Vespa), which builds its nest in the ground" (Proceed.

Boston soc. of nat. bist. VII. p. 411—418) machte eingehende Alit-

theilungen über die Lebensweise und Sitten einer Nord-Amerikanischen

Vespa, welche vom Verf. für neu gehalten und nach allen drei For-
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men beschrieben wird ; dieselbe baut wie Vespa vulgaris, Germanica

und rufa in der Erde. Verf. beobachtete eine Colonie derselben in

ihrem Treiben von Ende August bis Mitte Oktober, wo sie ausge-

nommen wurde. Versuche ergaben, dass die Wespen weder Zucker

noch Früchte, dagegen gern dargebotene Insekten verzehrten. Das

fünf Zoll hohe und sechs Zoll breite Nest enthielt vier Waben, de-

ren unterste und grösste nur weibliche Brut enthielt. Es fanden sich

in demselben 648 Imagines vor, und zwar 24 Weibchen, 236 Männ-

chen und 388 Arbeiter; ausserdem zwischen 100 und 200 Larven.

Crabronina. Costa (Fauna del regno di Napoli, Imenotteri)

hat mehrere Gruppen dieser Familie, so weit sie in der Neapolitani-

schen Fauna vertreten sind, durch Beschreibung und Abbildungen

erläutert; die Spheciden und Nyssoniden sind bereits abgeschlossen,

die Pompiliden und Philanthiden erst begonnen. (Die diese Gruppen

behandelden Textbogen nebst 9 Tafeln sind während der J. 1858—61

publicirt.) Die Gruppe der Spheciden umfasst folgende Neapolitanische

Gattungen und Arten : 1) Sphex Lin. 5 A. : Sph. flavipennis Fab.,

maxillosa Fab., splendidula n. sp., fera Dahlb. und Parthenia Costa.

2) G as tr osphaeria nov. gen., von Sphex durch das an der Spitze

abgestutzte und ausgehöhlte Endglied der Fühler und den konisch-

kugligen Hinterleib unterschieden. — Art: Gastr. aathracina n. sp.

3) Enodia Enc. mit 1 A. : Enodia albisecla Enc. 4) Psammophila

Dahlb. mit 3 A. : Ps. viatica Lin., affinis Kirby und capncina n. sp.

5) Pelopoeus Fab. mit 3 A.: P. spirifex Lin., pensilis Latr. und de-

stillatorius Dahlb. 6) Ammophila Kirby mit 2 A. : A. sabulosa Lin,

und Heydenii Dahlb. 7) Miscus Jur. mit M. campestris Latr. 8) Psen Latr.

mit Ps. atratus Fab. 9) Mimesa Shuck. mit 2 A.: M. unicolor v. d.

Lind, und M. lutaria Fab. In einem Nachtrage werden ausserdem

noch beschrieben: Sphex strigulosa n. sp., Enodia lividocincla n. sp.,

Pelopoeus tubifex Latr., femoratus Fab., Ammophila holosericea Fab.

und Psen mordanus n. sp. — Aus der Gruppe der Pompiliden wer-

den beschrieben : Priocnemis annulatus Fab., Pr. nigriventris n. sp.

(ist der auch in Süd-Europa einheimische Pompilus luteipennis Fab.)

und Pr. vulneratns n. sp. — Aus der Gruppe der Philanthiden : 1)

Philanthus Fab. mit 2 A. : Ph. triangulum Fab. und Sieboldii Dahlb.

2) Cerceris Latr. mit 4 A. : C. tuberculata Vill., conigera Dahlb., buc-

culata n. sp., propinqua n. sp. und nasuta Dahlb. — Die Gruppe der

Nyssoniden umfasst folgende Gattungen: a) Stizini. 1) Bembeci-
nus nov. gen., auf eine neue mit Stizus tridens ganz nahe verwandte

Art, Bemb. meridionalis (auch von Zeller auf Sicilien gesammelt)

l)cgründet, welche sich nur durch sexuelle Merkmale auszeichnet;

beim Männchen sind nämlich die letzten Fühlerglieder unterhalb ge-

dornt und die dritte Venlralplatte des Hinlerleibes mit einem starken

Sporn bewehrt. 2) Stizomorphus nov. gen., für Stizus tridens
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Fab. wegen unbedeutender Modifikationen des Flügelgeäders errichtet.

3) Stizus Latr. mit St. bifasciatus und ruficornis Fab. 4) Sphecius

Dahlb. mit Sph. nigricornis Duf. — b) Nyssonini. 5) Synneurus
nov. gen., mit Syn. procerus n. sp., von Nysson durch nichts Ande-

res unterschieden, als dass die dritte Cubitalzelle nach aussen ge-

schlossen und ganz kurz gestielt ist. 6) Nysson Latr. mit 5 A.: N.

fuhipes n. sp., dubius n. sp. (omissus Dahlb.?), trimaculatus Rossi,

maculatus Fab. und dimidiatus Jur. 7) Brachystegus nov. gen.,

für IVysson Dufourii Dahlb. errichtet, von den übrigen Arten der

Gattung nur durch abgestutzte Analzelle der Hinterflügel unterschie-

den. — c) Gorytini. 8) Hoplisus Lepel. mit 5 A. : H. punctulatus

V. d. Lind., pleuripunctatus n. sp., quinquecinctus Fab., laticinctus

Lepel. und coarctatus Spin. 9) Lestiphorus Lepel. mit L. bicinctus

Rossi. 10) Harpactes Shuck. mit 6 A. : H. niger Costa, tumidus Panz.,

elegans Lepel., affinis Spin., pulchellus n. sp. und formosus Jur.

11) Alyson Jur. njit A. bimaculatus Panz. — Im Anhange, werden

ausserdem beschrieben : Stizus terminalis Dahlb. und Hoplisus cras"

sicornis n. sp.

Smith (Journal of Entomol. l. p. 80 f.) beschrieb F«5on macu-

lipennis und laetus als n. A. von Ega in Brasilien, flavopictus von

San Paul und Philanlhus (Trachypns) cementarius n. A. ebendaher.

Abbildung pl. 4. fig. 18.

L. Dufour (Annales soc. entomol. 4. ser. l. p. 11 f., pl. 1.

fig. 11— 15) Astata Miegii und Bemhcx bipufictata als n. A. aus der

Umgegend Madrids. (Letztere Art ist identisch mit Bembex zonata

Klug in Waltl's Reise nach Spanien. Ref.)

Schenck (Jahrbücher d. Ver. f. Naturk. im Herzogth. Nassau

XVL p. 161) Stizus coTiicus als n. A. von Bamberg.

Giraud (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1861.

p. 106) diagnosticirte eine neue Art der Gattung Hoplisus aus Dalma-

tien, ohne ihr jedoch einen Namen beizulegen.

Lucas „Quelques remarques sur la maniere de vivre du Mel-

linus sabulosus'' (Annales soc. entom. 4. ser. L p. 219 ff.) berichtet

über die Lebensweise des Mellinus sabulosus Folgendes: Das Weib-

chen legt seine Brutzellen einzeln in sandigen Gegenden, wo sie

sich durch kleine konische Erhebungen der Erdoberfläche bemerkbar

machen, an. Es trägt ausschliesslich Dipteren aus den Galtungen Sca-

tophaga, Coenosia, Anlhomyia, Lucilia, Cyrtoneura und Syrphus ein,

welche es durch einen Stich paralysirt und bevor es rückwärts

in den Eingang zum Baue herabsteigt, vor demselben niederlegt
;

diese Dipteren veischafFt sich das Weibchen, indem es llmbelliferen,

wie Daucus u. s. w. besucht. Die Gänge in der Erde sind bei 5 bis

6 Mill. Breite etwa 4 Centim. tief.
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Pompilidae. Smith (Journal of Entomol. 1. p. 80) beschrieb

Planiceps coihcolor und notabilis als n. A. aus Mexiko.

Schenck (Jahrbücher d. Ver. f. Katurk. im Herzogth. Nassau

XVI. p. 163) Povipilus namis als n. A. aus der Gegend von üanzig.

Giraud (Verliandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1861.

p. 106) diagnosticirte eine neue Art der Gattung Priocnemis aus Dal'-

matien, ohne sie zu benennen.

Nach L. Dufour (Ännales soc. entomol. 4. ser. I. p. 5 und 7.

pl. I. flg. 3) wurde Ponipilus croceicornis Klug i. lit. auf den Cap

Yerdischen Inseln (St. Vincent) angetroffen. Verf. erörtert die geo-

graphische Verbreitung der Art, von welcher er, da er sie für un-

beschrieben hält, eine Abbildung und Diagnose giebt. (Dieselbe ist

jedoch bereits vonGuerin als Pompilus ßrenlonii beschrieben. Ref.)

V. Kiesenwetter (Berl.Ent. Zeitschr. V. p. 404) glaubt, dass

Pompilus croceicornis Duf. identisch mit Cyphononyx flavicornis Dahlb.

ist. (Üies ist nach Dahlbom's Charakteristik sehr wahrscheinlich;

es früge sich aber, ob Dahlbom's Bestimmung des Pompilus flavi-

cornis Fab., auf den sich verschiedene ähnlich gefärbte Arten der

alten Welt deuten lassen, eine sichere ist. Ref.)

Heterogyna. Für die Kenntniss der Süd - Europäischen Arten

dieser Familie ist Costa's Bearbeitung der Neapolitanischen Sco-

liaden und Mutillarien in der Fauna del regno di Kapoli, Imenotteri

von Wichtigkeit. Die auf 76 Seiten Text beschriebenen Arten

sind zugleich auf 9 Tafeln elegant und meist auch recht charakteri-

stisch abgebildet; die einzelnen Bogen sind in den J. 1858— 61 her-

ausgegeben. — Die Gruppe der Scoliaden umfasst folgende Gattungen:

a) Scoliini. 1) Scolia Fab. mit Sc. hortorum Fab. und bidens Lin.

2) Lisoca nov. gen. mit L. unifasciata Cyr., bifasciata Rossi und

quadripunctata Fab. 3) Elis Fab. mit E. interrupta Fab. und continua

Lepel. — b) Tiphiini. 4) Myzine Latr. mit M. sexfasciata Rossi und

erylhrura n. sp. 5) Spinolia nov, gen. mit Sp. Italica n. sp. (Gat-

tung und Art sind identisch mit Tengyra Sanvitali Latr. und mithin

auf das Männchen der Methoca ichneumonides begründet. Ref.) 6)

Tiphia Fiib. mit T. femorata Fab. und 7. polita n. sp. 7) Meria Latr.

mit M. tripunclata Rossi (die Gattung ist bekanntlich auf w^eibliche

Myzinen begründet und muss eingezogen werden. Ref.). In einem

Anhange werden ausserdem beschrieben: Scolia citreozonata n. sp.

(ist die wirkliche Scol. tridens Fab.), Sc. insubrica Rossi und abdo-

minalis Spin. — In der Gruppe der Mutillarien werden folgende

Gattungen angenommen: 1) Myrinosa Latr. mit 3 A.: M, villosa Fab.,

cognata und dubia n. sp., erstere nur im männlichen, letztere nur im

weiblichen Geschlechte bekannt. 2) Rudia nov. gen., auf einige

Mulillen mit nicht ausgerandeten Augen in beiden Geschlechtern, zwei

vollständigen Cubitalzellen in den Vorderflügeln des Männchens und
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kleinen, gerundeten Tegulis begründet. Arten: R. megacepliala (auch

in Tauris einheiiiiisch , von Pallas als Mut, corniculata versandt)

und hastafa. 3) Ronisia nov. gen. Augen beim Männchen innen

ausgerandet, Vorderfliigel mit drei vollständigen Cubitalzellen, Tegu-

lae gross, sichelförmig. — Art: R. torosa (Männchen). 4) Mutilla

Lin., auf die Arten mit beim Männchen tief ausgerandeten , beim

Weibchen ganzen Augen, drei vollständigen Cubitalzellen in den Vor-

derflügeln des Männchens, von denen die erste deutlich länger als

die zweite ist, beschränkt. 19 Arten: M. stridula Rossi (pedemontana

Fab.), Salentina n. sp., ephippium Fab., cingulata n. sp., ciliala Fab.

(ist nach Vergleich der Fa b r i c i u s'schen Typen dessen M. rulicoUis),

argenteofasciata n. sp. (ist das Männchen von M. maura Lin.), litto-

ralis Petagna, calva Fab., coronata F"ab., rufipes Fab., trinotata n.sp-,

brutia Petagna (6 maculata Cyrilli, hungarica Fab.), higuttata (tuber-

culata Lepel. nee Fab.), maura Lin., quinquemaculata Cyrilli, decora-

tifrons n. sp. (ist dieselbe Art, welche gewöhnlich, aber irrig für M.

hungarica Fab. gehalten wird), parens n. sp. (nur Weibchen beschrie-

ben, welche identisch mit Mut. tabida Lucas, Explor. de l'AIgerie

sind; Zell er sammelte in Sicilien beide Geschlechter), vulnericeps

n. sp, und parvicollis n. sp. (ist wohl M. ciliata Fab. fem.). 5) Me-

thoca Latr. mit M. ichneumonides Latr.

„lieber die Gattung SapygaLatr." hat Ref. (Entom. Zeitung XXIL

p. 309—322. Nachtrag p. 456) ergänzende Mittheilungen, die Zahl der

Arten und deren geographische Verbreitung betreffend, gen)acht.

Die Gattung Polochrum Spin. (Aclastocera Foerst.) wird, als durch

kein Merkmal von Sapyga unterschieden, damit vereinigt; folgende

Arten werden theils näher erörtert, theils als neu beschrieben: 1)

Sap. clavicornis Lin. 2) S. pacca Fab. (punctata Klug). 3) S. pede~

stris n. A. Deutschland (fem.), 4) S. exornata n. A, Deutschland

(raas, vielleicht zur folgenden gehörig). 5) S. similis Fab. (variegata

Dahlb.) Deutschland , fem. 6) S. fiduciaria Duf, 7) S. cylindrica

Schenck. 8) S. picturata n. A. Nord - Amerika. 9) S. repanda Spin.

10) S. undulata n. A. Cap. 11) S. fallax n. A. Mendoza. 12) S.

Burmeisteri n. A. Mendoza. 13) S. Paranensis n. A. Paranä. — Alle

bekannten Arten stammen aus Gegenden, welche ausserhalb der Wen-

dekreise liegen.

Smith (Journal of Entomol. L p. 79) beschv'ieh Epomidiopteron

elegantulum als n, A. aus Mexiko.

Rad och ko ff s ky (Horae societ. entomol. Rossicae L p.82ff.

Taf. 2) Pseudomeria Sicanetiae, Mutilla Mongolica und Californica

(Beschreibungen in Russischer Sprache).

Formicariae. Roger setzte (Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 1—54)

seine Abhandlung über die Ponera-arligen Ameisen mit einem zweiten

Theile fort. Die in demselben behandelten Gattungen eiad folgende:
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1) Poncra mit 25 ferneren Arten, darunter neu: P. crenata (pallipes

Smith) aus Columbien, carinulata von S. Joao del Rey, brachycola

von Minas Geraes, (Pachycondyla) impressa aus Columbien, fuscoalra

ebendaher, marginata aus Brasilien, ocellifera von Ceylon, tornala

aus Mexiko und rimulosa aus Brasilien. 2) Paraponera Smith mit

1 A. 3) Syscia nov. gen. Kopf länglich quadratisch, Augen und

Ocellen fehlend, Fühler neungliedrig, das Endglied der Geissei sehr

gross, oval, den fünf vorhergehenden Gliedern zusammen gleichkom-

mend ; Mandibeln klein, dreieckig, Thorax zusammengedrückt, ohne

Eindrücke, Schuppe dick, rundlich würfelförmig, Pedunculus in der

Älitte des ersten Abdominalringes entspringend, letzterer vorn abge-

stutzt und etwas ausgehöhlt. Vorderschienen (soll heissen „anticae"

anstatt ^anteriores") mit sehr grossem, gekämmtem Dorne. — Art:

S. typhla n. sp. von Ceylon. 4) Nycteresia nov. gen. Kopf sehr

gross, Augen und Ocellen fehlend, Mandibeln bei grösseren Arbeitern

lang dreieckig, schmal, nahe der Basis mit grossem Zahne ; Maxillar-

taster zweigliedrig, Lippentaster dreigliedrig. Erstes Hinterleibsseg-

ment sehr stark zusammengeschnürt. — Art: N. coeca Latr. — Zur

zweiten Gruppe der Poneridae leptognathae gehören: 5) Odontoma-

chus Latr. mit 20 A., darunter neu : Od. JSietneri von Ceylon, clarus

aus Texas, tuberculatus Vaterl. unbek. und Coquerelii von Madagas-

car. 6) Harpegnathus Jerd. mit 3 A. 7) Myrmecia Fab. mit 18 A.,

darunter neu : M. nigriscapa, forceps und fulvipes aus Neu-Holland.

8) Dinofonera nov. gen. Arbeiter: Mandibeln fast von Kopf-

länge, schmal, gekrümmt, mit sechs starken Zähnen; beide Taster

viergliedrig , Clypeus ausgerandet , zweizähnig. Prothorax unten

beiderseits mit kleinem Zahne, Schuppe gross, seitlich zusammenge-

drückt, Fussklauen gezähnt. — Art: I). grandis Guer. (gigantea Perty).

9) Myopias nov. gen. Arbeiter: Kopf quadratisch, Augen sehr

klein, nahe am Vorder- und Seitenrande des Kopfes, Fühler zwölf-

gliedrig, geheult, nahe am Munde entspringend, IMaudibeln linear, mit

zwei Zähnen und scharfer Spitze; Thorax seitlich zusammengedrückt,

Schuppe dick, abgerundet kubisch, von dem cylindrischen, vorn ab-

gestutzten und hinten eingeschnürten Hinterleib getrennt. Fussklauen

einfach. — AI. amblyops n. sp. von Ceylon. 10) Plectrotena Smith

mit 1 A. (calfra Spin. = mandibularis Smith.) 11) Leptogenys
nov. gen. Arbeiter: Mandibeln dünn, gebogen, ungezähnt; Schuppe

dick, vom Hinterleibe getrennt, Fussklauen gezähnelt. — Vier neue

Arten: L. falcigera von Ceylon, falcata von Cuba und aus Brasilien,

tnaxillosa (Smith?) von Mauritius und arcuata aus Surinam. 12)

Typhlopone Westw. mit 14 A. 13) Anomma Shuck. mit 4 A., darun-

ter neu : A. pubescens von Liberia. 14) jVmblyopone Er. mit 3 A.

15) Myopopo7hc nov. gen. Arbeiter: Augen sehr klein, seitlich,

Ocellen fehlend, Stirnlamellen erweitert, hervorspringend; Fühler
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zwölfgliedrig, gekeult, Clypeus ausgerandet, zweizähnig, Mandib^ln

linear, vielzähnig. Mesothorax sehr kurz, Schuppe abgerundet wür-

felförmig, vom Hinterleibe nicht getrennt; Beine kurz, kräftig, Vor-

dertarsen erweitert. — Zwei Arten : M. maculata von Bintang und

rnfula von Batchian. — 16) Stigmatomma Bog. mit 2 A. — Am
Schlüsse werden noch 30 Species incertae sedis aufgeführt.

Derselbe gab in einer „Myrmicologischen Nachlese" (ebenda

p. 164 ff.) neben synonymischen und anderweitigen ergänzenden Be-

merkungen über Formica nodus Brülle, pallidinervis Brülle, micans

Nyl., rufipes Fab., Kiesenwetteri Bog., aerea Bog. und aliena Foerst.

auch Nachträge zu der Beschreibung der Poneriden. Als neue Arten

werden beschrieben: Ponera Inteola aus Süd - Amerika, aurata (Le

Guillou ined.) aus Australien, opachentris (Ectatomma) Vaterl. unbek.

und Myrmecia /üßtncom« aus Australien ; mit nachträglichen Bemerkun-

gen aufgeführt: Ponera rügosa Le Guillou (versicolor Smith), bispi-

nosa Le Guill., rugosa Smith (= araneoides Le Guill.) und nodosa

Latr, — Das Männchen von Tetrogmus caldarius Bog. wird näher

beschrieben, über einige Cryptocerus- Arten werden synonymische

Mittheilungen gemacht.

F. Smith, „Descriptions of new genera and species of Exotic

Hymenoptera" (Journal of Entomol. I. p. 65—79. pl.4) machte aber-

mals eine Anzahl zum Theil sehr auffallend gebildeter Gattungen und

Arten von Ameisen, fast sämintlich von Bates in Brasilien gesammelt,

bekannt. Den Beschreibungen derselben schickt Verf. einige Angaben

über ihre Lebensweise, nach den von Bates angestellten Beobach-

tungen, voraus. Die Arten der Gattung Pseudomyrnia höhlen meistens

todfe Zweige aus, um darin ihre Eier abzulegen ; ihre Puppen liegen

nicht in einem Cocon, ihre Gesellschaften sind klein und bestehen

etwa nur aus zwanzig Individuen. Eine Art der Gattung, Ps. termi-

taria, legt ihr Nest in den Hügeln verschiedener Termiten an. — Von
der Gattung Eciton sind gegenwärtig etwa zwanzig Arten bekannt;

sie ziehen in Brasilien allgemein die Aufmerksamkeit durch ihre

grossen Wanderzüge, auf denen alles Lebende und Todte, was ihnen be-

gegnet, besonders Schaben, Spinnen, Baupen, Larven anderer Insekten,

selbst Ameisen U.S. w. durch sie weggeräumt wird, auf sich. In einer

Colonie findet man neben Arbeitern auch Soldaten, etwa zu fünf auf

hundert; ihr Stich ist sehr schmerzhaft, ihre Colonieen sehr reich

an Individuen, weder 3Iännchen noch Weibchen sind aber bisher be-

merkt worden. — Die Cryptocerus - Arten finden sich häufig auf

Blumen, auf niedrigen Bäumen und Sträuchern und man sieht sie

auch zuweilen die Aeste frisch gefällter Bäume entlang laufen ; ihre

Colonien werden ebenfalls in todten Zweigen angelegt und bestehen

ausser einem einzelnen Weibchen aus zwei sehr verschieden gestal-

teten Formen von Arbeitern. Die Puppen liegen frei, ohne Cocon.
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— Die von Smith beschriebenen Arten und Gattungen sind: Formica

chartifex von Ega in Brasilien (macht ein zwei Zoll langes und

einen Zoll breites Nest von papierartigem Ansehn, welches gewöhn-

lich an der Unterseite von Blättern befestigt ist), Form, nidulans von

St. Paul in Brasilien, Fseudomyrma perforator von Ega, agilis und

concolor von St. Paul, alripes aus Brasilien, Eciton vastator von Ega

(scheint keine Spur von Augen zu haben, flieht nach Bat es' Beob-

achtung das Licht) und Ecit. erratica (sie!) ebenfalls von Ega (un-

ternimmt seine Wanderungen in bedeckten Gängen , welche aus

kleinen Erdkörnchen aufgebaut werden). — Strumigenys nov. gen.

aus der Gruppe der Myrmiciden, mit Daceton Perly nahe verwandt,

durch grossen, dreieckigen, hinten tief herzförmig ausgeschnittenen

Kopf, weit vorgestreckte, schlanke, innen dreizähnige JMandibeln,

weit nach vorn an die Seiten des Kopfes gerückte runde Augen,

einschlagbare Fühler mit sehr langem Schafte und fünfgliedriger

Geissei und einem einzelnen Enddorne an den Vorderschienen ausge-

zeichnet. — Art: Strum. mandibidaris von St. Paul, in Weibchen

und Arbeitern beschrieben und Fig. 6 u. 7 abgebildet. — Mijrmi^

c ocrypta nov. gen., eine auffallend kleine Form aus der Atta- Gruppe,

im weiblichen Geschlechte nur IV2 Lin. lang. Kopf stumpf eiförmig,

vorn verschmälert, Fühler in der Mittellinie des Kopfes, nach aussen

von zwei parallelen Kielen eingefügt, mit elfgliedriger Geissei, deren

drei Endglieder sich alluiählich mehr gegen die Spitze hin vergrös-

sern ; Oberkiefer schliessend, dreieckig, innen gezähnt. Schildchen tief

ausgerandet, jederseits fast einen Zahn bildend, Metathorax gleich-

falls zweizähnig. Erster Petiolus-Ring schmal und länglich, zweiler

quer, hinten so breit wie der folgende Hinlerleibsring. — Art: Myrm,

squamosa von St. Paul. — Pheidole diversa n. A. von St. Paul, Cry-

ftocerus laminatus und grandinosus von Ega, quadrimaculatus und

elongatus Klug aus Brasilien, himacnlalus n. A. aus Mexiko, Mera~

noplus striatus und snbpilosus n. A. von St. Paul. — Ceratobasis

nov. gen., auf Meranoplus singularis Smith begründet ; Weibchen und

Arbeiter von Ega beschrieben, Abbildung pl.4. fig. 12.

Die systematische Kenntniss der inländischen Ameisen ist aber-

mals durch ein selbstständig erschienenes Werkchen von G. Rlayr:

„Die Europäischen Formiciden, nach der analytischen Methode bear-

beitet" (Wien 1861. 8. 80pag. c. tab. 1) wesentlich gefördert worden.

Die Bearbeitung des Materials ist ganz nach dem Muster der Fauna

Austriaca von R e d t e n b a c h e r, Schiner u. s. w. ausgeführt, d.h.

sie zerfällt nach einer den äusseren Körperbau, die Geschlechtsunter-

schiede, den Aufenthalt, die geographische Verbreitung u. s. w. be-

handelnden Einleitung in zwei analytische Tabellen zur Bestimmung

der Gattungen und Arten, nur dass die auffallenden Veischiedenhei-

«en zwischen Männchen, Weibchen und Arbeitern eine gesonderte Aus-
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einandersetzung dieser drei Formen bedingten. Bei der fast voll-

ständigen Kenntniss der Europäischen Arten hat Verf. sein Augenmerk

besonders auf eine schärfere Abgrenzung der Gattungen gerichtet und

sah sich dabei in die Kothw endigkeit versetzt, den bisher aufgestell-

ten eine Anzahl neuer hinzuzufügen. Sechs derselben gehören den

Formicineu im engeren Sinne an: 1) C ampono tus nov. gen., auf

die Formica-Arten mit getrennten Fühler- und Clypeus-Gruben, de-

ren Arbeiter keine Ocellen haben, wie Form, ligniperda, herculeana

u, s. w. begründet. 2) Liome topum nov. gen., für Formica mi-

crocephala Panz, o) Col ob opsis nov. gen., für Form, truncata

Spin. ^) Acantholepis nov. gen., für Hypoclinea Frauenfeldi Mayr.

5) Plagi olepis nov. gen., für Form, pygmaea Latr. und 6) P r e~

nolepis nov. gen., für Tapinoma nitens Alayr. — Zur Poneriden-

Gruppe gehört: 7) Anochetus nov. gen., für Odontomachus Ghi-

lianii Spin., zur Myrmiciden- Gruppe : 8) Tomognathus nov. gen.,

für Myrmica sublaevis Kyl., 9) Temnothorax nov. gen., für Myr-

mica recedens ]Nyl. und 10) Äsern or hoptruin nov. gen., für Myr-

mica lippula Kyl. — Die beifolgende Tafel erläutert die wichtigsten

Kopf-, Fühler-, Thorax- und Flügelbildungen.

lieber Myrmecocystus üliexicanus machte Pagenstecher (Ver-

handl. d. naturhist.-media. Vereins zu Heidelberg IL p.3) interessante

Mittheilungen. Nach Posselt's Beobachtungen finden sich in den

Bauten dieser Art keine Honigwaben, dagegen stecken die Individuen

mit kuglig aufgetriebenem Hinterleibe in zellenartigen Aushöhlungen

und weiden von den regulär ausgebildeten Arbeitern gefüttert. Bei

diesen gleichsam in Honigflaschen verwandelten Individuen hat der

Darmkanal seine Continuität verloren, d. h. zwischen der Speiseröhre

und dem Chylusmagen fehlt der Kaumagen ganz, so dass das Darm-

robr mit den Vasa Maipighi und dem abgerissenen Chylusmagen frei

in der mit Honig gefüllten Leibeshöhle flottirt. Es platzt also ent-

weder der von Honig überfüllte Darmschlauch nach einer gewissen

Ausdehnung und ergiesst dann sein Contentum in die Leibeshöhle,

oder das Zerreissen desselben ist eine Folge der Angriffe, welche die

Arbeitermeisen auf jene Individuen machen; für Letzteres möchten

nach des Verf.'s Ansicht die kleinen, obwohl stets vernarbten Biss-

wunden sprechen, mit welchen der Körper der Honigameisen oft

bedeckt ist.

Buckley, „Note on Ants in Texas" (Proceed. acad. nat. scienc.

of Philadelphia 1861. p. 9 f.) lieferte Nachträge zu seinen vorjährigen

Mittheilungen über zwei Texanische Ameisen. Die Bauten der Myr-

mica Texana sind zuweilen siebenzig bis hundert Fuss lang, ihre

einzelnen Kammern von sechs Zoll bis drei Fuss Länge mitunter

zwölf bis achtzehn Fuss tief unter der Oberfläche; der aus dem In-

nern hervorgebrachte Auswurf hat die Form eines Kraters. Die



428 Gerstaecker: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen

OefFnungen der unterirdischen Zuführungsgänge zu einer solchen

Colonie liegen einige hundert Fuss weit von dieser entfernt ; in diese

führen die Ameisen grosse Massen von Körnern, Früchten und Blät-

tern ein. Die dickköpfigen Arbeiter betheiligen sich selbst nicht an

dem Tagewerk der übrigen, scheinen aber diese dazu anzuhalten; die

Arbeiter werden besonders bei Nacht ausgeführt. Die Art liebt vor-

züglich die Nähe von Flüssen und Gewässern. — In den Kammern

der Myrmica maleficiens waren die Samen von Amaranthus und ande-

ren Pflanzen in Menge aufgehäuft.

Im Journal of the Proceed. of the Linnean soc, Zoology V.

p. 217 wird folgende recht amüsante Ameisen-Geschichte aus einem

Schreiben einer Dame, Mrs. Lewis Hütten in Sidney mitgetheilt

:

An einem sehr heissen Tage wairde eines ihrer Kinder von Ameisen

(„soldier ants") befallen, welche sich, wie gewöhnlich, mit ihren

Mandibeln festbissen und welche, um das Kind davon zu befreien,

todtgedrückt wurden. Es blieben etwa deren zwanzig auf dem Platze.

Diese waren bald darauf von einer Menge lebender Ameisen umge-

ben, welche aus ihrer Mitte vier Abgesandte nach ihrer Colonie de-

putirten; nachdem dieselben etwa fünf Minuten im Baue verweilt

hatten, kehrten sie mit einem ganzen Zuge von Ameisen zurück,

welche langsam je zu zweien der Todtenstälte zuschritten. Hier

nahmen je zwei eine von den Todten auf und wurden stets von zwei

anderen als Leidtragenden gefolgt; als der Zug an einer passenden

Grabstelle angelangt war, wurde für jede Todte ein besonderes Grab

gegraben, in welches sie hineingelegt und überschüttet wurde. Letz-

teres Geschäft wurde von solchen Ameisen ausgeübt, die sich nicht

am Gräber-Anfertigen betheiligt hatten ; einige aber, die sich nicht

dazu hergeben wollten, wurden dafür von den übrigen getödtet und

zur Strafe sämmtlich in einem und demselben Grabe eingescharrt.

Die Briefstellerin, welcher dieser Vorgang viel Vergnügen machte,

hat denselben später noch öfter in derselben Weise beobachtet; die

Arbeiter-Ameisen werden nach ihr ohne Beistand von Freunden be-

graben. (Um die Mystifikation vollständig zu machen, fehlt nur noch,

dass eine der Ameisen eine Grabrede gehalten hätte!)

Eine briefliche Mittheilung von Dr. Bernstein aus Gadok

(Java) enthält Angaben über springende Ameisen, welche sich mit-

tels ihrer Mandibeln (irriger Weise ist zweimal „Maxillen" angege-

ben) einige Zoll weit rückwärts schleudern können ; es werden

dabei die weit geöffneten Kiefer mit einem eigenthümlichen Geräusche

(ähnlich wie bei den Elateren) plötzlich zusaminengeschnellt. Verf.

bezeichnet die Gattung und Art vorläufig als P eilet es macrorhyn-

chus, doch beziehen sich die angegebenen Eigenthümlichkeiten wohl

jedenfalls auf einen Odontomachus. (Verhandl. d. zoolog. - botan.

Gesellsch. zu Wien 1861, Sitzungsberichte p. 7.)
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IchnGUinonidae. Holmgren hat seinem im letzten Jahresbe-

richte p. 197 erwähnten Conspectus Pimplariarum Sueciae jetzt im

3ten Bande der Kong!. Svenska Vetenskaps-Akademiens Handlingar

eine ausführlichere „Monographia Pimplariarum Sueciae" (Försök tili

uppställning och beskrifning af Sveriges Ichneumonider. Tredje

Serien. Fam. Pimplariae. Separalabdruck in 4-, 76 pag.) folgen lassen.

Nach einer Charakteristik der Gruppe im Allgemeinen folgt eine

analytische Uebersicht der 25 vom Verf. angenommenen Gattungen,

von denen 19 den Pimplarien im engeren Sinne, 6 den Xorididen

angehören. Die in lateinischer Sprache abgefassle ausführlichere

Charakteristik der Gattungen und Arten ist auf folgendes Material

begründet: 1) Coleocentrus Grav, 3 A. 2) Acoenites Grav. 1 A.

3) Rhyssa Grav. 2 A. (1 A. neu). 4) Tkalessa Holmgr. 4 A. 5)

Ephialtes Grav. 7 A. (2 A. neu). 6) Peritkous Holmgr. 3 A. 7) The-

ronia Holmgr. 1 A. 8) Pimpla Fab. 23 A. (4A. neu). 9) Polysphincta

Grav. 13 A. (9 Ä. neu). 10) Clistopyga Grav. 2 A. 11) Glypta Grav.

15 A. (5 A. neu). 12) Lycorina Holmgr. 1 A. (neu), 13) Colpomeria

Holmgr. lA. (neu). 14) Schizopyga Grav. 4 A. 15) Arenetra Holmgr.

2 A. 16) Lampronota Halid. 3 A. 17) Lissonota Grav. 32 A. (19 A.

neu). 18} Meniscus Schiödte 5 A. 19) Phytodietus Grav. 6 A. (2 A.

neu). 20) Xorides Grav. 5 A. (2 A. neu). 21) Poemenia Holmgr.

8 A. (neu). .22) Xylonomus Grav. 10 A. (3 A. neu). 23) Echthrus

Grav. 1 A. 24) Müroboris Holmgr. 1 A. 25) Odontomerus Grav.

3 A. (2 A. neu).

Giraud (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu "Wien 1861.

p. 105 f.) gab Diagnosen von je einer neuen Art der Gattungen Acoe-

nites und Campoplex aus Dalmatien; Kamen sind beiden Arten nicht

beigelegt worden.

Hawaii (Entom. Zeitung XXII. p. 125) fand Mesochorus Iho-

racicus Grav. eine Larve von Chrysomela varians anstechend und

erzog aus den Puppen der Fidonia piniaria ausser zwei verschiede-

nen Cryptus- Arten Anomalen bigultalum Grav., Banchus moniliatus

Grav., Anomalen calcator Wesm., Ichneumon nigritorius und nov. spec,

Mesochorus politus Grav., so wie eine Tachinarie.

J. Sauveur, „Observations sur la decouverte et les moeurs

d'un Hymenoptere, Eurylabus dirus" (Annales soc. entomol. Beige V.

p. 69 ff.) erzog den Eurylabus dirus Wesm. aus den Puppen von Bom-
byx lanestris. Verf. glaubt, dass die Ichneumonen-Larve erst in die

Puppe hineingeht, während das Ei in der Raupenhaut bis zur Verpup-

pung verbleibt (?),

Snellen van Vollenhoven (Tijdschr. voor Entomol. IV.

p. 176. pl. 12) gab eine Abbildung (nebst erläuternden Kotizen) von

der Larve und Puppe der Rhyssa persuasoria.

Die schon in den vorigen Jahresbericht aufgenommene Mit-
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theilung v. Sicbold's über Agriotypus armatus nnd sein Parasitiren

in den Larven von Trichostoma und Molanna ist auch in der Stettin.

Entern. Zeitung XXIL p. 59 f. abgedruckt.

Evaniales. Trigonalys ornata Smith n. A. aus Mexiko (Journal

of Enloriiol. L p. 83).

BraCOnidae. Von Ruthe's Bearbeitung der Deutschen Braco-

niden ist aus seinem Nachlasse ein zweites Stück, die Galtungen

Blacus Nees und Pygostolus llnl. unifasssend, in der Beil. Entomol.

Zeitschr. V. p. 132— 162 durch Reinhard publicirt worden. Von

erslerer Gattung werden 16, von letzterer 3 Arten in ihren Merkma-

len analysirt nnd ausführlich beschrieben. Als neue Arten sind zu

erwähnen: Blac. compar, armatnlus, rnfescens (nach Reinhard =
Ganychorus tripudians Hai,), terebrator (nach R. = Bl. hastalus Hai,),

maviillanus, brevicornis (nach R. = Bl. pajjanus Hai.), inslabilis (nach

R. wohl = Bl. tiivialis Hai.), interstitialis, leptostigma und dubius.

PrOCtOtrypidae. C. G, Thomson setzte seine Bearbeitung der

Schwedischen Arten dieser Familie („Sverges Pioctotruper", Ofvers.

Vetensk. Akad. Förhandl, 1860, p. 169—181) mit den beiden Tribus

der Telenomini und Dryinini fort, — Bei den Telenoinini sind die

Fühler gebrochen, auf dem Kopfschilde eingefügt, beim Weibchen

elfgliedrig mit gekeulter Spitze, beim Männchen zwölfgliedrig, mit

an der Basis ausgebuchteteni fünften Gliede. Die MaiKJibeln zwei-

spitzig, das Schildchen halbkreisförmig, mit eingedrückter Randlinie,

der Metathorax nicht gedornt, der Hinterleib fast sitzend, unterhalb

convex, ohne eingedrückte Randlinie, — Zwei Gattungen : 1) Tele-

nomus nov. gen. Stirn punktirt, Legebohrer des Weibchens nicht

hervorstehend. Als Arten gehören dazu: T. granclis {Te\eas phalae-

narum Kees?), flavipes, nigripes, frontalis, scutellaiis, ovulorum (Te-

leas Linnaei IVees ?), semistriatus (Telens semislr. Nees ?) , nigrita und

punctiventris n, A. — 2)Phannrus nov. gen. Stirn glatt, Lege-

bohrer des Weibchens hervortretend. — Arten : Ph. angustatus, po-

litus, chloropits (Teleas truncalus Nees?), pentatomus, bretis, tetralo-

mus, nitidulus, hyalinatus, pallidipes und tenuicornis. — Die Gruppe

der Dryinini umfasst die Gattungen Dryinus Latr. mit 12 A., Aphe-

lopus Dalm. mit 1 A. und Gonatopus Ljungh mit 5 A. Als neu wer-

den beschrieben : Dryinus Lapponicus, retusus, facialis, fuscipes,

lateralis, Gonatopus pilosus und flavicornis.

Ghalcididae. F. Walker, Characters of undescribed species of

the genus Leucospis" (Journal of Enlomology L p, 16—23) beschrieb

12 neue exotische Leucospis und 1 Polistomoipha-Art aus verschie-

denen Ländern : zuvor erörtert er durch Aufzählung der aus den ver-

schiedenen geographischen Bezirken bekannt gewordenen Arten,

deren geographische Verbreitung. Die neuen Arten sind : Leucospis

Älgirica, Canadensis, Sinensis von Shanghai, Aruera und Aruina von
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den Aru-Insein, atiliqiia aus Neu-Caledonien, Mexicana, Egaja, San~

tarema, Tapayosa und speifera, letztere vier von Bat es am Ama-
zonenstrome gesammelt , ignota Vaterl. unbek. und Polistomorpha

sphegoides von San Paulo in Brasilien.

Derselbe, „Characters of undescribed species of the family

Chalcidae" (ebenda I. p. 172— 185) machte ferner folgende neue Ar-

ten bekannt: Smiera luteipennis von Villa Nova, dvx von Parä,

lanceolata von Santarem, costalis von Parä, demonstrala von Villa-

Kova, imitator von Santarem, obliterans und congrua ebendaher,

decisa von San Paulo, sordida von Villa -IVova, abdominalis von

Orizaba, discalis von Ega, divisa von Ürizaba, mesomelas von Ega,

erythrina von Orizaba, melanoptera von Venezuela, discolor von San

Paulo, nebulosa von Ega, tenebrosa von Orizaba, leucotelus und

transversa von Ega, chrysomeriis von San Paulo, Chalcis compacta

von ürizaba, vicaria und stylata von Ega, aculeata von Santarem,

Haltichella erythrotelus von Ega und dorsalis von Santarem.

L. Dufour, .jSur l'Euchalcis Miegii, nouveau genre et nou-

velle espece de Chalcidite et sur quelques autres Hymenopteres de

ce meme genre" (Annal. soc. entom. 4. ser. I. p. 7 ff. pl. I. fig. 4—7)

begründete auf Chalcis Dargelasii Lafr., bimaculata Fab. u. a. eine

neue Gattung Euchalcis mit folgenden Charakteren: „Fühler von

Thoraxlänge, schlank, borstenförmig, nahe am Munde eingefügt, elf-

gliedrig, die Glieder länglich, eng aneinanderschliessend, der Schaft

von Kopflänge. Prothorax gross, Schildchen hervortretend, an der

Spitze zweizähnig, Hinterleib sitzend, konisch, Legeröhre kurz ; Hin-

terschienen gebogen, in zwei Dörnchen endigend, Flügel ohne Zellen."

— Ausser Euchalcis Dargelasii Latr. werden als n. A. der Galtung

beschrieben und abgebildet: Euch. Miegii und haematomera aus der

Umgegend Madrids und vetusta von Saragossa.

Filippo de Filippi „Sul Pteromalino parassito delle uova

del Rhynchites betuleti" (Archivio per la Zoologia etc. I. p. 60 f.

Tav. 6) kommt noch einmal auf seine im J, 1851 angestellten Beob-

achtungen über die Entwickelung einer in Rhynchites-Eiern lebenden

Pteromalinen- Larve zurück, welche er damals als einen Fall von

Metagenese angesprochen hatte; er deutet dieselbe jetzt als Hyperme-

tamorphose, indem sich ihm herausgestellt hat, dass die zweite Lar-

venform durch allmähliche Umwandlung aus der ersten entsteht. An

der ersten mit einem langen Schwänze und starken Borsten versehe-

nen Larvenform verkürzen sich diese Organe mit dem allmählichen

Wachsthume des Thieres und reduciren sich schliesslich auf einen

kurzen, hakenförmig gekrümmten Fortsalz am hinteren Körperende.

Durch eine. Häutung verwandelt sich diese erste Larvenform in die

aweite, bei welcher schon die Mundtheile deutlich hervortreten und
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in welcher der zuerst nur als durchscheinende Blase sich zeigende

Verdaiiungskanal eine bedeutende Ausdehnung erreicht.

Stollwerck (Verhandl. d. naturhist, Vereins d. Preuss. Rhein-

lande XVIII. p. 191 ff.) theilte weitere Beobachtungen über die Le-

bensweise der Poropoea Stollwerckii Foerst. mit, welche die Art des

Eierabiegens von Seiten des Weibchens betreffen. Verf. beobachtete,

dass zwei weibliche Poropoeen während des Blätterwickeins eines

Apoderus curculionoides in der Kähe waren und sich, als die Um-

wickelung der Eier fast vollendet war, in die Blattdüte hineinbega-

ben, um durch die noch weichen Falten hindurch die Käfer -Eier

anzustechen.

Cynipidae. Baron Osten-Sack en hat eine Entdeckung ge-

macht (mitgetheilt von Le Conte in den Proceed. acad. nat. scienc,

Philadelphia 1861. p. 150 ff.), welche, wenn sie durch weitere Un-

tersuchungen bestätigt wird, die Systematik dieser Familie durch

H artig wesentlich modificiren wird. Bekanntlich hat man von ver-

schiedenen Cynipiden- Gattungen bisher ausschliesslich Weibchen

kennen gelernt, obwohl z. B. Hart ig manche Arten in Tausenden

von Individuen erzog. Diesen eigenthümlichen Umstand zu erklären,

hat man verschiedene Hypothesen aufgestellt: Hartig wollte einen

Hermaphroditismus gefunden haben, Erichson glaubte, dass die

Männchen der Inquilinen zwei verschiedene Formen von Weibchen

besässen und v. Siebold vermuthete bei jenen Weibchen eine Fort-

pflanzung durch Parthenogenesis. Osten-Sack en glaubt dagegen,

dass diejenigen Arten, von denen man nur Weibchen kennt, verschie-

den geformte Gallen bei iMännchen und Weibchen erzeugen. Er

erzog nämlich aus sehr eigenthümlich gestalteten Gallen von den

Blättern der rothen Eiche, welche lang spindelförmig, gestielt, blass

grün, etwa einen Zoll lang und an ihrer stärksten Stelle nicht viel

mehr als Vio ^^^^ breit waren, eine männliche Gallwespe, welche

eine fast vollständige Uebereinstimmung (bis auf die sexuellen Unter-

schiede) mit Cynips confluens Harris erkennen Hess. Die Gallen der

letzteren, welche sich auf den Blättern desselben Baumes finden, sind

kugelförmig und die daraus hervorgehenden Insekten stets Weibchen.

Bei den sehr auffallenden Merkmalen, besonders in der Skulptur des

Thorax und ScWldchen, in der Färbung und Aderung der Flügel

kann kaum ein Zweifel an der spezifischen Identität jenes Männchens

mit der weiblichen Cynips confluens Harr, bestehen; ersteres hat 15-,

letzteres 13-gliedrige Fühler. — Auf dieser Beobachtung wird fortan

bei dem Aufsuchen der bis jetzt unbekannten Männchen der Galtungen

Cynips, Neuroterus, Apophyllus u. s. w. zu fussen sein.

Derselbe, „On the Cynipidae of the North American Oaks

and their galls" (Proc. entom. soc. of Philadelphia 1861. p. 47—72)

gab nach einem Vorworte, in welchem er den gegenwärtigen Stand
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unserer Kenntnisse von der Systematik und Biologie der Gallwespen

beleuchtet und worin er die eben angezogene Beobachtung über

die Verschiedenheit männlicher und weiblicher Gallen derselben Art

gleichfalls berührt, eine üebersicht der von ihm in Nord-Amerika bis

jetzt beobachteten, meist aus der Umgegend von Washington stam-

menden Eichen - Gallen , im Ganzen 27 an Zahl. Dieselben werden

nach einer übersichtlichen Zusammenstellung in ihrer Form, Struktur,

ihrem Sitz au den verschiedenen Pflanzentheilen u. s. w. speziell er-

örtert und die aus ihnen erzogenen Gallwespen, so weit sie bekannt

sind, charakterisirt. Letztere sind folgende : Cynips aciculata n. A.

aus Gallen von Quercus rubra, Synophrns ? laeviventris aus denselben

Gallen, Cytiips quercus centricola aus Gallen von Quercus obtusiloba,

Sarothrus ? pisum von Quercus alba, Cynips tuhicola aus Quercus

obtusiloba, Cynips quercus coelebs (das muthmassliche Männchen der

Cyn. confluens Harr.) von Quercus rubra, Cynips quercus fusif'ormis

von Quercus alba, Cynips quercus verrucarum von Quercus obtusiloba,

Cynips (Trigonaspis ?) quercus palustris von Quercus palustris, Cynips

quercus futilis und Aylax? futilis von Quercus alba, Cynips quercus

irregularis von Quercus obtusiloba, Cynips quercus modesta von Quer-

cus rubra, Cynips quercus nigrae von Quercus nigra, Amblynotus?

petiolicola von Quercus prinos, Aegilips obtusilobae, Cynips quercus

phellos von Quercus phellos.

Tenthredinidae et Uroceridae. Ueber die in Neapel einheimi-

schen Arten dieser beiden Familien liegt ein Quartband von Ach.

Costa unter dem Titel: Fauna del regno.di Napoli. Imenotteri.

Parte Illa. Trivellanti sessiliventri. Napoli 1860 (mit 20 color. Ta~

fein) vor, welcher sowohl für die Systematik als ganz besonders für

die Artenkenntniss der Holz- und Blattwespen von Wichtigkeit ist,

da besonders unter letzteren die Süd - Europäischen Arten bis jetzt

wenig Berücksichtigung gefunden hatten. — Die Blattwespen ver-

theilt Verf. nach der Form und Gliederzahl der Fühler, nach der

Bedornung der Hinterschienen und der Anzahl der Radialzellen in den

Vorderflügeln in fünf Gruppen: Cimbicidea, Hylotomidea, Tenthredi-

nidea, Lydidea und Xyelidea. Zur Gruppe der Cimbicidea gehören:

1) Cimbex Ol. mit C. variabilis Klug. 2) Abia Leach mit A. dorsa-

lis n. A. 3) Amasis Leach mit A. laeta Fab. und obscura Vill. —
Zur Gruppe der Hylotomiden: 4) Hylotoma Fab. mit 6 A. : H. enodis

Lin^, ustulata Lin., discus Costa, pagana Fanz., coerulescens Fab. und

rosarum Fab. 5) Schizocera Latr. mit 3 A. : Seh. furcata Vill., co-

gnata Costa und Angelicae Fab. Anhangsweise wird hier die Lebens-

weise der ersten Stände von Hylotoma rosarum, so wie die äussere

Anatomie derselben erörtert. — Zur Gruppe der Tenthrediniden ge-

hören: a) Nematini. 6) Cladius Hlig. mit 8 A*: C. pectinicornis Rossi,

Archiv f. Naturg. XXVIIL Jahrg. 2. Bd. Co
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difformis Panz., und discrepans n. sp. 7) Craesus Leach mit C. sep-

temtrionalis Fab. 8) Kematus Jur. mit 12 A.: N. lucidus Panz., ven-

tralis Panz,, myosotidis Fab., albipennis Hart., hypolencus n. sp.,

fulvus Hart., luteus Panz., cebrionicornis, fmterulus, albitibia, selan-

drioides und albicarpus n. sp. 0) F onlania nov. gen. Fühler

fadenförmig, beim Männchen neun-, beim Weibchen zehngliedrig

;

Flügelzellen wie bei Nemalus, Hintcrtarsen einfach. Art: P. Vallis-

nerii Hart. 10) Cryptocampus Hart, mit C. quadrum n. sp. Anhangsweise

werden die ersten Stände der Pontania Vallisnerii in ihren Charakteren

und ihrer Lebensweise beschrieben. — b) Dolerini. 11) Dolerus Jur.

mit 2 A.: D. eglanteriae Fab. und niger Klug. 12) Emphytus Klug

mit 5 A. : E. tricoloripes und proximns n. sp., pallipes Spin., cinctus

Schrank und elegans n. sp. 13) Fenusa Leach mit F. pumilio Hart.

14) Aphadnurus nov. gen. Fühler siebengliedrig, kurz, faden-

förmig; Vorderflügel wie bei Fenusa, Hinterflügel ohne Diskoidalzelle

und mit ofl'ener Analzelle. Art: A. tantillus n. s^., nur l^g Lin. lang.

15) Melinia nov. gen. Fühler elf- bis dreizehngliedrig. fadenför-

mig, kurz behaart, ihr drittes Glied länger als die folgenden. In

den Voiderflügeln werden die Nervi recurrentes von der ersten und

zweiten Cubitalzelle aufgenommen, die Analzelle ist gestielt; Hinter-

flügel ohne Diskoidalzelle. Art: M. minutissima n. sp., l^g Lin. lang.

— c) Tenthredinini. 16) Athalia Leach mit 4 A. : A. spinarum Fab.,

rosae Lin., cordata Lepel., lugens Klug. 17) Blennocampa Hart, mit

4 A. : Bl. hyalina Klug, ephippium Panz., aethiops Fab. und cinerei-

pes Hart. 18) Monophadnus Hart, mit 10 A.: M. melanocephalus

Panz., plcuriticus n. sp^ nigripes Klug, ventralis Spin., melatiopygiusy

gastricus, albidopictus, tenuicingulatus, dissimilis und fuliginipennis

n. A. 19) Seiandria Leach mit 2 A.: S. serva Fab. und albipes Lepel.

20) Monoslegia nov. gen. In den Vorderflügeln münden die Nervi

recurrentes in die zweite und dritte Cubitalzelle, die Analzelle ist an

der Basis ofl'en und in der Mitte durch einen Quernerven getheilt

;

Hinterflügel mit einer Diskoidalzelle. — Art: M. luteola Klug, Hart.

21) Caliron nov. gen. Fühler neungliedrig, vor der Spitze etwas

verdickt; in den Vorderüügeln die Nervi recurrentes von der zweiten

und dritten Cubitalzelle aufgenommen, die Analzelle an der Basis

ofl'en, in der Milte durch einen Ouernerven getheilt ; Hinterflügel ohne

Diskoidalzelle. — Art: C. sebetia n. sp. 22) Eriocampa Hart, mit

Er. ovata Lin. 23) Allantus Jur. mit 8 A. : A. scrophulariae Lin.,

Schaelferi Klug, marginellus Fab., zona Klug, zonula Klug, apicima-

cula n. sp. , Koehleri Klug und viduus Rossi. 24) Macrophya Dahlb.

mit 14 A.: M. blanda Fab., neglecta Klug, ruslica Fab., albicincta

Schrnk., crasstila Klug, ribis Schrnk., erythrocnema, alboannulata und

Lepeletieri (Schaeff'eri Lepel. ncc Klug) n. A., dumetoruni Fourcr.,

haematopus Fab., punctum Fab., Irochanterica Costa und novemguttata
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n. A. 25) Pachyprotasis Hart, mit P. rapae Lin. 26) Tenthredo Lin.

mit 11 A.: T. flavicornis Fab., bicincta Lin., lalbicornis Fab., fagi

Panz., Colon Klug, silensis n. A., atra Lin., viridis Lin., scalaris Klug,

punctulata Klug und breviuscula n. A. 26) Tent hr edop sis nov.

gen., von Tenthredo durch ungleich geäderte Hinterflügel bei Männ-

chen und Weibchen verschieden; Männchen ohne, Weibchen mit

zwei Diskoidalzellen. 6 Arten : T. tessellata, sordida, ambigua und

instabilis Klug, quadriguttata n. A. und nassata Fab. 27) Ebolia
nov. gen. In den Vorderflügeln die Analzelle vor der Mitte von

einem Quernerven durchschnitten, Hinterflügel beim Weibchen mit

einer Diskoidalzelle; das Uebrige wie bei Tenthredo. — Art: E. flo-

ricola n. sp. 28) Ermilia nov. gen. Körper verlängert, hart,

Fühler neungliedrig, kürzer als der Hinterleib; in den Vorderflügeln

die Analzelle von einem Quernerven durchschnitten, die Hinterflügel

beim Männchen ohne Diskoidalzelle. — Art: Erm. pulchella n. sp.

29) Strongylogaster Dahlb. mit St. linearis Klug. 30) Poecilostoma

Dahlb. mit P. impressa Klug. 31) Taxonus Meg. mit T. tninutus n. A.

— Zur Gruppe der Lydidea gehört: 32) Lyda Fab. mit L. alter-

nans n. A.

Die Holzwespen theilt Verf. in drei Gruppen : Cephidea, Siri-

eidea und Oryssidea. Zur Gruppe derCephiden: 1) Ceplius Fab. mit

6 A. : C. troglodyta Fab., pygmaeus Lin., floralis Klug, gracilis n. A.,

analis Klug und tabidus Fab. 2) Cerobactrus nov. gen. Fühler-

geissel von der Basis aus stark, fadenförmig, an der Spitze nicht

dicker; Pronotum planconvex, vorn wenig abschüssig. — 1 Art: C.

major n. sp. 3) Ephippi on otus nov. gen. Fühler an der Basis

ziemlich stark, fadenförmig, nicht geknöpft; Pronotum vorn stark

abschüssig, in der Mitte quer eingedrückt und seitlich mehr oder

weniger zusammengeschnürt. 2 neue Arten : Eph. cephalotes und

luteiventris. — Zur Gruppe der Siriciden : Sirex Lin. mit S. gigas

und spectrum Lin. — Zur Gruppe der Oryssiden: 1) Xiphydria Latr.

mit X. annulata Jur. 2) Oryssus Fab. mit 0. hyalinipennis n. A., von

0. vespertilio durch ganz glashelle Flügel unterschieden.

Edw. Norton, „Catalogue of several genera of the Tenthre-

dinidae in the United States" (Proceed. Boston soc. of nat. bist. VIIL

p. 150—161) gab eine Uebersicht der in Nord-Amerika einheimischen

Arten einiger Blattwespen-Gattungen mit kurzen Charakteristiken der

neuen Arten : Trichiosoma hicolor n. A. aus Massachusetts, Zarea

inflata aus Connecticut, Dosytheus Leach 9 Arten, darunter neu : Dos.

apricus mit var. albifrons, aprilis, similis, maculicollis, abdominalis

und Tejoniensis. — Dolerus Leach mit 2 A., Emphytus Leach mit

10 A., darunter neu : Emph. apertus, mellipes, (Harpiphorus) varianus,

testaceus, maculatus. — Nematus Leach mit 16 A., darunter neu

:

Nein, bivittatus, corniger, extensicornis, nigritus^ fuhipeSf pallicornis
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mit var. labratus, proximatus, obscurus, luteotergum, monochroma und

stigmatus.

Derselbe, „Notice on the genus Seiandria" (ebenda VIII.

p. 219—223) zählte 13 Nord-Amerikanische Arten der Gattung Selan-

dria auf, unter welchen folgende neu sind und kurz beschrieben

werden : Sei. (BlennocampaJ inhabilis, (Monophadnus) marginicollis,

tiliae, (Phymatocera) rudis, rtifula, fumipennis, (Hoplocampa) Hal^

cyon, (Eriocampa) ßavipes. — Ebenda p. 223 f. beschrieb derselbe

folgende von Harris mit Catalogs-Namen belegte Kord-Amerikani-

sche Arten : Cladius isomera, Xyela infuscata, Cephtis heteropterus

und integer.

Cresson, „Catalogue of the described species of Tenthredi-

nidae and Uroceridae inhabiting North-America" (Proceed. enlomol.

soc. of Philadelphia 1861. p. 33—39). Dies vom Verf. zusammen-

gestellte Verzeichniss der Nord-Amerikanischen ßlatlwespen, in wel-

ches bereits die von Norton publicirten Arten aufgenommen sind,

und in welchem das Citat 'der ersten Beschreibung der einzelnen

Arten beigefügt ist, enthält: 8 Cimbex, 1 Trichiosoma, 1 Abia, 1 Acor-

dulecera, 25 Hylotoma, 2 Atomacera, 1 Cryplus, 1 Thulea, 1 Schizo-

cera, 7 Seiandria, 48 Allantus, 21 Tenthredo, 1 Dosytheus, 4 Dolerus,

6 Emphylus, 11 Nematus, 1 Cladius, 8 Lophyrus, 1 Tarpa, 9 Lyda,

6 Cephus, 2 Xyela, 6 Xiphydria, 11 Sirex, 2 ürocerus, 3 Tremex und

5 Oryssus.

Snellen van Vollenhoven (Tijdschr. voor Entomol. IV.

p. 65— 87. pl. 1—4) setzte seine Beiträge zur näheren Kenntniss der

Natur- und Entwickelungsgeschichte der inländischen Blattwespen

mit der ausführlichen Beschreibung und Abbildung aller drei Stände

von Lophyrus rufus Klug, Hylotoma rosae Lin., Seiandria pusilla Klug

und Cladius uncinatus Klug fort.

Giraud, „Description de dcux Hymenopleres nouveaux du

genre Lyda, accompagnee de quelques observations sur les especes

connues de ce genre, qui se trouvent en Autriche" (Verhandl. d.

zoolog.-botan. Gesellsch. zu Vitien 1861. p. 81—92. Taf. 2 A). Verf.

giebt eine Aufzählung von 20 in Oesterreich von ihm aufgefundenen

Lyda-Arten, von denen er einige, wie L. hypothrophica Hart., Fallen!

Dalm. und inanita Vill. in Bezug auf ihre Nährpflanzen, ihre Varie-

täten, Larven, Puppengehäuse u. s. w. ausführlicher erörtert und von

denen zwei : Lyda puniilionis (auf Pinus pumilio) und laricis (auf Pi-

nus larix), beide vom Oesterreichischen Schneeberge, als n. A. be-

schrieben und abgebildet werden.

Derselbe (ebenda 1861. p. 105 ff.) gab Diagnosen von Uylo*

toma nov. spec und Cephus nov. spec. aus Dalmalien, ohne die Arten

«u benennen.
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Taschenberg (Berl. Entom. Zeitschr. V. p. 194 f.) beschrieb

Lyda himaciilata als n. A. aus der Umgegend von Halle.

Nach Kawall (Entom. Zeitung XXII. p. 126) kommt Tarpa

plagiocephala noch in Kurland unter 75*^ n. Br. vor. Auch Xyela

pusilla fand Verf. bei Füssen.

Dufour (Annales soc. entom. 1861. p. 13. pl. 1. fig. 16) gab

eine Diagnose und Abbildung von Cephus nigripennis Sichel aus der

Umgegend Madrids.

Lepidoptera.

Von den Lepidopleren-Catalogen des British Museum
sind im J. 1861 zwei Bändchen publicirt worden, welche

eine Fortsetzung der von F. Walker bearbeiteten Geome-
triden enthalten. (List of the specimens of Lepidopterous

Insects in the collection of the British Museum. Pt.XXII.

XXIIL Geometrides, continued.) In denselben sind nach der

bereits mehrfach bezeichneten Methode die Guenee'schen

Gruppen der Boletobidae, Geometridae, Mecoceridae^ Palya-

dae, Ephyridae, Acidalidae, Micronidae, Caberidae, Macari-

dae und ein Theil der Fidonidae (bis zur Gattung Scodiona

excl.) abgehandelt.

,,Neue Lepidopteren aus Ost-Sibirien und dem Amur-
Lande, gesammelt von Rad de und Maack, beschrieben

von Otto Bremer.« (Bullet, de l'acad. imp. des sciences

de St. Petersburg IIL p. 462—495.) — Verf. theilt hier

vorläufige Beschreibungen von 65 neuen Macrolepidopteren,

den Familien der Rhopaloceren, Sphingiden, Bombyciden

und Noctuinen angehörig, mit, welche von Rad de am
Baikal -See, in Daurien, am Amur bis zur Mündung des

Ussuri und im Bureja - Gebirge , von Maack am üssuri

aufwärts bis zum See Kengka gesammelt wurden. Auffal-

lend ist nach des Verf.'s Mittheilung an der Lepidopteren-

Fauna des Amur -Landes das Zusammentreffen hochnordi-

scher Formen, wie Erebia und Chionobas, mit tropischen

der Gattungen Papilio, Diadema, Tropaea u. s. w.

Lepidopterorum Amboinensium a L. Doleschall
annis 1856—58 collectorum species novae diagnosibus col-

lustratae a C. Felder (Sitzungsberichte der mathem.-na-

turwiss. Classe der Akad. d. Wissensch. zu Wien XLllI, 1.
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p. 26—44). Verf. liefert hier eine Fortsetzung der im vorigen

Jahresberichte p. 232 erwähnten Diagnosen neuer Lepido-

pteren von Amboina ; die 51 bekannt gemachten Arten ge-

hören den Familien der Sesiarien, Sphingiden, Cheloniarien,

Bombyciden und Noctuinen an.

Lepidoptera nova a Carolo Semper in insulis Phi-

lippinis collecta diagnosibus exposuerunt C. et R. Felder
(Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 297—806). Diagnosen von

dreissig neuen Lepidopteren , welche auf den Philippinen

durch Semper gesammelt wurden und der Mehrzahl nach

den Rhopaloceren (zwei den Bombyciden) angehören.

Ch. F. Dubois hat sein im vorigen Jahresberichte

angezeigtes Werk „Les Lepidopteres de la Belgique^ mit

dem veränderten Titel : „Les Lepidopteres de l'Europe, leurs

chenilles et leurs chrysalides decrits et representes etc."

fortgeführt, indem er durch die weitere Ausdehnung, die

er demselben giebt, allgemeineren Anklang zu finden hofft.

Als im J. 1861 erschienen liegen dem Ref. Lief. 17—24
vor, welche in der früher angegebenen Weise Darstellun-

gen von 24 Arten (nebst ihren Raupen, Puppen und Fut-

terpflanzen) aus den Familien der Rhopaloceren, Sphingiden,

Cheloniarien, Hepialinen und Bombyciden enthalten.

Herrich-Schäffe r, Neue Schmetterlinge aus Eu-
ropa und den angrenzenden Ländern. 3. Heft. 1861 mit

8 Taf. — lieber die in diesem Hefte bekannt gemachten

Arten hat Leder er (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 357 ff.)

einen ausführlichen Bericht nebst kritischen Bemerkungen
gegeben.

S. V. Praun's Abbildung und Beschreibung Europäi-

scher Schmetterlinge (Nürnberg, bei Bauer und Raspe) ist

bis zum 21. Hefte fortgeführt worden.

Catalog der Lepidopteren Europa's und der angren-

zenden Länder. L Macrolepidoptera, bearbeitet von Dr. 0.

Staudinger. — IL Microlepidoptera, bearbeitet von Dr.

M. Wocke. (Dresden 1861. gr. 8. 192 pag.) —Nach dem
Vorbilde des grösseren Hey den reich'schen Lepidopte-

ren-Catalogs haben die beiden Verff. ein sorgfältig umge-
arbeitetes, neues systematisches Verzeichniss der Europäi-
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sehen Schmetterlinge mit Einschluss der in den angrenzenden

Theilen Asiens (Sibirien, Kleinasien, Syrien) und Nofd-

Amerika's (Labrador, Grönland) vorkommenden geliefert.

Den einzelnen Arten sind die wichtigsten Citate nebst Sy-

nonymen beigefügt, ebenso alle audallenden, theils lokalen,

theils zufälligen Varietäten und Aberrationen mit aufgeführt;

die als Europäer nicht sicher verbürgten Arten sind be-

sonders bezeichnet worden. Der systematische Catalog

selbst füllt 130 Seiten und weist 2667 Arten nach, von

denen 719 auf die Macro- , 1948 auf die Microlepidopleren

kommen; auf S. 131—188 folgt ein alphabetisches Verzeich-

niss der Arten, Gattungen und Familien.

Staudinger (Stett. Entomol. Zeitung XXll. p. 287)

handelte über einige neue und bisher verwechselte Euro-

päische Lepidopleren. Dieselben gehören den Familien der

Noctuinen und Geometriden an und werden an ihrem Orte

speziell angeführt.

Derselbe (ebenda p. 325—402) machte sehr umfas-

sende Mittheilungen über eine von ihm und Wocke un-

ternommene lepidopterologische Reise nach ßossekop in

Finmarken unter 70- nördl. Br. Nach Erörterung des

Clima's, der ßodenbeschaffenheit und der Pflanzendecke des

von ihm durchforschten Gebietes berichtet Verf. zunächst

im Allgemeinen über die von ihm gesammelten Lepido-

pteren, deren Finmarken eine überraschend grosse Zahl

von Arten besitzt. Von etwa 200 überhaupt gesammelten

Arten gehören 24 den Rhopaloceren, B den Cheloniarien,

1 (Psyche) den ßombyciden, 21 den Noctuinen, 35 den

Geometriden , 17 den Pyraliden und Crambiden , 36 den

Tortricinen, 57 den Tineinen und 2 den Pterophoridcn an.

Die Fauna beläuft sich aber ohne Zweifel viel höher, nach

des Verf.'s Schätzung gewiss auf 300 Arten, welche alle

zu sammeln die beschränkte Zeit und der sehr regnige

Sommer verhinderten. — Der allgemeinen Schilderung folgt

auf S. 342—402 eine Aufzählung der vom Verf. beobach-

teten Macrolepidopteren, 84 an Zahl, welche er in ihren

durch Clima und Lokalität bedingten Abweichungen und

Eigcnlhümlichkeilen schildert, zum Theil in ihrer Synony-
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mie erörtert und unter denen drei (1 Noctua, 2 Geometrae)

als neu beschrieben werden.

Die Rhopaloccren Finniarkens gehören den Gattungen Fieris (P.

napi), Colias (C. Palaeno und ßoothii) , Polyommatus (P. Eurydice

und Phlaeas), Lycaena (L. Argus und Optilete), Vanessa (V. urticae),

Melitaca (M. Parthenie), Argynnis (A, Aphirape, Selene, Euphrosyne,

Pales, Chariclea, Frey», Frigga und Thore), Erebia (E. Medusa, Manto

und Disa), Chionobas (Ch. Koma, Taygete und Bore), Hesperia (H.

comma) an. — Die drei Cheloniarien sind : Zygaena exulans, Ne-

meophila plantaginis und Spilosoma fuliginosa, die einzige Bonibycide:

Psyche opacella Herr.-Sch. ? — Die IN'octuinen gehören den Gattun-

gen Acronycta (1), Agrotis (4), Charaeas (Ch. graminis), Mamestra (1),

Hyppa (1), Taeuiocampa (1), Pachnobia (P. carnea), Plusia (2), Anarta (7)

und ßrephos (1) , die Geometriden den Gattungen Acidalia (1), Ma-

caria (1), Gnophos (1), Psodos (1), Colutogyna (1), Fidonia (1), Tham-

nonoma (1), Phasiane (1), Anaitis (1), Lygris (1), Cidaria (20) und

Eupithecia (5) an.

W. Mengelbir, „Reiseskizzen aus den Alpen" (En-

tomol. Zeitung XXII. p. 93—106, 118—123 und 153—165)

schilderte eine lepidopterologische Exkursion in das Ober-

Engadin und gab ein reichhaltiges Verzeichniss der auf

derselben von ihm in Gemeinschaft mit Pf af f enzel 1 er

und B isch off gesammelten und beobachteten Schmetter-

linge sämmtlicher Familien, von den Rhopaloccren bis zu

den Pterophoriden. Bei den einzelnen Arten ist besonders

die vertikale Verbreitung in Betracht gezogen; ebenso

werden die durch die Lokalität bedingten Varietäten vieler

Arten in ihren Eigenthümlichkeiten besprochen.

V. Prittwitz, „Die Generationen und Winterformen

der in Schlesien beobachteten Falter" (ebenda XXll. p. 191

—225). — Verf. stellt ein systematisches Verzeichniss der

um Brieg vorkommenden Tagfalter, 131 an Zahl, zusammen

unter besonderer Berücksichtigung ihrer Erscheinungszeit

und desjenigen Entwickelungsstadiums , in welchem sie

überwintern; letzteres ist bei manchen Arten ein zwei-

und selbst dreifaches. Im Eie überwintern 12 Arten, als

Raupen 50 A., als Puppen 26 A. , als Falter 12 A. , als

Puppe, Raupe und Faller (?) 2 A., als Puppe und Falter (?)

5 A.; zwei Generationen haben 36 Arten.

A.Keller und J. Hoffmann, Systematische Zusam-
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menstellung der bisher in Württemberg aufgefundenen Ma-r-

crolepidopteren nebst Bemerkungen über deren Lebens-

weise. (Jahreshefte d. Ver. f. vaterl. Naturk. in Württem-

berg XVII. p. 263—324). —
• Das Verzeichniss weist im

Ganzen 824 Arten von Macrolepidopteren auf, nämlich 125

Rhopalocera, 48 Sphingidae, 123 Bombycidae (im weiteren

Sinne)^ 284Nocluinea, 6 Platypterina und 238 Geometridae.

Die einzelnen Arten sind mit Angaben über Häufigkeit, Er-

scheinungszeit und Fundorte versehen; von Limenitis populi

wird ein Zwitter (siehe oben !) beschrieben, Lycaena Telicanus

als zweimal in Württemberg gefangen notirt, für Smerinthus

ocellatus die einmalige Beobachlung von einer doppelten

Generation in demselben Jahre beigebracht.

Enumeratio Lepidopterorum Haliciae orientalis, auctore

Maximiliano sila Nowicki. Leopoldi, sumptibus au-

ctoris, 1860. (gr. 8. 269 und XVI pag. c. tab. 1 iith.). —
Verf. hat seiner Angabe nach während eines Zeitraums von

zehn Jahren verschiedene Gegenden des östlichen Galiziens,

besonders bei Brody, Sambor, Stebnik, Lemberg u. s. w.,

ferner die Beskiden und Carpathen in lepidopterologischer

Hinsicht durchforscht und stellt in dem vorliegenden Werk-
chen ein reichhaltiges systematisches Verzeichniss der da-

selbst einheimischen und von ihm beobachteten Lepidopteren

zusammen. Von 1476 Arten im Ganzen kommen 116 auf

die Rhopaloceren, 143 auf die Sphingiden und Bombyciden,

223 auf die Noctuen, 225 auf die Geometriden, Q6 auf die

Pyraliden, 245 auf die Tortricinen, 432 auf die Tineinen

und 25 auf die Pterophoriden. Die einzelnen Arten sind

mit den Haupt - Citaten aufgeführt und mit Angaben über

Flugzeit und spezielle Fundorte versehen ; bei vielen Mi-

crolepidopteren fügt der Verf. auch eine Diagnose bei.

Die geographische Verbreitung der Arten über das übrige

Europa wird gleichfalls anhangsweise erörtert. An neuen

Arten enthält das Werk sechs, welche den Tortricinen und

Tineinen angehören und ausführlich charakterisirt werden;

dieselben sind auf der beifolgenden Tafel im Umrisse

dargestellt.

Delaharpe, „Contributions ä la faune de la Sicile,
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Lcpidopteres* (Bulletin d. 1. soc. Vaudoise d. scienc. nat.Vl.

iir. 27) stellte ein Yerzcichniss von 168 in Palermo gesam-

melten Arten, meist den Microlepidopteren angehörig, von

denen 13 als neu beschrieben werden, zusammen.

Fologne, Compte rendu d'une excursion entomolo-

gique faite aux environs de Dinant et de Rochefort (Annales

SOG. entomol. Beige V. p. 12ff.). Einem Berichte über die

vom Verf. nach Rochefort und Dinant unternommene lepi-

dopterologische Exkursion folgt ein systematisches Ver-

zeichniss der auf derselben erbeuteten Arten : 40 Rhopalo-

cera, 8 Sphingidae, 17 Bombycidae, 29 Nocluina, 55 Geo-

metridae , 25 Pyralidae , 42 Tortricina , 23 Crambidae, 28

Tineina und 4 Pterophoridae.

L. Becker, „Insectes observes en Campine pendanl

le mois d'Aout 1860" (ebenda V. p. 33 fl".) zählte (nebst

einigen Coleopteren) die von ihm in der Belgischen Provinz

Anvers beobachteten LepidopSeren auf; 5 Rdopalocera, 10

Bombycidae, 16 Noctuina, 14 Geometrae, 6 Pyralidae, 11

Tortricina, 31 Tineina.

Denselben Gegenstand betrifft Fologne's „Rapport sur les excur-

sions entoniologiques faites dans la Campine Anversoise" (ebenda V.

p. 47 ff.), in welchem (neben fünf Coleopteren) gleichfalls eine Reihe

von Lepidoptercn namhaft gemacht wird.

deGraaf (Tijdschr. voor Entomol. IV. p. 39 tf.) machte

24 seltnere und für die Niederländische Fauna neue Ma-
crolepidopteren (Rhopalocera, Noctuina und Geomelridae)

namhaft.

Stainton (Entomol. Annual for 1861. p. 82—92)

verzeichnete 13 im J. 1860 in England neu entdeckte Le-

pidoptercn (1 Sesia, 2 Noctuae, 1 Pyralis, 9 Tineae); unter

den Tineinen werden drei als neue Arten beschrieben.

Derselbe, „Lepidoptera, Rare British species caplu-

red in 1860" (ebenda 1861. p. 93—102) zählt 34 seltnere

Englische Arten mit näheren Mittheilungen über ihr Vor-

kommen auf. Die bemerkensvverthesten derselben sind:

Sphinx convolvuli, Deilephila Livornica (etwa in zwanzig

Exemplaren an verschiedenen Orten im Mai gefangen),



im Gebiete der Entomologie während des Jahres 1861. 443

Chaerocampa nerii und Celerio, Cerura bicuspis, Acronycta

alni, Erastria venustula und Ophiodes lunaris.

A. Schenck, Verzeichniss der im Herzogl. Nassaui-

schen Amtsbezirk Wied-Selters (westliche Abdachung des

Westerwaldes) beobachteten Macrolepidopteren (Jahrbücher

d. Ver. f. Naturk. im Herzogthum Nassau XVI. p. 229—254).

Es werden 64 Rhopalocera, 22 Sphingidae, 69 Bombycidae

(im weiteren Sinne), löONoctuina und 126 Geometridae mit

Angaben der Flugzeit aufgezählt.

A. Rössler, Beiträge zur Naturgeschichte einiger

Lepidopteren (ebenda XVI. p. 255—262) handelte theils über

die Falter, theils über die ersten Stände von Leucania

scirpi, Herminia tarsiplumalis, tarsicrinalis, Geometra poly-

grammata, Gnophos pullata, obscurata und Eupithecia iso-

grammata.

J. B.Kranz, Schmetterlinge von München (Tagfalter

bis Eulen). München 1860. — Ist dem Ref. nicht zuge-

kommen.

F. Schneid er, Lepidopteren-Fauna von Brunn (Brunn

1861. 8.) ist in den Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch.

zu Wien 1861. Sitzungsberichte p. 66 angezeigt.

AI tum, Lepidopterologisches aus dem Münsterlande

(Entom. Zeitung XXil. p. 84 ff.) enthält verschiedene klei-

nere Mittheilungen:

Auftreten von Vanessa cardui und Acherontia atropos. — Sesia

mulillaeformis häufig in Stämmen von Aepfelbäumen. — Das Männ-

chen der Zeuzera aesculi ebenso häufig wie das Weibchen. — Raupe

der ßombyx processionea in verheerender Menge; in grosser Anzahl

vom Kukuk gefressen. — Der Wespenbussard vertilgt zahlreiche

Raupen , z. B. von Fidonia defoliaria. — Aufzählung der bei Mün-

ster vorkommenden Notodontinen.

Breyer, „Quelques petits details sur la transforma-

tion et la maniere de vivre de differentes especes de^Lepi-

dopteres" (Annales soc. entom. Beige V. p.62fr.).

Die Arten, über welche Verf. Miltheilungen macht, sind Lime-

nitis Sibylla, Vanessa cardui, Liparis auriflua, Bombyx ariae, Harpyia

Milhauseri, Cucullia gnaphalii und Hibernia rupicapraria.

von Heyden („Fragmente aus meinen entomologi-

schen Tagebüchern", Entom. Zeitung XXlI. p.31—42) setzte
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seine Beschreibung der ersten Stände verschiedener Lepi-

dopteren nebst Erörterung ihrer Lebensweise mit zwanzig

ferneren Arten fort. Dieselben gehören den Pyraliden (1),

Tortricinen (1), Tineinen (17) und Alucitinen (1) an.

Lad er er machte Mittheilungen über A. Kin der-

ma nn*s letzte lepidopterologische Ausbeule (Wien. Entom.

Monatsschr. V. p. 144-— 155. Taf. 1—2). Es werden ver-

schiedene schon bekannte Arten in ihren lokalen Abwei-

chungen besprochen, zwölf neue beschrieben und auf zwei

beifolgenden Tafeln abgebildet; die beschriebenen Arten

stammen aus Syrien.

Mann, Beitrag zur Lepidopteren - Fauna von Amasia

(ebenda p. 155—162 und p. 183—193). Verf. giebt eine

systematische Aufzählung von 238 bei Amasia gesammelten

Lepidopteren, von denen 16 den Rhopaloceren, 2denSphin-

giden, 7 den Boml)yciden, 14 den Noctuen, 60 den Geome-

triden, 43 den Pyraliden undCrambiden, 36 den Tortricinen,

53 den Tineinen und 7 den Pterophoriden angehören. Drei-

zehn Arten werden als neu beschrieben und abgebildet.

R e s sl e r, „Gedanken über die Bedeutung der Malerei

auf den Schmelterlingsflügeln" (ebenda p. 163 ß'.).

Von Toll in sind briefliche Mittheilungen über die

bemerkenswerthesten bei ßloemfontein im Orange-Freistaat

(6000' über dem Meere) von ihm beobachteten Lepidopteren

(ebenda p. 27 f.) abgedruckt; dieselben betreflen gegen 40

verschiedene, zum Theil aber nicht näher bestimmte Arten.

d'Urban, „Addenda to the natural history of the Val-

ley of the River Rouge" (Canadian naturalist and geolo-

gist VL p. 36—41) theilte einige von Walker verfasste

Beschreibungen neuer Nord -Amerikanischer Heteroceren

(Bombycidae, Noctuae, Geometrae, Pyralidae) mit.

RhopalOCera. Bates, „Gontributlons to an Insect Fauna of the

Amazon Valley. — Lepidoptera, Papilionidae" (Journal of Eutoinol. l.

p. 218—245) gab eine Uebersicht der von ihm im Thale des Amazo-
nenstromes gesammelten Rhopaloceren aus den Ciruppen der Equites

und Pieridae und leitet dieselbe durch ßemerkungen über eine na-

turgemässe Anordnung und Classifikation der Rhopalocera ein. Verf.

ist der Ansicht, dass die Equites und Pieriden, welche allein unter

den Tagfaltern (nach Ausschluss der Hesperien) alle drei Beinpaare
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vollständig entwickelt haben , einerseits wegen ihrer wesentlichem

Uebereinstimmung in nähere Beziehung zu einander gebracht werden

müssen, andererseits nicht an die Spitze der Familie, sondern unmit-

telbar vor die Hesperien an das Ende derselben zu stellen seien;

auf diese Weise würden alle Lepidopteren, welche die Vorderbeine voll-

ständig ausgebildet haben — was bei den Heteroceren durchweg der

Fall ist — unmittelbar aneinander gereiht. Indem er die verschie-

denen Modifikationen der Fussbildung bei den Rhopaloceren für eine

Anordnung derselben zu Grunde legt, stellt er in der Reihenfolge

von unten nach oben folgende primäre und sekundäre Gruppen auf:

1) Hesperidae. Sechs vollkommene Beine in beiden Geschlech-

tern, Hinterschienen (mit wenigen Ausnahmen) mit zwei Paaren von

Sporen. — Raupen in aufgerollten Blättern, Puppe mit zahlreichen

Fäden befestigt oder in leichtem Cocon.

2) Papilionidae. Sechs vollkommene Beine in beiden Ge-

schlechtern; Flügelzellen wenigstens in den Hinterflügeln durch voll-

kommene tubuläre Adern geschlossen. Puppe aufrecht, am hinteren

Ende und ferner in der Mitte durch einen Gürtel befestigt.

a) Papilioninae. — b) Fierinae.

3) Lycaenidae. Beim Weibchen sechs, beim Männchen nur vier

vollkommene Beine ; bei letzterem die Vordertarsen ohne Klauen,

aber unterhalb dicht bedornt. Flügelzellen (ausgenommen Eumaeus)

nicht durch wirkliche Adern geschlossen. — Puppe am Schwanzende

befestigt und mit Gürtel.

4) Erycinidae. Beim Weibchen sechs , beim Männchen nur

vier vollkommene Beine; bei letzterem die Tarsen nur ein- oder

zweigliedrig, nicht bedornt.

a) Erycininae. (Puppe liegend, unten abgeflacht, hinten befe-

stigt und in der Mitte mit Gürtel.

b) Stalachtinae. Puppe unten nicht abgeflacht, ohne Gürtel,

durch die Befestigung am Hinterende in geneigter Stellung

erhallen.

c) Libytheinae. Puppe frei am Hinterende aufgehängt.

5) Nymphalidae. Vorderbeine in beiden Geschlechtern unvoll-

kommen : beim Weibchen die Fussklauen fehlend, beim Männchen die

Vordertarsen nur auf ein bis zwei Glieder reducirt. — Puppe frei am

Hinterende aufgehängt.

a) Untere Diskocellular-Ader besonders an den Hinterflügeln

mehr oder weniger atrophirt: Nymphalinae. (Nymphalidae,

Ageronidae, Eurytelidae und 3Iorphidae pars.).

b) Untere Diskocellular-Ader vollkommen ausgebildet: Brasso-

linae, Satyrinae, Danainae, Heliconinae und Acraeinae.

Auf sein specielles Thema übergehend, verzeichnet Verf. 35



446 Gerstaecker: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen

verschiedene am Amazonenstrome einheimische Eqiiites, unter denen

er einige zwar nur als eigenlhümliche, stellvertretende Formen an-

derer auffasst, sie aber dennoch von ihrer Stammform getrennt auf-

führt (siehe darüber des Verf.'s ausführlichere Mittheilung in den

Transact. entomol. soc. V. unter Equiles!) und ferner 48 Pieriden aus

den Galtungen Lcptalis (13 A.) , Pieris (11 A.), Callidryas (7 A.) und

Terias (17 A.), von denen die bereits bekannten in ihrer Synonymie

und ihren Abänderungen näher erörtert, die neuen charakterisirt

werden. (Ueber letzlere sehe unter Picridae!)

Von W. Ilewitson's Exotic Bulterflies liegen dem Ref. als im

J. 1861 erschienen drei fernere Lieferungen (Pt. 37—39) vor. Die-

selben enthalten Abbildungen und Beschreibungen ausgezeichneter

neuer Arten aus den (Jruppen der Equites, Pieridae, Heliconidae,

Acraeidae, Eurylelidae und Erycinidae.

Derselbe, „Descriplions of new diurnal Lepidoptera" (Jour-

nal of Enlomol. \. p. 155—158. pl. 9— 10) machte acht neue Süd-

Amerikanische Faller aus den Gruppen der iVymphaliden und Salyriden

bekannt.

Derselbe, „Descriplions of some Butterflies from the colle-

ction of Mr. Wallace" (Proceed. zoolog. soc. of London Pt. 29-

p. 50— 53. pl. 8 u. 9) fünf neue Arten von Celebes und den Molukken,

den Gruppen der Nymphaliden, Morphiden und Salyriden angehörend.

Lepidoptera nova Columbiae, diagnosibus collustratae a C. et

R. Felder (Wien. Eni. Monatsschr. V. p. 72—87 und p. 97— 111). —
Die beiden Verif. geben lateinische Diagnosen von 107 meist neuen

(und einigen unvollständig bekannten) Tagfaltern aus Columbien, der

Mehrzahl nach von Moritz daselbst gesammelt. Dieselben gehören

den Gruppen der Equites, Pieridae, Acraeidae, Nymphalidae, Morphi-

dae und Erycinidae an.

W. H. Edwards, Descriplions of certain species of Diurnal

Lepidoptera found within the limils of the Uniled States and of British

America (Proc. acad. nat. scienc. of Philadelphia 18G1. p.lGO— 164j.

Beschreibung von zehn neuen Kord-Amerikanischen Fallern aus den

Gruppen der ?<ymphaiiden, Salyriden und Lycaeniden.

Sneilen van Volle nhoven, Descriplion de quelques

especes nouvelles de Lepidopteres (Tijdschr. voor Entomol. IV. p. 157

—163. pl.8—10). Beschreibung und Abbildung von fünf ausgezeich-

neten neuen Rhopaloceren vom Süd-Asiatischen Archipel, den Nym-

phaliden und Euryleliden angehörend.

Do um et, Descriplion de Lepidopleres nouveaux (Revue et

Magas. de Zoologie XIII. p. 171 ff. pl. 5). Es wird eine neue Mor-

phiden-Galtung und eine neue Charaxes-Art bekannt gemacht.

Storia naturale delle Madonie. Calalogo dei Lepidotteri diurni del
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Dottor Francesco Minä Paliimbo. (26 pag. 4. enthalten in: Atli

deir Accademia di science e lettere di Palermo, Nuova serie III.) —
Das vom Verf. zusammengestellte Verzeichniss der im Madonischeri

(lebirge auf Sicilien von ihm beobachteten Tagfalter weist im Ganzen

72 Arten nach, nämlich : 2 Papilio, 1 Thais, 2 Parnassius, 9 Pieris,

2 Colias, 7 Argynnis, 3 Melitaea, 7 Vanessa, 1 Libythea, 1 Limenitis,

1 Arge, 14 Satyrus, 10 Lycaena , 4 Polyommatus und 8 Hesperia.

Die Arten sind mit Citaten und kurzen italienischen Charakteristi-

ken versehen. — p. 23 ff. folgt als Anhang ein von demselben Verf.

zusammengestelltes Namensverzeichniss der Tagfalter Siciliens im All-

gemeinen, mit Angaben über Fundorte, Häufigkeit und Erscheinungs-

zeit; im Ganzen sind 86 Arten aufgezählt.

Equites. — Bates (Transact. entom. soc. V. p. 335—361)

setzte seine „Contributions to an Insect Fauna of the Amazon Valley"

mit der Erörterung der im Gebiete des Amazonenstromes vorkom-

menden Arten der Gattung Papilio fort. Ausser den bereits im vo-

rigen Jahresberichte erwähnten kommen an der genannten Lokalität

folgende vor: P. Pausanias Hewits., Ariarathes Esp. (mit seinen Va-

rietäten P. Cyamon Gray, Gayi Luc. und Evagoras Gray), Hippason

Cram., Anchisiades Esp. (mit seiner Varietät Isidorus Doubl.), Seso-

stris Cram., Vertumnus Cram., (mit seiner Varietät Cutora Gray),

Hierocles Gray, Aeneas Lin., Bolivar Hewits., Triopas God., Chabrias

Hewits,, Orellana Hewits., Aglaope Gray, Lysander Cram. mit seiner

Varietät Parsodes Gray) , Echelus Hübn., Ergeteles Gray, Aeneides

Esp., Olivencius n. sp., Zacynthus Fab. (mit seiner Varietät Polymetus

God.), Orsillus Gray, Polycaon Cram., Lycophron Hübn., Thoas Lin.

(mit seiner Lokalform Cinyras Menetr.), Torquatus Cram. , Dolicaou

Cram., Columbus Hewits., Protesilaus Cram., Autosilaus Gray und

Zagreus Doubl. Hewits. — Ein Vergleich der im Gebiete des Ama-
zonenstromes vorkommenden Papilio- Arten mit denjenigen Cölum-
biens, Guyana's und Brasiliens ergiebt eine auffallende Uebereinstim-

mung der Fauna des Amazonenstromes mit deijenigen Guyana's ; von

etwa 50 in beiden Distrikten vorkommenden Species und Subspecies

finden sich 29 nirgends anders. Ganz eigenthümliche Species hat das

Flussthal des Amazonenstromes 8, lokale Subspecies 8; in Gemein-

schaft mit Guyana 9 Species, letzteres Gebiet eigenthümlich 5. Da-

gegen hat der Amazonenstrom mit Brasilien nur 2, mit Columbien

nur 3 Species gemein. — Anhangsweise stellt Verf. ein synonymisches

Verzeichniss der 32 Papilio-Arten, welche der Aeneas-Gruppe ange-

ren, zusammen.

Hewi tso n (Exollc Butterflies pt. 39) machte Papilio Xenarchus

n. A. aus Mexiko, Gralianus aus Keu-Granada und Epenetus von Cin-

chona bekannt.

Felder (Wien. Ent. Monatsschr. V. p, 72 ff.) Papilio Lepidus,
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Latinus, Hostilius (Moritz i. lit.), Alyaltes, Osyris, Tkeramenes, Ly-

cortas und Coroebus als n. A. aus Colunibien ; ferner wird das Männ-

chen von Pap. Laodamas Feld, so wie die Weibchen von Pap. Euryleon

Hewits. und Childrenae Gray beschrieben.

Derselbe (ebenda p. 297 f.) diagnosticirte Papilio Semperi,

Annae (Seuiper i. lit.), Daedalus {Boisd. u \\t.) und Stratocles als n. A.

von den Philippinen.

Bremer (Bullet, de l'acad. d. scienc. de St. Petersbourg III. 1861

.

p. 462 ft.) beschrxe.h Papilio Raddei, Xantlinlus nx\A Farnassitis Felderi

als n. A. aus dem Bureja-Gebirge.

Pieridae. — Bates (Journal ofEntomol. 1. p. 230 ff.) beschrieb

Leplalis Melanoe, Erythroe, Leuconoe, Argochloe, Pieris Leptalina,

Terias Paulina, Flavilla^ circum c ineta, clara, Tapeina, Lirina und

Leucoma als n. A. vom Amazonenstrome und als auffallende lokale

Varietäten: Leplalis Egaena (von L. Amphione Cram.) und Tapajona

(von L. Laia dam.), so wie das bisher unbekannte andere Geschlecht

von mehreren bereits publicirten Arien.

Felder, (Wien. Entom. Monatsschr. V. p. 75 u. 97 ff.) Leplalis

viridula, aequatorialis, Mercenaria (Mor. i. lit.), flavia (Herr.-Sch.

i. lit.), Nasua (Mor.), Kadenii , cilrinella (Herr.-Sch.), Core (Mor.),

hyposticta (Mor.), Euterpe , Uricoecheae , Potamea (Mor.), Philoscia

(Mor.), Callinice, Pieris Suadella (Mor.), Fovaria (Mor.), Olympia,

Eulhemia (Mor.), Mandela (Mor.), Locusta, Sevala (Mor.), Diana, Aelia,

Leucanthe, Callidryas Rurina (Mor.), Roisduvalii (Cal. Evadne var.

Boisd.), Colias Cerbera und Therapis (Mor.), Terias Bogolana, Salome,

Limoneus (Mor.), Fabiola und Theodes (Mor.), aequalorialis, Liinbla

(Hoffmsg. i. lit.), Columbia, vitellina (Mor.), Lydia, Rhodia, Medutina

und marginella (Mor.) als n. A. aus Columbien ; ausserdem wird

Euterpe Critias Feld, mas und Colias Xenodice Feld- nach beiden

Geschlechtern nochmals beschrieben.

Derselbe (ebenda p. 298 f.) Pieris Georgina, Aegis, Phoebe,

Nephele (Boisd. i. lit.) und Eronia Phocaea als n. A. von den Phi-

lippinen.

Hewitson (Exotic Butterflies, pt. 37 u. 38) Pieris Cardena

n. A. von Borneo, Femena von Lombok, Aruna Boisd. (fem. Bajura

Boisd.) von Neu - Guinea, Pieris concinna, Ocima und Celestina Boisd.

aus Neu - Guinea, Eliada von Batchian, Themis (Boisd. i. lit.) und

Nephele (Boisd. i. lit.) von den Philippinen (letztere Art gleichzeitig

mit Felder), Pieris Diiris und Echidna n. A. von Ceram.

Sam. Send der, Notice of some North American species of

Pieris (l'roc. Boston soc. of nat. bist. VIII. p. 179—185) erörterte die

Abänderungen von Pieris oleracea Boisd., mit welcher P. crucifera-

rum Boisd. und Pontia casla Kirby identisch sind, ferner die Varie-

täten von Pieris Protodice Boisd. Als neue Arten beschreibt Verf.
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Pieris frigida aus Ost -Labrador (von Boisduval mit P. oleraCea

vermengt), venosa und marginalis aus Californien, pallida und Tau

aus dem Washington-Territory.

Bremer (Bullet, de l'acad. d. scienc. de St. Petersbourg III.

p. 464) beschrieb Pieris Hippia als n. A. vom Ussuri und aus dem
Bureja-Gebirge.

Gärtner (Wien. Entom. Monatsschr. V. p. 306 ff.) machte die

bisher unbekannten ersten Stände von Colias Myrmidone, vom Eie

bis zur Puppe bekannt. Das Weibchen setzt seine Eier einzeln auf

die Blätter von Cytisus biflorus ab, von denen sich die Raupe, welche

bei der Wintergeneration anders als bei der Sommergeneration ge-

färbt ist, ernährt.

Nach Pickard (Proceed. entom. soc. 1800. p. 143) wurde
Gonopteryx Cleopatra (als Varietät von G. rhamni bezeichnet) am
27. Juni 1860 bei Rothesham in England gefangen.

Danaidae. — Danais vitrina und Änapis Felder (Wien. Ent.

Monatsschr. V. p. 390) n. A. von Luzon.

Toll in (ebenda p. 28) beobachtete die Puppe von Danais Chry-

sippus. Dieselbe ist auffallend dick und kurz, nur halb so lang als

der Leib der Schmetterlings; der Hinterleib des Falters soll in der

Puppe zurückgeschlagen liegen. (Vermuthlich sind dann aber auch

an der Puppe die letzten Hinterleibsringe aufwärts gekrümmt. Ref.)

Heliconidae. — Hewitson (Exotic Butterflies pt. 38) gab

Beschreibungen und Abbildungen von J^Äomm e^ica n.A. von Cuenca,

Orolina und Corena vom Amazonenstrome , Theiidelinda aus Keu-

Granada. — Ausserdem werden Varietäten von Ithomia Inachia und

llerdina Hevvits. abgebildet.

Acraeidae. — Derselbe (ebenda pt. 39) machte Acraea

Acipha n. A. aus Neu -Granada, Necoda aus Abyssinien, Cerasa und

Esebria von Port Natal und nehulosa von Ceram bekannt.

Acraea Erinome Felder (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 101 f.)

n. A. aus Colurabien ; ausserdem wird das Weibchen von Acraea

Stratonice Latr. beschrieben.

Nymphalidae. — C. Felder „Ein neues Lepidopteron aus

der Familie der Nymphaliden und seine Stellung im natürlichen Sy-

steme, begründet auf der Synopse der übrigen Gattungen" (Nov.

Acta Acad. Caes. Leopold.-Carolinae XXVIII. 1861. 50 pag. c. tab. 1).

Verf. giebt eine ausführliche Beschreibung und eine Abbildung der

schon im vorigen Jahresberichte p. 237 erwähnten prachtvollen Gat-

tung und Art: Helcyra Chionippe und gleichzeitig eine Charakte-

ristik der bis jetzt bekannten Nymphaliden - Gattungen, deren Zahl

nach Ausschluss von Amathusia, Zeuxidia, Discophora und Enispe

(bereits von Westwood den Morphiden überwiesen) und nach Hin-

zufügung einiger neuen sich auf 102 stellt, Verf. bringt dieselben

Archiv f. Naturg. XXVIII. Jahrg. 2. Bd. Dd
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in folgende veränderte, auf das Flögelgeäder basirte Reihenfolge:

Eucidea Doubl., Colaenis Doubl., Agraulis Boisd. , Cethosia Fab.,

Clolhilda Blanch., Terinos Boisd., Cynthia Doubl., Cirrochroa Doubl.,

Lachttoptera Doubl., Messaras Doubl., Atella Doubl., Euptoieta Doubl.,

Argynnis Ochsh. , Brenlhis Hübn., Melitaea Ochsh., Eresia Boisd.,

Synchloe Boisd., Morphus llübn. , Araschnia Hübn., Laogona Boisd.,

Enrema Boisd., Grapta Kirby, Vanessa Doubl., Pyrameis Doubl.,

JuDonia Doubl., Precis Doubl., Khinopalpa Feld., Salamis Boisd.,

Kallima Doubl., Doleschallia Feld., Anartia Hübn., Cybdelis Boisd.,

Libythina Feld., Eunica Hübn., Epiphile Boisd., MysceliacBoisd., Epi-

calia Boisd., Pandora Boisd., Ageronia Hübn., Ectima Doubl., Pelia

Doubl., Eubagis Boisd., Callicore Doubl., Perisama Doubl., Callitaenia

Feld., Catagcamma Doubl., Haematera Doubl., Antigonis Feld., Cal-

lithea Boisd., CyaneFeld., Callizona Doubl., Lucinia Hübn., Pyrrhogyra

Hübn., Gynaecia Boisd., Mynes Boisd., Amnosia Boisd-, Cyrestis Boisd.,

Timetes Boisd. , Viclorina Blanch. , Diadema Boisd,, Hestina Moore,

Herona Doubl. , Euripus Doubl. , Zethera Boisd. , Penthema Doubl.,

Calinaga Moore, Godartia Luc, Amphidema Feld., Panopaea Hübn.,

Minetra Boisd. , Lebadea Feld., Heterochroa Boisd. , Pandita Moore,

Limenitis Weslw. , Jaera Hübn., Neptis Westw. , Phaedyma Feld.,

Athyma Westw., Abrota Aloore, Euryphene Boisd., Romalaeosoma

Blanch., Canopus Wallengr., Aterica Boisd., Harnia Westw,, Adolias

Westw., Lexias Boisd., Apatura Westw., Helcyra Feld., Aganisthos

Boisd., Prepona Boisd., Agrias Hewits., Smyrna Hübn., Mcneris Boisd.,

Pycina Boisd., Charaxes Ochsenh., Philognoma Boisd,, Megistanis Boisd.,

Frothoe Hübn., HypnaHübn., Nymphalis Feld. (= Cymatogramma und

Paphia Doubl.), Protogonius Doubl, und Siderone Hübn.

Derselbe (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 102 ff,) diagnoslicirte

folgende neue Arten aus Gohimbien: Eueides heliconioides und Dynastesj

Agraulis Glycera (Moritz i. lit. = A. moneta Boisd., nee Hübn.),

Eresia Eucina , leucodcsma^ Delphia, Drusilla (Herr. - Seh. i. lit.)

Perlula (Mor. i, lit.), Eunica Aspasia^ Catnpana, indigophana und

picea (Mor. i. lit.), Eunica Cabira, Epiphile Iblis^ Myscelia leuco-

cyana, Epicalia Salambrina, Eubagis Theseus (Mor. i. lit.), Perisama

Xenoclea , Callitaenia Doris , Catagramma Aegina und Stratiotes,

Cyanc Dcpuiseti y Timetes Catulus, Marcella (Corinna var. Doubl.

Hewits.), Timetes Hermione, Heterochroa Justina und Malea, Apatura

Elis y Nymphalis Cleodice , Tempe , Onophis (Boisd. i. lit.), und

Chaeronea.

Derselbe (ebenda p. 300 f.) Cethosia insular is , Cirrochroa

Tychcy fasciata (Atella fasciata Feld, antea), Zethera Pimplea, Musa
und hestioides, Adolias Calliphorus, Lexias Panopus und SatrapeSj

Charaxes Amycus (Boisd. i. lit.) und Zeuxidia Semperi als n. A. von

den Philippinen.
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Hevvitson (Journal, of Entoinol. I. p. 155 f. pl. 10) gab Be-

schreibung und Abbildung von Eueides Eanes n. A. aus Peru, Edias

n. A. aus Neu-Granada und Eueides Thaies var. aus Neu-Granada.

Derselbe (Proceed. zoolog. soc. of London Ft. 29. p. 50 f.

"pi. 8) von Diadema Divona und Diomea als n. A. von den Molukken.
'^^'- Snellen van Vollenhoven (Tijdschr. voor Entomol. IV.

p. 157 u. 159 ff. pl. 8— 10) von Vanessa Roy er i n. A. aus IVeu-Guinea,

Charaxes cognatvs von den Molukken, Rayi von Amboina (diese Art

scheint nach der Abbildung mit Megistanis Baeotus Doubl. Weslw.

aus Peru und Brasilien übereinzustimmen. Ref.) und Charaxes Concha,

prachtvolle n. A. von Java und Sumatra.

Do um et (Revue et Magas. de Zool. XIII. p. 171. pl. 5. fig. 1)

Charaxes Ameliae n. A. vom Gaben.

Bremer (Bullet, de l'acad. d. scienc. de St. Petersbourg III.

p. 465 ff^) beschrieb Melitaea Baikalensis, Plotina, Arcesia, Araschnia

Burejana und Diadema Raddei als n. A. aus Ostsibirien und dem

Amur-Lande.

Edwards (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861.

p. 160 ff.) Melitaea Mylitta n. A. aus Texas, Kansas und Californien,

minuta aus Texas, Nycteis (Doubl.) aus Illinois und vom Missouri,

Limenitis Weidemeyeri aus den Rocky-Mountains.

Le derer (Wien. Ent. Monatsschr. Y. p. 148) Melitaea Collina

n. A. aus Antiochia, auf Taf. 1 abgebildet.

,-;,., Nach Lucas (Bullet, soc, entom. 1861. p.20) gehört Kymphalis

Pleione God. nicht zur Gattung Paphia, wie von Doubl eday und

Wes.t.wood angegeben wird, sondern zur Gattung Charaxes.

, ,i
,M r p hi d a e. — Doumet (Rev. et Magas. de Zool. XIII.

p. 174. pl. 5. fig. 2) machte eine neue Gattung Idiom or phu s be-

kannt, deren wesentliche Unterschiede von den zunächst verwandten

Formen nicht näher erörtert werden und über deren Stellung bei den

Kymphaliden oder Morphiden der Verf. noch zweifelhaft ist. Der

Kopf ist klein, von den seitlich zusammengedrückten Tastern über-

ragt, die Fühler durch sehr lange Keule ausgezeichnet; Vorderflügei

kleiner als die hinteren, scharf rechtwinklig abgeschnitten, Hinter-

llügel im Verhältniss sehr gross, breit und stumpf eirund. — Art:

Id. Hewitsonii vom Gabon.

Hewitson (Proceed. zoolog. soc. of London Pt. 29. p. 51.

pl. 8) machte Drusilla Domitilla als n. A. von Batchian bekannt und

gab synonymische Bemerkungen über eine Reihe von Arten dieser

Gattung, welche von Swainson, Westwood, Felder und Vol-
lenhoven aufgestellt vv'orden sind.

Felder (Wien. Entom. Monatsschr. V. p. 110 f.) diagnosticirte

Morpho PalrocUis, Caligo Oileus und Opsiphanes Tamarindi (Boisd,
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i. lil.) als n. A. aus Columbien, (ebenda p. 304) Clerome Leucis n. A.

von Aliudanao.

Satyridae. — Felder (ebenda p.304f.) charakterisirte eine

neue Galtung Ptychandra, welche sich von Debis durch sparsam

behaarte Augen, viel kürzere Diskoidalzelle der VorderOügel, die

stark verdickte Costaiis und Mediana derselben, so wie durch die

weite Entfernung der beiden letzten Aeste der Mediana in den Hin-

terflügeln unterscheidet. — Art: Ptych. Lorquinii (Boisd. i. lit.) von

den Philippinen. — Ebendaher stammen : Ragadia Luzonia und

(Acr oph tlialmia nov. gen.) Artejuis n. A.

Hevvitson (Journal of Entom. I. p. 156 f. pl.9) gab Beschrei-

bung und Abbildung von Lymanopoda Leaena n. A. (Vaterland?),

Lytnanopoda lactea, Labda, albocincta und albomaculata n. A. aus

Keu-Granada.

Derselbe (Proceed. zoolog. soc. of London, Pt. 29. p. 52 f.

pl. 9) von Melanitis Mimalon und leucocyma (Biblis leuc. God.) von

Celebes.

Bremer (Bullet, de l'acad. d. scienc. de St. Petersbourg IIL

p. 467 f.) beschrieb Ei'ebia Iristis, Ero und Lasiommata Maackii als

n. A. aus Ostsibirien und dem Amur-Lande.

Edwards (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861.

p. 162 f.) Salyrus sihestris n. A. aus Californien, Coenonympha in-

ornata und ochracea vom VVinnipeg-See, letztere Art auch aus Cali-

fornien und Kansas.

Eurytelidae. — Hewitson (Exotic Butterflies pt. 39) stellte

eine neue Gattung Amechania auf, welche habituell einigerniassen

an Ilestia und einige Ostindische Morphiden, ausserdem auch an Da-

nais vitrea (nach Hewitson) erinnert. Nach des Verf.'s Angaben
ist sie jedoch am nächsten mit Melanitis bioculata verwandt, während

sie sonst von allen Faltern, mit denen sie habituelle Aehnlichkeit

hat, auffallend abweicht. Die Stellung unter den Euryteliden sieht

Verf. übrigens nur für eine provisorische an. — Art: Amech. incerta

von Tondano auf Celebes.

Melanitis stellaris Snellen van Vollenhoven (Tijdschr. voor

Entomol. IV. p. 159. pl. 8. fig. 3) n. A. von Keu-Guinea, Ergolis tae~

niata und adelpha Felder (Wien. Eut. Monatsschr. V. p. 303) n. A. von

den Philippinen.

Erycinidae. — Felder (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 98 ff.)

diagnosticirte folgende neue Arten aus Columbien: Erycina Neurodes

(Moritz i. lit.), Calydna punctata, Theope, Ptiblius (Mor. i. lit.), Ama-
rynlhis Hypochalybe, Symmachia Arete, Mantinea, Galbula (Mor. i. lit.),

Emesis Tenedia und Cypria, Charts Jlermodora und A'i7ws (Mor. i.lit.).

'— Morilzia nov. gen., im Habitus sowohl als im Flügelgeäder von

allen bekannten Eryciniden -Gattungen abweichend, mit sehr kurzen
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Tastern nnd stark zurücltgezogenem Kopfe; mit Eurygona durch den

robusten Körperbau und die Aderung der Vorderflügel, mit Mesosemia

durch den Flögelschnitt und die Aderung der Hinterflügel zunächst

verwandt. — Art: Mor. paradoxa. — Mesosemia Amiana und Lemo-

nias Albinus (3Ior. i. lit.), Lemonias Kadenii, Limnas Cinaron und

Necyria fulminatrix.

Hewitson (Exotic Butterflies pt. 37) gab Beschreibung und

Abbildung \on Taxila Telesia und Teneta n. A. von Sarawak, Thuisto

von Singapore, Sospita (nov. gen., von Taxila abgezweigt) Tanta-

lus (Boisd. i. lit.) von Ashanli, Susa aus Ostindien, Neophron (Boisd.

i. lit.) aus Sylhet und Segecia aus Neu-Guinea.

Lycaenidae. — Als neue Arten wurden bekannt gemacht:

Von Bremer (Bullet, de l'acad. d. scienc. de St. Petersbourg III.

p. 469 ff.) Amblypodia fnsca (mas), Thecla Attilia, smaragdina, Arala,

Taxila, Lycaena Diodorus, Biton und Cleobis aus Ostsibirien und dem

Amur-Lande.

Von Edwards (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861.

p. 163 f.) Lycaena Anna und fuliginosa aus Californien, Scudderii

vom Winnipeg-See.

Von Leder er (Wien. Entomol. Monatsschr. V. p. 147 ff.) Ci-

garitis Cilissa und Lycaena Antiochena von Antiochia, auf Taf. 1

abgebildet.

Hesperidae. — VVerneburg hat sich eine sichere Unter-

scheidung der scheckensaumigen Arten der Galtung Hesperia zur

Aufgabe gestellt und schlägt (Ent. Zeitung XXII. p. 62—72) folgende

Eintheilung derselben vor: a) ölännchen ohne einen Haarpinsel an

der Basis der Hinterschenkel und ohne eine nach oben umgeschlagene

Falte des Vorderrandes der Oberflügel: 1) H. Eucrate Ochs, mit Var.

orbifer Hüb. und tesseloides Kef. 2) H. Sao Hüb. mit Var. Therapne

Ramb. 3) H. phlomidis Friw. mit Var. Jason Kind. — b) Männchen

mit einem dunkel gefärbten Haarpinsel an der Basis der Hinterschen-

kel und mit einer nach oben umgeschlagenen Falte des Vorderrandes

der Oberflügel. 4) H. Alveolus Hüb. 5) H. fritillum Hüb. mit Var.

Carlinae Ramb. 6) H. cacaliae Ramb. 7) H. Alveus Hüb. mit Var.

serralulae Ramb., carthanii Hüb., onopordi Ramb., Moeschleri Kef.,

onopordi H.-Sch. und Cynarae Boisd. 8) H. sidae Fab. — c) Männ-

chen ohne Haarpinsel, aber mit Vorderflügelfalte: 9) H. tessellum

Ochs. 10) H. cribrellum Kind. 11) H. Proto Esp. 12) H. lavaterae Esp.

13) H. marrubii Ramb. (= baetica Ramb.) mit Var. floccifera Zell,

und gemina Led. 14) H. malvarum Ochs. — Die einzelnen Arten und

ihre Varietäten werden durch Hervorhebung der unterscheidenden

Merkmale kurz charakterisirt.

Neue Arten sind : Cyclopides ornalus, Pyrgus montanus, Fam~

phila ochracea und sylvatica Bremer (Bullet, de l'acad. d. scienc. de
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St. Petersbourg III. p. 473 f.) aus dem Bureja-Gebirge und vom Ussuri,

llesperia Uyrux Lederer (Wien. Entoni. iMonalsschr V. p. 149. Tal". 1)

von Antiochia und Pamphila Prvsius Felder (Sitzungsberichte der

niathem.-nalurwiss. Classe d. Akad. d. Wissensch. zu Wien XLIII, 1.

p. 29) von Amboina.

SphingidaO. Bremer (Bullet, de l'acad. d. scienc. de St. Pe-

tersbourg 111. p. 474 ff.) beschrieb Smerinthus Maachii, Triptoyon dis-

similis und Macroglossa affinis als n. A. vom Ussuri.

Felder (Sitzungsberichte der mathem. -naturwiss. Classe der

Akad. d. Wissensch. zu Wien XLIII, 1. p. 29) Macroglossa venain,

Pylene und Smerinlhus Amhoinicns als n. A. von Amboina.

Girard, „Secretions de matiere musquee chez les Insecles"

(Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 254) beobachtete den für Sphinx

convolvuli bereits mehrfach hervorgehobenen Moschusgeruch auch

bei Sphinx ligustri, bei dieser Art jedoch in einem geringeren Grade.

Bei einem eben aus der Puppe geschlüpften männlichen Exemplare

war der Geruch noch nicht bemerkbar, sondern stellte sich erst fünf

Tage nachher ein und war besonders stark, wenn das Thier längere

Zeit herumgeflogen war. In entsprechender Weise tritt der Geruch

auch bei dem im Fluge gefangenen Männchen der Sphinx convolvuli

besonders stark hervor.

Derselbe (ebenda 4. ser. I. p.507) machte gelegentlich eines

Versuches über die Eigenwärme der Sphinx Atropos (vergl. unter

Insekten!) einige Miltheilungen über den Sitz des vom Schmetterlinge

erzeugten Tones; er glaubt, dass derselbe seinen Ursprung an der

Basis des Saugrüssels habe.

Bond und Stainton (Proceed. entom. soc. of London 1860*

p. 118) machten Mittheilungen über den Fang mehrerer Exemplare

der Deilephila lineala im Süden Englands.

SOSiariaS. Zwei neue Gattungen nebst einigen neuen Arten

aus Amboina wurden von Felder (Sitzungsber. d. mathem.-naturw.

Classe der Akad. der Wissensch. zu Wien XLIII, 1. p. 26 ü.) bekannt

gemacht: Conopyga nov. gen., durch gedrungenen Hinterleib des

Männchens mit kegelförmigem Analsegment, welches dicht mit langen

Ilaaren besetzt ist, ausgezeichnet. Flügel wie bei Melittia geformt,

aber beschuppt, die Vena subcostalis der Yordcrflügel fünfäslig ; Füh-

ler des Männchens allmählich verdickt, kaum leicht gesägt, sparsam

mit sehr kleinen Borsten besetzt, Beine mit nackten Tarsen, die vor-

deren mit dicht niähnenarlig behaartem Schenkel und Schiene. —
Art: Con. melallescens. — Fseudosesia nov. gen., mit der vorher-

gehenden Gattung in der Form der Taster und der Aderung der

Hinterflügel , mit Melittia in der Aderung der Vorderflügel nahe

übereinstimmend. Fühler von mehr als halber Costallänge, allmählich
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zu einer gebogenen und an der Spitze gebüschelten Keule verdidit,

beim Männchen innen kurz geblättert, an der Spitze nackt; Flügel

glashell, Beine mit nackten Tarsen, Schenkel und Schienen des

ersten Paares dicht büschelförmig behaart, an den hinteren die Schen-

kel langhaarig, die Schienen rauh beschuppt. — Art: Pseud. insti-

laris. — Neue Arten: Sesia phasiaeformis^ longipes und Melittia

Amboinensis.

Sesia elegans Lederer (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 150. Taf. 1)

ii*> A. von Anliochia.

Fologne (Annales soc. entomol. Beige V. p. 59. pl- 1) gab

Beschreibung und Abbildung der Raupe und Puppe von Sesia ichneu-

moniformis, vi^elche in einer alten Eiche gefunden vi^urden.

Hepialini. Hepialus variahUis Bremer (Bullet, de l'acad.^ ,d>

scienc. de St. Petersbourg III. p. 478) n. A. vom Ussuri.

Gheloniariae. Felder (Sitzungsber. d. mathem.-naturw. Class«

der Akad. der Wissensch. zu Wien XLIII, 1. p. 34 ff.) diagnosticirtie

folgende neue Gattungen und Arten von Amboina : Earias flavida n. A.

— Tor tr ic omorpha nov. gen., aus der Arctiiden-Gruppc (PSycteo-

iiden Herr.-Sch.). Fühler von mehr als halber Costallänge, fadenför-

mig, sehr kurz gewimpert, Taster den Scheitel um das Doppelte über-

ragend, mit nacktem, nadeiförmigem Endgliede; Flügel langgestreckt,

gewimpert, die vorderen mit abgestumpfter Spitze und fünfästiger

Vena subcostalis, die hinteren breiter, mit neun Adern, von denen

die Vena discoidalis der subcostalis deutlich genähert ist. Beine

kräftig, das letzte Paar zottig, mit vier Schiensporen. — Drei Arten:

Tort, atrosignata, affinis und albifascia. — Pcntaclonia nov. gen.

gleichfalls aus der Nycteoliden-Gruppe, von der vorhergehenden Gat-

tung durch deutlich gewimperte Fühler, die kaum der halben Co-

stallänge gleichkommen , durch schmalere HinterHügel mit nur acht

Adern, schlanke Beine, von denen das letzte Paar nackt ist u. s. w.,

unterschieden. — Art: Pe7it. uniformis. — Cyme nov. gen. aus der

Lithosien-Gruppe, von Dolicha Walk, durch die den Kopf überragen-

den Taster, schmalere Flügel, die beiden genäherten letzten Median-

adern der vorderen, die aus einem gemeinsamen Stamm« entsprin-

gende Vena discoidalis und dritten Medianast der Hinterflügel, kürzer

gespornte Hinterschienen und die Hinterflügel an Länge überragenden

Hinterleib unterschieden. — Arten : C. reticulata, sexualis und efas-

ciata. — Tineopsis nov. gen., ebenfalls aus der Lithosien-Gruppe,

von Cyme durch längere und schmalere Flügel
,

gleich weit unter

einander entfernte Medianäste der hinteren, kürzere und kräftigere

Beine abweichend. — Art: Tineopsis saturata* — Biione impunctata

n. A. — Phys et ocneme nov. gen., aus der Verwandtschaft von

Kudaria Steph. Fühler ziemlich stark, borstenförmig, am Basaldritt-
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theile verdickt und zottig, von halber Costallänge ; Taster beschuppt,

klein, von Kopflänge. Flügel verlängert, ringsherum (auch an der

Costa) gewimpert, die vorderen mit schmaler, schräger Zelle von

^/g der Costallänge; Beine kräftig, die vorderen mit geschwollenen

Schienen, die Hinterschienen lang, mit vier massig grossen Sporen.

— Art: Phys. ciliosa. — Euseinaia DoleschaUi, Syntomis vicina n. A.

— Ctenandra nov. gen., mit Syntomis verwandt; durch kurze,

beim Männchen dicht doppeltkämmige, beim Weibchen unterhalb zwei-

zeilig geblätterte und daselbst borslentragende Fühler , sehr kurze

Zunge und Taster u. s. w» unterschieden ; Beine und Hinterleib kräf-

tiger als bei Naclia, letzterer fast doppelt so lang als die Hinterflügel.

— Art: Cten. naclioides. — Gynautor.era virescens n. A. — Aphan-
tocephala nov. gen., mit Lycomorpha Harr, verwandt; Kopf sehr

klein, männliche Fühler von mehr als halber Costallänge, schmal

zweireihig gekämmt; Flügel verlängert, abgestumpft, die vorderen

breiter als die hinteren, mit fast eiförmiger Uiskoidalzelle, die gegen

die Basis hin stark verengt ist und vielästiger Vena subcoslalis. —
— Art: Aph. Moluccarum. '>•

Bremer (Bullet, de l'acad. d. scienc. de St. Petersbourg III.

p. 476 f.) beschrieb Euchromia octomaculata, Calligena rosacea, Nu~
darin ochracea und Chelonia flavida als n. A, aus dem Bureja- Ge-

birge und vom Ussuri; ausserdem auch Chelonia rubescens Walker.

Lederer (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 151. Taf. 1 und p. 162.

Taf. 3) Syntomis Antiochena, Zygaena Ramhuri und Gurda als n. A.

von Antiochia und Mersin, Nemeophila Metelhana n. A. aus Ungarn.

— Auf Taf. 1 wird auch eine Abbildung von Syntomis Mestrali

gegeben.

Guenee, „Etudes sur le genre Lithosia" (Annales soc. entoni.

4. ser. I. p. 39—54) gab eine Aufzählung und Beschreibung von 16

ihm bekannten Europäischen Lithosien. Verf. geht besonders auf

diejenigen Arten näher ein, deren Unterscheidung bisher unsicher

war, während er die leicht kenntlichen, wie L. quadra, rubricollis

u.a. übergeht. Die beschriebenen Arten sind: Lithosia cereola Hübn.,

unitaW. V., pallifrons Zett. , luteola W. V.
,
pygmaeola Doubl., pal-

leola Hübn. (mit den Varietäten L. unita Hübn., petreola und aruo-

dineola), Becheri (Menetr. i. lit.) n. A. aus Süd - Russland , arideola

Hering, caniola Hübn. mit var. lacteola Boisd., complana Lin., m,o-

lybdeola n. A. aus England, plumbeola Hübn., griseola Hübn. mit var.

stramineola Doubl, und deplana Esp. mit den Varietäten unicolora

und foeminea.

Einen Hermaphroditen von Chelonia Latreillei, links männlich,

rechts weiblich machte B el I i er de la Chavignerie (Annales soc.

^ntom. 4. ser. I. p. 31) bekannt.
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Bombycidae. Felder (Sitzungsberichte der mathem.-natupw.

Classe d. Akad. d. Wissensch. zu Wien XLIII, 1. p. 30 ff.) diagnosti-

cirte folgende neue Gattungen und Arten von Amboina: Callidre-

pana nov. gen., von Drepana Latr. durch kurze und breit gekämmte

männliche Fühler und verschiedene Anordnung der Subcostal-Venen

der Vorderflügel unterschieden. — Art: Call, saucia. — Attacus

Crameri (Atlas var. Cram.) , Antkeraea Rumphii n. A. — Elachy^
ophthalma nov. gen., schon im Habitus von allen Saturnien abwei-

chend, mehr den Orgyien ähnelnd, durch kleinen, zurückgebogenen Kopf,

sehr kleine Augen, kurze und breit gekämmte männliche Fühler,

kleine Taster, kurz gewimperte Flügel, von denen die vorderen einen

convexen Aussenrand haben, kurze, borstige Beine, zwei kleine

Endsporen der Hinterschienen u. s. w. ausgezeichnet. — Art: El.

tricolor. — Leucoma egens und subargentea n. A. — Anchyneura
nov. gen., mit Laelia Steph. verwandt, durch die Flügeladerung ver-

schieden : in den Vorderflügeln sind die zweite Diskoidalader und

die beiden letzten Medianäste einander stark genähert, in den Hin-

terflügeln die Diskoidalader von den beiden letzten Medianästen,

welche gemeinsam entspringen, ziemlich entfernt. Fühler des Männ-

chens breit gekämmt , Taster dicht mähnenartig behaart, den Kopf

überragend, Hinterschienen mit vier ziemlich langen Sporen. — Art:

Anch. praeusta. — Caenina nov. gen., mit Dasychira Steph. ver-

wandt, die Taster jedoch beschuppt und den Kopf um das Doppelte

überragend; männliche Fühler breit gekämmt, Hinterschienen mit

zwei langen Sporen. — Art : Caen. lymantrioides. — Cispia unico-

lorj dichroa, suffusa, pnmila, Stauropus Melastomatis, Phalaera Am-
boinae n. A.

—

Ortholomia nov. gen., aus der Notodonliden-Gruppe,

mit nackten Augen, borstenförmigen und zweireihig geblätterten

Fühlern, starker Zunge , aufsteigenden Tastern von doppelter Kopf-

länge, geradem Innenrande der Vorderflügel, fast von gleicher Länge

mit dem Costalrande u. s. w. Unter den beschriebenen Gattungen

mit Antaea Hübn. zunächst verwandt. — Art: Orth. Moluccana. —
Hypolochma nov. gen., aus der Notodontiden-Gruppe, durch die

Bildung der Vorderflügel ausgezeichnet: dieselben sind kurz, schmal,

gewimpert, an der Basis dicht mit erhabenen Schuppen besetzt,

unterhalb nahe der Basis mit einem Büschel langer Haare versehen
;

die Diskoidalzelie ist klein und schmal, nur von einem Drittlheil

der Flügellänge. — Art: Hyp. sericea. — Nyctemera Menes und con^

fluens n. A.

Derselbe (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 305 f.) diagnosticirte

Antheraea Semperi und Aitacus Lorquinii als n. A. von Luzon.

Bremer (Bullet, de l'acad. d. scienc. de St. Petersbourg III.

p. 478 ff.) beschrieb Aroa alba und flava, Artaxa confusa^ Odonestis

albotnaculatOy Tropaea Artemis, Harpyia Ocypete, Ptilodontis grisea
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und Pyffoera timoniorum als n, A. vom Bureja- Gebirge und dem

Ussuri.

Guerin, „Description d'un nouveau Ver ä soie de chene

(Bombyx Yaina-tnai) provenant du Japon" (Revue et Magas. de Zool.

XIII. p. 435—452) beschrieb und bildete auf pl. 11—13 die verschie-

denen Entwickelungsstadien eines neuen Spinners ab, welcher in

Japan einheimisch ist und daselbst Yama-mai heisst. Derselbe gehört

Bur Gattung Antheraea, steht der A. Pernyi sehr nahe und hat ein

ganz geschlossenes, eiförmiges Gespinnst.

d'Urban, „Addenda ta the natural history of the valley of the

River-Rouge" (Canadian naturalist and geologist. VI. p. 36 ff.) theilte

Walker'sche Beschreibungen von folgenden neuen Kord-Amerikanischen

Spinnern mit: Audela nov. gen., aus der Lipariden-Gruppe. Beim

Alännchen der Körper dick, sehr haarig, Rüssel kurz und dünn, Ta-

ster kurz, zierlich, schräg ansteigend, mit lang kegelfömigem dritten

und um die Hälfte kürzeren zweitem Gliede; Fühler fast gekämmt,

mit leicht gekeulten Kammzähnen, Hinterleib niedergedrückt, die

Hinterflügel etwas überragend, Beine kräftig, sehr haarig, mit kurzen

Sporen, Flügel kräftig, die vorderen an der Spitze fast abgerundet,

mitknum convexeni Aussenrande. — Art: Aud. acronyctoicies. — Fer-

nere neue Arten : Dasychira clandestina und Heterocampa semiplaga

von Montcalm. .A-inK

Bombyx bufo Lederer (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 153. Taf. 2)

n. A. aus Syrien.

Nach einer Mittheilung von West wo od, „On a Lepidopte-

rous Parasite occurring on the body of the Fulgora candelaria" (Re-

port of the 30. meeting of the British associat. for advanc, of scIence,

held at Oxford p. 124) gehört der Schmetterling, dessen Raupe von

dem Wachs am Hinterleibe von Fulgora candelaria lebt, und welcher

von Bo wring mit dem Namen Epipyrops anomala belegt worden

ist, zur Familie der Bombyciden.

Bischoff (Entomol. Zeitung XXIL p. 55) theilte ein Gutachten

von Herric h-Sch äffer über Gastropacha arbusculae mit, wonach

4lieser die Art für eine von G. lanestris spezifisch verschiedene hält.

Nach Kawall (ebenda XXIl. p. 125) greift die Raupe von Li-

paris monacha auch Taxus baccata an. Verf. fand eine überwinterte

Puppe dieser Art in Kurland, an Taxus angesponnen.

Noctuina. Bremer (Bullet, de l'acad. d. scienc.de St. Peters-

bourg HI. p. 483 ff.) beschrieb folgende neue Arten aus Ostsibirien und

dem Amur -Lande: Asteroscopns atrovittatus, Thyatira trimaculata,

Cymatophora albicostata, Acronycta major, Leucania radiata, Cara-

drina tristis, montana, Agrotis Ononcnsis, Nocttia speciosa, fuscostigma,

descripta, Xnnlhia flavostigma, Miselia viridimixla^ Cloantha inier-

tnediala, Cucullia perforata, Acontia albonilens, Glaphyra alotnosa,
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Toxocampa tnaxima, Bolina flavomaculata, Catocala Dula, Lara, dis-

similis, Ägnomonia juvenilis und Remigia Ussuriensis.

Felder (Sitzungsberichte der mathem.-naturw. Classe d. Akad*

d. Wissensch. zu Wien XLIII, 1. p. 41 ff.) Ophideres Caesar, Pota-

mophora Amboinensis und alhata, Anisoneura sphitigoides, Paiula Cy-

clops, Argiva acrotaenia, Spirama remota und Hamodes pallida als

n. A. von Amboina.

d'Urban (Canadian naturalis! and geologist VI. p. 38f.) machte

Bryophila? spectans und ]}'licrocelia? retardataWülker als n. A. von

Montcalm bekannt.

Staudinger (Entomol. Zeitung XXII. p. 287 ff.) beschrieb

Plusia Beckeri n. A. von Sarepta aus der Gruppe der Plus, consona,

Renardi Eversni., siderifera Eversm. und Herrichii Staud. (= Renardi

Herr.-Scb.), mit welchen Arten Verf. sie in Vergleich bringt, ferner

Metoponia Agatha aus Griechenland und Catocala D enteronympha von

Kiachtha (von Eversmann mit Cat. Helena vermengt).

Derselbe (ebenda p. 370 ff.) beschrieb Anarta Bohemani als

h. A. aus Finmarken, führte Anarta leucocycla Staud. auf An." Schön-

herri Zett. (nach Vergleich des Z e t te rst ed t'schen Originalstückes)

zurück und wies an dieser letzteren Art die Unhaltbarkeit der Gat-^

tung Sympistis Hübn. nach, da sie bald mit fein behaarten, bald mit

nackten Augen auftritt. Von den übrigen Arten der Gattung wird

besonders noch A. quieta Hübn. näher erörtert.

Knaggs (Proceed. entom. soc. of London 1860. p. 133 f.) dia-

gnosticirte No7iagria Bondii als n. A. aus England und erörterte ihre

Unterschiede von der zunächst verwandten Non. concolor. -^

Beliier de la Ghavignerie (Annales soc. entom. 4. ser. I.

p. 29. pl. 2) gab Beschreibung und Abbildung von Mamestra syhatica

n. A. von Corsika.

Mann (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 158. Taf. 2) von Hypena

mnnitalis n. A. von Amasia.

T. Sn eilen („Mededeelingen over JVederlandsche Lepidoptera",

Tijdschr. voor Entomol. IV. p.SSff.) machte Mittheilungen über die

ersten Stände und deren Lebensweise von einigen Noctuinen. Die

Raupe der Apamea furuncula, welche Verf. beschreibt, lebt im Halme

einer harten Grasart und verspinnt sich darin nach Art der Konagrien.

— Seine frühere Mittheiiung über Apamea strigilis vervollständigt

Verf. durch Beschreibung der Raupe, welche in derselben Grasart wie

Ap. didyma lebt. — Apamea fibrosa findet sich als Raupe Anfangs

Juli in den Blättern von Iris pseudacorus, in deren Blüthenstengel

gleichzeitig die Raupe von Gortyna flavago lebt. — Dass die Raupe

von Senta ulvae carnivor sei, bestätigte Verf. durch Versuche; er

fütterte sie mit Käferlarven und mit Raupen von Chilo phragmitellus.

Gärtner (Entomol. Zeitung XXII. p. 106 ff.) machte die ersten
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Stände von Polia alicna bekannt. Die Raupe lebt anf Cytisus nigri-

cans, Trilolium nionlannm und Anthyllis vulnernria und macht bis

zur Verpuppung sechs Häutungen durch; die Puppe zeichnet sich

durch ein mit zwei scharfen Spitzen besetztes, breites Schildchen am

Aflerende aus.

Die Raupe der Leucania elymi lebt nnch Kretschmar (Berl.

Entom. Zeilschr, V. p. 405) im Halme von Elymus arenarius an der

Ostseeküste.

Ueber die Parasiten der Hadena brassicae machten Goureau
(Bullet, soc. entomol. 1861. p. 7) und Laboulbene (Annales soc.

entomol. 4. ser. I. p. 612) Älitlheilungen. Es sind mehrere Tachincn-

Arten (Tachina villica Desv., flaviceps Macq., larvarum Fab., Erigone

sedula Desv.), Eulophus ramicornis Nees und Ichneumon spec.

Geometridae. Staudinger (Entomol. Zeitung XXII. p. 292)

beschrieb IJibernia Änkeraria als n. A. von Pest, zwischen Hib. pro-

gemmaria IlQbn. und defoliaria Lin. in der Mitte stehend. — Ebenda

p. 400 f. Eupithecia hyperboreata und Altenaria n. A. aus Finmarken.

Beliier de la Chavignerie (Annales soc. entom. 4. ser. I.

p. 29 f. pl. 2) Ellopia pinicolaria und Liodes benesicjnata neue Arten

aus Corsika.

Delaharpe (Bullet, d. 1. soc. Vaudoise des scienc. nat. VI.

nro. 27) Larentia dijunctaria und Acidalia caharia als n. A. aus

Sicilien.

Leder er (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 153. Taf. 2) Acidalia

iextaria n. A. von Antiochia.

d'Urban (Canadian naturalis! and geologist VI. p. 39 (T.) theilte

Walker'sche Beschreibungen von Cleora limilaria, Acidalia jun~

ctaria, Macaria? subapiciaria, Melanippe propriaria, Cosemia? pal-

paria und Cidaria lactispargaria als n. A. aus Nord-Amerika mit.

Harpur Crewe „Kotes on Eupithecia Larvae" (Zoologist

f. 1860, Entomol. Annual f. 1861. p. 126—146) hat die Raupen einer

grösseren Anzahl von Eupithecia-Arten beschrieben und in ihrer Le-

bensweise erörtert. Es sind folgende: Eup. venosata auf Silene

inflata und Lychnis dioica, Eup. linariata auf Linaria vulgaris, Eup.

centaureala auf Senecio, Solidago, Achillea, Eupatorium, Pimpinella

u. a., Eup. subfulvata auf Achillea millefolium, Eup. subumbrata auf

Apaigia, Crepis u. a., P^up. Haworthiana auf Clematis vittalba, Eup.

helvelicaria auf Juniperus communis, Eup. safyrala auf Centaurea,

Gentiana, Origanum, Apargia, Galium u. a., Eup. castigata auf den

verschiedensten Gewächsen, Eup. pimpinellata auf Solidago virgaurea

(nie auf Pimpinella), Eup. denotata auf Pimpinella saxifraga , Eup.

innotata auf Eschen. Eup. nanata auf Calluna vulgaris, Eup. subnotata

auf Alriplcx und Chenopodium, Eup. vulgala auf Weissdorn, Eup.
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expallidata auf Solidago virgaurea, Eup. absynthiata auf Senecio, So-

lidago, Eupatorium, Artemisia, Achillea u. a., Eup. minutata auf Cal-

luna vulgaris, Eup. assimilata auf Johannisbeeren und Hopfen, Eup.

tenuiafa auf Salweide (Kätzchen), Eup. abbreviata auf Eichen, Eup.

exiguata auf Weissdorn, Eschen, Schwarzdorn u. s. w., Eup. sobrinata

auf Juniperüs, Eup. pumilata auf Anthriscus sylvestris, Eup. coronala

auf Eupatorium, Solidago und Angelica, Eup. rectangulala auf Ae-

pfelbäumen.

Ueber die Nomenklatur und die in zwei Varietäten auftretende

Raupe der Eupithecia pimpinellata Hübn. machte auch T. Sn eilen

Mittheilungen (Tijdschr. voor Entomol. IV. p. 97 ff.).

Werneburg (Entom. Zeitung XXII. p. 322 ff.) „Zur Pfaturge-

schichte der Geometra pomonaria" beschrieb die von ihm aus Eiern

erzogene und bis zur Verwandlung beobachtete Raupe der genannten

Art. Hübner und Bork hausen beschreiben als Geom. pomonaria

eine ganz andere, mit Höckern und Dornspitzen besetzte Raupe; da-

gegen bildet sie Frisch als Geom. hispidaria ab. Die Raupe ist

ganz glatt, ohne Höcker, blaugrau mit schwarz geflecktem Kopfe und

gelb gesäumtem ersten Körperringe; Verf. ernährte dieselbe mit Lin-

denblättern.

Derselbe (ebenda p. 72) gab eine Beschreibung des Weib-

chens von Geometra aurantiaria, welche Art forstschädlich in Buchen-

waldungen auftrat.

Roessler, „Zur Naturgeschichte von Geometra polygrammaria"

(Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 70) erzog die Raupen der genannten

Art im September aus Eiern und brachte sie mit Galium verum bin-

nen vierzehn Tagen zur Verpuppung.

Fyralidae et Grambidae. Wallengren (Fregatten Eugenies

resa p. 383. Taf. 7. fig. 7) stellte eine neue Gattung S eric o er awÄ ms

auf. Fühler fadenförmig, unterhalb fast nackt, mit dickem Basal-

gliede ; Lippentaster mehr denn doppelt so lang als der Kopf, her-

vorstehend, dreigliedrig, das zweite Glied am längsten und wie das

erste mit langen Schuppenhaaren bedeckt, das dritte fast nackt,

stumpf; Kiefertaster länger als der Kopf, aber doppelt so kurz als

die Lippentaster, zweigliedrig, das letzte Glied dreieckig. Stirn her-

vorgezogen, stumpf, Hinterleib länger als die ausgespannten Flügel,

sein Endring sehr lang und niedergedrückt. Beine fast wie bei Cram-

bus, aber mit stachligen Tarsen : Flügel mit starkem Retinaculum,

wie bei Crambus geformt, aber die Vorderecken der Hinterflügel

spitzer, der Innenrand der Vorderflügel mehr geschwungen. — Art:

Ser. stylatus von Montevideo. — Pempelia? Caprona n. A. von der

Insel Foua.

Mann (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 183 f. Taf. 2) machte Mye-

lots fuscicostella und strictella als n. A. von Amasia bekannt.
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Delaharpe (Bullet, d. 1. soc. Vaudoise d. scienc. nat. VI.

nr. 27) beschrieb Anerastia oslrinella, Nyctegretis ritminella, Zopho-

dia luteola, Eudorea simplicella, Botys zonalis und bicoloralis als

n. A. aus Sicilien.

Walker (Canadi;in nalmalist and gcologist VI. p. 41) liotys

magniferalis als n. A. von Montcalni.

Doumerc, „Notice sur le Botys du Cobea" (Annales soc.

entom. 4. ser. I. p. 21 tl.) beschrieb Botys cobealis als fragliche n. A,

(ob = B. costalis Fab.?); die Raupe lebt auf der aus Mexiko nach

Frankreich eingeführlen Cobea scandens, auf welche sie nach des

Verf.'s Vermulhurig aber gewiss erst von einer einheimischen Fllanze

übergegangen ist, (Nebenbei geht Verf. auf die Modifikationen ein,

welche die aus anderen händern eingeführten Lepidopteren erleiden
;

er weist dieselben auch an Sphinx ocellata, welche er für ursprüng-

lich Amerikanisch hält — ohne diese Annahme indessen zu begrün-

den — nach.)

V. Ileyden (Entom. Zeitung XXII. p.31) beschrieb die Raupe

und Puppe von Ennychia cingulalis Ilübn. Erstere findet sich Mitte

Septembers an den Blättern von Salvia pratensis, deren Unterseite

sie benagt, überwintert in einem graubraunen, papierartigeh Gespinnste

und verpuppt sich erst im Frühjahre.

Tortricinä. S. J. Wilkinson, The British Tortrices. London

1vol. 8. (Preis 25 Sh.) enthält nach einer Anzeige im Entomologist's

Annual for 1861 eine systematische Beschreibung der in England

einheimischen Tortricinen. Das Werk, welches einen Theil der In-

secta Britannica (wie z. B. Walker's Diptera) ausmacht, hat dem

Ref. bis jetzt nicht zur Ansicht vorgelegen.

Als neue Arten wurden beschrieben:

Von Kowicki (Enumeratio Lepidopt. Ilaliciae Orient, p. 125 ff.

Torlrix Besseri, Carpocapsa Lobarzewskii und Paedisca Fietruskii aus

Galizien.

,!.i, Von de Graaf (Tijdschr. voor Entomol. IV. p. 167—170. pl. 12.

fig. 1 u. 2) Pentkina pyrulana und Sericoris Bovana aus Holland.

Von Delaharpe (Bullet, d. 1. soc. Vaudoise d. scienc. nat. VI.

nr. 27) Paedisca ahscondilana, Sciapkila gratana, Cochylis exiguana

ijnd Tortrix osseana aus Sicilien.

Von Leder er (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 154. Taf. 2) Peti-

thina scitulana von Beirut und Brussa, von Mann (ebenda p. 185.

Taf. 3) Conchylis defessana von Amasia.

Fologne (Annales soc. enlom. Beige V. p. 58) erzog Paedisca

foeneana aus Raupen, welche die Wurzeln von Artemisia campeslris

bewohnten; er bildet auf pl. 1 die Raupe, Puppe und eine Varietät

des Schmetterlinges ab.
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V. Hey den (Entom. Zeitung XXII. p. 32) beschrieb Raupe ynd

Puppe von Tortrix rutilana Hübn. Die Raupe lebt im Frühjahre auf

Wachholder, wo sie sich zwischen den Nadeln in einem kurzen, röh-

renförmigen, mit Excrementen überzogenen Gespinnste findet. Der

Wickler verlässt Anfangs Mai die Puppe.

Werneburg (ebenda XXII. p. 73) gab eine kurze Notiz über

die Raupe der Tortrix lacunana; sie ist einfarbig dunkel kupferbraun

und findet sich in den ßlüthendolden von Umbelliferen. Der Schmet-

terling erscheint im August.

Tinßinä. Stainton, The natural hisloryofthe'fineina. Vol. VI.

containing Depressaria Pt. I. (London 1861. 8. 279 pag. , tab. 8.) —
Der vorliegende Band des Werkes enthält den Anfang zu einer mo-

nographischen Bearbeitung der Gattung Depressaria, von welcher nach

der Aufzählung des Verf.'s gegenwärtig bereits 81 Arten (mit Ein»-

schluss der ausländischen) bekannt sind; 52 derselben sind zugleich

im Zustande der Raupe zur Kenntniss gekommen. Die 24 Arten,

deren Naturgeschichte der Verf. in gleich umfassender Weise wie in den

vorhergehenden Bänden erläutert, sind mit einer Ausnahme bereits be-

kannt, nämlich: Depressaria assimilella Tr., nanatella Staint., umbel-

lana Steph., arenella W. V., liturella W. V., pallorella Zell., hyperi-

cella Tr., Heracliana de Geer, nervosa Haw., chaerophylli Zell., pim-

pinellae Zell., depressella Hübn., angelicella Hübn., Hofmanni n. A.,

Libanotidella Schlag., furvella Tr., parilella Tr., cnicella Tr., albi-

punctella Hübn., emeritella Staint,, olerella Zell., Heydenii Zell.,

Alstroemeriana Lin. und applana Fab. nh

Wallengren (Fregatten Eugenies resa p. 384 ff".) machte

folgende neue Gattungen und Arten bekannt: Folyploca nov. gen.,

aus der Gruppe der eigentlichen Tineiden, zwischen Talaeporia und

Scardia stehend; Fühler kürzer als der Hinterleib, beim Männchen

perlschnurförmig, jedes Glied mit vier ästigen Borsten besetzt, beim

Weibchen fadenförmig, an der Spitze unterhalb leicht gesägt, Taster zu

zweien, kurz, spitz, hängend; Rollzunge fehlend, Kopf klein, zurück-

gezogen, mit flacher, beschuppter Stirn. — Zwei Arten : Pol.disclisio"

proStella und varicolorella von Sidney. — Amblothridia nov. gen.,

aus der Gruppe der Hyponoraeutidae, nach des Verf.'s Ansicht in die

Nähe von Psecadia gehörig. Fühler unterhalb gesägt, Rollzunge von

mittlerer Grösse, nackt, Kopf glatt, mit stumpfer Stirn, Kiefertaster sehr

kurz, Lippentaster zurückgebogen, drehrund, mit eng aneinander

schliessenden Gliedern von fast gleicher Länge, Hinterbeine schlan-

ker als die übrigen; Flügel länglich, kurz gewimpert, die vorderen

mit grosser accessorischer Zelle vor der Spitze der Diskoidalzelle.

— Arten: Ambl. fabricella (Tin. fabricella Swed.) aus China, hysgi"

niella n. A. von Panama. — Cryptophasa erythrotaetiia, melanosiigma

und Gelechia antipodella n, A. von Sidney, — Conckyliospila
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nov. gen., aus der Gruppe der Lyonelidae, aber durch die Form des

Kopfes von allen übrigen Gattungen sehr abweichend; derselbe ist

horizontal zusammengedrückt, nackt, mit grossen Augen, ohne Ocel-

len. Bollzunge fehlend, Lippenlaster lang, seitwärts gerichtet, nackt,

das mittlere Glied an der Spitze etwas verdickt, das letzte kurz und

stumpf. Fühler lang, vor den Augen am Vorderrande des Kopfes

selbst entspringend, ihr Basalglied verlängert und erweitert, die Hälfte

iler Augen bedeckend. — Art: Conch. Simonieila von der Insel

Keeling.

V. Hey den (Entom. Zeitung XXIL p. 32 ff.) machte die ersten

Stände von folgenden Arten bekannt: Tinea Pagenstecherella Hübn.

(Raupe in einem länglich eirunden, vorn und hinten scheibenartig

erweiterten Sacke, vom Oktober bis .Juni an alten, mit Byssus be-

wachsenen Mauern), Tinea nigripunctella Haw. (Raupe in einem

ziemlich langen, gleich breiten, vorn gerundeten Sacke, an den

Mauern der Rheinischen Weinberge; scheint carnivor zu sein), De-

pressaria parilella F. R. (Raupe auf Peucedanum oreoselinum, dessen

Blätter sie zusammenspinnt), Depressaria emeritella Heyd. (Raupe Ende

Juli's auf Tanacetum vulgare zwischen zusammengezogenen Blättern),

Gelechia ferrugella S. V. (Raupe Ende Mai's zwischen zusammenge-

legten Blättern von Campanula persicifülia), Gelechia scriplella Hüb.

(Raupe Anfang Oktobers unter den umgeschlagenen Blattlappen des

Acer campeslre), Gelechia anthyllidella Hüb. (Raupe die Blätter von

Anthyllis vulneraria minirend), Gracilaria pavoniella Metz. (Raupe

die Biälter von Aster amellus minirend), Mompha divisella Wocke

(Raupe in erbsengrossen Gallen des Stengels von Epilobium alpinum),

Elachista poae Dougl. (Raupe im März und April die Blätter von

Glyceria spectabilis minirend), Lyonelia frigidariella Heyd. (Raupe

im Ober-Engadin die Blätter von glatten Weidenarien minirend),

Bucculatrix maritima Staint. (Raupe die Blätter von Aster tripolium

minirend, bei Salzhaiisen an den Gradirwerkcn aufgefunden), Nepti-

cula aeneofastiata Frey (Raupe die Blätter von Agrimonia eupatoria

minirend), Nepticula bistrimaculella Heyd. (Raupe ßirkenblätter mi-

nirend, im Oktober), Nepticula argyropeza Zell. (Raupe in Menge

die Blätter von Populus alba minirend, im Oktober), Nepticula ar-

gentipedella Zell. (Raupe im Oktober und November die Birkenblätler

minirend) und Nepticula agrimoniae Frey (Raupe im Oktober, die

Fiederblättchen der Agrimonia eupatoria minirend).

Brackenridge Clemens „Microlepidopteron_s Larvae, Notes

on a few species, the imagos of which are probably undescribed"

(Proceed. entomol. soc. of Philadelphia 1861. p. 75—87) machte Mit-

Iheilungen über die ersten Stände , die Nährpflanzen, Erscheinungs-

zeil und die Form der Blatlminen von einer Reihe unbeschriebener

Nord-Amerikanischer Tineinen, welche folgenden Gattungen angehö-
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ren : Coleophora 7 A. (C. caryaefoliella, corylifoliella, viburniella,

pruniella, ostryae , tiliaefoliella und querciella), Lithocolletis 2 A.

(L. salicifoliella und juglandiella), Aspidisca 2 A. (A. ostryaefoliella

und saliciella) , Nepticula 14 A. (N. corylifoliella, ostryaefoliella^

virginiella, platanella, crataegifoliella, juglandifoliella, caryaefoliella,

villosella, Amelanchierella^ prunifoHella, anguinella, platea, saginella

und rosaefoliella), Ornix 1 A. (0. quadripunctella) und Catastega 3 A.

(C. timidella, aceriella und Hamameliella).

J. Scott, Descriptions ^of five new species of Coleophora

(Transact. entomol. soc. V. p. 408 ff. pl, 17) gab Beschreibungen und

Abbildungen von folgenden neuen Englischen Arten, welche zugleich

in der Lebensweise ihrer Raupe erörtert werden : Coleophora meli-

lotella (die Raupe frisst die Samen von Melilotus officinalis), arte-

misiella (Raupe an Artemisia maritima), ardeaepennella (Raupe an

Eichen), politella (Raupe an Nussbäumen) und Wilhinsonii (die Raupe

niinirt Birkenblätter).

Stainton (Entomol. Annual for 1861. p. 87 ff.) beschrieb Ge-

lechia? osseella, Cosmopteryx orichalcea und Nepticula sorbi als n.A.

aus England.

Derselbe, „Observations on British Tineina" (Entom. Annual

for 1861. p. 103—113) machte als Nachtrag zu seiner Naturgeschichte

der Tineen Älittheilungen über eine Reihe Englischer Schaben, welche

sich der Mehrzahl nach auf die Lebensweise und die Futterpflanzen

der Raupen beziehen.

Derselbe „On some peculiar forms amongst the Microlepido-

pterous-Larvae" (Report of the 30. meeting of the British associat.

for advanc. of science, held at Oxford p. 122) machte auf die eigen-

thümliche Körperform, die Fusslosigkeit, die stumpfen Mandibeln u. s. w.

der Phyllocnistis - Larven aufmerksam; dieselben häuten sich niemals

und haben keinen Schlaf, sondern nagen am Parenchym der Blätter,

welche sie miniren, vom Ausschlüpfen aus dem Eie bis zur Verpup-

pung unaufhörlich.

Mann (Wien. Ent. Monalsschr. V. p. 187 ff. Taf. 3) beschrieb

Adela repetitella, Flutella albiramella, semitessella, trichonella, Hy~

psolophus pndicellus , ßutalis ßabella, Anesychia quadrinotella, De~

pressaria Amasina und Elachista chionella als n. A. von Amasia.

Lederer (ebenda p. 154. Taf. 2) Pleurota eximia als n. A.

von Mersin.

Delaharpe (Bullet, d. 1. soc. Vaudoise d. scienc. nat. VL p. 27)

Gelechia palermitella als n. A. von Sicilien.

Nowicki (Enumeratio Lepidopt. Haliciae Orient, p. 189 ff.)

Gelechia Wagae, Kneri , Argyresthia Dziednszyckii und Coleophora

Z,elleri als n. A. aus Galizien.

Breyer, „Quelques mots sur le groupe ou famille des Psy-

ArcMv f. Naturg. XXVIII. Jahrg. 2. Bd. Ee
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chides" (Annales soc. entomol. Beige V. p. 1) beschreibt nach einem

Bcsume über die H o f fm a n n sehe Psychiden-Arbeit (wobei er dem

Verf. irrthümlich die Ansicht unterstellt, die Spinner- artigen Psychi-

den mit den Solenobien seien zu einer und derselben Familie zu

bringen) die Baupe, den Baupensack, die Puppe und das Schnietler-

lingsweibchen der Epichnopleryx sopium Speyer, von allen diesen

Ständen zugleich vortreflliche Darstellungen auf pl. 1 gebend. Die

Baupe findet sich an den Stämmen und Aesten von allen, mit Liche-

nen bedeckten Bäumen und lebt nicht in gleichem Maasse vagabon-

dirend wie die Gattungen Psyche und Talaeporia. Das Weibchen,

welches mit faceltirten Augen und vollständigen Fühlern versehen

und daher ein vollkommenes Schmetterlingsweibchen, nur ohne Flü-

gel , ist , verlässt den Baupensack, erklimmt seine Oberfläche, lässt

sich hier vom Männchen begatten und füllt sodann den Sack mit Eiern.

L. Becker, „Ohservations sui'^quelques chenilles de Tinöides"

(Aniiales soc. entom. Beige V p. 52—57. pl. 2) gab Beschreibungen

und colorirte Abbildungen der ersten Stände von Schreckensteinia

Baschkiella (die Baupe minirt die Blätter von Epilobium spicatum,

Anfangs Juni), von Scythris inspersella (Baupe Anfangs Juli in den

Blättern von Epilobium) und von Goleophora succursella (Baupe

Mitte Juni's auf Artemisia campesiris).

Fologne (ebenda V. p. 59. pl. 1) gab eine Abbildung der

Raupe von Harpella proboscidella, welche Gänge in abgestorbenes

Holz frisst.

F. Loew (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1861.

p. 397) beschrieb die Baupe, den Baupensack und die Puppe von

Tinea spretella W.V., welche massenweise in den Nestern von Hirundo

rustica gefunden wurden.

D u m e r c, „Notice sur la teigne des toiles d'AraIgnees Tege-

naire et Segestrie" (Annales soc. entom. 4. scr. I. p. 24—28) beschrieb

unter dem Kamen Oecopkora telatella eine mulhmasslich neue, viel-

leicht aber auch mit Tinea leucalella Lin. identische Art, deren Lar-

ven er in den dichten Geweben von Tegenaria agrestis und Segestria

senoculata fand, und welche sich aus jenen Geweben kleine Säcke

zur Verpuppung bereiten.
-'\

Sur l'Alucite ou teigne des bles et sur les moyens de la de-

truire, par le Dr. J. Ch. Her p in (Exlrait des Memoires de la soc.

du Berry 1860) ist in der Bevue et Magas. de Zoologie XIIL p. 501 fl".

angezeigt und näher besprochen.

Fterophoridae. Wallengren, „Skandinaviens Fjädermott

(Alucila Lin.) beskrifna" (Kongl. Svenska Vetensk.-Akadem. Handlin-

gar, ny följd IlL nr. 7. — Separatabdruck in gr. 4. 25 pag.). Verf.

liefert in dieser Abhandlung eine Classifikalion und Beschreibung der
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in Schweden einheimischen Arten der alten Gattungen Plerophorus ynd

Alucitn, von denen erstere durch 26, letztere durch 1 Art vertreten

ist. Da die Arten mit zwei Ausnahmen bereits bekannt sind , hat

Verf. besonders auf ihre Sonderung sein Augenmerk gerichtet und

die Pterophoren in neun Gattungen vertheilt: Cna e mid o-ph orus

nov. gen. (für Pt. rhododactyius Fab.) 1 A. , Platyptilus Zell. 5 A.,

Ambhjptilus (Hiibn.) 1 A. (Ambl. acanthodactylus Hübn.), Oxyptilus

Zell. 6 A. (0. Bohemani Zell. i. lit. n. A.), M ima es eoptilus nov.

gen. (für Pier, mictodaclylus W. V., serotinus Zell., pterodactylus Lin.

und palndicola n. A.), Oidaematophorus nov. gen. (für Pter.

lilhodactylus Tr.), f'lerophorus auct. (auf Pter. monodactylus Lin. be-

schränkt) , Lei optilus nov. gen. (für Pter. scarodactylus, tephra-

dactylus, microdactylus, osteodactylus und brachydactylus Z!:ll.) und

Aciptilus Hübn. mit 2 A. (Pter. tetradactylus und pentadactyius Lin.).

Die Gattungen sind ausführlich in lateinischer Sprache begründet, die

Arten mit kurzen Schwedischen Beschreibungen versehen.

L. Becker (Annales soc. enlomol, Beige V. p. 56. pl. 2) gab

Beschreibung und Abbildung der ersten Stände von Pterophorus sca-

rodactylus; die Raupe nährt sich vom Parenchym der Blätter von

Artemisla campestris und findet sich im Juni.

V. Heyden (Entoni. Zeitung XXIL p. 42) beschrieb Raupe und

Puppe von Alucita dodecadactyla. Erstere lebt Ende Juni's und An-

fang Juli's am Rhein in Anschwellungen der einjährigen Zweige

von Loniceia xylosteum. Diese Anschwellungen, welche nicht be-

sonders slaik, aber 1 bis 2 Zoll lang sind, verlässt die Raupe nach

vollendetem Wachsthum, um sich an der Erde zu verpuppen.

Bruand d'üzelle, „Note sur quelques especes du genre Pte-

rophorus" (Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 33— 38. pl. 2) gab Be-

schreibungen und Abbildungen von Pterophorus ischnodactyla Tr.,

laelidactyla (laetus Zell.) und brunneodactyla Bruand, baptodactyla

Zell, und Millieridachjla {\l) n. A. aus der Umgegend von Lyon.

Diptera.

,, Loew's „Neue Beiträge zur Kennlniss der Dipteren''

sind im J. 1861—62 mit einem achten Beitrage (enthalten

im Proo^ramme der König^l. Realschule zu Meseritz 1861

und 1862) fortgesetzt worden, welcher eine systematische

Bearbeitung der Nord-Amerikanischen Dolichopoden enthält.

(Näheres siehe unter dieser Fauiilie!)

Desselben Verf.'s Bearbeitung der Dipteren - Fauna

Süd-Afrika's, über welche eine vorläufige Nachricht bereits
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im Jahresberichte 18f)6. p. 134 gegeben wurde, liegt jetzt

zur ersten Hälfte in einem grossen Quartbande von 330

Seiten vollendet vor: „Die Dipteren -Fauna Süd - Afrika's,

bearbeitet von Dr. Herrn. Loew. Erste Abtheiiung, mit

zwei Tafeln. Berlin 1860." (Aus dem zweiten Bande der

Abhandlungen des naturwiss. Vereins für Sachsen und Thü-

ringen in Halle, 1861 besonders abgedruckt.) — Unter den

zahlreichen dipterologischen Arbeiten des Verf.'s ist die

vorliegende nicht nur eine der umfangreichsten, sondern

auch eine der wichtigsten, da sie, abgesehen von der sehr

eingehenden Bearbeitung der bisher fast unbekannten Süd-

Afrikanischen Dipteren-Fauna, Avelche schon für sich allein

ein hohes Interesse beanspruchen würde, viele für die

Systematik der Dipteren im Allgemeinen, besonders aber

für die Abgränzung der Familien und die verwandtschaft-

lichen Beziehungen der unter diesen vereinigten Gattungen

bedeutungsvolle Bemerkungen und Hinweise enthält. Ue-

berdem beschränkt sich der Verf. in faunistischer Bezie-

hung nicht auf das der Arbeit ursprünglich zu Grunde

gelegte Material, nämlich die ebenso reichhaltige als in-

teressante Ausbeute W a h 1 b er g's im Caffernlande, sondern

er zieht bei den einzelnen Familien und Gattungen stets

die aus den übrigen Theilen Afrika's bekannt gewordenen

Formen mit in Betracht und entwirft somit wenigstens durch

Zusammenstellung des gegenwärtig vorliegenden Materials

gleichzeitig ein Bild von der Dipteren - Fauna des ganzen

Welltheiles. — Die spezielle Bearbeitung der Wahl berg'-

schen Ausbeute betreffend , so erstreckt sich dieselbe in

dem vorliegenden Bande auf sechszehn Familien, nämlich

auf die Stratiomyiden mit 9 Gattungen und 13 Arten, die

Tabaniden mit 7 Gattungen und 48 Arten, die Thereviden

mit 2 Gattungen und 4 Arten, die Asiliden mit 36 Gattun-

gen und 96 Arten, die Leptiden mit 1 Gattung und 1 Art,

die Bombyliden mit 16 Gattungen und 72 Arten, die Hir-

moneuriden mit 3 Gattungen und 9 Arten, die Mydasiden

mit 1 Gattung und 1 Art, die Cyrtiden mit 2 Gattungen

und 4 Arten, die Hybotiden mit 4 Gattungen und 5 Arten,

die Empiden mit 2 Gattungen und 9 Arten, die Tachydro-
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miden mit 2 Gattungen und 2 Arten, die Dolichopoden mit

9 Gattungen und 15 Arten, die Pipunculiden mit 1 Gattung

und 8 Arten, die Platypeziden mit 1 Gattung und 2 Arten

und die Syrphiden mit 12 Gattungen und 43 Arten. Ausser

diesen 330 Arten sind anhangsweise noch 16 andere aus

Nubien , Chartum, Guinea und Mossambique charaklerisirt.

— Auf den zwei beifolgenden Tafeln sind vorzugsweise

neue Gattungen und Arten ans den Familien der Bomby-
lier, Empiden, Tabaniden und Asilinen durch zahlreiche

Abbildungen erläutert.

Da die vom Verf. aufgestellten neuen Gattungen und Arten be-

reits in den vier letzten Jahresberichten nach den in der Öfvers.

Vetensk. Akad. Förhandl. gegebenen Diagnosen aufgeführt worden

sind, so haben wir hier nur auf die wesentlichsten systematischen

Gliederungen, welche der Verf. innerhalb der von ihm abgehandel-

ten Familien vornimmt, einzugehen. In der Familie der Stratio-

rayiden, von welchen Verf. die (übrigens hier nicht in Betracht

gezogenen) Xylophagiden noch immer getrennt erhält, werden vier

Gruppen abgegränzt: a) Beridinae, durch sieben ausgebildete Hinter-

leibsringe charaktcrisirt ; zu denselben wird u. a. Chiromyza Wied.

(= Xenomorpha Macq.) gestellt, b) Sarginae, denen Verf. jetzt gleich-

falls die Gattung Hermetia beigesellt, c) Odontomyrnae, die Stratio-

myiden im engeren Sinne mit pentagonaler oder hexagonaler Diskoi«

dalzelle und vier Hinterrandsadern umfassend, d) Pachygastrinae,

die Stratiomyiden mit viereckiger Diskoidalzelle und drei Hinter-

randsadern, wie Pachygaster, Ptilocera, Chauna, Blastocera u. s. w.

umfassend. — Die Eintheilung der Tabaniden ist schon in den

früheren Berichten mitgetheilt, diejenige der Asiliden bereits aus

der Monographie des Verf.'s bekannt. — In der Familie der B o m-

bylier, deren Charaktere Verf. eingehend erörtert und welche er

von den zunächst verwandten der Nemestriniden, Leptiden, Therevi-

den durch positive Merkmale abzugränzen sucht, hat Verf. bis jetzt

zu einer naturgemässen Sonderung in gut begränzte Gruppen keine

Grundlage finden können und beschränkt sich daher darauf, die Cha-

raktere der Afrikanischen Gallungen in einer Tabelle zu analysiren.

— Zur Familie Hi rm n e u r i da e werden die Gattungen Hirmoneura,

Exeretoneura, Colax, Trichopsidea, Symmictus und Kemestrina (Fal-

lenia, Megistorhynchus, Trichophthalma und Rhynchocephalus) verei-

nigt ; die ersten fünf mit sehr kurzem oder ganz verborgenem Rüssel

bilden die Gruppe der Hirmoneurina, die Gattung Nemestrina mit ihren

Untergaltungen die Gruppe der Nemestrinina, in welcher der Rüssel

verlängert ist. — Für eine Eintheilung der Cyrtiden in die bjeiden
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Gruppen der Oncodina und Cyrtina legt Verf. die rudimentäre, resp.

sehr vollkonmicne Ausbildung des Fiiigelgcädcrs zu Grunde. — Von

der Familie Hybotidae giebt Verf., obwohl er sie aufrecht erhält,

zu, dass zwischen ihr und den Empidcn keine scharfe Gränze zu

ziehen sei ; er rechnet dazu die Galtungen Hybos, üedalea, Aleghy-

perus, Brachystonia, Trichopeza, Ocydromia und Leptopeza. Als eine

Abzweigung von Hybos ist die Gattung Syneches Walker (= Ptero-

spilus Rond.) anzusehen. — Die übrigen Familien sind in ihrer spe-

zielleren Gliederung Iheils schon'früher vom Verf. erörtert worden,

theils von so geringem Umfange, dass eine weitere Einlheilung nicht

nölhig erscheint; nur die Familie der Syrphiden hätte einer solchen

bedurft, wird aber vom Verf. nur in Belrelf der Afrikanischen Gal-

tungen erörtert.

Derselbe, „Diplera aliquot in insula Cuba collecla«

(Wien. Ent. JVlonatsschr. V. p. 33—43) gab Beschreibungen

von 20 neuen Cubanischen Arten aus verschiedenen Fami-

lien der Dipteren.

Derselbe, Diptera Americae septenlrionalis indigena,

Centuria prima. (Berl. Ent. Zcitschr. V. p. 307—359) Verf.

stellt lateinische Beschreibungen von hundert neuen, aus

verschiedenen Gegenden Nord-Amerika's stammenden Di-

pteren zusammen; dieselben gehören der Mehrzahl nach

den Familien der Tipulariae, Leplidae, Empidae und Mus-

cariae (Acalyptera) an.

Derselbe (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 348 — 353)

machte ferner einige neue Europäische Dipteren aus den

Familien der Dolichopoden, Empiden und Muscinen bekannt.

Von Bella rdi's Saggio di Ditterologia Messicana ist

im J. 1861 ein zweiter Theil (99 pag. in 4. c. tab. 2. Se-

paratabdruck aus den Memorie della Reale Accademia delle

scienze di Torino, ser. 2. Tom. XXI) erschienen, welcher

in gleich sorglälliger Bearbeitung, wie sie am ersten ge-

rühmt wurde, die Familien der Asiiina, Therevidae, Lepli-

dae, Hybotidae und Empidae behandelt. Die Zahl der neuen

Arten, welche Verf. aus der Familie der Raubfliegen be-

schreibt, ist eine sehr ansehnliche; die meisten derselben

sind auf den beifolgenden Tafeln dargestellt und durch

Profilzeichnungen des Kopfes, der Copulalionsorganeu. s. w.

zu einer sicheren Bestimmung vorlrelflich illustrirt. — In

einem erst im J. 1862 erschienenen Anhange zu den bei-
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den ersten Lieferungen des Werkes (28 pag. in 4. c. tah. 1.

Separatabdruck aus demselben Theile der Turiner Akade-

mie-Schriften) , welchen wir der Uebersichtlichkeit halber

hier gleich mit heranziehen, giebt der Verf. nachträgliche

Beschreibungen von neuen Arten aus den bereits bearbei^

teten Familien, welche ihm erst später zugekommen sind.

Gatalogue of the Dipterous Insects coHected at Dorey,

New-Guinea, by Mr. A. R. Wallace, with descriptions

of new species, by F.Walker. (Journal proeeed. Linnean

soc, Zoology V. p. 229—254.) — Ein Verzeichniss von 81

bei Dorey auf Neu- Guinea gesammelten Zweiflüglern, von

denen die grosse Mehrzahl (64 A.) als neu beschrieben

wird ; am reichhaltigsten sind die Familien der Tipularien,

Asilinen und besonders die der Muscarien vertreten, wel-

che letztere zugleich mit einer Anzahl neuer Gattungen

bereichert wird.

Catalogue of the Dipterous Insects collected at Manado

in Celebes and in Tond by Mr. A. R. Wallace, with

descriptions of new species, by F. Walker. (Ebenda V.

p. 258—270.) — Von Manado auf Celebes werden 19, von

Tond 26 Dipteren verzeichnet; die Zahl der neuen Arten

beträgt für erstere Lokalität 9, für letztere 14.

Catalogue of the Dipterous Insects collected in Bat-

chian, Kaisaa and Makian, and at Tidon in Celebes by Mr.

A. R. Wallace, with descriptions of new species, by F.

Walker. (Ebenda V. p. 270—303). — Von 104 auf ßat-

chian gesammelten Dipteren-Arten werden 67 als neu be-

schrieben; nächst den Muscarien, welche die Mehrzahl der

neuen Arten abgeben, sind am reichsten die Familien der

Stratiomyiden, Tabaninen, Asilinen und Syrphiden vertreten.

— Unter den sechs von Kaisaa stammenden Arten ist keine

neu, unter zwei auf Makian gesammelten dagegen eine;

Tidon auf Celebes hat vier Arten ergeben, wovon drei neu.

Schiner's Fauna Austriaca (Diptera) ist im J. 1861

mit dem dritten bis fünften Hefte fortgesetzt worden, wel-

che die Familien der Dolichopoden, Plalypeziden, Loncho-

pteriden, Pipunculiden , Syrphiden, Conopiden , Oestriden

und die ersten Gruppen der Muscinen (Phasianeii, Ocypte-
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riden so wie den Anfang der Tachinen) umfassen. Die

meisten dieser Familien lassen ebensowohl den ausseror-

dentlichen Reichthum und die Mannigfaltigkeit der Ocster-

reichischen Fauna als ein auf reichhaltiges Material basirtes

Studium des Gegenstandes von Seiten des Verf.'s erkennen,

beides Momente, welche dem Werke eine alloremeine An-
erkennung und Benutzung sichern müssen. Eine Ausnahme
in beider Hinsicht scheint dem Ref. die Familie der Pipun-

culiden zu machen, in der einerseits die Zahl der z. B.

gerade
. dem Süddeutschen Gebirge eigenen Arten nicht

erschöpft, andererseits die Charakteristik zu einer sicheren

Bestimmung nicht eingehend genug ist; freilich bedarf, wie

auch der Verf. selbst eingesteht, gerade diese Familie einer

umfassenden Gesammt-Bearbeitung.

Zu spezielleren Bemerkungen, z. B. über die Abgränzung ver-

schiedener Gattungen würde die Arbeit des Verf.'s mehrfach Gele-

genheit gegeben und Ref. bedauert, nicht gleich bei Benutzung der

einzelnen Abschnitte sich die darauf bezüglichen Notizen gemacht

zu haben. Als Einzelheiten, die ihm noch im Gedächtnisse sind, will

er nur folgende erwähnen: Unter den Dolichopoden, bei deren Be-

arbeitung sich Verf. der Hauptsache nach Loew angeschlossen hat,

nimmt er die Gattung Uercostonius nicht an, sondern bringt die Ar-

ten derselben theils bei Hypophyllus, theils bei Gyranopterus unter.

Der zu letzterer Gattung gerechnete Hercostomus cretifer steht aber

nach des Ref. Ansicht bei Gymnopterus nicht besonders glücklich,

wie dies, abgesehen von der Fühlerbildung und der Form des männ-

lichen Genilalapparates, besonders die typisch ganz abweichende Bil-

dung der Beine, deren Tarsen nadeiförmig verdünnt sind, darthut;

auch würden die im Leben zu beobachtenden Eigenthümlichkeiten,

z. B. sein sehr lebhafter und anhaltender Flug an Wasserfällen, der

den Gyninopternen ganz fremd ist, gegen die Vereinigung mit letzte-

ren sprechen. — Die auf S. 245 gemachte Angabe, dass die Pipun-

culus-Larven in Cicindelen schmarotzen, beruht wohl nur auf einem

Gedächtnissfehler; Boheman fand die Larven vielmehr im Hinter-

leibe von Cicadellinen (Aphrophora). — Unter den Syrphiden schei-

nen dem Ref. die nahen Verwandtschafts-Beziehungen mancher Gat-

tungen durch ihre Stellung nicht durchweg angedeutet zu sein; so

werden z. B. Merodon und Eumerus durch Criorhina, Plocota, Bra-

chypalpus, Xylota und Syritta getrennt, obwohl sie sowohl unter

einander, als erstere mit Platynochoetus offenbar eng zusammenge-

hören , Xylota aber andererseits sich mehr an Milesia anschliesst.
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Dass Criorhina berberina und oxyacanthae, zwischen denen nur Fär-

bungsunterschiede angegeben sind, derselben Art angehören, glaubt

Ref. durch ihr gemeinsames Vorkommen und durch Zwischenstufen

in der Farbe der Behaarung darthun zu Können : in dem Brachypal-

pus angustus, der bei Berlin an alten Eichen im Mai nicht selten ist,

glaubt er den Brach, laphriiformis Fall, zu erkennen. — Die gewiss

zu künstliche Scheidung der Conops-Arten in die beiden Gattungen

Conops und Physocephala möchte sich wohl bei dem Versuche, die

exotischen Arten unter dieselben zu vertheilen, als unausführbar her-

ausstellen ; denn die Form des Hinterleibes ist hier nicht durchweg

mit einer bestimmten Färbung des Körpers und Zeichnung der Flügel

verbunden, wie es bei den Europäischen Arten wenigstens der Mehr-

zahl nach der Fall ist.

Desselben Verf.'s „Vorläufiger Commentar zur Fauna

Austriaca, Diptera (Wien. Eni. Monatsschr, V. p. 137 und

250 ff.) behandelt die Abgränzung der Familien und Grup-

pen der Conopiden, Oestriden, Phasianen, Tachinarien, De-
xiarien, Sacrophaginen , Muscinen und Antliomyziden und

enthält eine Charaliteristik der vom Verf. neu errichteten

Gattungen.

Finlands tvavingade Insekter (Diptera), förtecknade

och korthet beskrifne af E. J. Bonsdorf. Helsingfors

1861. (8. 301 pag.). — Für die vom Verf. beabsichtigte und

in dem vorliegenden Bande theilweise ausgeführte syste-

matische Zusammenstellung der in Finland einheimischen

Dipteren haben ihm Sammlungen, die in verschiedenen Thei-

len des Landes durch ihn selbst, durch v. Nordmann,
Mäklin, Tengström u. A. veranstaltet wurden, zu Ge-

bote gestanden. Obwohl durch dieselben die Fauna von

Finland gewiss noch bei weitem nicht erschöpft ist, weisen

in der Zusammenstellung des Verf.'s, welche von kurzen

Charakteristiken der Gattungen und Arten begleitet ist,

doch einige Familien, welche freilich im Norden vorzugs-

weise reich vertreten sind, schon eine ansehnliche Arten-

zahl auf und unter dieser auch einige seltene oder wenig

verbreitete Formen. Jedenfalls bietet das Werk des Verf.'s

interessante Anhaltspunkte für die geographische Verbrei-

tung der Arten. — Die vom Verf. angewandte Nomenkla-

tur der Gattungen sowohl als Arten ist Zetterstedt, nach
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dessen Diptera Scandinaviae er sein Material bestimmt hat

und dem der vorliegende Band gewidmet ist, entlehnt.

Die vom Verf. bis jetzt abgehandelten Familien sind durch fol-

gende Gattungen vertreten : 1) Tabanidae : Täbanus 17 A., Haemato-

pota 2 A., Chrysops 6 A., Ilexatoma 1 A. — 2) Stratiomyidae : Xylo-

phagus 3 A., Beris 1 A., Stration)ys 1 A., Nemotelus 3 A., Chryso-

myia 2 A., Sargus 3 A. — 3) Asilina: Laphria 5 A., Asilus 9 A.,

Dasypogoii 5 A., Dioctria 5 A., Leplogaster 2 A. — 4) Bonjbylidae:

Bombylius 3 A. , Phlhiria 1 A. , Anthrax 10 A. — 5) Therevidae:

Thereva 8 A., Psilocephala 2 A. — 6) Leplidae: Leptis 3 A., Chry-

sopilus 3 A., Alherix 2 A. — 7) Henopii: Acroccra 1 A., Henops 2 A.

— 8) Hybotidae: Hybos 4 A., Ocydromia 3 A., Leptopeza 1 A., Mi-

crophora 2 A., Hormopeza 1 A., Iteaphila 1 A. — 9) Tachydromidae

:

Hemerodromia 4 A., Fhyllodroniia 1 A., Tachydromia 20 A., Tachy-

peza 8 A., Ardoptera 2 A., Cyrtoma 8 A., Älicrosania 1 A. — 10)

Empidae: llilara 15 A., Biachystoma 2 A,, Wiedemannia 1 A., Empis

11 A., Pachymeria 1 A., Rhamphomyia 32 A., Microcera 1 A. — 11)

Dolichopodidae : Hydrophorus (incl. Medeterus) 12 A., Rhaphium 11 A.,

Chrysotus 3A., Diaphorus 2A., Dolichopus (im weiteren Sinne) 48 A.,

Psilopus 2 A. — 12) Syrphidae: Ceria 1 A., Chrysoloxum CA., Sphe-

comyia 1 A., Microdon 2 A., Sericomyia 2 A., Volucella 4 A. (2 Ar-

ten sind nur Varietäten), Syrphus (d. h. Eristalis) 11 A., Criorhina 1 A.,

Mallota 1 A., Helophilus 6 A., Brachyopa 4 A., Doros 2 A., Scaeva

(Syrphus) 63 A., Sphaerophoria 10 A., i^elecoccra 1 A., Eristalis (d.h.

Cheilosia) 29 A. (darunter Er. magnicornis als n. A. beschrieben),

Chrysogaster 8 A., Fipizal8A., Psilota 1 A., Paragus4A, MilesiaöA.,

Eumerus 3A., Xylola IIA., Syrilta 1 A., Ascia 6 A., Sphegina 1 A.

und Baccha 2 A. — Besonders erwähnenswerlhe Arten sind z. B.

Anthrax stupida Rossi, capucina Fab., Thereva eximia Meig., Sphe-

comyia vespiformis und Milesia vespiformis.

Egg er (Verhandl. d. zoolog. -botan. Gesellsch. zu

Wien 1861. p. 209—216) setzte seine dipterologischen Bei-

träge mit der Beschreibung von 14 neuen, meist aus Oester-

reich stammenden Tachinarien fort.

Bigot, Trois Dipleres nouveaux de la Corse (Anna-

les SOG. entom. 4. ser. I. p. 227 f.). Sind bei den einzelnen

Familien aufgeführt.

van der Wulp (Tijdschr. voor Eiilom. IV. p. 16 ff.)

zählte 24 seltenere und für die Holländische Fauna neue

Dipteren, besonders aus den Familien der Tipularien, Do-

lichopoden, Pipunculiden und Muscinen auf; einige Arten

sind als neu bezeichnet, aber nicht beschrieben.
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Rondani, „Siigl' Insetti che concorrone alla feeon-

dazione dei semi nelle arisfolochie« (Atti della societä Ita-

liana di scienze nalurali II. p. 133 ff.) zählte folgende Di-

pteren als Belruchter der Aristolochien auf: Oscinis dubia

Macq., Phora nigra M<Möf., Scatopse nigra Meig., Ceratopogon

lucorum Meig., Aristolochiae n. sp. und Micromyia luco-

rum Rond.

lieber die Verschleppung einiger allgemein bekannten

und häutigen Dipteren nach anderen Welttheilen machten

V. Osten -Sacken (Entom. Zeitung XXII. p. 51 f.) und

Philippi (Zeitschr. f. d. gesammt. Naturwiss. XVII. p. 515)

verschiedene Mittheilungen; ersterer erörterte ausserdem

noch Eigenlhümlichkeiten in der Lebensweise einiger Arten.

Nach Philippi ist Stomoxys calcitrans seit fünf Jahren in

Santiago ziemlich häufig , während sie früher in Chile unbekannt

war. (Nach Brasilien muss diese Art viel früher eingeführt sein, da

das hiesige Museum sie von dorther schon aus älterer Zeit durch

Sello besitzt. Ref.) — Osten- Sacken bemerkt von derselben

Stechfliege, dass sie an Wänden stets mit dem Kopfe nach oben (nach

des Ref. hierauf gerichteten Beobachtungen jedoch nicht ohne Aus-

nahmen), Musca domestica dagegen mit dem Kopfe stets nach unten

gerichtet sitze. — In Chile hat sich nach Philippi ferner seit fünf

Jahren auch Oestrus ovis gezeigt und Stechmücken sind daselbst seit

zehn Jahren in Valparaiso häufig, vorher waren sie unbekannt. Nach

Aussage der ersten Deutschen Colonisten in Valdivia war bei ihrer

Ankunft in Osorno die Stubenfliege dort noch nicht einheimisch,

während sie jetzt überall häufig ist. — Nach Osten-Sack en sind

auch auf den Sandwichs-Inseln ursprünglich keine Stechmücken ein-

heimisch gewesen, sondern erst im J. 1828 aus Mexiko durch ein

Schiff' eingeführt worden ; in Louisiana tritt zugleich mit epidemischen

Fiebern eine Sciara-Art in Menge auf. — „lieber Mückenschwärme

und Musik" vergl, Entom. Zeitung XXU. p. 51 f.

Tipulariae. Osten -Sacken, Descriplions of' nine new North

American Limnobiaceae (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia

1861. p. 287— 292). Die vom Verf. beschriebenen Arten, von wel-

chen eine zu einer neuen Gattung erhoben wird, sind : Dicranomyia

immemor von den Trenton-Pällen, marmorala aus Californicn, Lim-

nobia Californica, parietina von den Trenton-Fällen, Hudsonica vom

Sklavensee. — Trimicra nov. gen., aus der Gruppe der Tipulae

eriopleraeformes , durch die fast kugligen und gegen die vorherge-

henden auffallend verkleinerten drei letzten Fühlerglieder des Männ-

chens ausgezeichnet. Rüssel und Taster kurz, Fühler massig lang,
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16-gliedrig, Beine lang, haarig, Schienen ohne Endsporen, Fuss-

klauen sehr klein, unter einem Vorsprunge des letzten Tarsengliedes

entspringend, Pulvillen klein. Flügel verlängert, ihr Gccäder fast

wie hei Liinnophila oder Cladura , aber ohne gestielte Areola. —
Art : Tr. anomala Washington. — Cladura indivisa aus Massachusetts,

Amalopis vernalis von Washington und hyperborea aus Labrador.

Loew (ßerl. Ent. Zeitschr. V. p. 307 ff.) beschrieb als neue

Nord-Amerikanischen Arten : Tanypns pinguis und tricolor von Neu-

York, ßavicinctus aus Fennsylvanien, Ceralopogon trivialis, argenta-

tns und himaculatus von Washington, albiventris aus Georgia, setti-

losus und opaciis von Washington, longipennis, plebejus, rufus und

festivus aus Pennsylvonien, Dilophus longiceps und serotinus aus

Illinois.

Derselbe (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 33) Chironomus octo-

punclatus und Rhamphidia chalybeiventris als n. A. von Cuba.

Bellardi (Saggio di Ditterol. Messic, Anhang p. 1 ff.) Culex

ßigoli, Liinnophila undulata, Aporosa Mexicana, Leia punctata, Ehy-

phus taeniatus, Simulium Mexicanum , Plecia vittata und Dilophus

tninulus als n. A. aus Mexiko.

Walker (Journal proceed. Linn. soc, Zoology V. p. 229) Cw/cx

Z'Onatipes und ßlipes , Limnobia strigivena
,
quadrifurca

,
perdecora,

terminalis, Tipula congruens, Pachyrhina tripartita, Gynoplistia ful-

viceps als n. A. von Dorey auf Neu-Guinea und (ebenda p. 263) Sciara

longipes als n. A. von Tond.

Bigot (Annales soc. entom. 4. ser. L p. 227) Culex vittatus

als n. A. von Corsica.

v. Fraucnfeld (Beitrag zur Insekten-Metamorphose, Verhandl.

der zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1861. p. 171 f. Taf. 2) machte

die Galle einer bis jetzt unbekannten Cecidomyia (Lasioptera) bekannt,

welche sich auf Eichenblättern findet und zu den Flachgallen gehört;

die Larve derselben gleicht derjenigen von Las. cerris. Ferner be-

schrieb derselbe Cecidomyia sublerranea n. A. , aus langhaarigen

Knollen des Wurzelhalses von Inula ensifolia erzogen (die Gallen-

bildung auf Taf. 2 abgebildet), und erzog Cecidomyia echii Heyd. aus

angeschwollenen Blüthen von Echium vulgare.

Giraud, „Supplement ä l'histoire des Dipteres gallicoles"

(ebenda 1861. p. 470 ff.) machte darauf aufmerksam, dass in den Gal-

lenbildungen verschiedener Cynipiden gleichzeitig Larven von Ceci-

domyien und anderen Dipteren angetroffen würden. Er giebt sodann

eine erneuele Beschreibung von Cecidomyia cerris Koll., welche

keine Lasioptera, sondern eine ächte Cecidomyia ist, von Cecid. cir~

cinans n. A. aus Eichengallen, Cecid. salicina Schrnk., saliciperda

Duf., rosaria Loew und Lasioptera eryngii n. A. aus Stengel -Gallen

von Eryugium campestre. Verf. schildert diese Arten theils in allen
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Lebensstadien, theils in dem der Larve und Nymphe; die Beschrei-

bungen der Gallenbildungen werden durch Abbildungen der defor-

mirten Pflanzentheil e (auf Taf. 17) erläutert.

Rondani (Alli della soc. Ital. IL p. 56 f.) gab eine ausführ-

lichere Charakteristik und eine Abbildung seiner Bertea subaptera,

p. 133 f. eine ergänzende Beschreibung (auch nach dem weiblichen

Geschlechte) von Micromyia lucorum und von Ceratopogon Aristolo"

chiae n. A. aus Italien.

L. Dufour, „Un mot sur la galle de la ronce" (Annales soc.

entomol. 4. ser. I. p. 572) erwidert auf eine von Lucas (ebenda

Bulletin 1861. p. 20) gemachte Angabe, wonach eine an Rubus

beobachtete Gallenbildung einer Cynips angehören soll, dass dieselbe

ursprünglich das Produkt von Lasioptera picta Meig. und bereits

Reaumur bekannt gewesen sei; die Cynipide sei nur ein Inquiline

der Gallmücke.

Tabanina. Bellardi (Saggio di Ditterol. Messic. IL Anhang

p. 14 ff.) beschrieb Tabanus subtilis und rubescens a\s n. A. aus Mexiko.

Walker (Journal proceed. Linn. soc, Zoology V. p, 233) Ta-

banus Doreicus als n. A. aus Neu-Guinea, (ebenda p. 258 f.) Tabanus

speculum und ßexilis von Menado auf Celebes und (p. 275 ff.) Taba-

nus extricans und insurgens, Chrysops signifer und parallelus n. A.

von Batchian.

Bombyliarn. Neue Arten sind: Bombylius bicolor Loew (Wien.

Entom. Monatsschr. V. p. 34) von Cuba, Anthrax conßrmata Walker
(Journal proceed. Linn. soc, Zoology V. p. 283) von Batchian und

Anthrax Pelops (Walker var.) ebenda p. 301. von Makian.

V. Frauenfeld (Verhandl. d. zoolog. - botan. Gesellsch. zu

Wien 1861. p. 178 f. Taf. 2) erzog Argyromoeba subnotata Meig. aus

einem Neste der Chalicodoma muraria und bildete die Puppe, welche
er zugleich näher beschreibt, ab.

Therevidae. Bellardi (Saggio di Ditterol. 31essic IL p. 88 ff.)

beschrieb Thereva crassicornis und argentata , Psilocephala nigra,

univittata und Sumichrasti als n. A. aus Mexiko.

Eine in den Nestern von Hirundo rustica gefundene Dipteren-

Larve, welche wahrscheinlich der Familie der Therevidae angehört,

charakterisirte F. L o e w (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien
1861. p. 395). Der Körper derselben ist drehrund, nach beiden Enden
hin allmählich verschmälert, scheinbar aus zwanzig Segmenten be-

stehend, indem die acht ersten Bauchringe durch eine Querfurche in

zwei Hälften getheilt sind.

Asilina. Bellardi (Saggio di Ditterologia Messicana pt. II.

p. 1 ü\) bereicherte diese Familie mit zahlreichen neuen Mexikani-

schen Alten, welche er nebst mehreren bereits bekannten sehr sorg-

fältig beschreibt und abbildet. Zur Gruppe der Mydasiden : Myda
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bitaeniatus, tricinctus und subinlerruplus n. A., ferner M. vittatus

Macq., rubidapex und tibialis Wied. und basaiis Weslvv. — Zur Gruppe

der Laphrien : Pseudorus bicolor, Lampria cinerea und civcumdala n. A.,

Lampr. clavipes und Mexicana Macq., Lnphria cincla n. A. und for-

midülosa Walk., Alomosia nigripennis, Macquarlii und Bigoti. — Zur

Gruppe der Asilen: Mallophora Craveriim\A infernalis Wied., Pro-

machus fnscipennis, cinctns, magnus, Truquii^ pulchellus, qtiadralus

und trapez-oidalis n. A., Erax unoinalus^ nnicolov, parvulus, carina-

tus, comalus, cinerescens, bicolor. Iricolor, bimaculalus, qiiadvimacti-

latus, niarginatus, eximius, cingnlalns, afßniSy nigripes und villosus

n. A., Asilus niegacephalus, apicalis, infuscatus, albospinosus, tue-

niatus, fuliginosus, Truquii, humilis und niveibarbus n. A., Ommatius

puniilus Macq. — Zur Gruppe der Dasypogonen : Ceraturgus- vitri-

pennis n. A., dimidiatus uijd rufipennis Macq., Dasypogon nigripennis,

nigripes, Cuanllensis, goniostigma , Jalcipensis, Craverii, virescens,

Sallei, Bigoti, rubesccns, tricolor, dubius, affinis, Truqnii, spalhnlatus,

quadrimaculatus, Lucasi und humilis u. A., ausserdem ü. secabilis

und magnificus W^alk., brunneus Wied. und candidus Macq. Disco~

cephala deltoidea, minula, longipennis und affinis n. A., D. nitida

\Aied., Leptogaster Truquii n. A. — Im Nachtrage werden ferner

noch beschrieben: Laphria homopoda, Erax Loewii, Asilus Tuxpan-

ganus, Ommalins fuscipennis und Dasypogon pseudojalapensis n. A.

Walker (Journal proceed. Linnean soc, Zoology V. p. '^33 fP.)

beschrieb als neue Arten von Dorey auf Keu-Guinea: Dioctria cla~

titentris, Laphria replens, liturifera, ardescens, disciplefia, tripars,

bipars, Trtipanea complens, Asilus laevis, Ommatius nanus und Da-
malis Itigens. — Ebenda p. 259 f. : Discocephala concolor, Trupanea

concolor und Asilus areolatus als n. A. von Maiiado auf Celcbes. —
Ebenda p. 263 ff. : Laphria ßammipentiis, Vulcanus Wied. var., obli-

qnistriga, Trupanea strenua (Walker), Plulonica, Ommatius discalis als

n. A. von Tond. — Ebenda p,277(r. : Dasypogon honestus (Walker),

glabratus, Laphria congrua, consurgens, conveniens, argentifera, ßa-

grantissima (Walker), basifera, Trupanea inlerponens, addens, Asilus

involutus und complens, Leptogaster tarsalis als n. A. von ßatchian.

— Ebenda p. 302: Dasypogon congressus als n. A. von lidon.

Loe.w, „Die Europäischen Arten der Galtung Stenopogon"

(Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 8—13) fügt den zwölf bekannten Euro-

päischen Stenopogon - Arten fünf neue hinzu: Sien, tanygastrus und

cervinus aus Spanien, macilentus aus Ungarn, alle drei mit ziemlich

weit geöffneter vierter Hinterrandszelle, occultus aus üesterreich, mit

geschlossener vierter Hinterrandszelle und ochripes aus Spanien mit

lang gestielter vierter Hintenandszelle. (Eine der letzteren nahe

verwandte Art, ebenfalls noch unbeschrieben, kommt in den Pyre-

näen vor. Ref.)
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Derselbe (ebenda V. p. 35) beschrieb Plesiomma macra uhd

funesta als n. A. von Cuba.

Ref. (Monatsbericht d. Akad. d. Wissensch. zu Berlin 1861.

p. 1010— 1013) verzeichnete 27 von Krüper in Griechenland aufge-

fundene Raubfliegen und stellte folgende neue vorläufig durch Diagno-

sen fest: Stetiopogon stralcgus und schisficolor (beide mit geschlos-

sener und gestielter erster Hinterrandszelle), Laphria Necate, aurißua

und empyrea, Asihis (Eutohnus) stratiotes, hacmaloscelis, (Machimus)

cerdo, (Mochtherus) malacias, (llamns) impudicus und dasymallns.

Leptidae. Bellardi (Saggio di Dilterol. Messic. II. p. 92 ff.)

beschrieb Atherix latipennis und longipes, Leptis? cinerea, Chrysopila

Mexicana und ferner (Anhang p. 26 ff.) Leptis bilaeniala und politae-

niata (sie!), Chrysopila nigra als u. A. aus Mexiko.

L e w (Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 316 ff.) Chrysopila velutina und

foeda n. A. aus Illinois, rotundipennis aus Georgia, Leptis terminalis

von Neu-York, hirta und scapularis aus Illinois.

Derselbe (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 34) Chrysopila Uidens

als n. A. von Cuba.

Walker (Journal proceed. Linn. soc. , Zoology V. p. 282)

Leptis impar und Chrysopila gutlipetinis als n. A. von Batchian.

Empidae. Loew (Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 319 ff.) beschrieb

als n. A. aus Nord - Amerika: Brachystoma serrulata aus Georgia,

Syneches rufus und pusillus von Chicago und ^eu -York , Syndyas

dorsalis von Neu-York, polila aus Carolina, Empis ohesa aus Massa-

chusetts, sordida Distr. Columbia, pallida, poeciloptera und armipes

von Neu -York, lahiala Distr. Columbia und varipes aus Pennsylva-

nien, Pachymeria pudicaDlsiv. Columbia, Rhamphomyia dimidiata aus

Maryland, laevigata von Nebraska, longicavda ])is\r. Columbia, fumosa

und pnlchra von Neu-York, glabra aus Virginien und Illinois, scllata

Distr. Columbia, gracilis aus Pennsylvanien, pulla aus Connecticut,

dehilis von Saskatchevan , longipennis , longicornis und pectinata

Distr. Columbia, gilvipes, luctifera und cervina von Neu-York, hrevis

Distr. Columbia, clavigera und anguslipennis von Neu-York, priapu-

lus aus Maryland, conjuncta Distr. Columbia, vara von Nebraska,

sordida, limbala und leucoptera Distr. Columbia, crassinervis von

Neu-York, liturata, pusio und nana aus Maryland, umhilicata und

ungulata aus Mexiko, soccata Missisippi.

Derselbe (Wien. Ent. Monatsschr, V. p. 36) Hybos dimidiatus

und Empis superba als n. A. von Cuba ; ebenda p. 349 Clinocera in-

ermis n. A. aus Kärnthen.

Bellardi (Saggio di Dittcrol. Messic. II. p. 97 ff.) Hybos di-

midiata, Empis bicolor. cyaneus und totipennis als n. A. aus Mexiko.

Walker (Journal proceed. Linn. soc, Zoology V. p. 237) be-
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schrieb Hybos licolor (Walker var. ?) von Dorey auf Neu-Guinea und

p. 283 Epiceia ferruginea (Walker var.) von ßatchian.

Henopii. Bellardi (Saggio di Dilteroiogia Messicana, Appen-

dice p. 17) charakterisii te eine neue Gattung Apelleia, welche zur

Gruppe mit verküramertem Rüssel gehört. Die Augen sind nackt,

die Ücellen zu zweien vorhanden und von einander entfernt; Fühler

auf dem Scheitel entspringend, länger als der Kopf, ihr zweites Glied

um die Hälfte kürzer als das kurze erste, das dritte sehr lang, linear,

ohne Griffel. Schenkel verdickt, Schienen an der Spitze aufgetrieben,

Hinterleib fast kuglig. Fühler mit zwei Submarginal- und zwei

Hinterrandszellen, von denen die erste durch einen Quernerv in zwei

getheilt und wie die fünfte am Flügelrande geschlossen ist. — Art:

Ap. vittata aus Mexiko.

Dolichopodidde. Loew's Bearbeitung der Kord-Amerikanischen

Dolichopoden (Neue Beiträge zur Kenntniss der Dipteren VIII) ist,

abgesehen von dem grossen Reichthume an neuen Arten, welche

durch dieselbe der Fauna Nord-Amerika's zugefügt wird, auch für

die systematische Gliederung der Familie im Ganzen von Wichtigkeit.

Verf. beginnt mit einer analytischen Tabelle sämmtlicher ihm aus

eigener Anschauung bekannter Gattungen, deren Zahl sich mit Ein-

schluss einiger hier aufgestellter neuer gegenwärtig auf 42 stellt.

Dieselben werden in zwei Hauptgruppen, je nachdem das erste Füh-

lerglied auf der Oberseite behaart oder nackt ist, gesondert. Dieje-

nigen mit behaartem ersten Fühlergliede zerfallen in solche mit freiem

Hypopygium (Hygroceleuthus, Dolichopus, Gymnopternus, P elasto-

neurus nov. gen., Tachytrechus, Orthochile, Sybistroma, Hercosto-

mus, Hypophyllus, Haltericerus, Diostracus nov. gen.) und in sol-

che mit mehr oder weniger eingesenktem Hypopygium (Anepsius,

Argyra, Syntormon). Die zweite Abtheilung mit nacktem ersten Füh-

lergliede umschliesst die Gattungen njit verlängertem , zugespitzten

dritten Fühlergliede und apikaler Boistc (Synarthrus, Systenus, Rha-

phium , Xiphandrium, Porphyrops , Smiliolus und Aphrosylus) und

solche mit kurzem dritten Fühlergliede, oder wenn dasselbe verlän-

gert ist, nicht mit apikaler, sondern mit subapikaler Borste (Thino-

philus , Peodes , ISematoproctus , Leucostola , Eularsus, Diaphorus,

Lyroneurus , Chrysotils, Teuchophorus , Sympycnus, Campsienemus,

Plagioneurus, Liancalus, Scellus, Hydrophorus, Achaicus, Medeterus,

Chrysotimns, Xanthochlorus, Saucropus und Psilopus). Die Charaktere

dieser Gattungen, gleichviel ob dieselben in Amerika vertreten sind

öder nicht, werden dann, so weit sie nicht schon zur Genüge fest-

gestellt sind, vom Verf. noch im betreffenden Theile der Arbeit nä-

her erörtert und besonders mit denen der zunächst verwandten in

Vergleich gebracht. — Die 119 vom Verf. sehr ausführlich beschrie-

benen Kord-Amerikanischen Dolichopoden sind mit Ausnahme von 9
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Arten sämmtlich neu oder mussten wenigstens, da sie mit den meist

mangelhaften Charakteristiken von Say, Walker, Mac qua rt u, s. w,

nicht stimmten, als solche angesehen werden. Sie vertheilen sich

auf die einzelnen Gattungen folgendermassen : Hygroceleuthus 1 A.,

Dolichopus 28 A., Gymnopternus 22 A., P elas l oneurus nov. gen.

6 A. , Tachytrechus 2 A., D ioslr acus nov. gen. 1 A., Argyra 4 A.,

Synarthius 2 A., Rhaphium 1 A., Porphyrops 4 A., Leucostola 1 A.,

üiaphorus 6 A., Lyioneurus 1 A., Chrysotus 8 A., Sympycnus 2 A.,

Campsienemus 1 A., Plagioneurus 1 A., Liancalus 1 A., Scellus 1 A.,

Hydrophorus 1 A,, Medeterus 2 A., Chrysotimus 2 A., Xanthochlorus

1 A., 5aucropus 3 A. und Psilopus 18 A. — Die neue Gattung F e-

last oneurus ist von Gymnopternus abgezweigt und unterscheidet

sich durch fiederhaarige Fühlerborste, so wie dadurch, dass der zweite

Theil des letzten Abschnittes der vierten Längsader plötzlich vor-

wärts gebogen ist. Die zweite neue Gattung Di o s tr acus unter-

scheidet sich von den übrigen Dolichopoden mit behaartem ersten

Fühleigliede und freiem Hypogygium durch die ausserordentlich gros-

sen Taster des Männchens; das Gesicht ist in beiden Geschlechtern

breit, das dritte Fühlerglied äusserst klein, der Metatarsus der Hin-

terbeine unbewehrt, erheblich länger als das zweite Glied. Abgese-

hen von der Behaartheit des ersten Fühlergliedes steht die Gattung

auch Thinophilus und Aphrosylus nahe.

Loew, „Ueber die Arten der Gattung Haltericerus Rond."

(Wien. Ent, Monatsschr. V. 310—315. Taf. 6) gab eine nähere Charak-

teristik der schon durch die Fühlerbildung des Männchens sehr aus-

gezeichneten Gattung Haltericerus, welche zwischen Hercostomus und

Systenus zu stellen ist. Er bereichert dieselbe mit zwei von Stau-

dingcr in Andalusien aufgefundenen neuen Arten: Halt, eucerus

und spathulatus, erstere in beiden, letztere im männlichen Geschlechte

beschrieben.

Derselbe (ebenda p. 166 und 348) machte Gt/mnopfernMs prin-

cipalis (aus der Verwandtschaft des G. nobilitatus Lin.) als n. A. aus

der Umgegend von Meseritz, Liancalus leucostonius als n. A. aus

Kärnthen bekannt.

Derselbe (Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 37) Diaphorus interruptus

als n. A. von Cuba,

Walker (Journal proceed. Linn. soc, ZoologyV. p. 238 und

283) Psilopus variipennis n. A. von Dorey auf Keu-Guinea und Psi-

lopus marginnlis n. A. von Batchian.

Stratiomyidae. Walker (Journal proceed. Linnean soc, Zoo-

logyV. p. i^75) machte eine neue Gattung Rhy phom orpha aus der

Xylophagiden- Gruppe bekannt, welche mit Rachicerus verwandt zu

sein scheint und in gleicher Weise durch vielgliedrige Fühler aus-

gezeichnet ist. Der Körper ist lang, spindelförmig, die Stirn senk-

Archiv f. Naturg. XXVIII. Jahrg. 2. Bd. Ff
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recht, die Augen hervoitlreleDd, sehr fein facettirt, die Mundöffnung

klein, die Fühler mit nahe an zwanzig^ queren, zahnarlig ausgezoge-

nen, zusammeagedrückten 4iiiederB, fast so lang wie der Kopf breit;

Schildchen unbewehrl, Hintenlcib nicht ganz doppelt so lang als der

langgestreckte Thorax, Beine kurz und zart. Diskoidalzelle der Flü-

gel fast viermal sq lang als breit; erste Hinlerrandsader gekrümmt,

zweite rudimentär, dritte gekrümmt und mit der vierten nahe am

Flügelraade vereinigt. — Art: Rhxjph. bilinca von Batchian, 3 Lin.

Derselbe (ebenda V. p. 232 ff.) beschrieb als neue Arten aus

der Slratiomyiden - Gruppe: Stratiomys hifascia , Clilellaria obesa,

Sargus. longipes und Jinda recedens von Dorey auf IVeu-Guinea, p.258:

Clilellaria tibialis von IVlanado auf Celebes, p. 270 ff. : Stratiomys

aequalis, Salduha hilaris, Ingubris, melanaria, scapularis, singularis,

Ohrapa celyphoides, Chrysomyia bipars, Sargns concisus tibialis, qua'

drifcbsciatvs, tarsalis, debilis und inficitus von Batchian.

Bellardi (Saggio di Ditterol. Messic. II. Anhang p. 8 ff.) Her-

melia lativenlris (Bellardi var.), Acanthina nana, Stratiomys bimacu-

lata , Chordonota fuscipennis und carbonaria , Clilellaria pygmaea,

Sargu&tersicolor^ Acanthomera Bellardii [B'igot i. lit.) und Bigolii als

H.A. aus Mexiko.

Loew (Berl. Enlom. Zeitschr. V. p, 316) Arthropeas Americana

als n. A. aus Nord-Wiskonsin.

SyrpWdae. L o eiv (Wien. Ent. Monatsschr. V. p. 37 ff.) beschrieb

Ceria tricolor, Temnocera puhescens, Volucella sexpunclata, Xylola

prctiosa, Syrphus jactafor, simplex und Baccha parvicornis als n. A.

von Cuba.

Derselbe (Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 343) Trcpidia mamillata

als n. A. aus Illinois.

Walker (Journal proceed. Linn. soc, Zoology V. p. 238 ff.)

Ceria annulifera, Eristalis bomboides {Wi\\ker) und obscurata, Baccha

basalis als n. A. von Dorey auf Neu -Guinea. — Ebenda p. 266:

Eristalis torluosa und Paragus latiusculus als n. A. von Tond. —
Ebenda p. 284 ff. : Eristalis helophiloides, lucilioides, Eumerus argen~

tipes, Paragus substitutus, Baccha incisa, triparlita als n. A. von Bat-

chian. — Ebenda p. 303: Eristalis inficitus n. A. von Tiden.

Bigot (Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 228) Xylota fulviven-

tri», als n. A. von Corsika.

Rondani (Atti della soc. Italian. II. p. 144 ff. und p. 165 ff.)

Sphiximorpha Garibaldii als n. A. aus Parma. Dias^e. Art sqII nach

der Beobachtung des Verf. 's ihre Eier auf die Larven der Coccinella

septempunctata absetzen. (Es wäre dies eine auffallende Abweichung

von der Lebensweise der Larve bei den übrigen Ceria-Arten. Ref.)

.^„ Oestridae. Brauer, „lieber Oestrus leporinus Pallas" (Ver-
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handl. d. zoolog. - bolan. Gesellsch. zu Wien 1861. p. 311 ff.) glaubt

in dem von Pallas beschriebenen Oestrus Icporinus , welcher ein

Parasit von Lagomys alpinus ist, mit Sicherheit seine üestromyia

salyrus wiederzuerkennen; er vermuthet, dass dieselbe sich eben-

falls mit der Z(fit als die Biesfliege eines Nagethieres der Alpen aus-

weisen wird.

Laboulbene, ^Description et fignre d'une larve d'Oestride

de Cayenne, extraite de la peau d'un homme" (Annales soc. entom.

4. ser. I. p. 249—253. pl. 7. fig. 19) machte abermals eine zu Cayenne

aus der Haut eines Alenschen geschnittene Larve bekannt, welche

nach seiner Ansicht sowohl von dem Ver macaque als von dem Ver

Moyaquil verschieden ist. Verf. glaubt, dass dieselbe einer Cutere-

bra-Art angehöre. (Die neueren Abhandlungen von Grube, von

dessen Abbildung die der L a b o u 1 ben e'schen Larve übrigens gleich-

falls bedeutend abweicht, so wie von Brauer sind dem Verf. bei

Abfassung seines Artikels nicht bekannt gewesen. Ref.)

MnSCäriaO. Laboulbene, „Metaraorphoses d'une mouche pa-

rasite, Tachina (Masicera) villica" (Annales soc. entom. 4. ser. L p. 231

—248. pl. 7) gab eine ausführliche Schilderung des äusseren Körper-

baues einer in Noclua brassicae parasilirenden Taehine nach den drei

verschiedenen Entwickeliing?stadien. An der Larve, welche im All-

gemeinen ganz nach dem Typus der acephalen Muscarien- Larven

gebaut ist, scheinen dem Verf. die beiden Ahmdhnken (Mandibeln) iso-

lirt und an ihrer Basis durch ein starkes Ligament mit einander ver-

bunden zu sein; ob die über ihnen liegenden fleischigen Zipfel als

Palpen zu deuten seien, lässt er dahingestellt. Die vorderen, auf der

Gränze zwischen dem ersten und zweiten Körpersegmente liegenden

Stigmata stellen vier in einer dichten Reihe liegende Oeffnungen dar,

die hinteren sind wie bei Sarcophaga haemorrhoidalis (nach Dufour)

gestallet. Die Larve durchbohrt als solche die Puppe der Koctua,

wird aber unmittelbar darauf sehr schell zur Puppe; dasselbe scheint

dem Verf. Dufour's Angaben entgegen, bei Ocyptera und Hyalomyia

der Fall zu sein. — An der Puppe ist das Auffallendste das Vorhan-

densein zweier Stigmen -Höcker auf dem vierten Körpersegmente;

dieselben liegen auf der Oberseite, ganz nahe dem Seitenrande und

sind die Rudimente der bei Phora, Aricia u. a. vorkommenden Hör-

ner. — Die als Tachina villica Rob. Desv. (nee Zetterst.) bestimmte

Fliege wird nach beiden Geschlechtern gleichfalls beschrieben und

wie die Larve und Puppe nebst ihren einzeinen Theilen auf pl. 7

abgebildet.

Nach Leuckart („Die Larvenzustände der Museiden, eine vor-

läufige Mitlhoilung", dies. Archiv f. IVaturgesch. XXVIL p. 60 ff.) treten

bei den Muscarien -Larven während ihrer Entwickelung ganz allge-

mein mehrere von einander verschiedene Larvenformen auf, die
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sich besonders durch die Bildung der Stigmata und Mundlheile von

einander unterscheiden. Beider Gattung Alusca unterscheidet Verf. drei

Stadien: Im ersten (von zwölf Stunden Dauer) fehlen die vorderen

Stigmen, während am Hinterende des Körpers jederseits zwei dicht

neben einander liegende spaltförmige Luftlöcher voi4anden sind. Im

zweiten (von sechs und dreissig Stunden Dauer) hat sich auf dem

zweiten Segmente beiderseits eine Reihe von sieben bis acht kleinen,

in denselben Tracheenstamm mündenden Stigmen gebildet; die des

Ilinterendes sind während dieser Periode in einen Chitinring einge-

schlossen. Im dritten Stadium, welchem gleich dem zweiten eine

Häutung vorangeht , finden sich am hinteren Körperende jederseits

drei Stigmen.

V. Frauen feld (Beitrag zur Kenntniss der Insekten-Metamor-

phose, Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1861. p. 163 ff.)

theilte fernere Beobachtungen über die Entwickelungsgeschichte der

Trypeten mit. Von den 25 speziell erwähnten und in Bezug auf

ihre Kahrungspflanzen näher erörterten Arten wurden folgende theils

aus bisher unbekannten, theils überhaupt zum ersten Male erzogen:

Tryp. tessellata Lw. aus Sonchus arvensis, Tr. conjuncta Lw. aus Leon-

todon autumnalis, Tr. onotrophes Lw. aus Carduus acanthoides, Tr.

stellata Fssl. aus Inula britannica, Serratula tinctoria und Hieracium

sabaudum, Tr. pupillata Fall, in zwei Generationen aus Hieracium

murorum und sabaudum (ihre Larve und Puppe auf Taf. 2 abgebildet),

Tr. Zoe Mg. aus Senecio erucifolius, Tr. eriolepidis Lw. aus Centau-

rea Cyanus, Tr. sonchi Lin. aus Homogyne nlpina, Tr. stylata F. aus

Cirsium arvense, Tr. matricariae Lw. aus Chrysanthemum inodorum,

Tr. ruralis Lw. aus Hieracium pilosella.

Derselbe, „Eine für Oesterreich neue Trypeta" (ebenda p.383 ff.)

gab eine ausführliche Charakteristik der aus Inula crithmoidcs von

ihm erzogenen Trypeta ßlotii (vermuthlich identisch mit Ensina Blotii

Macq.). Beifolgend Bemerkungen über Tryp. aprica, macrura, tere-

brans und eriolepidis.

Giraud (ebenda 1861. p. 484 ff.) beschrieb Agromyza Schineri

n. A. , aus Anschwellungen der Zweige von Populus alba erzogen,

nebst ihrer Larve und Kymphe; die Gallenbildungen derselben sind

auf Taf. 17. fig. 5 abgebildet. — Lonchaea lasiophthalma Macq. (= L.

aeruginosa Lw.) erzog Verf. aus Gallenbildungen von Cynodon da-

clylon; auch von dieser Art werden Larve und Kymphe beschrieben.

— Die Larve von Cacoxenus indagator Loew fand Verf. in Mehrzahl

in den mit Honig gefüllten Zellen der Osmia emarginata Lepel. ne-

ben der Bienenlarve; letztere ging zu Grunde, während die Fliegen-

larven den Honig verzehrten, sich verpuppten und im kommenden
Frühjahre die Fliege lieferten. — Ortalis connexa Fab. entwickelte

sich aus den Schoten von Vincetoxicum officinale.
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Walker (Journal proceed. Linnean soc, Zoology V. p. 240 ff.)

machte folgende neue Gattungen und Arten von Uorey auf Keu-Gui-

nea bekannt : Nemorea postulans, Eurygaster mutans, Pkorocera con~

vertens, Rutilia glorificans und lucigena (= callipygos Gersl. ?). —
D ol eschalla nov. gen., aus der Dexien-Gruppe, mit Scotiptera ver-

wandt, von schlankem, cylindrischem Körper, beim Männchen mit

sehr langem, beim Weibchen mit kürzerem und breiterem Hinterleibe

;

Gesicht etwas schräg, Taster lang und dünn, Fühler nicht bis zum
Mundrande reichend, das dritte Glied viermal so lang als das zweite,

mit gefiederter Borste. — Art: Dol. cylindrica. — Gymnostylia invita,

Frosena luriJa, Lucilia ditissima, Callipfiora? sarcophagoides, Call.?

mesembrinoides, Graptomyza calliphoroides, Ochromyza trifascia, He-

lomyza iiivistriga und quadrifera. — C o tamba, nov. gen., zu den

Borboriden gestellt, scheint dem Verf. den Uebergang zu den Osci-

niden zu machen. Körper ziemlich breit, Kopf von Thoraxbreite,

oberhalb abgeflacht, Augen nackt, Mundrand nicht hervortretend,

Mund und Taster klein; Fühler sehr kurz, mit grossem, rundem End-
gliede und behaarter Fühlerborste mit nackter Spitze. Beine kräftig

mit leicht gebogenen Hinterschienen und verdicktem Metatarsus. —
Art: Cot. fumifera. — Lamprogaster patnla, costalis, basalis und ven-

tralis. — Poticara nov. gen., aus der Ortaliden-Gruppe, von ge-

drungenem Körperbau, mit sehr kurzem Kopfe, der beim Männchen

viel breiter als der Thorax, beim Weibciien nur wenig breiter ist

und sich durch sehr kurzes Gesicht auszeichnet. Mund und Taster

klein, Fühler nicht bis zum Mundrande reichend, ihr drittes Glied

linear, viermal so lang als das zweite, mit haariger Borste; Hinter-

leib schmaler und wenig länger als der Thorax, Beine massig lang,

Flügel beim Männchen erweitert, mit gerundetem Costalrande. — Art:

Pot. triarcuata. — Mystia nov. gen., gleichfalls zu den Ortaliden

gestellt. Körper des Männchens gedrungen, Kopf kaum breiter als

der Thorax, Stirn niedergedrückt, Gesicht sehr breit, Mundrand leicht

hervortretend, Backen aufgeschwollen; Fühler nicht bis zum Mund-

rande reichend, ihr drittes Glied viermal so lang als das zweite, mit

haariger Borste. Schildchen hervortretend, Hinterleib oval, etwas

kürzer und kaum breiter als der Thorax. — Art: M. attrahens. —
Dacus devius, instabilis, sordidus, lituralus, Dac. ? nigrilinea und

concisus, Rioxa formosipennis, Calobata contraria, plagiata, Micropeza

forficuloides und Nerius mantoides.

Derselbe (ebenda V. p. 260 ff.) beschrieb Dexia cylindrica,

Musca (IsomyiaJ conßagrans, Lamprogaster luteipennis und sextit-

tata, Daciis divergens (Walker var.), Eniconeura piclipennis (Walker

fem.) als n. A, von Manado auf Celebes und -(p. 266 ff.) Dexia fusi-

formis, Idia divisa, Musca umbrifera, Plalystoma frontalis
,

puncli-
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plena, Fhylnlmia gultipennis und Coenurgia remipes (Walker fem.)

als n. A. von Tond.

Derselbe (ebenda V. p. 286 fT.) beschrieb als neue Arten von

Batcbian : Eurygasler limilaris, Masicera? ficta^ Dexia nivifera, Ru-

tilia saluralissima, fervens, atribasis, complicita, volucelloides und

trixoides, Silbomyia? diffusa^ Helomyza scutellaris, Sepedon coslalis,

Pterogenia vittifinis , variipennis , Plalyslotna atomaria
,

producta^

Dacus pubiseta, discipcnnis, areolafus, strigifinis, Abrama consors,

Strumeta repleta, Ortalis tarsalis und obliqua, Angitula longicollis

(Walker var.), Calobata stabilis und coarclata, Micropeza prolixa. —
Cephal oconus nov. gen., zur Osciniden-Gruppe gestellt. Körper

gedrungen, etwas gewölbt, Kopf kaum kürzer als der Thorax, mit

verlängertem, hervorgestrecktem, kegelförmigem Gesicht und sehr

kleinem Peristom. Rüssel und Taster sehr kurz, Fühler gleichfalls

sehr kurz, mit konischem Endgliede und nackter Borste von vier-

facher Länge derselben; Schildchen hervortretend, Hinterleib läng-

lich kegelförmig, kürzer und etwas schmaler als der Thorax, Beine

ziemlich kurz, mit schlanken Schienen und Tarsen. — Art : Ccph.

tenebrosus. — Ebenda p. 302 ff. : Musca (ChrysomyiaJ nitesccns n. A.

von Makian und Echinomyia sarcophagoides n, A. von Tidon.

Loew (Berl. Ent. Zeitschr. V. p. 344 ff.) beschrieb als n. A.

aus Nord-Amerika : Tetanocera triangnlaris und rotundicornis Eng-

lish River, Sciomyza luctifera, Trypeta alba, albidipennis, Vernoniae,

Palloptera superba, Saproniyza compedila, fraterna und quadrilineata

aus Pennsyl vanien, Sapromyia bispina und tenuispina von Kebraska,

cincta von Cuba, Pachycerina verlicalis aus Florida, Lauxania varie-

gata von Cuba, opaca aus Florida, gracilipes, obscura und manu-

leata aus Pennsylvanien, muscaria aus Cuba, femoralis und Irivittata

aus Georgia, Discocerina orbilalis von Washington , simplex und

leucoprocta aus Maryland , Hydrellia formosa, Philygria opposita und

debilis, Parydra abbreviata aus Pennsylvanien, Scatella obsoleta von

Washington, Milichia picta aus Georgia und Diastata pulchra Penn-

sylvanien.

Derselbe, „Ueber die Afrikanischen Trypetina" (ebenda

p. 253—306. Taf. 2} lieferte nach Aufzählung und Beurlheilung der

von anderen Autoren bisher beschriebenen Afrikanischen Arten, de-

ren Zahl sich im Ganzen auf 29 stellt, sehr eingehende Beschreibun-

gen und Abbildungen von 30 ihm aus eigener Anschauung bekann-

ten Trypeten Afrika's, von denen 23 neu sind. Die beschriebenen und

durch Abbildung ihrer Flügel illuslrirten Arten sind: Tr. jucunda und

laticeps n. A. aus dem Cnffernlande, vittata Fab. aus Guinea, sinuala

und exccllens aus dem Caffernlande, grata Wied. vom Cap, luntfera,

gracilis, angusta, ternaria, binaria, semiatra und planifrons aus dem
Catfeinlande, ulula votu See M'Ganii, bipunctata voiu Cap» indecora
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und anceps aus dem Caffernlande, conyzae Frfld. aus Aegypten, prae-'

texlata n. A., dubia AValk., caffra, dissoluta aus dem CafFernlande,

ignobilis vom Cap, helva, ochracea aus dem CafFernlande, spreta aus

Aegypten, diversa Wied. vom Cap, decora ii. A. und confluens Wied.

ebendaher, augur Frfld. aus Aegypten.

Derselbe (Wien. Ent. Monalsschr. V. p. 384 ff.) macht« unter

dem Namen Blaesoxipka grylioctvna eine neue, zu Sarcophaga gehö-

rende Fliege bekannt, welche sich von letzterer durch eine im Leben

bervorstreckbaren, säbelartigen Legestachel unterscheidet; die Füh-

terborste ist von der Basis bis zur Älitte lang gefiedert, die dritte

Längsader allein an der Basis beborstet. Verf. beobachtete dfese Art

auf den Oesterreichischen Alpen in steter Verfolgung der Pezotettix

alpina, wahrscheinlich um dieser ihre Eier zu appliciren.

Derselbe (ebenda V. p. 41 ff.) -beschrieb Hylemyia angusti-

frons, Homalomyia femorala, Sepsis soahra und Milichia leucagastra

als n. A. von Cuba.

Derselbe (ebenda V, p. 350) Lispe superciliosa a. A. aus

Kärnthen und Sapromyza quadrivittala von Keustadt-Ebcrswalde.

Egg er (Verhandl. d. zoolog.-botan. Geselisch. zu Wien 1861.

p. 209 ff.) Nemoreec speciosa, nigrithorasc, Tachina nigricans, dtmatica,

polychcla, Masicera proxima, egens, Gaedia distincta, B'onmhaueria

grandis (Schlesien), gracilis, Fronlina nigricans, Redtenbacheria in--

signis und phaniaeformis, Apodacra pulchra als n. A. aus Oesterreich.

Bigot {Annales soe. entom. 4. ser. L p. 228) Miltogramma

brevipennis als n. A. von Corsika.

Rondani (Atti della soc. Italian. IL p. 183) fügte seiner üe-

bersicht der Italienischen Tachinarien als Kachtrag die Gattung Neaera

Roh. hinzu, deren typische Art N. laticornis Meig. -(fem. albicollis

Meig.) von ihm bei Parma gefangen wurde.

Saunders, „On Elaphomyia, a genus of remarkable Insects

of the Order Diptera" (Transact. ent. soc. V. p. 413—416. pl.l2—13)
machte unter dem Namen Elaphomyia die bereits vom Ref. Phy->

talmia benannte Gattung, dieselbe in die Nähe von Calobata stellend,

bekannt, beschrieb aber gleich fünf in beiden Geschlechtern vorlie-

gende Arten derselben. Nur den Männchen sind die eigenthumlichen

obren- und geweihartigen Fortsätze des Kopfes eigen, während sie

den Weibchen ganz fehlen. So verhält es sich wenigstens bei den

vier ersten vom Verf. beschriebenen und abgebildeten Arten: Elaph.

cervicornis (= Phytalm. cervicornis Gerst.), Wallacei (:= Phyt. me-

galotis Gerst.), alcicornis und brevicornis, während bei der fünften

Elaph. polita beide Geschlechter einen einfach gebildeten Kopf ha-

ben. — Auf zwei beifolgenden vonW^estwood gezeichneten Tafeln

sind ausser diesen fünf Arten (von üor«y auf Neu-Guinea) noch Achias
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longividens, latividens und amplividens Walker von den Aru-Inseln

dargestellt.

Philip pi, „Beschreibung einer neuen Fliege, deren Larven

in der Nase und Stirnhöhle einer Frau gelebt haben" (Zeltschr. f. d.

gesainmt. Naturwiss. XVIL p. 513 f). Verf. erhielt in Santiago Flie-

genmaden , welche aus der INase einer Frau entleert wurden und

erzog aus denselben eine ihm bis dahin nicht bekannt gewordene

Calliphora, welche er als n. A. unter dem Kamen Calliphora infesta

diagnosticirt. Von Call, fulvipes Macq. und annnlipes Philippi, beide

hier ebenfalls diagnosticirt, unterscheidet sich dieselbe u. a. durch

ganz schwarze Schenkel und pechbraune Schienen. (Nach den vom

Verf. gegebenen Diagnosen zu urtheilen, ist Calliphora infesta Phil,

wohl nur die von Mexiko bis nach den La Plala-Staaten verbreitete

Call, macellaria Fab. und Call, annnlipes Phil, die ebenfalls von

Colurabien bis nach den La Plata-Staaten vorkommende Call, fulvi-

pes Macq. Ref.)

Cresson (Proceed. ent. soc. of Philadelphia 1861. p. 26 u. 42)

machte Mittheilungen über häufiges Vorkommen der Sphyracephala

brevicornis Say in Nord-Amerika; die Art erscheint in zwei Gene-

rationen, Anfang Mai's und dann wieder im August.

Pupipara. Walker (Journal proceed. Linneansoc, ZoologyV.

p. 254, 263, 270 und 300) beschrieb Oniithomyia Doreica, exilis und

plana als n. A. von Dorey auf Neu -Guinea, obscurata von Toud,

Simplex von Manado auf Celebes und Batchiana von Batchian.

Einige Mittheilungen über das Vorkommen von Stenopteryx hi-

rundinis und ihrer Puppen in den Nestern von Hirundo urbica machte

Y. Frauen feld (Verhandl. d. zoolog. - botan. Gesellsch. zu Wien

1861. p. 109 f.).

Ueber massenhaftes Vorkommen der Puppen von Ornithomyia

avicularia Latr. in den Nestern der Hirundo rustica und über das

Ausschlüpfen der Fliege gab F. Loew (ebenda p. 394) Nachricht.

Aphaniptera. L. Dufour, „Des cocons de la puce" (Annales

soc. entom. 4. ser. L p. 255—258) gab eine delaillirte Beschreibung

der Cocons, welche sich die Larven des Flohes zur Verpuppung

construiren. Er erhielt eine grössere Anzahl solcher Cocons aus

einem Carmeliter-Kloster, wo sie sich in den Ritzen eines Fussbodens

fanden. Sie sind oval, 3 Mill. lang, auf der Überseite leicht convex,

unten abgeflacht; die Oberseite ist mit Sandkörnchen bedeckt, welche

mittels eines erhärteten Schleimes daran zu haften scheinen; entfernt

man dieselben, so erscheint ein aussen schwärzliches, innen weisses,

seidiges Gewebe.

Ein von van Hasselt in der Versammlung der Niederländi-

schen Entomologen im J. 1860 zu LeyUen gehaltener Vortrag über
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Pulex (Sarcopsylla) penetrans, in welchem die Nachrichten verschie-

dener Reisender und Beobachter über die Lebensweise dieser Art

zusammengestellt sind, ist in der Tijdschr. voor Entomol. IV. p. 23—30

abgedruckt.

Hemiptera.

Von G. Flor's gediegenem Werke „Die Rhynchoten

Livlands, in systematischer Folge beschrieben" ist im J. 1861

der zweite Band (Separatabdruck aus dem Archiv für die

Naturkunde Liv-, Ehst- und Kurlands, 2. Ser. 4. Bd.),

Dorpat, gr. 8. 637 pag. erschienen. Derselbe enthält die

Bearbeitung der ersten Hälfte der Homopteren (Gulaero-

stria) Livlands, nämlich die Familien der Gicadinen (Ful-

gorina, Membracina und Cicadellina) und die erste Familie

der Pflanzenläuse, die Psylloden ; der noch zu erwartende

dritte Band wird daher die Familien der Aphiden, Coccinen

und Pediculinen abzuhandeln haben. Bei einer gleich sorg-

fältigen Behandlung des Gegenstandes, wie sie am ersten

Bande gerühmt wurde, wird der vorliegende zweite sich

der Aufmerksamkeit der Hemipterologen um so mehr zu

erfreuen haben, als er des Neuen in demselben Verhält-

nisse mehr enthält, wie die Homopteren bis jetzt eine

weniger allgemeine Beachtung als die Heteropteren gefun-

den haben. In den meisten artenreicheren Gattungen hatte

der Verf. hier einige oder selbst mehrere neue Arten ein-

zuführen, wie bei Delphax (8A.), Idiocerus (4 A.), Pedio-

psis (1 A.), Deltocephalus (7 A.), Athysanus (2 A.), Jassus

(1 A.) , Typhlocyba (7 A.) , Psylla (7 A.) , Trioza (3 A.),

Rhinocola (1 A.) und Agallia (2 südeuropäische Arten).

— Den Schluss des Bandes (p. 569—622) bilden Berichti-

gungen und Zusätze zu den Heteropteren , welche u. a.

die Beschreibung von vier neuen Phytocoris-Arten enthalten.

Das bereits im vorigen Jahresberichte angezeigte, für

die Kenntniss der Europäischen Hemipteren besonders wich-

tige Werk von F. X. Fieber: Die Europäischen Hemiptera

(Rhynchota heteroptera) ist im J. 1861 mit dem 2. bis 4.

Hefte abgeschlossen worden und bildet einen ansehnlichen

Band von 442 Seiten. Das Unternehmen des Verf.'s ist ein
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durchaus zeitgemässes und kann schon seiner Natur nach

eines bedeutenden Einflusses auf die Weiterent\vickelung

der Europäischen Heinipterologie gar nicht ermangeln; denn

es trägt ein sehr anseiinliches, theils in kostbaren icono-

graphischen Werken niedergelegtes, theils in der periodi-

schen Literatur weit und breit zerstreutes Material in

umfassendster und handlichster Weise zusammen, fügt

ausserdem dem bereits Bekannten viel Neues hinzu. Ue-

berdem hat die sehr exacte Untersuchungsweise des Verf.'s,

welche bereits aus seinen früheren Arbeit-en über die Hy-

drocoriden u. s. w. bekannt ist, zu einer spezielleren Kennt-

uiss des äusseren Körperbaues, dessen sämmlliche Theile

in viel ausgedehnterer Weise als bisher systematisch ver-

werlhet werden, wesentlich beigetragen und mithin auf

die Unterscheidung der Gattungen und Arten einen fördern-

den Einfluss geübt. Das die Zahl der Gattungen, weiche

der Verf. theils annimmt, theils neu aufstellt, eine über-

mässig grosse ist und die Uebersichllichkeit eher zerstört

als fördert, ist allerdings nicht zu verkennen, andererseits

aber das natürliche Resultat einer minutiösen Untersuchung;

ausserdem schliesst er sich aber in dieser Beziehung den

heutigen Bestrebungen der Systemaliker nur an und hatte

gerade auf dem von ihm bearbeiteten Felde ein (wenn

auch nicht der Nachahmung zu empfehlendes) Vorbild in

Amyot's Methode mononymique. — Beider systematischen

Vervverthung fast sämmllicher Theile des Haulskeletes, wie

sie der Verf. in seinen analytischen Tabellen zur Bestim-

mung der Familien, Gattungen und Arten anwendet, war

eine speziellere Horismologie , als sie bisher in dieser

Ordnung in Anwendung gekommen war, nölhig. Dieselbe

wird in einer Einleitung, welche einer Darstellung des äus-

seren Körperbaues gewidmet ist, auseinandergesetzt und

durch Umriss- Figuren erläutert; in manchen Fällen war

eine besondere Benennung einzelner Theile, durch die Ei-

genlhümlichkeit ihrer Ausbildung unter den Hemipteren

bedingt, geboten, während in anderen die Nomenklatur

besser der allgemein übliciien (z. B. Prosternal -Fortsalz

für „Vorderbrust-Xyphus") angeschlossen worden wäre.
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W. Schleicher (Verhandl. d. zoolog". -botan. Ge-

sellsch. zu Wien 1861. p. 315—322) stellte ein systema-

tisches Verzeichniss der in der Gegend von Gresten vor-

kommenden Rhynchoten zusammen. Die Zahl der (allein

verzeichneten) Heteropteren beträgt 230 Arten, welche

sämmtlich von Fieber bestimmt worden sind.

Stainton Hess im Entomologists Annual for 1861.

p. 46—51 ein systematisches Verzeichniss der in England

einheimischen Hemiptera heteroptera (nach F. Walker)
abdrucken; dasselbe weist 256 Arten nach.

Rhynchoten aus dem Caucasus und von der Gränze

Persiens, gesammelt von N. v. Seidlitz, bestimmt von

Dr. Gust. Flor (Bullet, d. natural, de JVloscou 1861. I.

p. 619—623). — Es werden 44 Arten, welche sämmtlich

den Heteropteren und mit zwei Ausnahmen den Geocoriden

angehören, unter Beifügung der Fundorte und Erscheinungs-

zeit aufgeführt.

Signoret, Description de quelques Hemipteres nou-

yeaux (Annales soc. ent. 4. ser. I. p. 55—58). Beschreibung

von neun neuen exotischen Arten aus den Familien der

Pentatomiden, Coreoden und Fulgorinen.

C. Stäl („Miscellanea hemipterologica", Entomol. Zei-

tung XXII. p. 129—153) lieferte für einzelne Gruppen der

Reduvinen und Pentatomiden eine übersichtliche Zusam-

menstellung der Gattungen mit Beschreibung einzelner neuer

Arten; im Anschluss hieran werden aus verschiedenen Fa-

milien der Heteropteren und Homopteren einzelne neue

Gattungen und Arten charakterisirt.

Derselbe setzte seinen schon im vorigen Jahres-

berichte erwähnten „Bidrag tili Rio-Janeiro-Traktens He-

mipter-Fauna" (Kon. Vetensk. Akad. Handlingar III. no. 6.

— Separatabdruck in gr. 8. 75 pag.) mit der Aufzählung

und Beschreibung der bei Rio-Janeiro vorkommenden Ho-

mopteren fort; dieselben gehören sämmtlich den verschie-

denen Familien aus der Gruppe der Cicadinen an, in welchen

zahlreiche neue Gattungen errichtet werden.

Uhler lieferte mehrere kleinere Beiträge zur Kennt-

niss der Nord - Amerikanischen Hemiptercn- Fauna in den
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Procced. cntom. soc. of Philadelphia 1861. p. 21—24 (De-

scriptions of a few new specics of Herniplera and obser-

vations lipon some already described) und in den Proceed.

acad. nat. scienc. of Philadelphia 1861. p. 282—287 (Ho-

moptera of the North Pacific Exploring Expedition under

Comrs. Rodgers and Ringgold. — Descriplions of four spe-

cies ofHemiptera collected by the North-Western Boundary

Survey. — Rectiflcation of the paper upon the Hemiptera

of the North Pacific Expedition). Verf. beschreibt in den-

selben 14 neue Arten aus verschiedenen Familien und er-

örtert von anderen die systematische Stellung, die Synony-

mie u. s. w,

Montrouzier, „Essai sur la faune entomologique

de la Nouvelle-Caledonie (Balade)", enthalten in den An-
nnies d. 1. soc. entom. 4. ser. I. p. 59—74. — Verf. zählt

im Ganzen 52 Hemipteren verschiedener Familien von Neu-

Caledonien, Lifu und Art auf und giebt von den darunter

befindlichen neuen zum Theil ausführlichere , zum Theil

aber auch sehr aphoristische Beschreibungen. Die Unter-

bringung dieser Arten bei den neuerdings angenommenen

Gattungen hat Signoret, welcher gleichzeitig öfter Be-

merkungen über ihre nähere Verwandtschaft einfliessen

lässt, übernommen.

Pentatomidae. StuI (Entom. Zeitung XXII. p. 142 ff.) machte

folgende neue Gattungen und Arten bekannt: 1) Crathis nov. gen.

Mit l'achycoris verwandt , von eigenthümlichem Habitus besonders

durch den langen Kopf, der von Thoraxlänge, vorn verschmälert, an

der Spitze beiderseits plötzlich buchtig verengt ist und dessen Mit-

teliappen die seitlichen etwas an Länge übertrifft. Körper fast qua-

dratisch, zweites und drittes Fühlerglied fast gleich lang, Rüssel die

Basis des Hinterleibes ein wenig überragend, Schildchen etwas kür-

zer als breit, ein wenig schmaler als der Hinterleib; letztes Bauch-

segment die Genitalien deckend. — Art: Cr- longifrons aus Colum-

bien. — 2) Brachymna nov. gen., mit Scphela verwandt. Körper

schmal eiförmig, sehr flachgedrückt, Kopf gross, flach, dreieckig, die

stumpfen Seitenlappcn vor deui mittleren zusammenstossend, die Füh-

lerhöcker etwas über den Seitenrand hervorragend ; Ücellen unter

sich und von den Augen gleichweit entfernt, Fühler zart, ihr erstes

Glied von V^ der Kopflänge. Rüssel die flinterbeine erreichend, das

erste Glied kürzer als die Backen, Seitenjäudei des Thorax gekerbt,
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Schildchen mitlelorross, an der Spitze verengt. — Art: Br. tenuis

von Hongkong. 3) Drinostia nov. gen., der vorigen Gattung nahe

stehend. Körper verkehrt eiförmig, Kopf wie bei jener, aber die

Fühlerhöcker nicht seitlich hervortretend, Ücellen wie vorher ; Rüssel

das dritte Bauchsegment erreichend , sein drittes Glied ein wenig

länger als das zweite. Thorax mit ganzrandigen Seiten, Schildchen

an der Spitze stumpf, Mesosternum in der Mitte leicht ausgehöhlt,

Schienen ausserhalb breit gefurcht. — Art: Dr. planiceps von Hong-

kong. 4) Poriptns nov. gen., mit Diceraeus verwandt. Körper

länglich, Kopf länglich dreieckig, länger als der Thorax, seine Sei-

tenlappen dreieckig, vor dem mittleren weit hervortretend und daselbst

zusammenstossend ; Fühler zart, etwas länger als der Kopf, Rüssel

bis zu den Mittelhüften reichend. Thorax mit dornartig ausgezogenen

Seitenecken, Schildchen nach hinten leicht verengt, Melasternum ge-

furcht; Adern der Membran einfach. — Art : P. luctans aus Brasilien.

— INeue Arten: Hoffmannseggiella curtispina von Java, Rhaphigaster

snbmarginatus aus Aegypten.

Derselbe (ebenda XXII. p. 139 ff.) gab eine „Tabula synoptica

generum Strachiae affinium". Die Charaktere von folgenden sechs

Gattungen werden in einer analytischen Tabelle auseinandergesetzt:

1) P harypia nov. gen., für Vulsirea pulchella Dali, errichtet. 2)

Arocera Spin. 7 A. ; neu: A. rufonotata aus Mexiko. 3) Ptilar-

mus nov. gen., für Rhaphigaster sticticus und marginalis Dali, und

Pt. nitidiventris n. A. aus Mexiko. 4) Vulsirea Spin. 2 A. 5) Ru-
nibia nov. gen., 4 A., z.B. Pent. perspicua Fab. 6) Strachia Hahn

17 A., neu: Str. vumda aus Mexiko.

Derselbe machte in einem Kachtrage zu dem vorjährigen

ersten Theile seines „Bidrag tili Rio-Janeiro-Traktens Hemipter-Fauna"

(p. 57 ff.) folgende neue Gattungen bekannt: Camirus nov. gen.,

für Pachycoris conicus Germ, errichtet, mit einer n. A. Cam. impres-

sicollis aus Brasilien, Megaris (neuer Name für den schon vergebe-

nen Cyrtaspis Stäl), Mutyca nov. gen., auf Canthecona gracilis Dali,

begründet, Leuciptus nov. gen., für Euschistus scabricornis Herr.-

Sch., triangulalor Herr.-Sch. und illotus Stal, Thyanta nov. gen.,

für Pentatoma perditor Fab., custator Fab., pallidovirens Stäl, tae-

niola Dali., nigropunctata Sign, und patruelis StSl.

Uhler (Proceed. entom. soc. of Philadelphia 1861. p. 21 ff.)

beschrieb Pachycoris dissociatns als n. A. aus Mexiko , Macraulax

tristis von Baltimore und Zicrona splendida aus Californien. — Zu

Zicrona exapta Say zieht Verf. als Varietäten: Pentatoma variegata

Kirby und Zicrona marginella Dali. — Edessa cruciata Say ist ein

Acanthosoma und wurde von Hope als Acanthosoma borealis noch-

mals beschrieben ; Pcntatoma tristigma Say gehört zur Gattung Eu-

schistus und fällt mit Eusch. lucidus Dali, zusammen.



494 Gerstaecker: Bericht ober die wissenschafllichen Leistungen

Derselbe (Proceed. acnd. nat. scienc. of Philadelphia 1861.

p. 28C) beschrieb Acanthosoma vicinum als n. A. von Hongkong,

bringt den in» vorigen Jahre von ihm beschriebenen Eiicorysses supcr-

biis zur Gattung Callidea und ändert den Kamen der Art in Callidea

dislinguenda tim.

Signoret (Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 55. pl. 2. fig. 2)

machte Elvisura Spittollac (sie!) als n. A. aus Ostindien bekannt.

Von Montrouzier und Signoret wurden (Annal. soc. enl.

de France 4. ser. I. p. 59 H-) als n. A. von Neu-Caledonien beschrie-

ben: Coleolichus maryinntus, Callidea elegans, Podops geophilus, Hc~

tcropus melacanthum ( Boisd. Astrolabe?) , Aethus Numeensis und

Lifttanus, Spudaeus pitnclatissinius und foetidum (sie!), Pentatoma

brunnipennis, basiveniris, punctum, Boifardi und Perroudi, Bathycoe~

Ha longirostris ^ Nezara confluenta, Rhynchocoris austräte (sie!) und

pungens, letztere Arten nur mit wenigen Worten charakterisirt.

Alotschulsky (Etud. entom. X. p. 22 f.) beschrieb als n. A.

aus Japan : Graphosoma crassa, Eurydema rugosa, Cimex angnlosus

und Menida nov. gen., mit Eusarcoris in der Form des Halssclnldes,

mit Jalla in der länglich ovalen Form der Halbdecken öbereinstini-

niend, aber von beiden dadurch unterschieden, dass sich das erste

Hinlerleihssegment in einen langen, liorizonlalen, zwischen Mittel- und

Hinterhüften bis zum Prosternum reichenden Dorn fortsetzt. — Art:

Men. violacea, 3V2 Lin.

CoreodeS. Stäl (Entomol. Zeitung XXIT. p. 144) machte eine

neue Gattung Agathy rna y Cloresmus zunächst stehend, bekannt.

Körper sehr langgestreckt, Kopf quer, Fühlerhöcker nicht hervortre-

tend, Mittellappen fast dornartig hervortretend, Backen gezähnt, Au-

gen stark hervorspringend, hinten durch eine Schwiele gestützt;

Rüssel sehr dünn, fast die Spitze des dritten Hinterleibsringes er-

reichend, das Basalglied länger als der Kopf. Fühler schlank, das

erste, dritte und vierte Glied gleich lang, aber kürzer als das zweite,

das letzte sehr leicht verdickt. Thorax trapezoidol, hinten sehr breit

abgestutzt, Membran mit etwa acht Längsadern ; Beine kurz, Schenkel

unterhalb vieldornig, die hinteren leicht verdickt. — Art: A. prae~

cellens von den Arn-Inseln. — Plinachlus peltasles n. A. von Ceylon.

Derselbe (Bidrag tili Rio-Janeiro-Traktens Hemipter-Fauna

p. 58 ff.) begründete folgende neue Gallungen : Lycambes nov. gen.,

anf Pachymeria armala Lepel., Savius nov. gen., auf Paryphes sutu-

rellus (die Galtung mit Cnemonus zunächst verwandt), Jadera nov.

gen., mit Serinetha verwandt, auf Serinetha cothurnix und disoolor,

Lyrnessus nov. gen., mit Leptocorisa und Koliphus verwandt, auf

Paryphes tibialis, Jalysus nov. gen., mit Metacanthus verwandt, auf

Metacanthus macer, tenellus und Jal. flavoteslaceus aus Brasilien,

welche drei Arten in ihren Untepschiedeir näher erörtert werden.
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Signoret (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 5fi) beschrieb

Spartocera quadricolliSf Irilineata, Molchina spinosa, Sundarus flavi-

collis und acutus als n. A. aus Peru.

Montrouzier (ebenda p.66) Gonocerus (Agonotomus) Amyoti

als n. A. aus Neu-Caledonien.

Uhler (Proceed. enlom. soc. of Philadelphia 1861. p. 23) Go-

nocerus obliquus als n. A. aus Californien.

Derselbe (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1861. p. 284)

CoriZ'US borealis als n. A. aus Nord -Amerika. — Ebenda p. 287

ändert Verf. d'e Namen der beiden von ihm im vorigen Jahre er-

Fichteten Gattungen Pachycephalus und Anacaathiis als bereits verge-

ben in H y g i a und Anacant hoc ort s um.

Hawaii (Entom. Zeitung XXII. p. 127) machte Miltheilungen

über die Eier von Coreus marginatus Lin.

Lygaeodes. Eine neue Gattung Bochrus, von Stäl (Entom.

Zeitung XXll. p. 145) aufgestellt, ist mit Ischnodenius Fieb. zunächst

verwandt. Körper länglich, stark abgeflacht, Hopf klein, kurz drei-

eckig, Fühlerhöcker fast frei hervorragend; Rüssel bis zur Mitte der

Mittelbrust reichend, das erste und vierte Glied gleich lang, das

zweite un» die Hälfte, das dritte fast um das Doppelle länger als

jene. Fühler kurz, das erste Glied oval, das zweite viermal so lang»

Thorax quer, nach hinten stark gerundet erweitert, Halbdecken voll-

ständig, 3Iembran fünfadrig. Beine massig lang, die mittleren weit

auseinanderstehend: Hinterschenkel stark veidickl und zusammenge-

drückt, aussen gerundet, die vorderen mit feinen, die Hinterschenkel

mit starken Dornen bewehrt. — Art: B. poecilopterus von Java. —
Odontopus nigricornis n. A. von Bombay.

Fi eher (Wien. Entomol. Monatsschr. Y. p. 266—285) hat eine

nochmalige monographische Bearbeitung der Galtung Ophthalmicus

nach der analytischen Methode unternommen. Verf. kennt und be-

schreibt jetzt im Ganzen 37 Arten der Gattung, von denen seit dem

Erscheinen der Entomol. Monographieen folgende als neu hinzuge-

kommen sind: Ophth. ochraceus aus Columbion, Inniger aus Carolina,

jucundtis aus Ostiadien, lateralis aus Pennsylvanien , cognatus vom

Gap, ornatus aus Ostindien, hyalinns aus der Sahara, scitus vom Se-

negal, tentralis aus Brasilien, thorucicus aus La Guayra, striola eben-

daher und modesfus von „Thaile".

Montrouzier (Annales soc. entomol. 4. ser. I. p. 66 f.) be-

schrieb Lygaeus squalidus und bicinctus^ Macroplax luctnosus, Opk'

thalmicus memhraneus und Dysdcrcus Sidae als n. A. von Lifu (letz-

tere Art ist nach Signoret vielleicht nur Varietät v«n Djsi. poe-

cllus Herr. -Seh.),

Uhler (Proceed. entom. soc. of Philadelphia 1861. p. 24) be-

schrieb Dysdercus lunulatus als n. A. aus Mexiko (?) und gab nähere
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Bestimmungen von einigen Say'schen Arten: Lygaeus quinquespino-

sus Say gehört zu Alydus und ist = Alyd. crucntus Herr.-Sch., Ly-

gaeus eurinus Say ist gleichfalls ein Alydus und a= AI. calcaratus

Lin., Lygaeus geuiinatus Say ist = Cynius resedae Panz.

Derselbe (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1861.

p. 286) nennt die im vorigen Jahre von ihm beschriebene Orthaea,

bei welcher der Speciesname nicht angefühi t war, Orthaea tnaculifera.

K u s c h a k e w i ts c h (Horae societ. entom. Rossicae L p. 69)

beschrieb iWtcropMsSt^norefi als n. A. in Russischer Sprache. Abbildung

Taf. 1. fig.4.

F. M. Ferrari („Descrizione della membrana del corio svilup-

pata nel Pachymerus staphyliuiformis Schill.", Archivio per la Zoo-

logia, l'Anatoniia etc. I. p. 79) beschrieb Pachymerus staphyliniformis

nach einem männlichen Exemplare mit entwickelter Alembran des

Corium.

Mink (Entom. Zeitung XXII. p. 128) besprach die Verschie-

denheit der beiden Geschlechter bei Anthocoris elegantulus Baerspg.

und beschrieb das letzterem Autor unbekannt gebliebene Weibchen;

dasselbe hat einen kurzen, breiten Hinterleib, nur Rudiniente von

Deckflügeln, kleine Augen und gar keine Ocellen. Mink hat beide

Geschlechter mehrfach in Begattung gefangen ; die Art findet sich an

Baumstämmen.

Tieffenbach fand Myrmedobia coleoptrata Fall. (Weibchen)

mit Anlhocoris exilis Fall. (iMännchen) mehrfach in Begattung; die

Art lebt in Nestern der Myrmica laevinodis Kyl. (ßerl. Ent. Zeitschr.

1861. p. 197.)

GäpsinL Montrouzier (Annales soc. entom. 4. ser. L p. 67)

stellte eine neue Gattung Ocypus (längst vergebener Name!), auf

mit Cicadarien-ähnlichem Rüssel, fadenförmigen, viergliedrigen Füh-

lern, deren zweites Glied fast so lang A^ie die übiigen zusammen-

genommen ist, und welche entfernt von einander an der Basis der

Augen eingelenkt sind; Kopf breit, dreieckig, ohne Einschnürung vor

dem Halsschilde, Augen seillich, hervorspringend, Ocellen fehlend (?) ;

Halsschild viereckig, quer, kaum breiter als der Kopf, Halbdecken

innen mit Längsfurche, Hinterschenkel sehr dick, sprungfähig. — Art:

Oc. variegatus aus Neu-Caledonien.

Uhler (Proceed. entom. soc. of Philadelphia 1861. p. 24) be-

schrieb Capsus robiniae als n. A. aus Älarylaud. — Capsus rapid us

Say ist nach dem Verf. dieselbe Art, welche H e r r i c h - S ch ä f f e r

als Caps, multicolor beschrieben hat.

MembränäCCL PhysalocheUa irregtilaris, Mezira Lifuana und

minima Älontrouzier (Annaics soc. entom. 4. ser. L p. 68 f.) als n. A.

von Lifu und Art beschrieben.

V. Frauenfeld (Verhandl. d. zoolog. - botan. Gesellsch. zu
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Wien 1861. p. 168) theilte fernere Beobachtungen über das Vorkom-

men und die Lebensweise von Laccometopus clavicornis und teu-

crii mit.

Rednvini. Stäl (Entom. Zeitung XXII. p. 129 ff.) lieferte eine

„Revisio synoptica generum Reduviidum Africae, Asiae et Australiae,

capite pone antennis bispinoso vel bituberculato." Verf. stellt 14

theils bereits von ihm errichtete, theils neu begründete Reduvinen-

Gattungen zuerst in einer analytischen Tabelle zusammen und cha-

rakterisirt sodann die neuen unter Hinzufügung einer Anzahl neuer

Arten: 1) Dalytra nov. gen., für Zelus rapax Stal errichtet. 2)

Alcmena Stal 1 A. 3) Rihirbus nov. gen., von den beiden vorher-

gehenden Gattungen durch bedecktes Postscutellum unterschieden

;

Miltelbrust ohne Tuberkel oder Falte , Vorderschienen länger als die

Schenkel, an der Spitze stark eingekrümmt, vor derselben innerhalb

mit einem starken Zahne bewaffnet; vorderste Trochanteren ange-

schwollen, hinterer Lappen des Thorax unbew^ehrt. — Art: R. tro-

chantericus von Ceylon, 4) Astinus Stal 2 A., darunter Plaeogaster

modestus Stal. 5) Epidaus StSi 2 A. 6) Pa Zopf ms nov. gen., Mit-

telbrust beiderseits nahe an der Vorderbrust mit Tuberkel oder Falte,

erstes Rüsselglied länger als das zweite und etwas länger als die beiden

letzten zusammengenommen. Kopf bei den Fühlern mit deutlichem

Höcker, hinlerer Lappen des Thorax ebenso, die Seitenecken dessel-

ben dornartig hervortretend, Mittelschenkel in der Mitte nicht verdickt.

— Art: P. nigriscutis von den Aru- Inseln. 7) Gminatus Stal 3 A.

8) Laniltus nov. gen. VonPristhesancus folgend ermassen abweichend :

Vorderlappen des Thorax hoch zweihöckerig, seine Vorderecken

etwas gewölbt, nicht tuberkulirt, der Hinterlappen auf der Scheibe

zweihöckerig, die Seitenecken in horizontaler Richtung und abge-

stumpft dornartig hervorgezogen ; Schildchen-Höcker schwach erha-

ben, Hinterleib beiderseits etwas erweitert. — Art: L. vulnerans von

den Aru-Inseln. 9) l'risthesancus Am. Serv. 3A.: neu: Tr. Papuensis

von Neu-Guinea. 10) Isyndus Stal 1 A. 11) Endochus Stal 4 A.,

neu: JE. Cingalensis und consors von Ceylon. 12) Evagoras ßurm.

3 A. 13) Laphystes Stäl 2 A., darunter Reduvius quadridens Fab.

14) Domnus Stal 2 A.

Derselbe, „Genera Sineae afiinia" (ebenda XXIL p. 137 ff.)

charakterisirte fogende vier mit Sinea Am. Serv. zunächst verwandte

neue Gattungen: 1) Sclomina nov, gen., von den übrigen dadurch

unterschieden, dass alle Schenkel stachlig sind. — Art: Sc. erinacea

von Hongkong. 2) Irantha nov. gen., für Harpactor armipes Stal

errichtet. 3) Scipinia nov. gen., für Sinea horrida Stal errichtet.

4) Sindala nov. gen., für Sinea granuligera Stal-

Derselbe (ebenda XXIL p. 146 ff.) begründete auf Oncoce-

phalus Calabarensis Stal eine neue, mit Fygolampis verwandte Gat-

Archiv f. Natiirg. XXVIII. Jahrg. 2. Bd. Gg
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lun<^ Argolis und beschrieb als n, A.: Cerilocus dlscolor von Cey-

lon, Reduvius subcrispus und imprcssicollis von Ilongkonp^, saucius

von den Arn -Inseln, gesluostis von der Key - Insel, Zelns mactans

von Cuba.

Derselbe (Bidricf tili Rio-Janeiro-TraUtens Ileniipter-Fauna,

p. 60 IT.) gründete eine neue (jaltung Paqasn auf Prosteninia palli-

diceps, eine neue Gattung Milyas auf Iliranetis ornaticeps (mit

Myocoris nahe verwandt) und eine drille Lindus auf Zelus iSahl^

bergi. — Iliranetis subannulata und siniulans siellt Verf. zur Gattung

Rocconota, Sphaeridops rugosicollis und Aricosus lividus von Rio-

Janeiro werden als n. A. beschrieben.

Montrouzier (Annales soc. enloni. 4. ser. L p. 69 f.) be-

schrieb Opsicoetus biannulipes als n. A. von Neu - Caledonien und

Ploiaria acanthifera (!) als n. A. von IJfu.

Philippi (Reise durch die VVüsle Atacama p. 173 f.) Conor~

rkitius octotvberculatus, Paulseni und gracilipes als n. A. aus Chile,

NotOnectici. Corixa tulnerata Ubier (Proceed. acad. nat. scienc.

of Philadelphia 1861. p. 284) n. A. aus dem Washington - Territory,

Notonecta trignttata Wotschulsky (Etud. entomol. X. p. 24) n. A.

aus Japan.

Stridulantia. Stal (Bidrag tili Rio-Janeiro-Traktens Hemipter-

Fauna p. 18 ü'.) machte folgende neue Brasilianische Arten bekannt:

Fidicina sericans (die Aniyot'sche Gattung wird durch eine Dia-

gnose näher festgestellt), Cicada perpulchra , Sahlbergi, subolivacea,

(Parnisa) biplagiaUij casla, fraudiilenta, (Calyria) blanda und (Prtt^

nasisj pulcherrima. — Die Untergaltungen , auf welche Verf. die

Brasilianischen Cicaden vertheilt, werden folgenderniassen charakte-

risirt: 1) Cicada sens. strici. Flügel mit sechs Spitzenzellen;

Deckflügel mit sehr leicht gekrümmter Costa, die beiden aus der

Basalzelle entspringenden Adern mehr oder weniger von einander

entfernt (Typus: Cic. grossa Fab.). — 2) Taphnra nov. subgen.

Flügel mit sechs Spitzenzellen, Deckflügel mit fast gerader Costa

bis über die Mitte hinaus, dann gegen die Spitze hin deutlich ge-

bogen; die beiden aus der Basalzelle entspringenden Adern gegen

die Basis hin einander stark genähert (Typus: Cic. nitida de Geer).

— 3) Parnisa nov. subgen. Ilinlerflügel mit fünf Spilzenzellen

;

die beiden aus der Basalzelle der Deckflügel entspringenden Adern

von einander entfernt, Spilzenzellen neun, die erste etwas kürzer als

die zweite, die Costa leicht gebogen. — 4) Calyria nov. subgen.

Hinterflügel mit fünf Spitzenzellen, auf den Deckflügeln die beiden

ersten Spitzenzellen fast gleich lang, an der Basis durch fast recht-

winklig sich trefl'ende Queradern begränzt; Costa sehr leicht gebogen.

— 5) Prunasis nov. subgen. llinterflügel mit vier Spitzenzellen,

Üeckllügcl wie bei Calyria. ''•



im Gebiete der Entomologie während des Jahres 1861. 499

Derselbe („(Jenera nonniilla nova Cicadinorum," Annales

soc. enlom. 4. sei-. I. p. 614—622) verlheille die von Amyot und

Servil! e noch bei der (Jatlung Cicada l>in. beltTssenen Arten unter

eine grössere Anz;ihl von kleineren Gattungen, für deren Abgränzung

er Charaktere, wie die Breite des Kopfes, die Form des Halsschil-

dcs, die Bewehrung des Älelasternnru, den vollständigen Verschluss

oder das Offenstehen der Trommelhöhlen, die (irösse der Spitzenzellen

auf den DecKflügeln u. s. w. verwendet, ohne dass jedoch diese

Merkmale, wie schon aus einem Vergleich der vom Verf. gegebenen

Gattungsrharaktei istiken hervorgeht, mehr als relative und durch

Uebergänge vermitfelle wären. Alle vom Verf. errichteten, soge-

nannten Gattungen gehören zur Gruppe mit acht Spitzenzellen der

Vorderfliigel, während die Ilinlerflügel bald fünf, bald sechs Spitzen—

Zellen haben; ihre Benennungen sind folgende: Cryptotympana (Cic.

atrata Fab., immaculata Oliv., acuta und vicina Sign.), Psaltoda (Cic.

moerens und argenJala Germ.), Tympnnoterpes (Cic. grisea und hilaris

Germ., grossa Fab., pulverea und albida Oliv. u. a.), Sehpnbria (Cic.

stigmalica Geim.), Pachypsalfria (Cic. cincto-maculata Stal), Odopoea

(Cic. dilatata Fab. u. a.), Gymnolympana (Cic. strepitans und stridens

Stal), Tympanislria (Cic. viliosa Fab.), Psilotympana (Cic. signifera

Germ.), Calopsallria (Cic. longula und elongata Stal), Stagira (Cic.

Simplex Germ.), Pydna (Cic. lutea Oliv., punctata Thunb. und annnlata

Germ). Mehrere der aufgeführten Arten (sämmtiich bereits beschrie-

ben) sind mit erneuerten lateinischen Diagnosen versehen.

Derselbe (Entomol. Zeitung XXII. p. 151) beschrieb Cicada

strepitans als n. A. von Woodlark, slridens und conviva von Batchian.

Uhler (Proc. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1861. p. 282 f.)

Plotypleura feneslmla n. A. von Japan (vielleicht Varietät von Plat.

hilpa Walk.), Cicada pellosoma und Mognnnia hislrionica von Hong-

kong. — Ebenda p. 285: Cicada areolala n. A. aus dem Washing-

ton-Terrilory.

JMontrouzier (Annales soc. entom. 4. ser. I. p. 70) Cicada

Lifuana und Artensis als n. A. von den Inseln Lifu und Art.

Philippi (Reise durch die Wüste Alacama p. 174) Cicada

eremophila als n. A. aus Chile.

Motschulsky (Elud. entomol. X. p. 24) Cicada hiharnala als

n. A. a'is Japan. .1

FulgOrina. Stal (Entomol. Zeitung. XXII. p. 148 ff.) errichtete

für Fnlgora (Episcius?) amabilis Weslw. eine neue Gattung Amyclc,
die er zugleich mit einer neuen Art aus Mexiko, Am. sodnlis, be-

reicherl, ferner für Lystra auricoma eine neue Gattung Atalanta,

für Flala splendens Germ. (Diclyophora Indiana Walk.) eine neue

Gattung Anagnia, für Dictyophora longipes et Genei Spin, eine

neue Gattung /l /man rr und beschrieb als neue Arten: Calyptoproclu§



500 Gerstaecker: Bericht über die wissenschaTtlichen Leistungen

pudicus von AlinRS Geraes, Issus marmoreus und convivus aus Mexiko,

pergamenus vom Cap, Poeciloplera mortuifolia von Sierra Leone und

liicania laevifrons unbek. VaterL

Derselbe (Bidrag tili Rio-Janeiro-Traktens Hemipter-Fauna

p. 1 fT.) machte folgende neue Gattungen und Arten aus Brasilien be-

kannt: Enchophora hrachialis^ Boheniani^ Poiocera lunitlifera, saucia

und semiclara, Pseudopkana litnbativentris, conslricta und F.? iermi-

nalis, Achilus conspersinervis. — D iacir a nov. gen., mit Cixius

zunächst verwandt, aber durch die Kopfbildung abweichend : der Kopf

ist ziemlich gross, der Scheitel klein, besonders seine seitlichen

Ränder erhaben; Stirn ungekielt, gross, nicht vom Clypeus geschie-

den, von der Basis aus allmählich breiter werdend, quer vertieft,

mit blattförmig ausgezogenen Rändern; Backen gross und breit,

Augen gerundet, Ocellen dicht unter dem Vorderrande der Augen

sitzend. — Zwei Arien: D. moerens und inlermaculala. — Pinta-

lia nov. gen., von der vorhergenden Gattung, mit der sie nahe ver-

wandt, durch drei Ocellen und weniger erweiterte Stirnränder un-

terschieden. — Neue Arten: P. lateralis
^

fraterna , obscuripennis,

fascialipennis, inornata, ustulata, pictipennis, consobrina und proxima.

— Phrygia varinervis, fuscomaculata, bipunctula und Phr,? ancora.

— Sparnia nov. gen., mit Araeopus verwandt. Kopf mit kleinem,

vorn verengtem Scheitel, zurückweichender, langer und schmaler Stirn,

deren Seitenränder erhaben und deren Mittellinie deutlich gekielt ist,

und mit convergirenden Backen, welche fast breiter als die Stirn sind.

Augen unterhalb ausgebuchtet, Ocellen klein, Fühler um die Hälfte

länger als Kopf, Thorax und Schildchen zusammengenommen, zu-

sammengedrückt, schmal, das dritte Glied um die Hälfte kürzer als

das zweite. Thorax und Schildchen mit drei parallelen Kielen, Deck-

flügel den Hinterleib weit überragend, Corium mit drei gegabelten

Längsadern. — Art: Sp. praecellens. — Canyra nov. gen., mit

Delphax verwandt, durch längere Fühler, fünfkieliges Schildchen und

die Struktur der üeckflügel unterschieden; letztere überragen den Hin-

terleib, ihre Längsadern sind gegabelt und gegen die Spitze hin durch

zwei Reihen Queradern verbunden. Ocellen fehlen; die Fühler sind

drehrund, kaum kürzer als Kopf, Thorax und Schildchen zusammen-

genommen, ihr zweites Glied oberhalb gefurcht, das dritte etwas

kürzer. — Art: Can. placida (Delphax placida Stal). — Persis

nov. gen., mit Cenv;hrea verwandt; Kopf zusammengedrückt, weit

vor den Augen hervortretend, Scheitel schmal, verlängert, hoch ge-

randet, der Länge nach concav, Clypeus dreieckig, Backen gross,

winklig hervorgezogen. Augen unterhalb ausgebuchtef, Ocellen unter-

halb der Augen liegend, Fühler kurz; Thorax sehr kurz, beiderseits

winklig erweitert, Deckflügel lang und gleichbreit, mit gegabelten

Längsadern. — Art: Pers. pugnax. — Herpis nov. gen., mit Cen-
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chreiä verwandt , durch sehr kurzen Thorax und verhaltnissmässig

längeres Schildchen abweichend. — Arten : Herp. fuscovittata^ orboj

pallido-venosa
,
ßmbriolata und lugubrina. — Acrisius nov. gen.,

zu den Issiden gehörend und sich zugleich den Cixiiden nähernd, auf

Hysteropteruin arctuni und eine neue Art : Acr. pictiß-ons begründet.

Issus instabilis n. A. — Enipeus nov. gen., von Enrybrachys durch

kurze Fühler und den stumpfen Kopf mit querem Scheitel, senkrech-

ter Stirn, die etwas länger als breit und an der Basis leicht ver-

schmälert, an der Spitze gerundet-verengt, gegen die Basis hin etwas

bucklig ist und keinen Mittelkiel hat, unterschieden; von Issus durch

zusammengedrückte Beine abweichend. — Art : En. obliquus.- *"

Amnisa nov. gen., mit Caliscelis verwandt, von der vorhergehen-

den Gattung durch die Kopfbildung unterschieden: der Scheitel ist

quer, fast dreimal so breit als lang, die Stirn etwas länger als breit,

ohne Älittelkiel, mit kaum aufgebogenen Seitenrändern, gegen die

Spitze hin etwas gewölbt, an der Basis leicht verschmälert. — Art

:

Amn. singularis. — Acanalonia ßorea n. A. — Thiscia nov. gen.

Kopf weit über die Augen hervortretend, mit länglich dreieckigem,

flachem, in der ftlitte leicht gefurchtem Scheitel ; Stirn gegen die Basis

hin gewölbt, länger als die Backen , Clypeus gewölbt. Augen oval,

Fühler klein und kurz; Deckflügel breit, herabgebogen, fast kreisrund,

dicht netzartig geädert. — Art: Th. semicircularis. — Alcestis nov.

gen., mit den vorigen Gattungen nahe verwandt, durch stumpf vorge-

zogenen Kopf, vorn gerundeten und erhaben gerandeten Scheitel, gegen

die Basis hin verengte Stirn, gewölbten, ungekielten Clypeus, feh-

lende Ocellen, kurze Fühler, dreikieliges Schildchen, breiten, fast in

einer Ebene liegende und den Hinterleib um mehr als das Doppelte

überragende Deckflügel charakterisirt , mit Ale. pallescens n. A. —
Poeciloptera caudata, rufoterminata^ tabescens, fallaciosa, antiqua^

fuscoconspersa, sinuatipeymis, conviva, Bladina fuscana und fraterna»

— Ebenda p. 61 werden nachträglich noch folgende Gattungen und

Arten charakterisirt: Ulubra nov. gen., auf Enchophora brachialis

begründet, Nersia nov. gen., von Pseudophana durch vierdornige

Hinterschienen und dadurch unterschieden, dass die äussere und

mittlere Längsader der Deckflügel nicht an der Basis selbst, sondern

hinler derselben mit einander verbunden sind. — Arten : Ners. bovinaj

haedina, pudibunda, nigrosignata von Rio-Janeiro. (Ausserdem wer-

den in einer analytischen Tabelle folgende Süd-Amerikanische Arten

der Gattung charakterisirt: Nersia bttbala, taurina, confusa, ßorens

aus Mexiko, viridata, pudica, recurvirostris, curviceps aus Mexiko,

nigrosignata und 7ij</ronofa^rt aus Carthagena.)

—

My c onus nov. gen.,

auf Achilus conspersinervis begründet, Phypia nov. gen., für Phry-

gia varinervis, fusco - maculata, bipunctula und fuscogt^ttala n. A.,

Nelidia nov. gen. (für Phrygia ancora), Messet s nov. gen., von
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den vorhergehenden Gattungen durch die Struktur der DccUnügel

unterschieden: dieselhen übcirfigen weit den Hinterleib, ihre beiden

äusseren Längsadern sind nahe der Biisis zu einer veibunden, die

innere und äussere vor der Mitte gegabelt; etwas hinter der Mille

rwei schiefe Areolae und zwischen diesen und den Spilzenzillen

mehrere unregelniässige Zellen gelogen, der Clavus kaum mehr als

die Hälfte der Deckflügel- Länge einnehmend. — Art: Mess. fusco~

varia. — Carlhaea nov. gen., für Poeciloptera caudala, Ormenis
nov. gen., für Poeciloptera rufoterniinata und tabescens, D ascalia
nov. gen., für Poeciloptera fallaciosa, antiqua, fusco-conspersa, sinua-

tipennis und conviva. (Die Gallungen aus den Gruppen der Issiden

und Flaliden werden vom Verf. in zwei analytischen Tabellen nach

ihren Merkmalen erörtert.)

Signoret, „Descriplion de deux Homopteres, lypes de genres

nouveaux" (Annales soc. enlom. 4. ser. \. p. 501 f. pl. lU. fig. 2 u. 3)

machte zwei neue Gattungen aus der Issiden - Gruppe bekannt: ])

Dracela nov. gen., Kopf breit, vor den Augen hervortretend, am
Yorderrande ausgeschnitten, oberhalb zwischen den beiden Seiten-

leisten furchenartig vertieft; Backen und Augen sehr gross, Prothorax

kurz, vorn winklig gerundet. Flügeldecken senkrecht abfallend mit

fünf sich gabelnden und netzartig verbindenden Längsndern, Hinter-

flügel stark entwickelt; Hinterbeine verkürzt. — Art: Dr. anmilipes

von Cayenne. — 2) Cadrela nov. gen. Der vor den Augen lie-

gende Kopfvorsprung kürzer und breiler als bei der vorigen Gattung,

vorn ebenfalls ausgerandet, Stirn ohne Alittelkiel; Augen gross, un-

ten mit kleinem Ausschnitt, Ocellen fehlend. Fühler weit von den

Augen entfernt, Schildchen sehr gross, zweikielig, Flügeldecken hin-

ten abgerundet, auf der hinteren Hälfte dicht netzartig geädert, Hin-

terflügel rudimentär. — Art: C. nigronevvosa aus Brasilien.

Derselbe (ebenda p. 57 f. pl. 2) gab Beschreibungen und Ab-
bildungen von Hiiacia Lacerdae n. A. aus Bahia, ^\a^keri aus Ost-

indien und Acrometopuin Senegalense aus Senegaujbien.

Montrouzier (ebenda p. 70) beschrieb Fseiidophana oxijce-

phala, Flala (Phxjlliphanla) farinosa, liicatiia tianslucida, marginata

und Issus viridis als n. A. von der Insel Lifu.

Itfembraciaa. Stal (ßidrag tili Bio-Janeiro-Traktens Hemipter-

Fauna p. 22 11.) charakterisirte folgende neue Brasilianische Gattungen

und Arten: Membracis simulans, nigro -apicata, elephas, Bolbonota

aureo-sericca, bituberculata, Sphongophoriis, Falleni^ Pterugia bovina^

haedulus, Uoplophoru fimbriata, oblusa, straminicolor, Ceresa ungui-

cularis, Smiliorachis stictica, inornata^ maculinervisy pilosella^ fascii-

fera, conciniia, Smilia semiacuia, Aconophora gilvipcs und subinertnis,

Enlylia fallax, Oxygonia sobrina und patruelis. — Aspoua nov.

gen., mit Oxygonia und vielleicht auch mit Cypholes nahe \ erwandt,
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durch hervorgezogenen , stumpf dreieckigen Kopf und die Struktur

der Deckflügel unterschieden; letztere sind zum grössten Theile vom

Thorax bedeckt und ihre Längsadern sind gegen die Costa hin ein-

ander stark genähert; fünf längliche Spitzenzellen und eine dreieckige

Diskoidalzelle, welche zwischen der zvAeiten und dritten Längsader

und kurz vor den beiden inneren Spitzenzellen gelegen ist. — Art;

Asp. bullata. — Hygris nov. gen. Kopf stumpf dreieckig, senk-

recht, Thorax weit über die Spitze des Hinterleibes hinausragend,

vorn convex abschüssig, unbewehrt, hinter den Seitenecken ausge-

buchtet, dann erweitert und von der Mitte ab nach hinten allmählich,

verengt, spitz endigend. — Art: H. unicarinata. — Amastris nov.

gen., von Thelia, mit der sie zunächst verwandt, durch die Struktur

der Deckflügel unterschieden: dieselben sind vom Thorax zur Hälfte

bedeckt, der freie Theil weniger durchsichtig, unregelmässig geädert;

drei Basal-, drei Diskoidal- und fünf Apikalzelien. — Arten: Am*

fallax, simillima und consanguinea. — Nas sunia nov. gen., von

Hemiptycha durch eine einzige Diskoidalzelle der Deckflügel unter-

schieden. — Arten : Nass. histillata und Dalmani. — Tragopa pu-

micata und gilviceps, Darnoides nigro-apicata , Acutalis plagiata,

ggniculata , semipallida, semialba, modesla , lugubrina und moesta,

Cyphonia nasalis, Anomus cornutulus^ Lycoderes lohatus^ Wahlbergi,

prolixus, luctans, truncatulus und corniger. — Lirania nov. gen.

mit Lycpderes nahe verwandt; Kopf dreieckig, zurückweichend, an

der Basis oberhalb der Ocellen mit zwei Höckern versehen. Thorax

vorn bucklig, oberhalb des Schildchens beiderseits stark ausgebuchtet,

nach hinten einen schmalen und spitzen Forlsatz, der etwas kürzer

als der Clavus ist, aussendend. — Art: Lir. bituberculata. — Tolania

ßcutata
y femoralis

,
fraterna, Nicomia lemniscata, inierrupta und

subfasciata. ...
CorCOpina. Släl (ebenda p. 13 ff".) beschrieb als n. A. aus Bra-

silien : Monecphora pelhiccns, lepida, fascialipennis und nigritarsis,

Sphenorhiiia acuta und cruralis , Lepyronia glabrata, fusconotata,

punctatissima und frontalis, Clastoptera picturata, pallidiceps, tibia~

lis, brachialis, nubifera, femoralis^ Sahlbergi, obtusata und fuscipes.

Derselbe (Entom. Zeitung XXIL p. 152) Cercopis Terpsichore

und Thalia als n. A. aus Batchian und Cerc. bispecularis White (=
bimacula Walk. = sumptuosa Stul).

Alontrouzier (Annales soc. entom. 4. ser. L p. 71) Ptyelus

inermis, sexmaculatus und lineoUis als n. A. von der Insel Lifu.

Gicadellina. Stal (Bidrag tili Rio-Janeiro-Traktens Hemipter-

Fauna p. 39 IF.) beschrieb als neue Arten aus Brasilien: Tettigonia

signiceps, stillifera, coromdifera, approximata, lineatipennisj flavo-

ornata, dilutipes, cavifrons, sobrina, stibolitacea, flavovittata, curvo-

vitlata, pyrrkoplera, Falleni, Gypoiia nigroterminala, lilurata, pun-
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ctigera , simulans, ßaricosta^ pinguisy sordida^ antica, interspersa^

atomaria , irrorata, nigronervosa
,

praecellens , viltulata , concinna^

discicollis, quadripunctata, (Stragania subgen. nov.) ornatula, divisa

und pallescens, Proranus adspersipennis. — Terulia nov. gen. mit

Coelidia verwandt, durch die Vorderbeine, welche so lang wie die

mittleren sind und zusammengedrückte Schienen haben, unterschie-

den. — Arten: Ter. ferruginea und nigripes. — Coelidia conspetsi-

nervis, cingulata, guttulata, limpido-sparsa^ fuscomaculata, niunda,

bicolor^ plebeja, pallidipes und discolor, Jassus (Thamnolellix) serius

und hyalinipenniS) (Alhysanus) palliditarsis, (Deltocephalus) ßaticosta^

anticus und lepidellus^ Bythoscopus saucius , unicolor
,

phaleratus,

gilvipes, posticus, punctaticollis, assimilis und lautus, Typhlocyba fla-

vonigra, rufo-ornata und permunda.

Montrouzier (Annules soc. entom. 4. ser, I. p. 72) stellte

eine neueGattung C archariac ephalus auf, welche mit Ledropsis

zunächst verwandt sein soll. Der Kopf ist hervortretend, abgeflacht,

die Fühler ein wenig oberhalb der Augen eingefügt, der Scheitel

dreikielig, die beiden Seitenkiele sehr nahe am Seitenrande und

vorn mit dem mittleren zusammenfliessend ; die Ocellen sehr klein

und sehr nahe am Seitenkiele, ein wenig oberhalb der Augen lie-

gend. — Art: Carch. Forestieri von der Insel Lifu. — Coelidia?

lutea, ? vittata und ? picta als n. A. ebendaher beschrieben.

übler (Proc. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1861. p. 285)

beschrieb Procouia conßuens als n. A. aus dem Washington-Territory.

Motschulsky (Etudes entomol. X. p. 24) Deltocephalus stra-

mitieus als n. A. aus Japan.

Psyllodoa. G. Fl or, „Zur Kenntniss der Rhynchoten ; Beschrei-

bung neuer Arten aus der Familie Psyllodea Burm." (Bullet, d. natur.

de Moscou 1861. I. p. 331—422). Verf. macht auf die zur Unter-

scheidung der Psyllodcn sehr brauchbaren Merkmale in der Bildung

des Genitalapparates aufmerksam, erörtert umständlich die Innervation

der Vorderflügel, giebt eine üebersicht der ihm bekannten Arten der

Gattungen Psylla (mit welcher er Arytaina Foerst. wieder vereinigt;

29 A.), Trioza (24 A.), Aphalara (6 A.) und Khinocola (4 A.) und

setzt die Charaktere sowohl der genannten Gattungen als von Eu-

phyllura Foerst., Homotoma Guer. (Anisostropha Foerst.) und Livia

Latr. in einer analytischen Tabelle auseinander. Ebenso werden für

die Arten der Gattungen Psylla, Trioza und Rhinocola Bestimmungs-

tabellen aufgestellt und zwar für diejenigen der beiden ersten dop-

pelte, einmal nach der Bildung des Genitalapparates, das andere Mal

nach anderweitigen Kennzeichen. Einer ausführlichen Beschreibung

werden sodann noch folgende Arten unterworfen: Psylla spartii Hart.,

torifrons, spectobilis, albipes, notata und ßavopunctata von Marseille,

pityophila aus Thüringen ^ dem Harz und Steyermark, pruni Scop.,
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austriaca und coslalis von Laybach , alpina Foerst., breviantennäta

aus Steyermark und discrepans von Marseille, Trioza mesomela, mar-

ginepunctata, alacris und recondita von Marseille, distincta aus Thü-

ringen, Schranhii, proxima und rotundata aus Steyermark, assimilis

von Marseille, Rhinocola subrubescens von Toulouse, Homotema ficus

Lin., Euphyllura phillyreae Foerst. und oleae Fonsc.

v. Frauenfeld (Verhandl. d. zoolog. - botan. Gesellsch. zu

Wien 1861. p. 169. Taf. 2) fand die Blätter von Rhamnus frangula

mit einer Missbildung (Blatt-Einrollung) behaftet, in welcher eine

Psylla-Larve lebt. Er hält dieselbe für Psylla rhamni Schrank und

zugleich für identisch mit Trioza Waikeri Foerst. — Psylla sylvicola

n. A. auf Senecio nemorensis, gleich der vorhergehenden auf Taf. 2

in den Flügeln abgebildet. — Ausserdem giebt Verf. eine Notiz

über das Vorkommen der Livia juncorum auf Juncus lamprocarpus.

COCCiDä' H. J. Carter, „On the natural history of the Lac-

Insect, Coccus lacca" (Annais of nat. hist. 3. ser. VII. p. 1—10. pl. 1)

machte nähere Mittheilungen über die Organisation und die ver-

schiedenen Entwicklungsstadien des Coccus lacca. Die an den Zwei-

gen der Annona squamosa befindlichen Lak-Ausschwitzungen lassen

an vereinzelten Stellen Büschel zarter Fäden erkennen, welche je

einem von der Sekretion sonst ganz umschlossenen weiblichen Coccus

entsprechen. Letztere stellen im ausgewachsenen Zustande einen

birnförmigen, dunkelrothen Körper dar, welcher mit seinem zuge-

spitzten Ende in die Rinde des Zweiges eingesenkt ist und aus dessen

stumpfen hinterem Ende die erwähnten Fäden entspringen; dieselben

entsprechen drei Oeffnungen, von denen zwei eigentliche Stigmata

sind, die dritte grössere zugleich den After und die Mündung des

Ovidukt umschliesst. Die Sektion dieser erwachsenen Individuen

ergab dem Verf. ausser einem schlingenförmig gewundenen Darm ein

zellig eingeschnürtes „Leberorgan" , welches in letzteren durch

einen kurzen »Ductus hepaticus" einmündet und (ausser den Tracheen-

stämmen) ein voluminöses, dichotomisch baumartig verzweigtes

Ovarium , welches zugleich der Sitz des rothen Färbestoffes ist;

letzterer findet sich (vergl. dagegen die abweichende Angabe von

Claus für Coccus cacti , Jahresbericht 1859— 60. p. 340) in Form

deutlicher Zellen innerhalb der Eikeime. — Der den mütterlichen

Leib verlassende junge Coccus ist Yio ^*^^^ J3"g» ™i^ zwei Fühlern,

sechs Beinen und zwei kleinen Augen versehen; am vorletzten Hin-

terleibssegment entspringen zwei lange Fäden, jederseits am Thorax

an Stelle von Flügeln ein Büschel weisser, puderartiger Fäden.

Vier Wochen nachdem das junge Thier sesshaft geworden ist, misst

es bereits Yjg ^^11 in der Länge; es erscheint dann asseiförmig, ohne

Augen, Fühler und Beine, zeigt aber die drei Spirakula noch weit

von einander entfernt, indem zwei an den Seiten des. vorderen Kör-
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perabschnittes, eins am Afterende «gelegen ist; die Segnientirung des

Hinterleibes, welche in dieser l'eriode noch deutlich ist, verschwin-

det mit dem VViichsthume allmühlici) mehr und gleichzeitig tritt eine

immer stüikere Annäherung der drei Spirakula ein. — Das männliche

Insekt ist ein wenig grösser als die junge weibliche Larve, hat sehr

lange und dünne Fühler, an denen auf zwei kurze ßasalgliedcr siebin

lange lineare folgen, vier Augen, von denen zwei seitlich oberhalb

und zwei auf der Unterseite des Kopfes stehen, und zwischen den

beiden langen Aflerfäden einen grinelförmigon Endfortsatz des Hin-

terleibes, der aus einer oberen und unleren Platte besieht. Letzteres

Organ ist der Penis, welchen das Männchen, indem es sieh auf ein

mit Lak-AusschvAitzung überzogenes Weibchen setzt, in dessen hintere

(Anal- und (jenital-) ÜefFnung einsenkt; ist ein Weibchen auf diese

Art befruchtet, so geht das Männchen zu einem zweiten, dritten u.s. w.

über. — Auf der beifolgenden Tafel sind die verschiedenen Ent-

wickelungsformen des Coccus lacca nebst einzelnen Körperlheilcn,

ausserdem die innere Organisation des ausgewachsenen Weibchens

dargestellt. — Einen Nachtrag zu der vorstehenden Abhandlung hat

Verf. in derselben Zeitschrift VIL p. 363 f. („Further observations on

the natural history of Ihe Lac-Insect") geliefert, in welchem er er-

wähnt, dass er ausser der vorerwähnten Sommer- Generation noch

eine zweite im Dezember beobachtet habe, welche hauptsächlich da-

durch unterschieden ist, dass fast alle Männchen derselben geflügelt

sind, während bei der ersten dies niemals der Fall ist. Die Lak-Aus-

scheidung ist bei der Sommer-Generation eine schnellere und reich-

lichere als bei der \Vinter-Geneiation.

Eine kleine Abhandlung von R. Beck, „On the melamorpho-

ses of a Coccus found upon Oranges" (Transactions of the niicrosco-

pical Society of London, new ser. IX. 1861. p. 47— 49. pl- 5) enthält

nicht nur nichts JN'eues über die Metamorphose von Coccus, welche

an einer nicht näher delerminirten Art sehr oberflächlich beschrieben

und durch ungenaue Abbildungen erläutert wird, sondern trägt auch

die Unkennlniss des Verf.'s über die einfachsten Verhältnisse zur

Schau; weil das Männchen eine vollkommene Metamorphose zeigt,

glaubt er dieselbe auch dem NVeibchen zuschreiben zu dürfen.

In Canada (Kingston) hat man neuerdings eine Coccus-Arl auf

Abies nigra entdeckt, welche eine ausgezeichnet schöne rothe Farbe,

die fast ganz der Cochenille gleicht, liefert. Das nördliche Vor-

kommen dieser Art wird ihre Akklimatisation in anderen Ländern

von gemässigter Temperatur leicht machen. (Proceed. of the Bota-

nical soc. of Canada, 15. Febr. 1861., Annais of uat. bist, 3. ser. VIL

p. 424.)

In Guerin's Revue et Magas. de Zoologie XIII. p. 374 IL ist

^iuü ältere Abhandlung aus dem J. 183:^ von de la Llavc in Mexiko
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über den „Axin", eine neue Art der Gattung Coccus und über das

Feit, welches man aus derselben zieht, niitgetheilt.

Aphidina. Montrouzier (Annales soc. entom. 4. ser. 1. p. 74)

beschrieb A])his Dolichi als n. A. von der Insel Lifu.

PediCUlina. A. »lurray, On the Pediculi infesling Ihe diffe-

rent rates of man (Transact. of the Royal soc. of Edinburgh XXII.

p. 567— r)78. pl. 29 u. 30. — Separalabdruck in 4. 12pag. c. lab. 2.

Edinburgh 1861). — Verf. hat uml'a'jsende Untersuchungen zur Lö-

sung der schon wiederholt aufgeworfenen Frage angestellt, ob bei

den verschiedenen Alenschcnracen mehrere spezifisch verschiedene

Arten von Kopfläusen (Pediculus capitis) vorkommen, oder ob die in

der Färbung bekaunflich je nach den Racen verschiedenen Läuse

einer und derselben Art angehören: eine Frage, deren Lösung schon

deshalb von Interesse sein musste , weil sich auf dieselbe etwaige

Schliissfolgerungen in Betreif der Artidentität resp. Verschiedenheit

des Menschengeschlechtes basiren Hessen. Der Vergleich eines an-

sehnlichen iMaleriales hat dem Verf. ergeben, dass sich bei den Kopf-

läusen der verschiedenen Menschenracen greifbare Unterschiede aller-

dings feststellen lassen, und zwar nicht nur in der Körperfärbung,

sondern auch in der Form der Fühlhörner und der Beine nebst ihren

Klauen (besonders der Vorderbeine der männlichen Individuen; in-

dessen, da diese Unterschiede mehr relativer Natur sind und sehr

wohl Zweifel an einer spezifischen Bedeutung aufkommen lassen,

können sie nicht als zur Lösung der aufgeworfenen Frage geeignet

angesehen werden. So wenig wie die Körperfärbung beim Menschen

zur Aufstellung von Arten berechtigen kann, wird sie bei den Pedi-

culi massgebend sein und besonders deshalb nicht, weil sich die

Färbung der letzteren nach derjenigen der ersteren richtet; die

Kopflaus des Westafrikanischen Negers und Australiers ist schwarz,

die des Chinesen und Japanesen gelbbraun, die des Californiers dun-

kel olivenfaibig, die des Anden-Indianers dunkelbraun, die des IS'ord-

Indiers , Esqnimos und Europäers weisslich. Die Endklauen der

Beine sind bald stärker, bald schwächer gekrümmt, ihr Innenrand

bald glatt, bald feiner oderstäiker gezähnelt, der daumenartige Vor-

sprung der Schiene und der innere Höcker des Tarsengliedes sehr

verschieden gestaltet, ohne dass jedoch einerseits Schwankungen ia

der Form dieser Theile bei Individuen derselben Race , andererseits

aber Uebergänge von der einen zur anderen Bildung fehlten. — Die

Racen, deren Kopfläuse Verf. untersucht und durch Abbildung der

charakteristischen Theile illuslrirt hat, sind : Engländer, Russen, An-

wohner des Sklaven -Sees, Californische Indier, Süd- Amerikanische

Andes-Indier, Bewohner des Feuerlandes, Japanesen, Chinesen, Osl-

indier, Australier von Kings-George's Sund, CafTern, Hottentotten,

Mozambiker und West-Afrikanische Neger.



508 Gerstaecker: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen

Mallophagd. Aus Nitzsch's handschrifllichem Nachlasse über

Pelzfresser hat Giebel (Zeitschr. f. d. gesanimt. Naturwiss. XVII.

p. 515—529 und XVIll. p. 81—93. Taf. 1 u. 2) zwei fernere Abschnitte,

die Specieskennlniss der Familie betreffend, abdrucken lassen. In

erslerem Aufsalze, „die Federlinge der Uaubvögel" betitelt, werden

38 Arten von Tag- und Nacht-Raubvögeln nebst den auf ihnen vor-

gefundenen Mallophagen (etwa 80 Arten) aufgezählt und von letzleren

eine Anzahl ausführlicher charakterisirt: Lipeurus aetheronomus von

Sarcorrhamphus gryphus, Lipeurus ternalus Burm. von Sarc. papa,

Lipeurus monilis von INeophron nionachus, Colpocephalum oxyurum

von demselben, Docophorus brevicollis Burm. und Lipeurus quadri-

pustulatus Burm. von Vultur cinereus, Lipeurus perspicillatus von

Vullur fulvus, Nirmus euzonius von Gypaetos barbatus, Docophorus

naevivs von Aquila naevia, Docophorus plahjrhynchus von Astur pa-

lumbarius, Doc. gonorhynchus von Astur nisus , Doc. heteroceros von

Strix bubo, Doc. ceblebrachys und Lipeurus hexophthalmus von Strix

nyctea , JSirtnus rostratus von Strix flammea. Ueber andere Arten

sind nur aphoristische Angaben gemacht. — Der zweite Aufsatz „die

Haarlinge der Galtungen Trichodectes und Gyropus" enthält theils

ausführlichere Charakteristiken, theils kurze Notizen über 14 Arten

der Gattung Trichodectes und 4 Arten der Gattung Gyropus, von

denen einige auf zwei beifolgenden Tafeln nebst Details abgebil-

det sind.

In derselben Zeitschrift XVIH. p. 289—319 stellte Giebel ein

„Verzeichniss der vonNitzsch untersuchten Epizoen nach den Wohn-

thieren geordnet" zusammen. Dasselbe enthält 47 Säugethiere mit

44 determinirten und 18 zweifelhaften Epizoen und 322 Vögel mit

330 Epizoen erster und 250 zweiter Categorie.

2. Hyriopoden.

Tabular view of Ihe Orders and leadin^ families of

Myriapoda , Arachnida, Cruslacea (Annelida and Entozoa),

herausgegeben von der Society for promoting Christian (!?)

knowledge, London 1861. (Nach einer Anzeige in den An-

nais of nat. hist. 3. ser. VIII. p. 178 f. bildliche Darstellun-

gen der Hauptformen aus den genannten Classen mit ein-

leitendem Texte von White.)

Chilognatha.

JalOdea. Nach Lucas (Bullet, soc. entom. 1861. p. 19) richtete
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Blaniulus gutlulatus in Luxemburg durch Anfressen der eben aus der

Erde hervorsprossenden Cotyledonen von Phaseolus vulgaris an den

Bohnen-Aussaaten beträchtlichen Schaden an.

Glomerillä. Wankel (Sitzungsberichte der mathem. - naturw.

Classe der Akad. d. VVissensch. zu Wien XLIII, 1. p. 253. Taf. I.

fig. 2 u. 3) machte Trachysphaera Hyrtlii als n. A. aus der Slouper

Höhle in Mähren bekannt; dieselbe ist etwas grösser als Trach. Schmidtii,

nämlich 3 Mill. lang.

Chilopoda.

SCOlopendridae. Descriptions of new species of Scolopendra

in the collection of the Academy, by Ho ratio Wood (Proceed.

acad. nat. scienc. of Philadelphia 1861. p. 10— 15). Verf. liefert Be-

schreibungen von 19 neuen Scolopendra-Arten verschiedener Länder:

Scolopendra byssina aus Florida?, parva aus dem Gebirge von Geor-

gia, castaneiceps aus Texas, polymorpha von Fort Riley in Kansas,

prasinipes von Trinidad, epileptica Vaterl. unbek., limicolor aus

Bengalen, gracilipes von Singapore , dinodon ebendaher, cephalica

von der Westküste Afrika's , mit einer var. ? gracilis ebendaher,

parvidens von Ningpoo in China, torquala von der Insel Sombrero,

pella aus Surinam, punctiscuta aus Caraccas, puncticeps Valerl. unbek.,

atra Vaterl. unbek., plumheolatus (sie!) von San Jago, Cap Verdische

Inseln, testacea Vaterl. unbek. und porphyratainia aus Indien.

3. Arachnideu.

Arthogastra.

SCOrpiodea. Eine Abhandlung von Huxley „On the structure

of the moulh and pharynx of Scorpio" (Quarterly Journal of micro-

scop. scienceVIII. p. 250—254. pl. 12) ist der Beschreibung und Ab-

bildung eines eigenthümlichen Chitinleisten- und Muskelapparates im

Schlünde des Scorpions (die vom Verf. untersuchte Art ist ein Buthus)

gewidmet, welche zum Schlürfen befähigt, das Aussaugen des Rau-
bes vermittelt und der, wenn auch weniger detaillirt, bereits durch

V. Siebold (Lehrbuch d. vergl. Anat. p. 525) bei den Araneinen

beschrieben worden ist. Den unpaaren Vorsprung am oberen Ende
der Mundhöhle, dessen Seitenflächen mit feinen und kurzen Haaren

besetzt sind und der eine seichte Mittelfurche zeigt, deutet Verf.

Blanchard gegenüber (der ihn als appendice buccal bezeichnet) als

Oberlippe. Die unter und hinter dieser Oberlippe gelegene äusserst
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Kleine MiindölTnuni^, welche kaum einen feinen Stecknadelknopf ein-

ztifühien gestattet, führt in einen eigenthümlich geformten IMiarynx

mit int)erer Chitinstütze; derselbe ist von der Seite gesehen fast

birnförmig, erscheint dagegen bei der Ansicht von oben ganz schmal,

seillich zusammengedrückt und beim Durchschnitte dreiäslig. Die

beiden kurzen Aesle desselben sind nach oben und aussen, der dritte

längere senkrecht nach unten gerichtet; an letzleren schlicsst sich

der sehr zarte Oesophagus an, welcher gleich bei seinem Beginne

innerhalb einen rundlichen Vorsprung, vermuthlich von der Bedeu-

tung einer Schliessklappe, erkennen lässt. Bei Contraktion der von

den beiden Gabeln des Apodem entspringenden utid sich an die Seiten

des Pharynx inserirenden Muskeln wird durch Verdünnung der Luft

das Aufsaugen bewirkt, während bei ErschlafFiing derselben der Ue-

berlritt der aufgesogenen Flüssigkeit in den Oesophagus erfolgt.

Peters (iMonatsber. d. Akad. d. Wissensch. Berlin 1861. p. 426.

c. tab.) beschrieb Heniiscorpion lepttirus als n. A. von Bagdad und

unterschied die neue Ualergatlung Uemiscorpion von Ischnurus durch

das verlängerte, fast cylindrische Endglied des Schwanzes, welche?

beim iVlännchen jederseils an der Basis des sehr kleinen Stachels einen

abgerundeten Vorsprung zeigt.

Derselbe (ebenda p. 507— 516) lieferte eine neue Eintheilung

der Skorpione und eine Charakteristik der von ihm in Alossambique

gesammelten Arten der Gattung. Letztere sind: Ischnurus troglody-

les, asper mit einer var. chrysopus , Opislhophlhalmus glabrifrons,

Heterometrus carinalus , Centrurus trilinealus , Uroplecles orualus^

ßnvoviridis und Priomirus Mossambicensis. — Die Eintheilung der

Skorpione wird, da die bisherige nach der Zahl der Seitenaugen we-

gen der Schwankung der letzteren eine unsichere war, auf die Bil-

dung des Sternum und der Kicferfühler (als Oberkiefer bezeichnet)

basirl und nach den Veischiedenheiten dieser Theile vier (iriippen

errichtet: 1) Telegonini. Sternum ganz kurz, (|uer sichelförmig;

beide Finger der Kieferfühler mit einer Reihe \on Zähnen. Galtun-

gen: Telegonus Koch, Cercophonivs (Telcg. squama Gerv.), Acayi-

thochirus (icstudinarius n. A. Vandiemensland) und Bothriurus (Bro-

theas bonariensis Koch). — Von diesen vier Gattungen sind T«'lego-

nus und Bothriurus wohl nur spezifisch verschieden; Acanlhochirus

testudinarius stin»nit abgesehen von dem Dorne der Scheere so voll-

ständig mit Cercophonius squama überein, dass man sich kaum der

Verniuthnug erwehren kann, beide seien nur sexuell verschieden;

nach den etwas schlankeren Schwanzgliedern zu urtheileri, würde

sich bei näherer Untersuchung Ac. testudinarius dann wahrscheinlich

als Männchen herausstillen. Bef. — 2) Scorpionini. Steiniim

quadratisch oder pentagonal, gleich breit; Kieferlühler wie oben.

Gattungen: Vaejovis Koch, Brotheas Koch. Scorpio Lin., Scorpiops
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(Sc. Hardwickii Gerv.), Uroclacus (U. Novae Hollandiae n. A.) , Herai-

scorpion , Ischnurus Koch, Opislfiacantluts (Ischnurus elatus Gerv.),

Dacurus (Centrurus gnlbineus Koch), Opisthophthalmus Koch, Heteio-

metrus Ehrbg. und Diplocentrus nov. gen. (Scheitelaiigen hinter

dem vorderen Dritltheile des Cephalothorax, unter dem Giftstachel

ein Dorn). — 3) Centrurini. Sternnuj dreieckig, länger als breit;

am beweglichen Finger der Kieferfühler zwei , am unbeweglichen

eine Reihe von Zähnen. Gattungen: Centrurus Ehrbg. und Uro-
plectes nov. gen. (Schwanzglieder ungekielt.) — 4) Androcto-
n i n i. Sternum klein, dreieckig, beide Finger der Kieferfühler mit

zwei Reihen von Zähnen. — Gattungen: Prionurus Ehrbg. und Bu-

lbus Leach.

Pedipälpi. H oratio ^Vood („Description of a n€W species

of tue genus Ihelyphonus", Proceed. acad. uat. scienc. of Fliiladel-

phia 1881. p. 312) beschrieb Tkelyphonus Stimpsonii als neue Art

von Japan.

Phalangidae. R. H. Meade, ..Supplement to a monograph of

the British species of Phalangiidae or Harvest-men" (Annais of nat.

bist. 3. ser. VII. p. 353— 357) gab Nachträge zu seiner im Jahre 1855

gelieferten Monographie der Britischen Phalangier (vergl. Jahresbe-

richt 1855. p. 196). Er stellt zuvörderst nach direkten Beobachtungen

von Black wall und Henslow die Häutung der Schneiderspinnen

fest, welche mindestens einmal, nämlich bevor sie ihre Reife erlan-

gen, erfolgt. Ebenso glaubt er, dass ein Wiederersatz verlorener

Gliedmassen stattfinde, da nach einer Mittheilung von Black wall

dieser öfter ein Bein des zweiten Paares sehr viel kürzer ausgebil-

det fand als die übrigen. Endlich in Betreff der Lebensdauer der

Phalangier berichtigt er seine frühere Angabe, wonach dieselben

beim Beginne der kalten Jahreszeit sterben sollen, dahin, dass er

seitdem öfter erstarrte Exemplare den ganzen Winter hindurch und

ausgewachsene Individuen von Megabunus insignis im März und

April angetroffen habe. — Im speziellen Theile werden ergänzende

Bemerkungen zu Phalangium cornntum und minutum, Opilio hystrix

und Homalonotus quadridentatus beigebracht, Leiobunns Blachwallii

als neue Englische Art beschrieben und im Holzschnitte dargestellt.

Wankel (..Beitrag zur Oesterreichischen Grottenfauna", Sit-

zungsberichte der mathem.-naturwiss. Classe der Akad. d. Wissensch.

zu WienXLIII, 1. p. 257. Taf. 2. fig. 1—7) machte Leiobunum troglo-

dytes als n. A. aus der Slonper Höhle in Mähren bekannt; die Art

ist vollständig ungefärbt (ganz weiss), aber mit deutlichen Augen

versehen.
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Araneina.

Philouze („Recherches sur la toile d'Araignee",

Annales soc. Linneenne du deparl. de Maine-de-Loire IV.

p. 5 ff.) hat beobachtet, dass eine einzelne Spinne, wenn

man ihr täglich ihr Gespinnst wegnimmt, während ihres

Lebens mehr Seide zu liefern im Stande ist als das Cocon

eines Seidenspinners enthält. Der Faden ist in Wasser jeder

Temperatur unlöslich und wird durch Aether, Alkohol und

Essigsäure nicht verändert, während ihn Schwefel- und

Salpetersäure zerstören. Verf. hat dem Spinngewebe auch

eine praktische Anwendung zu geben versucht, indem er

durch allerlei Manipulationen, die er näher erörtert^ aus

demselben Fäden zum Nähen, seidenartige Stoffe, Papier

u. s. w. fabricirte; eine Börse ohne Naht, welche eine

schöne himmelblaue Färbung erhielt und einen Tabacksbeutel,

beide aus Spinnengeweben angefertigt, erfüllten ihren Zweck

mehrere Jahre lang.

Eine für die systematische Kenntniss der Europäischen

Araneinen sehr wichtiges Werk ist von Nie. Westring
unter dem Titel : „Araneae Suecicae descriplae" (Gothoburgi

1861. 8., 614 pag. Separatabdruck aus den Acta Regiae

Societatis scientiarum litterarumque elegant. Gothoburgen-

sis 1861) publicirt worden. Dasselbe ist die Frucht 25jäh-

riger Forschungen und Studien und zum grösseren Theile

auf ein Material begründet, welches der Verf. durch viel-

fach wiederholte Beobachtung- im Leben natürlich um so

gründlicher zu erforschen im Stande war. Dieser Umstand

wird bei der Schwierigkeit, welche sich der Feststellung

vieler Arten durch die mannigfachen Schwankungen in

Färbung und Zeichnung entgegenstellt, den Arachnologen

das Werk des Verf.'s in hohem Grade erwünscht und werth-

voll erscheinen lassen, ganz abgesehen davon, dass es

schon durch die Fülle seines Inhaltes als eine der haupt-

sächlichsten literarischen Hüllsquellen für die Ordnung der

Araneinen anzusehen ist. Zur Herstellung desselben war

Skandinavien als die Wiege der Arachnologie offenbar das

günstigste Land, da die von den älteren Schwedischen Au-
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toren beschriebenen Arten sich hier begreiflich am sicher-

sten eruiren Hessen. Dass der Verf. diesen seinen Lands-

leuteÄ daher vorzugsweise seine Aufmerksamkeit zugewandt

hat, ist ebenso natürlich als anerkennungswerth; indessen

wäre es wohl zu wünschen gewesen, dass er zugleich den

ausländischen neueren Autoren, wie besonders B 1 a c k w a: 1 1,

Grube, Ohlert u. s. w. , welche er ganz unberücksich-

tigt lässt, Rechnung getragen hätte, um so mehr, als schon

aus der geographischen Lage der von letzteren durchforsch-

ten Ländern anzunehmen ist, dass die Araneinen-Fauna der-

selben mit derjenigen Schweden's eine grosse Ueberein-

stimmung zeigen wird. — Dem Werke des Verf.'s zufolge

ist die Schwedische Araneinen-Fauna durch die ansehnliche

Zahl von B08 Arten vertreten, welche sich auf die einzel-

nen Familien folgendermassen vertheilen: Epeiridae 34 A.,

Theridiidae 115 A., Drassidae 63 A., Thomisidae 30 A.,

Lycosidae 35 A., Attidae 31 A.

Der Charakteristik dieser einzelnen Familien, mit welcher der

Verf. sein Werk beginnt, ist eine kurze Terminologie vorausgeschickt,

in welcher die systematisch wichtigen Theile des äusseren SUeletes

aufgezählt und näher erörtert werden. Für die Unterscheidung der

Arten und ihre Vertheiiung unter bestimmte Gruppen innerhalb einer

Gattung hat Verf. neben der Stellung der Ocellen, der Länge der

Beine, der Form der Mundtheile u. s. w. auch ganz besonders die

Körperbekleidung, insbesondere mit Stachelborsten, ferner die Längs-

verhällnisse der einzelnen Glieder der Extremitäten, die Bildung der

Genitalien u. s. f. verwerthet, die unterscheidenden Merkmale nahe

verwandter Arten auch stets noch besonders hervorgehoben; doch

erschwert es etwas die Benutzung des Werkes, dass diese Merkmale

nicht in Form von Diagnosen den Artbeschreibungen vorangesetzt,

sondern in letztere verwebt sind. Die vom Verf. angenommenen

Gattungen sind folgende : a) Epeiridae : 1) Epeira Walck. 19 A.

2) Singa Koch 5 A. 3) Zilla Koch 3 A. 4) Meta Koch 4 A. 5)

Tetragnatha Walck. 2 A. 6) MithrasKoch 1 A. — b) Theridiidae: 7)

Linyphia Walck. 30 A. S)Tapinopa nov. gen. (für Linyphia lon-

gidens Wider) 1 A. 9) Pachygnatha Sund. 3 A. 10) EroKoch 2 A.

11) Theridium Walck. 24A. 12) Episinus Walck. 1 A. 13) Erigone

Saviyny. 53 A. 14) Pholcus Walck. 1 A. — c) Drassidae: 13) Sege-

stria Walck. 2 A. 16) Dysdera Walck. 1 A. 17) Tegenaria Walck.

3 A. 18) Agelena Walck. 1 A. 19) Textrix Sund. 1 A. 20)

Agroeca nov. gen. (für Philoica linotina Koch) 1 A. 21) Hahnia

AreWv f. Naturg. XXYIII. Jahrg. 2. Bd. Hh
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Koch 3 A. 22) Ap ostetius nov. gen. »Thorax ovatus, aequaliter

convexus, nitidus et siinul adprcsso-puhescens, antice angustatus, vel

Va—V2 latitudinis mediae partis thoracicae; parte cephalica haud di-

stincta. Tibiae et inetatarsi anteriores utrinque serie ex aculeis ad-

pressis robustis, longis, radicibus incrassatis armala. Mamillae breves,

concentricae, nee lateralibus distantibus. Oculi 4 antici in serieni

evidenter deorsuni curvatani dispositi ; series 4 posticorum fere paullo

retrorsum curvata, saltem recta; oculi laterales, et antici et postici,

raaiusculi, inter se distantes, vel spatio fere maiore quam inter posticos et

oculum adiacenteni duorum intermediorum posticorum, saltem quam inter

oculos laterales anticos et oculum proximum anticorum intermediorum.

De cetero similis Hahniae, inter quam et Agroecam medium tenet.

— 1 A.: ^. fuscus Westr. — 23) Zora Koch 1 A. 24) Phrurolithus

Koch 2 A. 25) Micaria nov. gen., für Drassus fulgens Walck.,

Clubiona pulicaria Sund., Macaria nitens Koch und M. subopaca n.A.

26) Drassus Walck. 7 A. 27) Pythonissa Koch 4 A. 28) Melano-

phora Koch 5 A. 29) Drassodes nov. gen. für Clubiona lapidicola

Latr. , Drassus villosus und pubescens Thorell und Dr. gracilis w. A.

30) Argyroneta Walck. 1 A. 31) Anyphaena Sund. 1 A. 32) Amau-
robius Koch 2 A. 33) Cheiracanthium Koch 2 A. 34) Diclyma Walck.

5 A. 35) Clubiona Walck. 10 A. 36) Sparassus Walck. 2 A. —
d) Thomisidae: 37) Thomisus Walck. 18 A. 38) Philodromus Walck.

12 A. — e) Lycosidae : 39) Lycosa Walck. 32 A. 40) Dolomedes

Walck. 1 A. 41) Ocyale Sav. 1 A. 42) Sphasus Walck. 1 A. —
f) Attidae: 43) Salticus Latr. 1 A. 44) Attus Walck. 30 A.

Ein zweites, die Kenntniss der Europäischen Aranei-

nen-Fauna förderndes Werk, welclies gleichzeitig mit dem

vorigen durch die Ray Society in London publicirt worden

ist, führt den Titel: A Hislory of the Spiders of Great Bri-

tain and Ireland, by John Black wall. (London 1861.

fol. 173 pag. c. tab. 12 color.) — Bekanntlich hat der Verf.

desselben seit einer längeren Reihe von Jahren der Er-

forschung der in Gross-Britannien einheimischen Araneinen

obgelegen und die Kenntniss derselben durch zahlreiche

kleinere Publikationen zu fördern gesucht. Eine Zusam-

menfassung der letzteren zu einem geordneten Ganzen war

schon der Uebersichtlichkeit halber sehr erwünscht und ist

bei der splendiden Ausstattung des vorliegenden Werkes,

von dem vorläufig allerdings nur der erste Theil publicirt

ist, in einer allen Anforderungen entsprechenden Weise

realisirt worden. Sämmtlichc vom Verf. als Englisch auf-
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geführte und beschriebfene Arten sind nämlich mei^t nach

beiden Geschlechtern in vergrösserten Abbildungen, an

denen höchstens das Colorit noch hin und wieder etwas zu

wünschen übrig Hesse, dargestellt und ausserdem durch

zahlreiche Detailzeichnungen (wie männliche Copulations-

organe, Anordnung der Ocellen, Kieferfühler, Fussklauen

u. s. w.) erläutert. Der Text hat hauptsächlich eine einge-

hende Beschreibung der Arten zum Zweck, während die

Charakteristik der Familien und Gattungen nur kurz ge-

halten ist; eine in der Einleitung gegebene Darstellung

des äusseren Körperbaues, der physiologischen und biolo-

gischen Eigenthümlichkeiten der Araneinen im Allgemeinen

ist der Hauptsache nach früheren Beobachtern entlehnt und

hätte im Vergleiche zu dem speziellen Theile wohl etwas

erschöpfender ausfallen können. (Eine ausführliche Bespre-

chung des Werkes findet sich in: The natural history review

1861. p. 410 ff.)

In dem vorliegenden ersten Theile des Werkes sind folgende

Familien und Gattungen abgehandelt: l)Mygalidae: Atypus Latr. 1 A.

— 2) Lycosidae : Lycosa Latr. 16 A., Dolomedes Latr. 3 A., Hecaerge

Blackw. 1 A., Sphasus Walck. 1 A. — 3) Salticidae: Eresus Walck.

1 A., Salticus Latr. 17 A. — 4) Thomisidae : Thoniisus Walck. 19 A.,

PhilodromusWalck. 9 A., SparassusWalck. lA. — 5) Drassidae: Dras-

sus Walck. 14 A. (Dr. ferrugineus n. A.) , Clubiona Latr. 12 A.

(Cl. formosa n. A.), Argyroneta Latr. 1 A. — 6) Ciniflonidae: Ciniflo

Blackw. 5A., Ergatis Blackw. 3A., Yeleda Blackw. 1 A. — 7) Age-
lenidae: Agelena Walck. 9 A. (Ag. Hyndmanii n. A.), Tegenaria

Walck. 4 A., Caelotes Blackw. 1 A. und Textrix Sundev. 1 A.

Grube (Bulletin de Tacad. d. scienc. de St. Peters-

bourg IV. p. 161—180, im Separatabdruck aus denMelanges
biologiques. 8. 29 pag.) hat Beschreibungen der neuen durch

L. V. Schrenck, Maack, v. Ditmar u. A. im Amur-
Lande und in Ostsibirien gesammelten Araneiden geliefert.

im Ganzen lagen dem Verf. 135 in jenen Gegenden gesam-
melte Arten zur Durchsicht vor, von denen sich fast 3/4

als mit Europäischen identisch herausstellten, während
mehrere der in Europa am häufigsten auftretenden und am
weitesten verbreiteten Arten ganz fehlten.

Zu letzteren gehören z. B. Epeira diaderaa, Linyphia montana,
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Tegenaria civilis und domestica, Haiinia montana, Segestria senocu-

lata, Heliophanus ciipreus u. a.; von weit in Europa verbreiteten

Gattungen fehlten überhaupt: Mithras, Episinus, Hahnia, Anyphaena,

Segestria und Sparassus. — Die als neu beschriebenen Arten sind:

Tetragnalha conica, Epeira Schrenckii, ochracea, (Miranda) acrono-

tus, Theridiutn (Steatoda) rkombiferum, ancora, Linyphia (Bolypkan-

tes) Sibirica, sagiltata, albomaculala, melanopleuros , Micryphantes

miniatus , dentisetis
, ferrutn - equinum, Agelena bistriata , Drassus

(Pylhonissa) adspersus] D rassina nov. gen. „Pedes longi, ungui-

culis 3 pectinatis armati; oculi 8 collecti, seriebus transversis 2:

anteriores parieti frontali affixi
, posteriores ad marginem anticum

superficiei dorsualis siti, medii eoruin haud obliqui. ölaxillae semi-

ovales, margine externo convexo , interno recto; labium brevius,

rotundato-quadratum. Seutum sternale triangulum, marginibus late-

ralibus curvatis. — Art: Dr. ochracea. — Cinißo lunigera, flavotittala,

Thomisus fuscus, coronatus, arciger, Lycosa (Tarantula) albostriata

und sagittata, Attus quadrifasciatus, lineolalns^ fusconotahis, vulpes^

ignifrons, melanotarsus, striatipes, ftiscoslriatus, arenicolor, Castriesia~

nM5, flato-aler, dimidiatus und nobilis.

Siemaschko (Horae societ. entom. Rossicae I. p. 117

—138) stellte ein Verzeichniss der in der Umgegend von

St. Petersburg vorkommenden und bis jetzt beobachteten

Araneinen zusammen. Im Ganzen werden 79 Arten mit

Angaben über ihre Fundorte , Häufigkeit u. s. w. ver-

zeichnet.

Dieselben gehören folgenden Gattungen an: Nephila 1 A.,

Epeira 9 A., Zilla 1 A., Singa 1 A. , Tetragnatha 1 A., Meta 2 A.,

Eucharia 1 A. , Steatoda 5 A., Linyphia 5 A. , Micryphantes 8 A.,

Erigone 1 A., Dictyna 1 A. , Pachygnatha 1 A., Phrurolithus 1 A.,

Philoica 2 A., Argyroneta 1 A., Clubiona 3 A., Pholcus 1 A., Dolo-

medes 1 A., Trochosa 2 A., Tarantula 4 A., Aulonia 1 A., Potamia

3 A., Leimonia 3 A., Pardosa 2 A., Thomisus 1 A., Xysticus 8 A.,

Artamus 2 A., Thanatus 2 A., Sparassus 1 A., Heliophanus 2 A.,

Calliethera 1 A. und Euophrys 1 A.

G. Böck (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu

Wien 1861. p. 387—390) gab eine vorläufige Uebersicht

der während der Novara- Expedition gesammelten Spinnen.

Es werden in derselben vom Verf. 75 Araneinen aus den

Gruppen der Mygalidae, Ccllicolae, Lycosidae, Attidae,

Thomisidae, Epeiridae, Theridiidae und Tubicolae nament-

lich aufgeführt; verschiedene andere sollen noch näher un-

tersucht und bestimmt werden.
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0. P. Cambridge, Descriptions of ten new species

of Spiders lately discovered in England (Annais of nat.

bist. 3. ser. VII. p. 428—441). Verf. giebt ausführliche

Beschreibungen von zehn neuen englischen Araneinen aus

den Gruppen der Drassiden, Ageleniden, Theridiiden und

Linyphiiden.

Es sind folgende: Drassus praelongipes , subniger, Agelena

subfuscttj Theridion stictum, inornatum, Linyphia albula, Neriene Huth-

tcaitUj Walckenaera unicornis, ludicra und saxicola,

J. Black wall, Descriptions of several recenlly dis-

covered Spiders (Annais of nat. bist. 3. ser. VIII. p. 441

—

446). Verf. beschreibt sechs theils neue, theils unvoll-

ständig bekannte Arten aus England und von Pernambuco :

Hecaerge nemoralis und Drassus pedestris Koch (Melanophora)

aus England, Orithyia Williamsii von Pernambuco, Pholcus pallidus

(Blackw.) mas von Pernambuco, Walckenaera pratensis aus England

und Dysdera obscura (ßlackw.) mas von Pernambuco.

R. H. Meade („Description of a new species of Spider lately

discovered in England", Annais of nat. bist. 3. ser. VII. p.20) be-

schrieb Epeira bella mas et fem. als n. A. aus England.

Nach L. Dufour (Anuales soc. entomol. 4. ser. I. p. 5) kommt

Epeira sericea auch auf den Cap Verdischen Inseln (St. Vincent) vor.

Verf. giebt eine nochmalige Beschreibung und Abbildung (pl. I. fig. 1)

der Art, deren geographische Verbreitung er erörtert.

Doumerc („Notice sur la teigne des toiles d'Araignees Tege-

naire et Segestrie", ebenda 4. ser. I. p. 24 ff.) machte die Mittheilung,

dass sich in den Geweben von Tegenaria agrestis und Segestria seno-

culata Raupen einer Tineine (Oecophora telatella) finden, welche jene

Gewebe zu ihren Puppensäcken verarbeiten.

Acarina.

Von Pagenstecher's „Beiträge zur Anatomie der

Milben" ist im J. 1861 ein zvv^eites Heft erschienen, welches

die Anatomie von Ixodes Ricinus behandelt (fol. 45 pag. c.

tab. 2). Nach einem sehr reichhaltigen Ueberblick über

die Literatur der bereits im Alterthume allgemein bekann-

ten Zecke so wie der ihr zunächst stehenden Gattungen

und Arten, welchen der Verf. noch durch eine nachträgliche

Notiz in der Zeitschr. f. wissensch. Zoologie XI. p. 162 ver-
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vollständigt, werden zunächst ausführliche, auf eigenen

Beobachtungen beruhende Mittheilungen über die Lebens-
weise und die verschiedenen Entwickelungsstadien von Ixo-

des gemacht, welche für die Kenntniss der Milben im All-

gemeinen wichtige Daten enthalten. Diesen folgt sodann

in entsprechender Weise wie bei Trombidium eine nähere

Erörterung der einzelnen Organsysteme (Hautskelet und

Muskulatur, Bewegungswerkzeuge und Mundlheile , Ver-

dauungskanal, Speichel- oder Giftdrüsen, Harnorgane, Ath-

mungsorgane, Nervensystem und Geschlechtsorgane) und

am Schlüsse die Charakteristik einiger dem Ix. ricinus nahe

verwandter Arten.

Die den früheren Autoren so gut wie gar nicht bekannt ge-

wordene sechsbeinige Jugendform des Ixodes ricinus hat Verf. zu

wiederholten Malen an Myoxus, Sciurus und Talpa und zwar unter-

mischt mit der nächstfolgenden Enlwickelungsstufe , schmarotzend

angetroffen. Die für die Zecken noch ungelöste Frage, ob das feh-

lende vierte Beinpaar hinter oder zwischen den drei von Anfang an

vorhandenen hervorgebildet werde, konnte Verf. durch direkte Beob-

achtung einer gerade in der Häutung begriffenen Jugendforra von

Ixodes lacertae erledigen; das hinterste (vierte) Beinpaar lag hier

unter der Körperhaut dem Bauche an. (Es verhielte sich die Sache

bei den Zecken also wie bei der Krätzmilbe, während bei den Ori-

batiden nach N icolet und bei mehreren anderen Acarinen das zweite

Beinpaar als Keugebilde nach der Häutung auftritt. Ref.) Sehr in-

teressant ist ferner die Beobachtung des Verf.'s, dass nicht nur bei

Ixodes, sondern auch bei vielen anderen von ihm untersuchten Mil-

ben die sechsbeinige Jugendform sowohl der Stigmenplatten als auch

des Luftröhrensystems gänzlich entbehrt; es werden dadurch die am
niedrigsten entwickelten Acarinen, welche niemals Athmungsorgane

erlangen, als solche hingestellt, welche in Betreff der Respirations-

organe auf der Entwickelungsstufe der Larvenform jener höher or-

ganisirten stehen bleiben. — Die zweite Entwickelungsstufe von

Ixodes ricinus ist mit vier Beinpaaren, njit Luftröhren und Stigmen-

platten versehen, entbehrt aber noch sowohl der inneren Geschlechts-

organe als der äusseren Genitalspalte; es ist diejenige Form, welche

sich am häufigsten frei herumschwärmend, besonders an Gebüschen

findet, aber auch nicht selten an Eichhörnchen, Hunden und Menschen

angesogen getroffen wird. Die dritte Altersstufe mit entwickelten

Fortpilanzungsorganen ist von der vorigen sogleich durch die deut-

lich aosgebildete Genitalspalte zu unterscheiden. — Am Verdauungs-

kanale unterscheidet sich der mittlere Magensack von den von ihm
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ausstrahlenden Blindsäcken leicht durch den Mangel der Leberzellen;

nach hinten schliesst sich an denselhen unmittelbar die mit Harn-

Concrementen gefüllte Cloake, in welche die beiden einfach schlauch-

förmigen und vorn innig mit den grossen traubenförmigen Speichel-

drüsen verbundenen flarngefässe einmünden. Das eine vorn gerundete,

hinten fast gerade abgeschnittene Nervenmasse darstellende Central-

organ des Nervensystems besteht auch hier wie bei Trombidium aus

einer oberen und unteren Commissur zum Durchtritt der Speiseröhre;

aus jeder Seilenhälfte der Nervenmasse entspringen elf Nervenstämme,

von denen drei nach vorn verlaufende die Mundtheile , die seitlich

abgehenden die Beine Vorsorgen. In Betreff der übrigen Organsy-

sterae verweisen wir auf die Abhandlung selbst. — Die anhangsweise

vom Verf. beschriebenen Ixodes -Arten sind: Ixodes vulpis n. A.

(erinacei auct. ?) vom Fuchse, ornithorhynchi n.A. vom Schnabelthier,

sturni n. A. vom Staar, lacertae von Lacerta agilis, muralis und vi-

vipara, Ämeivae von einer vermulhlich Mexikanischen Ameiva-Art.

Lucas, Note sur une nouvelle espece du genre Ixodes (Anna-

les soc. entom. 4. ser, I. p,225 f.) beschrieb Ixodes Trachysauri als

n. A. nach beiden Geschlechtern (Männchen 4, Weibchen 14 Mill.

lang); die Art fand sich in der Menagerie des Jardin des Plantes auf

Trachysaürus scaber zwischen dessen Schuppen angesogen.

T h. Belval, Note sur l'Ixodes Poortmani Luc. (Bulletin de

I'acad. d. scienc. de Bruxelles 2. ser. XI. 1861. p. 97 ff. c. tab.) gab

eine ausführliche Beschreibung und Abbildung des von Lucas nicht

gekannten AVeibchens der genannten Ixodes- Art, welches grösser

und vom Männchen auch sonst mehrfach verschieden sein soll. Wäh-

rend Lucas sein Exemplar von Hyaena picta erhielt, stammen die von

Belval beschriebenen Weibchen von Boselaphus Oreas.

Pagensiecher, „Zur Anatomie von Argas reflexus"

(Zeitschrift f. wissensch. Zoologie XI. p. 142—155. Taf. 16)

machte Iheils ergänzende, theils berichtigende Mittheilungen

zu den von Heller über Argas Persicus und vom Ref.

über Argas reflexus beigebrachten Angaben. Dieselben

betreffen neben dem Baue der einzelnen Theile des Haut-

skeletes besonders das Nervensystem und die Fortpflan-

zungsorgane, welche wie überhaupt die inneren Organe

eine wesentliche Uebereinstimmung mit Ixodes erkennen

lassen.

Den Angaben Heller's entgegen bestreitet Verf. das Vorkom-

men quergestreifter Muskeln am Magen und an allen innerlich lie-

genden Theilen der Eingeweide; einen unpaaren Nervenstamm am

vorderen Ende des Gehirns konnte, er nicht auffinden, sondern zählt
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wie bei Ixodes nur drei paarige vordere Nerven. Die Angabe Hel-

ler's von der Existenz nur eines Ovariunis beruht auf der innigen

Vereinigung beider Eierstöcke in der Mittellinie, welche vorzüglich

durch eine Tracheen-Umstrickung zu Stande gebracht wird und noch

dazu bei jüngeren Thieren viel weniger hervortritt als bei älteren.

— Die Taster sieht Verf. dem Ref. gegenüber als deutlich vierglie-

drig an, da er das Basalglied völlig beweglich fand ; die vom Ref.

als llüftslücke bezeichneten Theile nennt Verf., was vollständig zu

billigen ist, richtiger „Hüften" und nimmt den als Trochanter bezeich-

neten Theil als einen (bei Ixodes nicht abgesetzten) Theil des »Schen-

kels an. Für eine Vereinigung von Argas und Ixodes zu einer und

derselben Familie spricht sich Verf. ebenfalls aus.

Wankel (Beiträge zur Grottenfauna Oesterreichs, Sitzungsber.

d. mathem.-naturwiss. Classe der Akad. d. Wissensch. zu Wien

XLIII, 1. p. 258 ff. Taf. 3u. 4) gab Beschreibungen und Abbildungen

von folgenden neuen Milben aus den Mährischen Höhlen : Scyphius

spelaeus, Linopodes subterranevs^ Gamasus loricatus und niveus.

,; Grube (Ausflug nach Triest und dem Quarnero p. 134) be-

schrieb Gamasus Ihalassinus als n. A. von Triest, an Meerschwämmen

aufgefunden.

Girard (Bullet, soe. entom. 1861. p. 8) fand auf einem jungen

(lebenden) Individuum des 31us sylvaticus eine grosse Anzahl von

Gamasus coleoptratorum Lin., und glaubt hieraus erklären zu kön-

nen, wie diese Milben z.B. auf die Necrophoren gelangen, indem sie

vom Säugethiere nach dessen Tode auf die Käfer übergehen.

Doue (ebenda 1861. p. 9) schloss hieran eine Notiz über sehr

häufiges Vorkommen einer ähnlichen Gamasus-Art auf Heilipus tra-

chypterus ; ein Exemplar desselben war dermassen von Milben be-

deckt, dass die starken Runzeln seiner Körperoberfläche nicht mehr

zu erkennen waren. (Man findet auch nicht seilen lebende Libellen,

z. B. Cordulia auf der ganzen Bauchseite dicht mit Gamasus bedeckt,

welche das Thier wie eine Cruste überziehen ; da weder Libellen

noch der obengenannte Rüsselkäfer mit Leichnamen von Säugethieren

in Berührung kommen, so ist die Annahme einer Uebertragung,

wie sie Girard hinstellt, jedenfalls keine allgemein durchführ-

bar^, n Ref.)

C. Am erlin g, „Die Milbenkrankheit unserer Getreidearten"

(Lotos 1861. p. 24 ff. Taf. 1) fand an Getreidehalmen, deren Aehren

taub und verwelkt waren, durchscheinende Säckchen mit 50 bis 300

Eiern, aus denen sich zur Zeil der Beobachtung gerade Milben ent-

wickelten. Dieselben hatten an Stelle des noch nicht entwickelten

zweiten Beinpaares ein den Schwingkolben der Dipteren ähnliches

(lebilde, welches übrigens anderen unter gleichen Umständen gefun-

deneu Milbenlarven wieder fehlte. Die weitere Entwickelung der
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jungen Milben konnte Verf. bisher nicht beobachten; er legt ihnen

vorläufig die Kamen Siteroptes (mit halterenförmigen Anhängen)

und Therismoptes (ohne solche) bei. Die Eiersäckeken fanden

sich gleichzeitig an Weizen, Roggen, Gerste und Hafer.

Ein in mehrfacher Beziehung- ausgezeichnetes und be-

sonders durch die Bildung- der Mundtheile aufTallendes neues

Milbengeschlecht hat Pagenstecher (Zeitschrift f. wis-

sensch. Zoologie XI. p. 109 und p. 156 ff. Taf. 11, 12 u. 17)

unter dem Namen Listrophorus bekannt gemacht und

sowohl nach seiner äusseren Körperform als in seinen ana-

tomischen Verhältnissen eingehend geschildert.

Von den beiden vom Verf. beschriebenen und abgebildeten

Arten wurde die eine Listrophorus Leuckarti in Tausenden von In-

dividuen an der Leiche eines Hypudaeus terrestris , die andere,

Listr. gibbus (Leuckart i. lit.) in massiger Zahl auf einem Kanin-;

eben angetroffen; die grössten Exemplare der ersteren Art massen

0,4.3 MilL, die der letzteren 0,5 Mill. Die Mundtheile werden von

einer, dem vorderen Körperende aufsitzenden, helmförmigen Chitin-

platte, welche jederseits in einen gekrümmten Hakenfortsatz aus-

läuft, überdeckt; die Mandibeln treten zu beiden Seiten der Mund-

öffnung als zwei unbewegliche, rudimentäre Plättchen, die Maxillar-

taster dagegen als zwei sehr grosse, ungegliederte, schaufelförraige,

die MundöfFnung nach vorn überragende Organe auf. Der übrige,

lang eiförmig gestaltete Körper zeigt zwischen dem zweiten und

dritten Beinpaare eine leichte seitliche Einschnürung, welche der

Gränze des Hinterleibes auf der Rückenseite entspricht, während sich

unterhalb das Bruststück viel weiter nach hinten erstreckt; das dritte

Beinpaar ist ziemlich in der Mitte der Körperlänge, das vierte beim

Beginne des letzten Dritltheiles eingelenkt. An allen Beinen ist das

dritte Glied (Schenkel) bei weitem das längste, auf welches noch

drei kurze folgen, deren letztes eine dreilappige, gestielte Haftscheibe

trägt. Die zahlreichen und feinen queren Haulfalten des Hinterleibes

sind beim erwachsenen Weibchen dicht gestachelt, was weder beim

Männchen noch bei jungen Thieren der Fall ist. Die innere Orga-

nisation ist sehr einfach : die Speiseröhre führt in einen einfachen

sackförmigen Magen, aus dessen hinterem Ende ein dünner Darm

ziemlich gerade zum After verläuft; eine der Speiseröhre aufliegende

feinzellige Masse glaubt Verf. als Gehirn deuten zu müssen. Die

Umrisse der Geschlechtsorgane sind nur undeutlich zu erkennen ; am
weiblichen Apparate zeichnet Verf. ausser dem Ovarium drei taschen-

förmige Anhangsgebilde, von denen er das eine unpaare als Samen-

tasche deutet. Malpighische Gefässe waren nicht nachweisbar, doch

zeigten die sechsbeiuigen Jugendformen beiderseits im Hinterleibe
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Harnconcremente ; Tracheen sowohl als Stigmen fehlten allen Ent-

wickelungsstiifen. — Die Gattung wird vom Verf. sowohl nach ihrer

Skeletbildung als der niedrigen Stufe ihrer Organisation im Allge-

meinen vorläufig in die Familie der Acaridae gestellt.

Von demselben Verf. (ebenda XI. p. 120 fF. Taf. 13) wurden

einige Beiträge zur Anatomie von Tyroglvphus siro, durch Abbildun-

gen erläutert, geliefert. Die bei beiden Geschlechtern sehr deutlich

scheerenförniig gebildeten Mandibeln haben beim Männchen noch ein

besonders abgeschnürtes Basalglied, welches dem Weibchen, dessen

Scheeren übrigens robuster sind, fehlt. Ob die zwischen den Hinter-

hüften liegenden Skeletstücke (nach Robin) als Begattungsorgane an-

zusehen sind, ist dem Verf. sehr zweifelhaft. Die anatomischen Ver-

hältnisse der Käsemilbe, besonders der mit grossen Zellen ausge-

kleidete Oesophagus, die Anwesenheit von Speicheldrüsen, der mit

zahlreichen Blinddärmen versehene Magen, ein dem letzleren auflie-''

gender Fellkörperu. s. w. lassen schon eine Annäherung an die höher

organisirten Milben erkennen. Zu jeder Seite des Hinterkörpers liegt

eine Stigmenöffnung, doch Hess sieh kein von derselben entspringen-

der Tracheenstamm wahrnehmen. (Ein Auszug aus beiden Abhand-

lungen ist in den Verhandl. d. nalurhist. mediz. Vereins zu Heidel-

berg II. p. 3 mitgetheilt.)

In seiner Abhandlung Über Listrophoriis citirt Pagen-
stecher eine bereits im J. 1857 von ihm erschienene

Arbeit über die Phytoptus-Arten (Verhandl. d. naturh. mediz.

Vereins zu Heidelberg!, p. 46), welche bisher nicht zur

Kenntniss des Ref. gekommen war, auf welche er aber

wenigstens nachträglich aufmerksam zu machen nicht ver-

absäumen will.

M. H. F. Fürstenberg, Die Krätzmilben der Men-

schen und Thiere. Leipzig, Verlag vonW. Engelmann 1861.

(fol. 240 pag. c. tab. 15 lith.) — Verf. legt in diesem um-

fangreichen Werke , welches von dem für die Förderung

naturwissenschaftlicher Arbeilen unablässig thätigen Verleger

in gewohnter, sehr splendider Weise ausgestattet worden

ist, die Resultate achtjähriger selbstständiger Untersuchun-

gen über die äussere und innere Organisation, die Fort-

pflanzung, Entwickelung und Lebensweise der in und auf

der Haut von Menschen und Säugethieren lebenden Krätz-

milben nieder. Er schickt diesen seinen eigenen Beobach-

tungen eine sehr umfangreiche Uebersicht über die^, den-

selben Gegenstand behandelnde Literatur von der ältesten
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bis auf die Neuzeit voraus, in welcher alle wichtigeren

Arbeiten bis in's Spezielle analysirt werden, so dass, was

über Krätze und Krätzmilben publicirt worden ist, hier in

grösster Vollständigkeitt zusammengetragen vorliegt. Das

Werk ist mithin eine für den Zoologen und Arzt gleich

wichtige und zahlreiche Specialarbeiten ersetzende Publika-

tion, welche überdem in ihrem beschreibenden und iko-

nographischen Theile — letzterer aus 141 stark vergrös-

serten Originalzeichnungen bestehend — viele neue und,

wenn sie sich bestätigen , wichtige Beobachtungen zur

Kenntniss bringt. Nach den selbst von den Untersuchungen

der neueren Autoren oft wesentlich abweichenden Darstel-

lungen des Verf.'s wären nämlich die Krätzmilben bei wei-

tem höher organisirte Acarinen, als bisher allgemein ange-

nommen wurde, denen weder Respirationsorgane noch ein

ziemlich entwickeltes Nervensystem fehlte und deren Ver-

dauungsapparat mit gleichen Blinddärmen wie bei den

höheren Arachniden ausgestattet wäre, nur dass sich diese

Blinddärme sogar wie bei den Pycnogoniden bis weit in

das Innere der Beine hineinerstreckten. In Anbetracht der

grossen Schwierigkeiten, welche ein Objekt wie die Krätz-

milbe einer Feststellung der genannten anatomischen Ver-

hältnisse entgegensetzt, erscheinen zwar die Angaben des

Verf.'s in mehr als einem Falle etwas gar zu positiv hin-

gestellt und zwar um so mehr, als er die Beobachtungen

bewährter Mikroskopiker, wie z. B. Leydig's mehrfach

als irrig von der Hand weist; desto mehr werden sie aber

Anlass geben, den Gegenstand einer erneueten Prüfung zu

unterwerfen und die streitigen Punkte immer mehr einer

Lösung entgegenzuführen. Es ist in dieser Beziehung von

grosser Wichtigkeit, dass der Verf. die Behandlung der

Objekte, wie er sie zur Feststellung seiner Beobachtungen

angewandt hat, bei allen schwieriger zu untersuchenden

Verhältnissen genau angiebt.

In seiner Erörterung des Hautskeletes der Krätzmilben sieht

Verf. den Rüssel wohl nicht ganz sachgemäss als einen von dem aus

der Verschmelzung des Thorax und Abdomen („Thoracokoilia") ent-

standenen Hinterkörpers deutlich getrennten Kopf an, auf dessen ein-

zelne Theile er Benennungen wie Occiput, Vertex, Clypeus, Mentum
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u. 8. w. vom Insektenkörper her überträgt; in ähnlicher Weise belegt

er auch die zur Stütze der Gliedmassen dienenden Chitinbalken mit

dem Kamen „Epimeren,,, obwohl man mit letzteren gewöhnlich Theile

der Pleuren zu bezeichnen pflegt, während jene Balken eher als

Slernallheile angesehen werden könnten. — Die bei lebenden iMilben

nicht leicht zu erkennenden Muskeln hat Verf. durch Behandlung mit

Chromsäure oder Spiritus und darauf durch Einlegen des Körpers in

Glycerin zur Anschauung gebracht; bei den willkührlichen Muskeln

ist bei 650—700nialiger Vergrösserung die Querstreifung deutlich

erkennbar. — Sowohl innerhalb der an dem Ende der Fussglieder

als bei den männlichen Milben am hinleren Ende des Abdomen be-

findlichen Ilaftorganen weist Verf. ein häutiges Säckchen mit musku-

lösen Wandungen nach, welches durch Verdünnung der Luft in

demselben das Anhaften der Endscheiben vermittelt. — Der Magen

ist, wie der Verf. sagt, bei den Sarcoptes-Arten von rundlicher Ge-

stalt und sendet von seinem vorderen Ende sechs Forlsätze oder

Blindsäcke ab, von denen vier in das Innere der vier Beine treten

und zwei sich nach dem Kopfe zu den Palpen und Fresswerkzeugen

begeben; an der unteren Wand des Magens unweit der Seitenränder

treten an jeder Seile zwei Blindsäcke hervor, die in das dritte und

vierte Beinpaar eintreten. Die Membran der Blindsücke ist so dünn

wie die des Magens, scheint auch noch im ersten und zweiten Bein-

gliede aus contraktilen Fasern zu bestehen, da hier eine peristaltische

Bewegung wie am Magen selbst beobachtet werden konnte ; weiter

hinauf in den Beinen scheint nur eine mitgetheilte Bewegung der

Contenta der Blindsäcke stattzufinden. — Als Respirationsorgane wer-

den vom Verf. zwei langgestreckte, durch Einschnürungen in drei

blasige Anschwellungen getheilte Luflsäcke (besonders bei Dermato-

coptes deutlich wahrnehmbar) beschrieben und abgebildet, welche

durch einen kurzen Ausführungsgang mit den Stigmenspalten commu-
niciren; sie verlaufen nach hinten und aussen gegen den Ursprung

der beiden letzten Beinpaare hin. Eine Zusamraenziehung dieser

Luftsäcke behufs Austreibung und Erneuerung der Luft findet nach

den Beobachtungen des Verf.'s nicht Statt; dass jedoch au« ihnen

Luft durch die Stigmenspalten austritt, zeigen Milben, welche unter

Wasser gelegt werden, indem bei diesen Luftbläschen aus den Stig-

men hervorquellen. — Das Centralorgan des Nervensystems besteht

nach der Zeichnung des Verf.'s (Fig. 136) aus zwei weit von einan-

der entfernt liegenden, kurzen und in die Quere gezogenen Nerven-

knoten, von denen der vordere halbmondförmige auf der Gränze von

Hypopharynx und Oesophagus, der hintere auf der Cardia liegt; er-

sterer sendet 'Nervenstämme zu den Mundtheilen, letzterer zu den

Vorderbeinen. Aus der hinteren Seite des zweiten Gehirnknotens

entspringen zwei Nerven, welche eine dritte Schlinge bilden ; diese



im Gebiete der Entomologie während des Jahres 1861. 525

giebt sechs Nervenstämme zu den drei hinteren Beinpaaren und .den

Eingeweiden ab. -— Den systematischen Theil seiner Arbeit leitet der

Verf. mit einem gewiss nicht stichhaltigen Nachweis einer wesent-

lichen Verschiedenheit der Acarinen im äusseren wie inneren Kör-
perbaue von den übrigen Arachniden ein und redet einer Abtrennung
derselben als eigene Thierklasse das Wort. Alsdann folgt eine aus-

führliche Beschreibung von folgenden Krätzmilben : Sarcoptes scabiei

Latr., scabiei crustosae (aus Norwegen), vulpis (vom Schwänze eines

krätzigen Fuchses) , caprae ( von der Aegyptischen Zwergziege),

squamiferus (suis et canis Gerl.), minor (cati Hering, cuniculi Geil.).

— Dermatophagus (neuer Gattungsname für den bereits vergebe-

nen: Symbiotes Gerl.) bovis Hering (bovis et equi Gerl.), Dermato-
koptes (Dermatodectes Gerl.) equi Hering (equi, bovis et oris Gerl.)

und Homopus (Koch) elephantis Gerl.

R. Bergh, Beitrag zur Kenntniss der Krätzmilbe des Men-
schen (Sarcoptes hominis Rasp.), aus den Videnskab. 3Jeddelelser fra

den naturhist. Forening i Kjöbenhavn 1860. p. 83—102 übersetzt von

Creplin (Zeitschr. f. d. gesammt. Naturwiss. XVII. p. 230—250).

Der Inhalt dieser Schrift ist bereits im vorigen Jahresberichte p.356

kurz mitgetheilt worden.

Filippi, „Hypodectes, nuovo genere di Acaridi pro-

prio degli uccelli'* (Archivio per la zoologia, ranatomia etc.

I. p. 52 fF. tav. 5) machte eine neue mit Sarcoptes verwandte

Gattung Hypodectes bekannt, deren Arten unter der

Körperhaut von Vögeln leben.

Der Körper derselben ist von langgestreckter Eiform, die bei-

den vorderen Beinpaare sind an das Vorderende desselben gerückt,

die beiden hinteren entspringen dicht hintereinander etwa am An-

fange des letzten Dritttheiles der Körperlänge. Alle sind fünfgliedrig,

kurz, gegen die Spitze hin pfriemförmig verdünnt, die drei ersten

Paare an der Spitze mit drei kürzeren, das vierte mit einer sehr

langen Endborste versehen ; auch vor dem hinteren Körperende steht

jederseils eine lange Borste. — Art; Hypod, tiycticoracis , 1,30 Mill.

lang, mit drei Ocellen versehen: unter der Haut von Ardea nycti-

corax, besonders an den Weibchen in Menge angetroffen. (Anderen

Arten, wie Hyp. strigis Gene und alcedinis fehlen die Ocellen.)

Mit der Fi 1 i p p i'schen Gattung Hypodectes ist vermuthlich die

iiatlüog Hyp oder a s Nitzsch mscrpt. identisch, über welche Gi eb e 1

(„die Milben der Gattung Hypoderas Nitzsch", Zeitschr. f. d. gesammt.

Naturwiss. XVIII. p. 438—444) Mittheilungen aus Nitzsch's hand-

schriftlichem Nachlasse machte. Dieselben bestehen in Diagnosen und

Beschreibungen von zwölf unter der Körperhaut verschiedener Vögel,

besonders unter der Brusthaut, im Zellgewebe verschiedener Theile
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u. s. w. lebender Milben -Arten , für welche Nitzsch die obige

Gattung errichtet hat, ohne sie jedoch zu charakterisiren. Giebel
unterlässt es ebenfalls, die Charaktere derselben festzustellen, da sie

möglicherweise mit Dermaleichus Koch identisch sei.

Liuguatiilina.

Coli in legte der Akademie der Wissenschaften zu

Paris eine Abhandlung- über das Vorkommen eines Penta-

stomum in den Mesenterial-Ganglien der Hammel vor. „Sur

la presence d'une Linguatule dans les ganglions mesenteri-

ques du Mouton, et sur la transformation, dans le nez du

Chien, en pentastome tenioide". (Compt. rend. de l'Instit.

de France, 24.Juinl861. Tom. 52. p. 1311 f., Rev. etMagas.

de Zool. XIII. p. 275 f.)

In den Mesenterialganglien des Hammels und Dromedars lebt

eine Linguatula, welche sich in der Substanz derselben Zellen ohne

eigene Wandungen aushöhlt und sich in denselben zu mehreren In-

dividuen vereint vorfindet. Indem sich diese Zellen vervielfältigen,

rufen sie eine Desorganisation der Gangliensubstanz, welche sich in

eine flüssige Masse auflöst, hervor. Die Linguatulen dieser Mesente-

rialganglien scheinen aus Eiern zu stammen, welche in der Nasen-

höhle des Hundes von Pentastomum taenioides erzeugt und auf das

Gras, welches die Schafe fressen, ausgeniest werden ; sie verweilen

nur eine bestimmte Zeit in den Ganglien , deren Hohlräume nach

ihrem Ausschlüpfen sich mit einer plastischen Masse anfüllen. Wenn
die Eingeweide des Hammels von einem Hunde oder Wolfe gefressen

werden, dringen die Larven in die Nasenhöhle der letzteren ein, um
daselbst ihre vollständige Entwickelung zu erreichen. Es geht dies

daraus hervor, dass wenn man solche aus dem Ganglion entnommene

Larven einem Hunde an die Nasenöffnung hält, sie sogleich in die-

selbe eindringen und sich vermittelst ihrer Haken sofort in der Ra-

chenhöhle festheften. Es ist kaum zu bezweifeln, dass diese Lingua-

tula aus den Mesenterialganglien des Hammels derselben Art ange-

höre , welche Leuckart in der Lunge des Kaninchens gefun-

den hat.

P^ilippi, „Nuova Linguatula con embrioni di parti-

colar forma" (Archivio per la zoologia, l'anatomia etc. I.

p. 62 ff. tav. 6. flg. 1—3) fand in den Luftzellen der Brust-

höhle einer Sterna hirundo Eier einer Linguatula mit ent-

wickelten Embryonen , welche von den bis jetzt bekannt
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gewordenen sehr wesentlich abweichen und daher wohl einer

besonderen Gattung- angehören möchten.

.'»'!; Der Embryo zeigt drei Paare ganz ungegliederter und der

Endklauen entbehrender Fussstummel und sein Körper endigt auch

nicht in den aus Schubart's Abbildung bekannten dünnen Schwanz-

theil. Der röhrenförmige ümbilical - Fortsatz des Embryo ist auch

hier sehr deutlich entwickelt und entspricht einer Oeffnung (Micro-

pyle?) der zweiten Eihaut; abweichend von den durch Leuckart
näher beschriebenen Eiern der eigentlichen Lingualulen finden sich an

denen der vorliegenden Ari vier Eihäute.

Spencer Cobbold, „List ofEntozoa, includingPen-

tastomes , from animals dying at the society's Menagerie

between the years 1857—1860" (Proceed. zoolog. soc. of

London, Ft. 29. p. 117 fF.) führt zwei an ausländischen, in

der Londoner Menagerie gestorbenen Thieren gefundene

Pentastomen auf: Pent. oxycephalum Dies, in den Lungen

von Alligator Missisippensis, und denticulatum Rud., zahl-

reich in den Lungen und Eingeweiden von Antilope bubalis,

vereinzelt auch in der Bauchhöhle von Cephalopus pygmaeus

angetroffen.

Tardigrada.

Echiniscus Creplini, animaiculum e familia Arctiscoi-

dum, quod Frid. Christ. Henrico Creplino etc. etc.

dedicavit et descripsit Car. Aug. Sigism. Schnitze.
Gryphiae 1861. (4. 12pag. c. tab. lith.). — Einer Beglück-

wünschung Creplin's zu seinem fünfzigjährigen Doktor-

jubiläum lässt der Verf. die Beschreibung zweier neuen

Arten der Gattung Echiniscus und eine erneuerte Gattungs-

characteristik, auf den Vergleich der gegenwärtig bekann-

ten neuen Arten basirt, folgen.

Die Gattungsdiagnose lautet: ^Echiniscus. Caput antennis

duabiis et quatuor cirrhis instructum , oculi siniplices duo ; corpus

ovato-elongatum, scutatum, parum pellucidum; pedes octo, segmen-

tis corporis distinctius separatis affixi, unguibus longissimis quatuor

vel duobus aequalibus armati." Die beiden vom Verf. auf dem Rigi

imter Flechten und unter Moos an Baumstämmen gefundenen neuen

Arten, von denen die erste auf der beifolgenden Tafel in öOOmaliger

Vergrösserung abgebildet ist, werden folgenderniassen charakterisirt:

1) Echin. Creplini. „Corpore minimo Yjg— Vs l^o« ^^^- 'ongo, rubre,
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tuberculato-spinoso, in Septem seginenta distincto, scutis tribus dor-

snlibus seiunctis a lateralibus , spinis longioribus in margine ante-

rior! et posteriori sciitorum lateraiiura segmenti quarti et quinti,

cirrhis longissimis mobilibus in utroque latere quinque, in intcrstitiis

segmentorum a secundo ad septimum affixis, pedibus quadriunguibus."

2) Echin. hiunguis. „Corpore niininio Y20— Vs '•"• ^^^' 'o"oO, rubro,

tuberculato-spinoso, in sex segmenta distincto, scutis dorsalibus duo-

bus, spinis in margine posteriori scutorum lateralium segmenti quinti,

cirrhis longioribus in utroque latere duobus secundo et sexlo seg-

mento insidentibus^ pedibus biunguibus."

Pycnogonidac.

Ein Verzeichniss der elf an den Küsten Englands

bis jetzt beobachteten Pycnogoniden ist im Report of the

30. meeting of the Brit. assoc. for advanc. of science, held

at Oxford p. 226 zusammengestellt.

4. Crustaceen.

C. Heller (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu

Wien 1861. p. 3—32) lieferte eine Synopsis der im Rothen

Meere vorkommenden Crustaceen aus den Ordnungen der

Decapoden, Stomatopoden und Amphipoden. Dieselbe ist

besonders auf die reiche Ausbeute v. Frauenfeld's be-

gründet und umfasst im Ganzen 116 Arten, unter denen 5

neue Gattungen und 50 neue Arten, welche hier vom Verf.

durch lateinische Diagnosen vorläufig bekannt gemacht

werden.

Eine ausführlichere Behandlung erfährt dasselbe Ma-
terial in des Verf.'s „Beiträge zur Crustaceen- Fauna des

Rothen Meeres" (Sitzungsber. der mathem.-naturwiss. Classe

der Akad. d. Wissensch. zu Wien, Bd. 43. p. 297—374 mit

4Taf. und Bd. 44. p. 241—295 mit 3 Taf.), welche, in der

aus den Arbeiten des Verf.'s zur Genüge bekannten sorg-

samen und gründlichen Weise abgefasst, sowohl die fau-

nistische als systematische Carcinologie sehr wesentlich

bereichern und fördern. Neben der auf sehr eingehenden
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Untersuchungen basirenden Beschreibungen der zahlreichen

neuen Formen, welche durch vortreffliche Abbildungen erläu-

tert werden und unter denen sich einige besonders auffal-

lende und interessante vorfinden, hat der Verf. auch viele

der bereits früher publicirten Arten wiederholt charakteri-

sirt und in ihrer Synonymie erörtert. Die Zahl der Crusta-

ceen des Rothen Meeres ist in dieser zweiten Abhandlung auf

125 gestiegen; dieselben werden in einer am Schlüsse bei-

gefügten Tabelle in Bezug auf ihre oft sehr weite geogra-

phische Verbreitung erläutert. Mit Ausnahme von 7 Am-
phipoden und Isopoden gehören alle aufgezählten Arten

den Decapoden und unter diesen wieder die grosse Mehr-

zahl den Brachyuren an.

Ferner gab Heller (Verhandl. d. zoolog.-botan. Ge-

sellsch. zu Wien 1861. p. 495—498) einen vorläufigen

Bericht über die während der Weltumsegelung der Novara

gesammelten Crustaceen. Unter 489 überhaupt vorliegen-

den Arten gehören 291 den Brachyuren, 78 den Anomuren,

50 den Macruren, 11 den Slomatopoden, 38 den Isopoden,

8 den Amphipoden, 1 den Entomostraken und 12 den Cir-

ripedien an. Als neue Arten werden vorläufig 1 Stoma-

topode und 9 Isopoden mit Diagnosen aufgeführt.

Unsere Kenntniss der Crustaceen-Fauna der Nordsee

erhielt verschiedene Erläuterungen und Erweiterungen

durch vanBeneden's „Recherches sur la faune littorale

de Belgique, Crustaces" (Memoires de l'acad. de Bruxelles,

Tom. 33. — Separatabdruck in 4. Bruxelles 1861. 174pag.,

21 pl.). — Nach dem ansehnlichen Umfange der Abhand-

lung und den zahlreichen Tafeln sollte man in derselben

eigentlich mehr Neues und Wichtiges erwarten, als sich

bei näherer Einsicht in dieselbe herausstellt; durch Re-

produktion von genügend bekannten Thatsachen wird viel

Raum in Anspruch genommen. Einem auf p. 133—155

zusammengestellten systematischen Verzeichnisse der vom

Verf. an der Belgischen Küste bisher beobachteten Crusta-

ceen, deren Artenzahl (nach Abzug von zwei mit aufgeführ-

ten Pycnogoniden) sich auf 104 stellt, schickt der Verf.

die Beschreibung mehrerer neuer Arten aus verschiedenen

Archiv f. Naturg. XXVIII. Jahrg. 2. Bd. li
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Ordnung-en und Familien der Crustaceen (Mysidecn, Cuma-
cecn, Idotheidon, Caprellinen, Cetocliiliden und Caliginen),

so wie ergänzende Beobachtungen über die Anatomie und

die Embryologie von Mysis, einig-e Beiträge zur Naturge-

schichte von Praniza (Anceus) und Peltogaster (die ausge-

zeichnete Abhandlung Li llj eb org's über diese Gattung- ist

dem Verf. noch unbekannt geblieben) u. s. w. voran. Die-

selben sind mit Hinzunahme der Beobachtungen früherer

Autoren zu umfangreichen Abhandlungen ausgedehnt, in

denen bereits Bekanntes mit Neuem so innig verwebt. ist,

dass es gerade nicht leicht hält, das Letztere heraus-

zufinden.

Unter den vom Verf. als an der Belgischen Küste vorkommend

verzeichneten Crustaceen gehören 40 Arten den üecapoden (21 Bra-

chyuren, 1 Lithodes, 1 Porcellana, 1 Pagurus, 1 Galathea, 2 Astaci-

nen, 5 Cariden, 5 Mysiden, 3 Cumaceen), 7 den Isopoden, 7 den

Aniphipoden, 5 den Laemodipoden, 41 den Copepoden und Parasiten,

2 den Sacculiniden und 2 den Ciiripedieii an. Zwei mit aufgeführte

Pycnogoniden schaltet der Verf. zwischen Caprella und Celochi-

lus ein. (!)

AI fr. Merle Norman, „Contributions to British

Carcinology I. Characters of undescribed Podophthalmia and

Entomoslraca« (Annais of nat. bist. 3. ser.VIH. p. 273—280.

pl. 13 und 14). Beschreibungen und Abbildungen von fünf

neuen oder weniger bekannten Decapoden (Paguriden und

Cariden) und von zwei Ostracoden.

Kinahan stellte in seinem „Report of the Committee

appointed to dredge Dublin ßay" (Report of the 30. mee-

ting of the ßrit. assoc. for the advanc. of scicnce, held at

Oxford p. 27-—31) eine Liste der in der Kingstown- und

Killiney-Bay gesammelten Seethiere und unter diesen auch

die daselbst vorkommenden Crnstacccn (Malacostraca) zu-

sammen. Unter den 73 aufgeführten Arten sind 19 Bra-

chyuren, 6 Paguriden, 7 Galatheiden, 19 ÄJacruren, 21 Am-
phipoden und 1 Laemodipode.

In einem von Ale Andrew rcdigirten Verzeichnisse

der marinen Evertebraten Englands („List of the British

Marine Evertebrate Fauna«, ebenda p. 217—236) sind die

Crustaceen von Spence Bäte zusammengestellt worden.
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Im Ganzen werden 401 Arten verzeichnet, welche sich

folgendermassen vertheilen: Brachyura 41, Anomura 20,

Macrura46, Slomatopoda 23, Amphipodal06, Laemodipoda 14,

Isopoda 50, Phyllopoda 2, Cladocera 1, Ostracodea 21, Co-

pepoda 16, Siphonostoma 34, Cirripedia 27.

Nach Lilljeborg (Annais of nat. hist. 3. ser. VII.

p. 231) sind während des letzten Jahres im grossen Wet-

ter-See in Schweden, welcher 400—500 Faden tief ist,

mehrere marine Crustaceen und darunter sogar einige

polare Arten, wie Gammarus loricatus Sab. aufgefunden

worden. Verf. glaubt, dass dieselben hier von der Eispe-

riode her zurückgeblieben seien.

Steenstrup und Lütken, „Forelöbig Nolits om

danske Hav-Krebsdyr" (Naturhist. Foren. Vidensk. Meddel-

elser 1861. p. 274 ff.) wiesen gleichfalls auf die Ueberein-

stimmung hin, welche auch die Dänische Crustaceen-Fauna

durch eine Reihe von Arten mit derjenigen der arktischen

Zone erkennen lässt. Ausser zwei neuerdings an den Dä-

nischen Küsten entdeckten arktischen Mysis-Arten (M. cor-

nuta und mixta) werden noch mehrere beiden Meeren ge-

meinsame Crustaceen aus verschiedenen Ordnungen (De-

capoden, Amphipoden , Isopoden , Cirripedien) namhaft

gemacht.

Burgersdijk (Tijdschr. voor Entomol. IV. p. 20 ff.) berichtete

über die von ihm in Holland bis jetzt beobachteten Entomostraken

aus den Gruppen der Phyllopoden, Daphniaden, Ostracoden und Cope-

poden ; die Zahl der namhaft gemachten Arten ist nur eine geringe.

Herklots, Catalogue des Crustaces qui ont servi de base au

Systeme carcinologique de VV. de Haan, redige d'apres la collection

du musee des Fays-Bas et les Crustaces de la faune du Japon (ebenda

IV. p. 116— 156). Die Artnamen des de Haan'schen Werkes sind

ausgezogen und der Fundort beigefügt. — Ein Separatabdruck des

Catalogs trägt den sonderharen Titel: Herklots, Symbolae carci-

nologicae. Etudes sur la classe des Crustaces. Leyden, Brill.

Dccapoda.

„Zur Kenntniss der Malacoslraken-Larven" hat Claus

(Würzburger naturwiss. Zeitschr. II. p. 23—46. Taf. 2u. 3)
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sehr wichtige und interessante Beiträg-e durch Beschreibung

und Abbildung mehrerer Decapoden-Larven geliefert, wel-

che er theils auf Helgoland, theils in Nizza beobachtete und

von denen er einige durch verschiedene Stadien der Enl-

wickelung verfolgen konnte. Die vom Verf. beschriebenen

Larven gehören verschiedenen Gruppen der Decapoden,

nämlich je eine den Brachyuren und Anomuren, die übri-

gen den Macruren an und ihre Zusammenstellung bietet

daher um so grösseres Interesse dar; neben wesentlichen

Uebereinstimmungen lassen sie bemerkenswerthe Differenzen

erkennen, welche fast in gleichem Verhältnisse wie die

ausgebildeten Formen zu einander stehen. In der vorlie-

genden Abhandlung befasst sich Verf. vorläufig nur mit der

Morphologie dieser Larven , indem er sich die Erörterung

ihres inneren Baues noch vorbehält; indessen macht er

gelegentlich die wichtige Mittheilung, dass auch die ersten

Larvenstadien der Decapoden zwischen den paarigen Fa-

cettenaugen ein unpaares mittleres Auge nach Art der

Entomostraken besitzen, an welchem ein einfacher Pigment-

körper und zwei seitliche Krystallkegel zu unterscheiden

sind. — Der spezielleren Beschreibung der einzelnen Lar-

venformen wird ein historischer Ueberblick über die bis-

herigen Forschungen im Gebiete der Decapoden-Metamor-

phose vorausgeschickt.

An der zuerst erörterten Zoea - Form von Carcinus maenas

(Taf. 2. Fig. 3) weist Verf. die Existenz von sechs Gliedmassenpaaren

(nicht fünf, wie Spence Bäte angiebl) hinter den zweiästigen Ru-
derfüssen nach; ferner, dass die beiden zweiästigen Ruderfusspaare

nicht dem zweiten und dritten, sondern dem ersten und zweiten Ma-

xillarfusspaare entsprechen. Es geht dies schon aus der Zusammen-
setzung des ersten jener sechs knospenartigen Gliedmassenpaare her-

vor, da dasselbe alle Theile des dritten Kieferfusspaares an sich trägt.

— Eine Garneelen-Larve
, vermuthlich der Gattung Ilippolyte ange-

hörig, von 3 Mill. Länge (Taf, 3. Fig. 1) zeigt einen langen Stirndorn

und einen langen dornförmigen Fortsatz am llinterrande des zweiten

Ringes des Poslabdomen, welcher sehr verlängert und vollständig

segmentirt ist, aller Gliedniassen aber völlig entbehrt. In der Aus-

bildung der Thoraxgliedmassen weicht diese Larve von der Zoea-

Form darin ab, dass hinter den beiden Maxillenpaaren schon drei

Paare von Spaltfüssen, die Analoga der drei Maxillarfusspaare, aus-
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gebildet sind. Die Fühler sind zu beiden Paaren ungegliedert, .die

grossen Netzaugen (geg ^n deren Bedeutung als Gliedmassen der Verf.

Bedenken äussert) ungcstielt. Eine spätere Entwickelungsform dieser

Larve (Taf. 3. Fig. 8) unterscheidet sich in der Anlage der Gliedmassen

von Zoea dadurch, dass von den fünf Gangbeinpaaren die beiden vorder-

sten sich früher entwickeln als die drei hinteren ; sie stehen in dieser

Periode auf gleicher Stufe der Ausbildung mit den drei Maxillarfuss-

paaren. — Eine zweite Garneelenlarve, vermuthlich der Gattung Cran-

gon angehörig , hat einen aufgetriebenen Slirnfoitsatz mit kurzer

Spitze und einen allmählich sich nach hinten verschmälernden Körper,

an dem der Hinterleib nicht deutlich abgesetzt ist. Bei einer Länge

von 3 31111. sind ausser den beiden Maxillen drei an Länge stark

zunehmende Spaltfusspaare (= Pedes maxillares) und ausserdem schon

Knospen der Gangbeine entwickelt, deren erstes schon eine beträcht-

liche Länge und Ausbildung zeigt (Taf. 2. Fig. 1). — Eine vierte

Helgolander Larve Hess sich nicht mit einiger Sicherheit bestimmen,

hielt aber in ihren Charakteren gleichsam die Mitte zwischen Zoea

und den Macruren - Larven, so dass sie vermuthlich einem Pagurus

oder einer Dromia angehört. Hire noch ungetrennten Augen haben

eine sehr beträchtliche Grösse, die Stirn läuft in einen langen Dorn

aus, der nur hinten jederseits gedornte Brustschild lässt nur die vier

letzten Postabdominalringe frei und von den Extremitäten sind ausser

den Maxillen nur zwei Paare sehr grosser gespaltener Ruderfüsse

(Pes maxill. 1 und 2) ausgebildet. In einem spätaren Stadium von

3—4 Mill. Länge ist auch ein dritter Spaltfuss hervorgewachsen und

auf diesen folgen die Knospen für die Gangbeine. — Endlich macht

Verf. eine sehr merkwürdige Macruren-Larve von IVizza, wahrschein-

lich einem Astacinen angehörig, bekannt, welche schon 10— 12 Mill.

lang war. Die beiden vorletzten Hinterleibsringe sind in der Mit-

tellinie mit einem äusserst langen und scharfen Dorn bewehrt und

die Schwanzschuppe läuft in vier solche, von denen besonders die

hinteren sehr lang sind, aus ; die drei ersten Paare der Gangbeine

endigen in Scheeren. — Schliesslich macht Verf. diejenigen Malaco-

straken-Gatlungen, welche als Lnrvenzustände anzusehen sind, die

man aber unter eigenem Namen in das System eingeführt hat, namhaft.

Dass die Phyllosomen Larvenformen von Palinurus

und verwandten Gattungen seien, hält auch Strahl („Ei-

nige neue Thalassinen-', p. 16r. , Monatsbericht der Berl.

Akad. der Wissensch. Decbr. 1861) für sehr wahrschein-

lich. Ihre Larvennatur geht dem Verf. aus einer Reihe

von Exemplaren hervor, welche bei Trinidad in Gemeinschaft

gefangen , die allmählichsten Uebergänge in Grösse und
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Formverschiedenheiten darboten. Mit Palinurus stimmen

sie in dem pänzlichen Mangel eines Schuppenapparates der

äusseren Fühler und in der gleichen Lage des Tuberkulum

überein.

Die bereits von Thompson, Rathke, Frey und

L euckar t melir oder wenijrer vollständig geschilderte Ent-

wickelungsgeschichte der Gattung Mysis ^vurde durch van
Beneden (Recherches sur la faune littorale de Belgique

p. 52 iF. pl. 8— 11) von Neuem ihrem ganzen Verlaufe nach

an Mysis chamaeleon Thomps. eingehend erörtert und durch

zahlreiche Abbildungen illustrirt. Verf. nimmt drei Perio-

den der Entwickelung an : die erste beginnt mit dem Ein-

tritte des Eies in die Bruttasche und endigt mit der Ent-

wickelung der Fühler; die zweite beginnt mit der Anlage

der Beine und endigt mit der ersten Häutung des Embryo;

die dritte endlich reicht von dem Abstreifen der ersten Haut

und des gabiigen Schwanzanhanges bis zu dem Momente,

wo das junge Thier sich aus der Bruttasche frei macht.

Die Eier eines Mysis- Weibchens sind im Vergleiche mit ande-

ren Decapoden (nach van Beneden zu 100,000 bei Palinurus und

zu 300,000 bei Carcinus vorhanden) nur von geringer Anzahl, höch-

stens gegen 50. Die erste Anlage des Embryo beginnt n)it der Bil-

dung des Schwanzlheiles (Postabdonien), dessen allmähliche Verlän-

gerung dem Eie eine birnförmige Gestalt giebt und der noch während

des Bestehens der Doltcrhaut eine Spaltung in zwei Spitzen eingeht.

In einiger Entfernung von diesem Schwanztheile zeigen sich, nach-

dem seine Gabelung bereits eingetreten ist, jedcrseits zwei warzen-

förmige Vorsprünge , welche sich immer mehr verlängern und die

ersten Anlagen der Fühler sind ; nachdem hinter diesen auch die

ersten Spuren der Jlandibeln zum Vorschein gekommen sind, wird

die Dotterhaut abgeworfen und der Embryo erscheint in einer neuen,

bei weitem langgestreckteren F'orm. In dieser zweiten Periode tritt

eine Zerklüftung des Keimstreifen behufs der Anlage der (jliedinassen

ein; dieselben treten sämmtlich, d. h. zu zehn Paaren gleichzeitig

auf, haben zunächst die gleiche Gestalt von warzenförmigen Einker-

bungen und differenziren sich erst nach und nach zu Maxillen, Kie-

ferlüssen und Beinen. Bei ihrer ersten Anlage sind sie noch ein-

fach, d. h. ungespalten; erst später zeigt sich an der Basis jeder

Gliedraasse ein Vorsprung, aus welcher sich der Spaltast hervorbildet.

Zwischen dieser Gliedmassenreihe und der Schwanzgabel sprossen

dann auch die stummeiförmigen Aflerfüsse hervor und ihr Entstehen
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hat nachträglich eine Segmentirung des Postabdomen zur Folge. Kfich

einer nunmehr innerhalb der mütterlichen Bruttasche vorgehenden

Häutung des Embryo tritt die junge Wysis in einer dem ausgebildeten

Thiere ähnlichen Form zu Tage; die Fühler haben ihre seitlichen

Anhängsel erhalfen, die Augen sind aus der Kugel- in die verlän-

gerte Form übergegangen und anstatt des gabiigen Schwanzendes ist

die Afterflosse zum Vorschein gekommen. (Verf. spricht dies als

eine wirkliche Metamorphose an; in der That ist es aber, wie dies

auch Thompson und Rathke angeben, nur eine allmähliche Um-
formung bereits bestehender Theile.)

de la Valette (Verhandl. d. naturhist. Vereins der

Prenss. Rheinlande XVIIT. Sitzungsberichte p. 115) machte

vorläufige Mittheilitngen über die Enlwickelung des Eies

bei Pandalus narwal. Das Ei ist 0,58 Mill. lang, lebhaft

blau (Farbe des Nahrungsdotters) und von zwei Eihäuten,

einer äusseren gestreiften und einer inneren, fein chagri-

nirten umgeben; die blaue Farbe schwindet immer mehr,

je weiter der Bildungsdotter an Umfang gewinnt. Nach

Hervorbildung der Leibcs-Umrisse erscheint das Auge als

brauner sichelförmiger Streifen mit einem hellrothen Pig-

mentfleck auf der Stirn. Die äussere Eihaut zeigt an ihrem

unteren Ende seitlich eine zapfenförmige Anschwellung;

eine Mikropyle wurde nicht wahrgenommen.

Owsjannikow hat unter dem Titel: „Recherches

sur la structure intime du Systeme nerveux des Crustaces

et principalement duHomard" (Annales d. scienc. nat. 4. ser.

Zoologie XV. p. 129—140. pl. 6 et 7) Untersuchungen über

die histologische Beschaffenheit der Bauchganglienkette bei

den Decapoden (Homarus, Astacus und Palinurus) veröf-

fentlicht. Verf. hat bei seinen Beobachtungen besonders

den Zweck verfolgt, die feinere Struktur des Bauchmarkes

wirbelloser Thiere mit derjenigen des Centralorganes des

Nervensystems bei den Vertebraten in Vergleich zu stel-

len und auf ihre Uebereinstimmung mit letzteren zu prüfen.

Die Resultate seiner Untersuchungen sind folgende: Das

Central-Nervensystem der Crustaceen besitzt dieselben ele-

mentaren Bestandtheile wie dasjenige der höheren Thiere

und die Anordnung derselben ist eine ganz ähnliche wie

bei letzteren. Alle Nerven der Ganglienkette bei de»i Gru-



536 Gcistaeck er: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen

stacccn nehmen ihren Ursprung aus Ganalienzellon ; das

Baiichinark zeigt zwei Arten solcher Zellen, grosse und

kleine, das Gehirn eine dritte Art, nämlich sehr kleine;

alle diese Zellen zeigen einige Ausläufer. Die Nervenbün-
del, welche sich zwischen den Ganglien finden, bestehen

aus breiten Fasern, welche die Ganglienzellen des Gehirnes

mit denjenigen des Bauchmarkes verbinden; die Zahl die-

ser Fasern mehrt sich gegen das Gehirn hin sehr beträcht-

lich, so dass eine Commissur zwischen den beiden ersten

Thoraxganglien deren viermal so viel enthält als eine zwi-

schen den beiden letzten Abdominalganglien. Die gang-

liösen Zellen beider Hälften sind durch Commissuren ver-

bunden; apolare Zellen sind nur das Produkt einer fehler-

haften Präparation. (Im Auszuge mitgetheilt : Comptes rendus

1861. Tom. 52. p. 378 fr.)

A. Weismann hat in seiner Abhandlung : „Ueber

die Muskulatur des Herzens beim Menschen und in der

Thierreihe" (Archiv für Anatomie und Physiologie 1861.

p. 41—61) auch die elementaren Bestandtheile der Herz-

muskulatur bei den Decapoden und zwar an Astacus fluvia-

tilis näher erörtert.

Während das Herz der Arthropoden in morphologischer Bezie-

hung demjenigen der niederen Wirbellhiere weit zurücksteht, über-

trifft es dasselbe in der histologischen Ausbildung seiner Muskulatur.

Das dichte Balkengeflecht, welches dieselbe bildet, besteht aus dün-

neren, anastomosirenden Muskelbündcln mit homogener Hülle, deut-

licher Querstreifung und zerstreuten , ovalen Kernen von 0,00993'"

und 0,00584'" Breite
; ein Unterschied von den übrigen Muskeln des

Krebses besteht in der beträchtlich geringeren Dicke der Primitivbün-

del (das Verhältniss ist wie 0,00175'" zu 0,1019'") und darin, dass

die contraktile Substanz keine Fibrillen bildet. Verf. glaubt, dass

nicht nur die Muskclbalkcn des Herzens, sondern überhaupt alle

netzförmig verzweigten Muskeln der Arthropoden eine gleiche Ent-

stehungsweise wie die Herzmuskeln der Säugelhiere haben werden,

nämlich dass ein jeder Bündel aus einer Anzahl verschmelzender

Zellen hervorgehe, und dass mithin bei denselben von Primitivbündeln

keine Rede sein kann,

H. Kroyer, „Noffle Bemaerkninger om Krebsdyrenis

Höreredskaber" (Kongel. Danske Vidensk. Sclsk. Skrifter,

5. Raekke, 4. Bind. p. 287—295) handelte im Anschlüsse
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an eine monographische Bearbeitung der Gattung Serge-

stes, an deren verschiedenen Arten er eine genaue Beschrei-

bung und Abbildung des im Basalgliede der oberen Fühler

gelegenen Gehörorganes gegeben hat, über die bis jetzt

bekannt gewordenen Formen des Gehörorganes bei den

Crustaceen im Allgemeinen. Ein solches ist nach seinen

Erfahrungen bis jetzt nur bei den Decapoden und den da-

mit zu vereinigenden Stomatopoden nachgewiesen worden,

während darauf gerichtete Untersuchungen bei Amphipoden

und Isopoden bis jetzt kein Resultat geliefert haben.

Der regelmässige Sitz des Gehörorganes bei den Decapoden ist

das Basalglied der oberen Fühler; Abweichungen hiervon wie bei

Mysis und Phyllosoma gehören zu den Ausnahmen. Das Organ tritt

unter zwei verschiedenen Modifikationen auf: entweder enthält der

Gehörsack nur einen einzelnen Otolithen, der dann eine nahezu kug-

lige Gestalt zeigt (Sergestes, Leucifer, Phyllosoma, Mysis), oder meh-

rere kleinere von kantiger, krystallinischer Form (Pagurus, Pe-

naeus u. a.). Die Anwesenheit eines Gehörorganes in dem Spalt des

Ba&algliedes der unteren Fühler, wie es Rosenthal und v. Sie-

bold gefunden zu haben glaubten, widerlegt Verf. als eine irrige.

Ausser von den vorher namhaft gemachten Gattungen bildet Verf.*

auf Taf. 5 auch den Gehörsack von Lithodes arcticus ab.

Der zuerst von Kroyer nachgewiesene, auffallende

Sitz der Gehörblase von Phyllosoma im Inneren des Gehirns

wurde auch von Strahl („lieber einige neue Thalassinen

und deren Verwandtschaft mit den Astaciden«, p. 16 f. —
Monatsbericht der Akad. d. Wissensch. zu Berlin, Decbr.

1861) bestätigt und durch eine Abbildung erläutert. Der

Nachweis derselben an Weingeist- Exemplaren ist leicht,

während sie von Leuckart und Gegenbaur an leben-

den Individuen nicht gefunden wurde. Da die Gehörbla^en

gerade an derjenigen Stelle des Gehirnes liegen, welcher

der Ursprung der inneren Fühler der Lage nach entspricht,

so ist zu vermuthen, dass bei weiterer Entwickelung des

Thieres und seiner Organe die Gehörblasen sich allmählich

weiter nach vorn vorschieben und so in das Basalglied der

Fühler eintreten.

Das in den seitlichen Schwanzflossen von Mysis durch

Leuckart nachgewiesene Gehörorgan hat auch van Be-

neden (Recherches sur la faunc littorale de Belgique
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p. 39) an allen von ihm untersuchten Mysis-Arten, so wie

bei der Gattunpr Podopsis Thoms. an derselben Stelle beob-

achtet. Er giebt Abbildunofon desselben auf pl. 4 und eine

nähere Beschreibung- der Ololithen.

Während das Gehörorgan bei den Arthropoden be-

kanntlich den grössten Verschiedenheiten in Bezug auf

seinen Sitz unterworfen ist, zeigte die Lokalisirung der

Sehorgane nach den bisherigen Erfahrungen eine grosse

Gleichförmigkeit. Um so auffallender ist eine Beobachtung

von Semper (Zeitschr. f. wissensch. Zoologie XI. p. 107),

wonach bei der Gattung Thysanopus sieben einfache Augen,

durch Glaskörper, Linse, Pigmenthaut und Nerv als solche

hinreichend charakterisirt, an der Bauchseite des Thorax

und Abdomen auftreten.

An einer auf den Philippinen beobachteten Thysanopus-Art von

5 Lin. Länge fanden sich zwei Paare dieser einfachen Augen am

Thorax und zwar das erste derselben an der Basis des zweiten Tho-

rax-Beinpaares , das zweite hinter der Basis des letzten Paares; die

übrigen drei zeigten sich in der Mittellinie des Abdomen und zwar

am ersten, zweiten und vierten Ilinterleibsringe in einer kleinen Auf-

treibung zwischen der Basis der Beine. DTe drei Augen des Hinter-

leibes sitzen direkt den entsprechenden Ganglien auf, die beiden am

Thorax gelegenen Paare auf einer kleinen ganglienarligen Anschwel-

lung eines von der Bauchganglienkette ausgehenden Nerven ; letztere

sind deutlich beweglich.

H. Dohrn, Analecta ad hisforiam naturalem Astaci

fluviatilis. Dissert. inaug. philos. Beroliiii 1861. (8. 30pag.).

— Aus den sehr eingehenden, vorwiegend chemischen Unter-

suchungen des Verf.'s über die Zusammensetzung der ver-

schiedenen Organe, Geweben, s.w. des Flusskrebses heben

wir folgende Resultate, als von den Angaben früherer Beob-

achter besonders abweichend, hervor:

Das Blut des Flusskrebses enthält 90,830 Wasser, 7,751 organi-

sche und 1,419 anorganische Substanz, das Plasma 92,412 Wasser,

6,257 organische (darunter 6,098 Eiweiss) und 1,331 anorganische

Substanz; beim Hummer nach Befreiung von Fibrin: 93,89 Wasser,

3,47 organische und 2,64 anorganische. — Die Analyse der anorga-

nischen Substanz hat dem Verf. Kesultate ergeben, welche von denen

Witting's sehr verschieden sind; beide werden einander gegen-

übergestellt. Die von Frerichs und Staedeler für Tyrosin ge-

haltene eigeiithiiinliche, in den Geweben des Flusskrebses enthaltene
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Substanz nennt Verf. Astacin; sie ist von Tyrosin durch ihre Zu-

sammensetzung (C 58,9. II 6,3. N. 8,5. 26,8) verschieden. — In

frisch ausgepresslem Muskelsafte liess sich keine Spur von sauerer

Reaktion wahrnehmen, so dass sich also die quergestreiften Muskeln

des Krebses wie die glatten der Wirbelthiere verhalten. — In der

Leber fand Verf. ausser Astacin und Chlornatrium eine massige Menge

Leucin ; in der grünen Drüse beobachtete er mehrmals (pathologi-

sche?) Concreniente, auch ein Fehlen der Drüse auf der einen und

eine Verffrösserunff auf der anderen Seite, — Die schon von e-

sterlen zurückgewiesene Annahme, dass die Krebssteine den Stoff

zur Erhärtung der neuen Krebsschale abgeben, verneint Verf. gleich-

falls. In Betreff der bläulichen Farbe der Krebssteine bemerkt er,

dass dieselbe erst eintritt, wenn der Stein aus der Kapsel heraus-

genommen und mit der Luft in Berührung gebracht wird; von der

Kapsel eingeschlossen, ist er stets farblos. Bei Behandlung mit Kali

caust. verschwindet die blaue Farbe; Eisen liess sich bei der Analyse

nicht nachweisen.

lieber parasitisch lebende Decapoden machte Semp er

(Zeitschr. f. wissensch. Zoologie XI. p. 105) nach Beobach-

tungen, die er auf den Philippinen anstellte, interessante

MittheilunDren. Besonders ist das Vorkommen von zwei

Arten der Galtung Pinnotheres in Holothurien bemerkens-

werth , welche dieselben zusammen mit der Fischgattung

Fierasfer bewohnen. Dieselben finden sich stets in dem

an der Leibeswand befestigten Aste der inneren Kiemen

und zwar meist nur zu zweien (Männchen und Weibchen)

;

die jüngsten Individuen sitzen stets hoch in dem Kiemen-

stamm oder dessen Nebenästen, während die älteren weiter

gegen die Cloake hinrücken.

Zwei andere Pinnotheres- Arten fand Verf. in einer Venus-

und Pinna-Art, in letzterer ausserdem eine Pontonia; Tridacna und

Meleagrina sind von Conchodytes- und Gammarus - Arten bewohnt,

zw^ei Brachyuren fanden sich in der Kiemenhöhle einer Haliotis und

auf der Haut einer Holothurie, ein Palaemon auf einer Actinie ; ein

grosser Pagurus endlich beherbergte in seiner Kiemenhöhle eine Ma-

cruren-Art.

Andeutungen zu einem neuen, auf die Einlenkung der

Fühler basirten System der Decapoden hat Strahl in zwei

kleinen Abhandlungen : „Ueber eine neue Species von Acan-

thocyclus Luc. , seine systematische Stellung und Allgemei-

nes über das System der Decapoden" und „Ueber eine
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Spccies von Riippolia M. Edw. und die Glänzen der Bra-

chyuren" (Monntsbcr. d. Akad. d. Wissensch. zu Berlin 1861,

p.713 u. 1004 fr.) gegeben. Eine weitere Verfolgung des vom
Verf. aufgestellten neuen Eintheilungsprinzips würde für die

Klärung des Systems besonders der Brachyuren gewiss sehr

ergiebig sein und wäre nach dem leider zu früh erfolgten

Tode des scharfsinnigen Entdeckers denjenigen Carcinolo-

gen, welchen ein genügendes Material zu Gebote steht, ge-

wiss sehr zu empfehlen.

Verf. theilt die Brachyuren nach dem Verhalten der äusseren

Fühler in vier allerdings numerisch sehr ungleiche Gruppen: 1) Die

äusseren Fühler fehlen ganz, oder es ist das Basalglied derselben,

wenn man die Existenz eines solchen annehmen will, mit dem Epi-

slom und Pterygostom vollständig verschmolzen. (Nur die drei Gattun-

gen Bellia, Corystoides und Acanthocyclus.) — Brachxjura orhata. —
2) Die äusseren Fühler sind nach Art der Macruren vollständig frei

und nach allen Seiten beweglich. (Hymenicus, Myctiris, D a n a's Pia-

notheriden, Ocypodinen und Gecarciniden.) — Brachijiira liberata. —
3) Die beiden ersten oder nur das erste Glied der äusseren Fühler

sind zwischen Epislom, Pterygostom, dem Basalgliede der inneren

Fühler und zum Theil auch der Stirn fest eingekeilt und es ist daher

nur ihr drittes Glied nebst der Geissei frei beweglich. (Hierher die

grosse Mehrzahl der Brachyuren, wie die Corystoiden, Leucosiden,

der Rest der Grapsoiden, sämmtliche Cancroiden, endlich die Partheno-

piden nach Ausschluss von Eumedonus und Eurynome.) — Brachynra

incuneata. — 4) Das erste Glied der äusseren Fühler ist mit dem

Epistom und Pterygostom zu einem Stücke verschmolzen (Oxyrrhyn-

cha M. Edw. mit Ausschluss der Parthenopina). — Brachynra per-

fusa. — Die ßrachyura incuneata thcilt Verf. (a. a, 0. p. 1005) in

die Cancroiden, Grapsoiden und Leucosiden ; mit erstcren vereinigter

die (von Dana abgesonderten) Corystoiden, von den Leucosiden

trennt er die bisher damit vereinigten Calappiden und Matutiden,

welche nach ihm eine grössere Verwandtschaft mit den Parthenopidcn

haben. Von den Grapsoiden schliesst Verf. die Gattung Grapsus (sens.

slrict.) mit den Arten Gr. Pharaonis, slrigosus u. s. w. ganz aus und

will dieselbe überhaupt nicht in der Abtheiliing der Brachyuren mehr

zulassen (? ?). „Grapsus hat nämlich kein Operculum an der Basis

der äusseren Fühler, sondern ein durchbohrtes Tuberkulum wie die

Macruren, und muss desshalb mindestens unter die Anomuren, etwa

in die Nähe der Dromiden gestellt werden." Nach Ausslossung der

Gattung Grapsus kann aber jene Gruppe nicht mehr den Nan)en Gra-

psoiden führen; Verf. will für denselben die Bezeichnung „Pianiden"
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nach der ältesten Gattung Planes Leach (Nautilograpsus M. Edw.)

einführen. Auch die Benennung Brachyura glaubt Verf. nicht beibe-

halten zu können, sondern er will alle Dec«poden, deren äussere

Fühler ein Operculuni haben , als Opercularia, diejenigen , deren

äussere Fühler ein Tuberculum führen, als Tuhercvlaria bezeichnen;

zu letzteren gehören alle sogenannten Macruren und Anomuren mit

Ausnahme von Dana's ßellidea, zu ersteren Dana's sämmtliche

Brachyuren mit Ausschluss von Grapsus.

Ad. White, „üescription of two specics of Crustacea

belonging to the families Callianassidae and Squillidae (Pro-

ceed. zoolog. soc. of London. Pt. 29. p.42ff. pl. 6 u. 7,

Annais of nat. hist. 3. ser. VII. p. 479fr.)- Näheres bei den

bezcicijneten Familien.

Brachyura. — Üxyrrhyncha. — Heller (Verhandl. d. zoo-

log.-botan. Gesellsch. zu AVien 1861. p. 3 ff., Sitzungsber. d. mathem.

naturwiss. Classe der AUad. d. Wissensch. zu Wien XLlIl. p. 298 ff.

Taf.l) machte folgende neue Arten nebst einer neuen Gattung aus

dem Rothen Meere bekannt: Psendomicippe nov. gen., mit Mi-

cippe durch die abwärts geneigte Stirn übereinstimmend; durch die

Bildung der Augenhöhlen, deren' unterer Rand fehlt, während der

obere ausserhalb einen breiten Spalt und innerhalb einen grossen

Dornfortsatz zeigt, durch dreieckiges drittes Glied der äusseren Kie-

ferfüsse, dessen Vorderrand concav ausgebuchtet ist, endlich durch

die unterhalb mit zwei Reihen spitzer Zähnchen bewaffneten Tarsen-

Endglieder abweichend. — Art: Pseud. nodosa. — Cyclax spinicin-

ctus, Uuenia pyramidata n. A. — Von bereits bekannten Arten wer-

den ausserdem näher erörtert: Micippe miliaris Gerst., plalipes Rüpp.

und Menaethius monoceros Latr.

Cyclo metopa. — Alphonse Milne Edwards hat unter

dem Titel: „Etudes zoologiques sur les Crustaces recents de la fa-

miile des Portuniens" (Archives du museum d'hist. nat. X. p.309—428.

pl. 28—38) eine umfangreiche und mit zahlreichen Abbildungen aus-

gestattete systematische Arbeit über die lebenden Arten der Portunus-

Gruppe geliefert, in welcher er eine Beschreibung der bis jetzt be-

kannt gewordenen Gattungen und Arten unter Hinzufügung einer

grösseren Anzahl neuer (letztere sämmtlich abgebildet) giebt; die

fossilen Gattungen und Arten, mit deren Bearbeitung der Verf. gleich-

zeitig beschäftigt war, sind nur nebenher namentlich aufgeführt. Von

den durch de Haan eingeführten Gattungen (besonders auf Kosten

von Lupea gegründet) nin)mt der Verf. die Alehrzahl, als auf unwe-

sentlichen Merkmalen basirt, nicht an. Die ganze Gruppe spaltet er

zunächst in zwei Unterabtheilungen: I) Portuniens anormaux
mit der einzigen Gattung Podophthalmus und II) P or funiens nor-
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manx mit 17 Gattungen, welche in 7 Cohorfen zerfallen. Letztere

sind: a) Lupeens mit 5 Galtungen: 1) IN'cptunus de Haan (darunter

sind zugleich vereinigt : Pontus de Haan, Amphilrite de Haan pars,

Lupa, Arenaeus und Amphilrite Dana, l'osidon Herklots) mit 27 Arten,

welche in Neptunes arques und Neptunes angulaires zerfallen. Neue

Arten sind : Nept. marginalus vom Gabon, armalus aus Auslralien,

Sieboldi von der Insel Mauritius, asper von der Küste Chile's, cruen-

lalus von den Antillen, laevis aus dem Indischen Ocean, tuberculosus

von den Sandwichs - Inseln, rugosiis aus Auslralien. 2) Achelous de

Haan mit 7 Arten ; unter diesen neu : Ach. ]yinlei von Borneo und

elongalus vom Yiti-Archipel. 3) Scylla de Haan 1 A. 4) Lupa Leach

1 A. 5) Enoplonolus Edw. fossil. — b) Thalamitiens mit 2 Gat-

tungen: 6) Thalamita Latr. mit 12 Arten, welche in solche mit vier-

lappiger und in solche mit achtlappiger Stirn zerfallen; neue Arten

sind : Thal. Sarignyi aus dem Rolhen Jleere und Stimpsoni aus den

Meeren Asiens. 7) Goniosoma Edw. (Charybdis et Occanus de Haan)

mit 18 Arien ; darunter neu: G. Japonicum (Charybdis sexdentata de

Haan) von Japan und China, quadrimaculahim von Malabar und Java,

ornatum (Thalamita truncata de H.) von Japan, linealum von der Insel

TVukahiva, rostrafnm von der iAlündung des Ganges, paucUhntalum

von der Insel Mauritius. — v) C arupiens mit 1 Galtung: 8) Carupa

Dana 1 A. — d) Lupocycliens mit 1 Gattung: 9) Lupocyclus

Adams et White 1 A. — e) C ar ciniens mit 4 Gattungen: 10)

Carcinus Leach 1 A. 11) Portunus Fab. 12 A., neu : P. siibcorrvga-

tus aus dem Reihen Meere. 12) Portunites Bell, fossil. 13) Keclo-

carcinus Edw. 3 A. — f) Polybiens mit 3 Gattungen: 14) Polybius

Leach 1 A. 15) Platyonychus Latr. 6 A., neu : PI. Africanus aus der

Simons-Bay (Afrika). 16) Psammocarcinus Edw., fossil. — g) Lis-

socarciniens mit 1 Galtung: 17) Lissocarcinus Adams et White

2 A. — Die elf der Arbeit beigefügten Tafeln sind von vorzüglicher

Ausführung und stellen alle neue Arten, ausserdem auch einige be-

reits beschriebene in natürlicher Grösse und mit Beifügung der charak-

teristischen Theile dar. (Von bereits pubUcirten Gattungen und Arten

hat der Verf. übersehen: Euctcnola Mexicana, Lupa exasperala und

pudica des Ref., Archiv f. Katurgesch. XXII. Die Gattung Euctenota,

welche zu der Cohorte der Lupeens gehören würde, ist dem Verf.

überhaupt unbekannt geblieben.)

Strahl (Carcinologische Beiträge, dies. Archiv f. Naturgesch.

XXVII. p. 101 ir.) handelte über die Gattung Euxanthus Dana und

über Cancer Panope Ilbst. Zur Galtung Euxanthus gehört ausser den

beiden Dana'schen Arten auch der Cancer sculptus M. Edw., viel-

leicht auch Cancer mamillalus M. Edw.; der C. sculptus M. Edw. ist

von C. exsculplus Hbst. verschieden, mit letzterem aber Euxanthus

nitidus Dana identisch. (Für Euxanthus Dana will Verf. die Benen-
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nung Melissa Hbst. einführen, was ganz unzulässig ist, da Herbst mit

dem Namen MeJissa eine Art, aber keine Gattung belegt hat. Ref.)

— Cancer Panope Hbst., von l'anopeus Herbstii M. Edw. verschieden,

gehört nicht zur Gattung Panopeus, sondern zu Pseudocarcinus, viel-

leicht fällt Pseud. ocellalus M. Edvv. damit zusammen. — Ausserdem

erörtert Verf. noch die Unterschiede von Eriphia spinifrons, laevi-

mana und Smilhii ; Cancer* Euiynome Hbst, gehört nicht zu Eriphia.

Derselbe (Monatsbericht d. Berl. Akad. d. Wissensch. 1861.

p. 714 u. 1004) beschrieb Acanthocyclus villosus als n. A. von Chile,

neben Acanth. Gayi auf einer beifolgenden Tafel abgebildet, und

stellte für Rüppelia annulipes Dana, die er für verschieden von der

gleichnamigen Milne Edvvards'schen Art hält, die Benennung Rüppelia

trimcata auf; die .Unterschiede beider Arten sowohl untereinander

als von Rüpp. vinosa werden erörtert. Die Gattung Rüppelia hält

Verf. für zunächst verwandt mit Ozius; den Cancer Calypsc Hbst.

verweist er in die Gattung Pilumnoides Dana.

Heller (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1861.

p. 5 ff., Sitzungsberichte d. mathem.-naturwiss. Classe d. Akademie der

Wissensch. XLIII. p. 309 ff.) beschrieb folgende neue und unvollstän-

dig bekannte Arten aus dem Rothen iMeere : Atergatis roseus Rüpp.,

scrobiculatus, Frauetifeldi, anaglypttis und semigranosus n. A-, Actaea

hirsutissima Rüpp., Kraiissii und Schmardae n. A., Carpilius conve-

xus Forsk., Hypocoeltts nov. gen., mit Atergatis und Euxanthus

zunächst verwandt, aber durch die starke Aushöhlung der Pterygo-

stomial - Gegenden aufFallend unterschieden, auf den Cancer sculptus

M. Edw. errichtet (vergl, damit die obige Bemerkung von Strahl).

— Xantho distinguendus de Haan, Epixanthiis nov. gen., durch

starke Abplattung der Oberseite des Körpers, durch den abwärts ge-

neigten, vierzähnigen Stirnrand und durch eine von der vorderen

Seitenecke der Mundöffnung nach vorn zu der inneren Augenhöhlen-

spalte hinlaufende Längsfurche ausgezeichnet. — Art; E. Kotschii. —
Zozymus aeneus Lin. — Zrozym ödes nov. gen., von Zozymus durch

die Form der äusseren Maxillarfüsse, deren drittes Glied am vorderen

Rande mit einem tiefen Ausschnitte versehen ist, unterschieden; hierin

mit Daira de Haan übereinstimmend, mit der sie sonst keine Aehn-

lichkeit hat. — Art: Zoz-. carinipes. — Actaeodes tomentosus M. Edw.,

nodipes und rugipes n. A. , Elisus maculalns , Etisodes sculptilis,

Chlorodius niger Forsk., de Haanii Krauss, Edtcardsii, depressus und

polyacanlhus n. A., Pilodius spinipes, Aclumnus glohulns, Pilumnus

vespertilio Leach, Vauquelini Aud., Savignyi n. A., Cymo Andreossyi

Aud,, Trapezia coerulea Rüpp;, ferruginea Latr., rufopunctata Hbst.,

guttata Rüpp., Cymodoce Hbst., digilalis Latr., Telralia cavimana und

helerodactyla n. A., Lupa pelagica Lin., Thalamita Admete Hbst.,

crenata Latr. — C am ptonyx nov. %ex\.^ eine sehr auffallende neue



5-14 Gerstaecker: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen

Form aus der Verwandtschaft von Portunus. Cephalolhorax stumpf

herzförmig, länger als breit, die vorderen Seitenräiyler kurz, vier-

zähnig, die hinteren aulVallend lang; der Hinterleib des Weibchens

sehr breit, seillich bis zu den Trochanleren reichend, siebenringlig,

die drei ersten kürzeren Ringe hinter dem Cephalothorax hervortre-

tend und dalier von oben her sichtbar. Scheeronglied der Vorder-

beine lang und schmal ; das letzte Bernpaar auf der Rückenseite

eingelenkt und nach vorn gerichtet, mit sehr verlängertem Schenkel-

glicde; Schienen- und Tarsenglied zusannuengedrückt und gevkimpert,

das IS'agelglied gegen den Tarsus eingeschlagen. — Art: C. politus.

J. Johnson, „Description of a new species of Cancer ob-

talned at Madeira" (Proceed. zoolog. soc. of London Pt. 29. 18G1.

p. 240 f. pl. 28) machte Cancer Bellianns als n. A. von Aladeira, mit

C. plebejus Pöppig aus Chile zunächst verwandt, bekannt.

Catomelopa. — Von Heller (Verhandl. d. zoolog.-botan.

Gesellsch. zu Wien 18G1. p. 16 iL, Sitzungsberichte d. mathem.-na-

turwiss. Classe der Akad. d. Wissensch. XLIIL p. 361 If.) wurden fol-

gende Arten aus dem Rothen Meere beschrieben : Ocypode cordimana

Desm., Doto sulcatus Forsk., Grapsus Pharaonis M. Ed w., Acanthopus

planissimus Hbst. — Cryptochirus nov. gen., eine höchst auffal-

lend gebildete Form, fast vom Ansehen der Gattung Ranina, beson-

ders durch den Hinterleib des Weibchens, welcher einen voluminösen,

häutigen Sack darstellt und nicht auf die Bauchseite umgeschlagen

ist, ausgezeichnet. Cephalothorax lang eiförmig, vorn und hinten

abgestutzt, am Vorderrande mit zahnartig hervorspringenden Aussen-

winkeln, seine Oberfläche vorn abschüssig, hinten gewölbt. Augen-

höhlen sehr unvollständig, nur nach oben und aussen abgegränzt;

innere Fühler mit grossem, schuppenförmigen , vorn vierzähnigem

ßasalgliede (an dessen concaver Innenseite die beiden anderen grif-

feiförmigen Glieder eingelenkt sind), nicht in einer Höhlung entsprin-

gend, sondern ganz frei ; äussere Kieferfüsse stark klaffend, von sehr

eigenthümlicher Form. (Nach allen diesen Charakteren erscheint die

Stellung der Gattung unter den Catometopen wohl sehr zweifelhaft.

Ref.) Weibliche Geschlechtsöö'nung auf der Sternalplatte des dritten

Beinpaares; Scheerenfusspaar beim Weibchen sehr schlank und dünn,

beim 31ännchen kräftig entwickelt. — Art: C. coralliod])Us2^l^—3V2l-'i"'

lang, in den Löchern von Korallen lebend. — Elamene Älalhaei M. Edw.

nochmals beschrieben.

Stimpson, „Notes on certain Decapod Crustacea" (Proceed.

acad. nat. scienc. of Philadelphia 1861. p. 372 f.) stellt den Cancer

marmoratus Fab. (Gattung Leplograpsus M. Edw.) zu Pachygrapsus,

Sesarma trapezium Dana zu Äletasesarma M. Edw., Thelphusa Berardi

Sav. zu Geothelphusa und beschrieb Potamocarcinus detil ictt latus als

n. A. aus Keu-Granada (im Fluss Atrato) und Dilocarcinus Pagei als
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n. A. aus Paraguay. Verf. bemerkt zugleich, dass die Gattung 'Or-

thostoma Rand, mit Dilocarcinus M. Edw. identisch und früher als

diese aufgestellt sei; da der Randall'sche Name aber bereits vergeben,

sei der M. Edward'sche beizubehalten.

Dromiacea. — Heller (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch.

zu Wien 1861. p. 21. — Sitzungsberichte d. mathem.-naturw. Classe

d. Akad. d. Wissensch. XLIV. p. 241) beschrieb Dromia tomentosa

als n. A. aus dem Rothen Meere.

Hippidea. Heller (ebenda p. 19, Sitzungsberichte d. Akad.

d. Wissensch. XLIV. p. 243) beschrieb Remipes pictus als n. A. aus

dem Rothen Meere.

Pagurini. Heller (a. a. 0. p. 24, Sitzungsberichte der Wien.

Akad. XLIV. p. 244 ff.) beschrieb als n. A. aus dem Rothen Meere:

Pagurus varipes (in Dolium perdix), depressus, Clibanarius carnifex,

signatus (in Kusus verrucosus und Purpura undata) und Calcinus

rosaceus (in Purpura undata).

Als neue Arten wurden ausserdem beschrieben: Pagurus ferrw
gineus IVorman (Annais of nat. bist. 3. ser. VIII. p. 273. pl. 13) von
den Küsten Englands und Pagurus pallescens Philippi (Reise durch

die Wüste Atacama p. 169) von der Chilenischen Küste, in Trochus

tridens lebend.

Hesse machte gelegentlich seiner Beschreibung von zwei neuen
auf dem Hinlerleibe von Paguren sesshaften Schmarotzergattunfen

aus der Familie der Bopyrini (Annales d. scienc. natur. 4. ser. Zoo-
logie XV. p. 105 ff.) einige interessante Mittheilungen über die Le-
bensweise der Paguren selbst. Die von ihm beobachtete Art von
Einsiedlerkrebsen fand sich stets in Muscheln, welche von einer

spongiären Substanz (bereits 1618 von Ruysch im Theatrum uni-

versale omnium animalium abgebildet) oft bis zu einer Länge von

15 bis 16 Centin), bedeckt waren. Anstatt die Muschel, sobald sie

für den Bewohner zu klein war, zu verlassen und sich eine neue

zum Wohnorte zu wählen, behielt jener Pagurus sein Domicil stets

bei und grub sich in der Substanz des Schwammes eine Kammer
aus, nachdem die Muschel selbst ihm zu eng geworden war; die von

ihm im Schwämme gemachte Höhlung zeigt ebenso glänzende und

glatte Wandungen wie das Innere einer Muschel. — Verf. hat auch

die Begattung der Paguren beobachtet; sie fanden sich in grosser

Zahl in Lachen, welche in den Sand gegraben sind und wo man sie

bei der Ebbe beobachten kann, zur Brunstzeit ein, Männchen und

Weibchen verlassen dann ihre Gehäuse und setzen ihre Geschlechts-

organe mit einander in Contakt; vielleicht gehen dabei auch ihre

Parasiten von einem Individuum auf das andere über.

Galatheidae. Heller (a.a.O. p. 24f. , Sitzungsberichte der

Wien. Akad. XLIV. p. 255 ff.) beschrieb Porcellana rufescens, Boscii

Archiv f. Naturg. XXVIII. Jahrg. 2. Bd. Kk
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(Savigny, Descript. de l'Egyple pl 7. üg. 2), carinipes, leptocheles und

itiaequalis als n. A. aus dem liolhen Meere.

Philippi (Reise durch die Wüste Atacama p. 169) Porcellana

spinosa als n. A. von der Chilenischen Küste (Isla hlanca).

LoriCäta. Heller (a. a. 0. p. 25, Sitzungsberichte d, Wien.

Akad. XLIV. p. 2G0. Taf. 2. fig. 8) gab Beschreibung und Abbildung

von Palinurus Ehrenbergi n. A. aus dem Bothen Meere.

Astacini. C. Strahl, Einige neue Thalassinen, deren Ver-

wandlschiilt mit den Astaciden und ihre systematische Stellung über-

haupt. (Monatsbericht d. Akad. d. Wissensch. zu Berlin, 9. Decbr.

1861. — Separat- Abdruck in 8. 24 pag. mit 1 Taf.) Verf. giebt für

Scytoleptus serripes Gerst. ausser Süd-Afrika auch die Philippinen

(Luzon) als Fundort an und beschreibt Callianassa tnncronata n. A.

(Vaterland?), Axius plectrorhynchus n. A. von Jaizon, Gebia harbala

n. A. ebendaher. Auf Gebia stellata Aud. in Savigny's Descript.

de l'Egyple) begründet Verf. eine neue Gattung Calliadne^ deren

Charaktere er nach der Savigny'schen Abbildung erörtert; für die Art

will er den veränderten Nanien Call. Savignyi einführen. — Bei der

Beschreibung der Callianassa mucronata geht Verf. auf die Zusam-

mensetzung des Fühlers der tuberkulären Dekapoden im Allgemeinen

ein ; er nennt den Ilalbring, welcher die Einlenkung am Cephalo-

thorax vermittelt, das Intercalare, das zunächst folgende Glied,

welches der gemeinschaftliche Träger der Schuppe und des eigentlichen

Fühlers ist, den A r m i g e r. Der Fühler selbst (im Gegensatze zu

der Geissei) besteht nach den Untersuchungen des Verf.'s stets aus

drei Gliedern, auch bei den Scyllariden, wo man am äusseren Füh-

ler irriger Weise vier Glieder angegeben hat; als Criterium für ein

Fühler^lied sieht er die Anwesenheit einer Tasche auf der Beugeseile

des Gelenkes an. — Der von de Haan und dem Ref. angenomme-
nen Vereinigung der Thalassinen mit den Astaciden pflichtet Verf.

bei und verwirft die Dana'sche Verbindung von Astaciden und Lo-

ricatcn. Die Palinuren und Scyllariden weichen von allen übrigen

Macruren dadurch ah, dass bei ihnen das sonst beweglich einge-

lenkte Skeletstück des äusseren Fühlers, welches das Tuberkulum

trägt, mit dem Epistom innig verschmolzen ist. Die Astaciden stim-

men mit den Thalassinen darin überein, dass das Tuberculum der

äusseren Fühler niemals nach innen gedrängt ist, wie bei den Cari-

dcn, sondern sich slels auf der Mitle der Ventralfläche des Intercalare

oder sogar nach aussen gerückt flndet. Dasselbe findet bei den Pa-

guriden statt, welche mit jenen beiden auch darin übereinstimmen,

dass ihre Thoraxsegmente nicht fest verwachsen; Verf. will sie daher

zusammen mit den Astaciden und Thalassinen zu einer besonderen

Gruppe Externa vereinigen, denen er die Interna (Galatbeiden,

Cariden) gegenüberstellen will. Die Gruppe der Astaciden charakte-
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risirt sich, abgesehen von dem vollständig entwickelten Schuppenpp-

parate, durch die drei ersten didaktylen Fusspaare und das quer ge-

theilte äussere Blatt der Schwanzflosse. Es gehören derselben die

Galtungen Ilomarus, Nephrops, Paranephrops , Astacus, Astacoides,

Engaeus, Cambarus und Cheraps an. — Die Thalassinen zerfallen in

zwei natürliche Gruppen: 1) Gebiina, bei denen die Stirn über

die Augen hinausragt, so dass letztere unter ersterer verborgen wer-

den können (Axius, Calocaris, Gebia, Scytoleptus, Laomedia, Callia-

dne). — 2) T h al ass i ni na, bei denen die Augen frei vor der Stirn

liegen (Glaucothoe, Callianassa, Thalassina, Trypaea, Callianidea und

Callisea).

Steenstrup und Lütken, „Om Thalassina anomala Hbst."

(Naturhist. Foren. Vidensk. Meddelelser 1861. p. 267 tf. tab. 7) erör-

terten nach Javanischen Exemplaren der Thalassina anpmala die Un-

terschiede dieser Art von der an der Küste Chile's vorkommenden

und bisher damit vereinigten Thal, scorpionoides Guer., Edw. Auf

die Herbst'sche Art von den Suuda- Inseln beziehen sich Latreil-

1 e's, Lamarck's, Leach's und Desmarest's Thalassina scorpio-

nides, auf die Chilenische Guerin's und Milne Ed ward's Art

gleiches Namens ; erstere wird Thal, anomala Herbst, letztere Thal.

Chilensis genannt.

White (Proceed. zoolog. soc. of London Pt. 29. p.42 ff. pl. 6.

—Annais of nat. bist. 3. ser. VII. p. 479) beschrieb Callianassa Tur-

nerana als n. A. aus dem Camaroons-Flusse in West-Afrika. Die

Art erscheint hier periodisch in grosser Menge, verschwindet aber

binnen 10 bis 14 Tagen gänzlich.

Lerebouillet, Description de deux nouvelles especes d'ecre-

visse de nos rivieres (Alemoires d. 1. soc. des scienc. natur. de Stras-

bourg, TomeV, 1. — 11 pag. c. tab. 3). Diebeiden auf den^beifolgen-

den Tafeln in natürlicher Grösse und colorirt abgebildeten, vom Verf.

als neu beschriebenen Arten, welche sich in den Gewässern des

Elsass finden, werden folgendermassen diagnosticirt: 1) Aslactis lon-

gicornis. „Antennae crassae, longissimae, in mare corporis longitu-

dinem adaequantes, in femina thoracem superantes
;

pedes antici

validi, valde crassi, leviter incurvati ; rostrum abbreviatum, spinis

viibus aequaliter distantibus instructum." 2) Astacus pallipes. „Ro-

strum breve, spinis tribus paene aequidisfantibus instructum; pedes

aatici rugosi, villosi, infra pallidi, digiti lati, crassi; ap])endix lamel-

laris antennae spina brevi instructus, huius appendicis niargo internus

rotundatus, cultriformis : tres ad quinque Spinae in regione brachial!

autica." Erstere Art lebt in sehr reissenden Gewässern mit kieseli-

gem Grunde, letztere in sanfter fliessenden, mit schlammigem Grunde.

Um die Unterschiede beider von Astacus fluviatilis zu versinnlichen,

werden die Schale (von oben und der Seite), die Scheeren und Füh-
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ler aller drei Arten neben einander abgebildet. Ob die von ihm

aufgestellten Arten mit denen von Seh rank, Koch und Herrich-

Schäffer (Ast. torrentium, saxatilis und tristis) aufgestellten iden-

tisch seien, lässt Verf. dahingestellt.

Die Unterschiede des bei Triest vorkommenden Astacus saxa-

tilis von Ast. fluvialilis erörterte Grube (Ausflug nach Triest und dem

Quarnero p. 73 f.).

Cäridina. Heller (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu

Wien 1861. p. 25 fl". — Sitzungsberichte d. Wien. Akad. d. Wissensch.

XLIV. p. 264 ff. Taf. 3) beschrieb als neue Arten aus dem Rothen

Aleere: Hymenocera elegans, Alpheus tricuspidatus (Savigny pl. 9.

flg. 4), insigniSy gracilis , Charon, monoceros, Hippolyte Uemprichii,

pasokalis, orientalis, Oedipus nudirostris, Harpilius Beaupresii (Sa-

vigny pl. 10. fig.4), Anchislia inaequiniana, Palaemon Audouini und

Lysmata pusilla (Hippolyte trisetacea Heller antea).

Norman (Annais of nat. bist. 3. ser. VIII. p. 274—279. pl. 13

und 14) machte folgende neue Arten und Gattungen von den Engli-

schen Küsten bekannt: Hippolyte producta, Doryphorus nov. gen.

(vergebener Name! Coleoptera) für Hippolyte Gordoni Spence Bäte

errichtet, mit Hippolyte in der Bildung des Rüssels, der Augen und

Fühler übereinstimmend, aber das dritte Hinterleibssegment nicht aus-

gezogen, der Dorn der inneren Fühler gross, das letzte Glied der

Maxillarfüsse cylindrisch, gewimpert und mit wenigen Dornen an der

Spitze besetzt; die beiden ersten Beinpaare unter sich und mit den

Maxillarfüssen fast gleich, ihre Hand verlängert, der Carpus des

zweiten geringelt. — Dcnnisia nov. gen., gleichfalls Hippolyte

nahe stehend und im Rüssel, Hinterleib und den Augen übereinstim-

mend ; innere und äussere Fühler mit einer Basalächuppe, die inneren

mit drei Geissein, letztes Glied der Maxillarfüsse cylindrisch, gewim-

pert, erstes Beinpaar länger als die Maxillarfüsse, mit langgestreck-

ter Hand. — Art: Den. sagittifera. — Ferner Palaemon minans n. A.

pl. 14 abgebildet. Die Hippolyte Thompsoni Bell ist nach dem Verf.

ein Pandalus und identisch mit Pandalus Jeffreysii Spence Bäte.

H. Kroyer's monographische Bearbeitung der Gattung Serge-

sle.s, über welche schon im Jahresberichte 1856 p. 198 nach einem

Auszüge in der Overs. Danske Vidensk. Selskabs Forhandl. vorläufige

Nachricht gegeben wurde, liegt jetzt unter dem Titel: „Forsög til en

monographisk Fremslilling af Kraebsdyrslaeglen Sergestes, med Be-

maerkninger om Dckapodernes Höreredskaber" (Kongel. Danske Vi-

denskab. Selskabs Skrifter, 5. Räkke, 4. Bind, p. 217—302. tab. I—V)

vollständig vor. (Das Heft der Dänischen Gesellschaflsschriften , in

welchem die Abhandlung enthalten ist, trägt die Jahreszahl 1859, ist

dem Ref. aber erst jetzt zur Ansicht zugekommen.) Die Behandlung

des Gegenstandes ist eine sehr eingehende und in morphologischer
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Beziehung nach allen Seiten erschöpfende. Einer vollständigen Schil-

derung der Gattung in ihrem äusseren Körperbau, welcher auch einige

Notizen über den Verdauungsapparat, die Kiemen und die Sinnesor-

gane (besonders über das Gehörorgan an der Basis der oberen Fühl-

hörner), so wie ferner Angaben über die Art der Fortpflanzung, über

Parasiten und die geographische Verbreitung angehängt sind, folgen

sehr detaillirte Beschreibungen von fünfzehn neuen Arten (also vier

mehr, als in der früheren vorläufigen Mittheilung des Verf.'s aufge-

führt waren), welche auf den beifolgenden Tafeln durch zahlreiche

Abbildungen ihrer einzelnen Körpertheile erläutert werden. Die

ausführlichere Charakteristik derselben ist in Dänischer Sprache ab-

gefasst; doch werden noch Diagnosen und analytische Tabellen zur

Bestimmung der Arten in lateinischer Sprache beigefügt. Die Namen

derselben sind folgende: Sergestes Frisii aus dem Atlantischen Ocean,

13"—20° n. ßr., arcticiis von Grönland, oculatus, Edwardsii, cornu"

tus, corTiiculum, tenuiremis, obesus und armatus aus dem Atlantischen

Ocean, nahe dem Aequator, ancylops aus dem Atlantischen Ocean,

von 4Y2''—34° n.B., Rinkii ebendaher von 57°—59° n. B., serrulatus

und caudatns aus dem nördlichen Kattegat, brachyorrhos aus dem At-

lantischen Ocean von 30° n. B. und laciniatus aus dem Kattegat.

Sars, „Beraaerkninger over Crangoninerne med Beskrivelse

over to nye norske Arter" (Videnskabsselsk. Forhdl. i Christiania for

1861. p. 179—187, im Separatabdrucke 9 pag. 8.) gab nach einer Auf-

zählung der bis jetzt bekannt gemachten Crangoninen (Crangon Fab.

11 A., Paracrangon Dana 1 A., Argis Kroyer 1 A., Pohtophilus Leach

3 A., Sabinea Owen 1 A.) eine nochmalige ausführliche Beschrei-

bung seines Crangon Norvegicus, den er jetzt nach näherer Unter-

suchung zur Gattung Pontophilus Leach bringt, ferner von Pontophilus

spinosus i^each und machte Crangon echinulatns als n. A. aus Nor-

wegen bekannt. Die Charaktere der Gattung Pontophilus stellt er

folgendermassen fest: „Roslrum frontale brevissimum , oculi liberi,

divergentes, crassi : paria branchiarum sex, rudimentarisque praeterea

pedis maxillaris secundi branchia. Secundum pedum par brevissimum,

tenuissimum, chelis armatum : pedes quarti quinlique paris acuminati,

gressorii".

Cumacea. van Beneden (Recherches sur la faune littorale

de Belgique p. 71 ff. pl. 12—14) gab Beschreibungen und Abbildungen

von Bodothria Goodsiri n. A., Cuma Rathkii Kroyer (von welcher die

Spence Bates'sche Art gleiches Namens verschieden sein soll) und

Leticon cercaria n. A. von der Belgischen Küste. Goodsir's An-
gabe , dass die Cumaceen gestielte Augen besässen, hat Verf. nicht

bestätigt gefunden; er glaubt vielmehr mit Kroyer, dass die Augen

sitzend seien, ohne indessen anzugeben, dass er selbst solche beob-

achtet habe. Auch Kiemenhöblen spricht Verf. der Familie ab; der
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Dainikanal soll ähnlich wie bei den niederen Decapoden (Mysis) ge-

bildet sein. 31it Ausn.ihme der Species-Beschreibungen sind die An-

gaben des Verf.'s nur sehr leicht hingeworfen und entscheiden keinen

der noch fraglichen Punkte in Betreff der Organisation der Familie.

Schizopoda. van Beneden (a. a. 0. p. 11 fT. pl. 1—7) gab

Beschreibungen und Abbildungen von Mysis vulgaris Thomps.. cha-

inaeleo Thomps., ferrnginea n. A., sancta n. A. und Podopsis Slab"

bcri, einer bereits von Slabber im Jahre 1778 abgebildeten, aber

den neueren Carcinologen unbekannt gebliebenen Art. Alle fünf

Arten wurden an der Belgischen Küste beobachtet; Verf. macht

nähere Mitlheilungen über ihr massenhaftes Erscheinen auf der Ober-

fläche des Meeres, über ihre eigenthümlichen Schwimnibewegungen,

über ihre Feinde, als welche besonders die sie massenhaft verschlin-

genden Actinien anzusehen sind, über ihre Nahrung, welche fast

ausschliesslich in öleeresalgen und Infusorien zu bestehen scheint

u. s. w. Die hierauf folgende weitläufige Erörterung der äusseren

Körperbildung enthält meist genügend Bekanntes ; bei Beschreibung

des Träctus intestinalis geht Verf. besonders ausführlich auf den

Reibeapparal der inneren Magenwandung ein. Die Untersuchung des

Circulationsapparates hat dem Verf. Resultate geliefert, welche von

denen der früheren Beobachter in mehrfacher Beziehung abweichen.

Das Herz erstreckt sich nach ihm nicht auf die ganze Länge des

Cephalothorax, sondern kommt höchstens dem vierten Theile dessel-

ben gleich, nimmt seitlich mehrere zuführende Stämme auf und giebt

vier Arterienstämme, einen hinteren, einen vorderen nnd zwei seit-

liche, nach vorn verlaufende ab; anstatt der Venen finden sich nur

Blutströme und zwar ein einzelner an der Bauchseite, welcher von

vorn nach hinten verläuft und ein doppelter an der Rückenseite.

Die Respiration geht hauptsächlich an den Wandungen des Cephalo-

thorax vor sich, wird aber nicht (nach Thompson) durch die

Geissein der Beine vermittelt. (Die Embryologie von Mysis ist bereits

oben mitgetheilt worden.)

üeber die Anatomie der Gattung Leucifer machte Semper
(Zeitschr. f. wissensch. Zoologie XL p. 106) einige Mittheiinngen

nach Beobachtungen an einer sehr durchsichtigen, vielleicht neuen

Art von den Fhilippinen. Der sehr kleine, ohne Abschnürung in den

Darm übergeh(?nde Magen trägt zwei Paare von Blindschläuchen, von

denen die hinteren sehr kurz, die vorderen sehr lang sind und bis in

die äusserste Spitze des langen Kopfstieles hineinreichen. Die vom

hinteren Ende des Herzens abgehende Aorta giebt im Thorax und den

fünf ersten Hinterleibsringen je zwei seitliche Aeste ab und theilt

sich im sechsten Ringe in zwei Aeste ; vom vorderen Ende des Her-

zens gehen zwei Arterien aus, von denen sich jede im (|(opfe in

drei Aeste für die Fühler, Augen und das Fühler-Ganglion spaltet. —
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Zwei am Ende des Kopfstieles liegende Drüsen münden in zwei

Papillen an der Basis der unteren Fühler; das Gehirn giebt 'nach

vorn zwei zu einem grossen Fühlerganglion anschwellende Nerven

ab. Der Hode besteht in einer unter dem Magen liegenden unpaaren

Samendrüse, welcher sich mehrere Nebendrüsen anschliessen ; der

unentwickelte Same wird in einen grossen birnförmigen Spermalo-

phoren eingeschlossen. Die Eierstöcke sind paarig, die (Jeschlechts-

öffnung des Weibchens einfach ; die Ovidukte schwellen nach unten

zu zwei grossen Taschen an, welche eine kleine rundliche Tasche

umfassen. — Bei Thysanopus (ebenda p. 107) ist das Gefiisssystem

ganz wie bei Leucifer; am Magen findet sich an Stelle des kleinen

hinteren Blindschlauches jederseits ein dicker Büschel solcher kurzer

Blinddärme.

Steindach ner (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu

Wien 1861. p. 365) diagnosticirte Leucifer uracanthus als n. A. aus

dem Atlantischen Ocean.

Squillina. Als neue Arten wurden beschrieben :

Von Heller (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien

1861. p. 497) Pseudosquilla oculata von Taiti.

Von White (Proceed. zoolog. soc. of London Pt. 29. p. 43.

pl. 7. — Annais of nat. bist. 3. ser. VII. p. 480) Gonodactylus Gue-

rinii von den Fiji-Inseln (Matuka).

Von Giebel (Zeitschr. f. d. gesammt. Katurwiss. XVIII. p. 319)

Squilla Edicardsii von der Insel Banka, zur Gruppe der Squ. niantis

gehörend.

Amphipoda.

Ein für die Kenntniss der Nord-Europäischen Am-
phipoden - Fauna sehr wichtiges Werk ist der bereits im

vorigen Jahresberichte p. 379 dem Titel nach angeführte

„Bidrag tili kännedomen om Skandinaviens Amphipoda Gam-
maridea" af Ragnar M. Bruzelius (gr. 4. 104 pag. c.

tab. 4, enthalten im 3ten Bande der Kongl. Svenska Ve-

tenskaps-Akadem. Handlingar). Verf. liefert in demselben

eine sehr eingehende und durch schöne Abbildungen er-

läuterte systematische Beschreibung sämmllicher bis jetzt

in Skandinavien beobachteter Amphipoden unter erneueter

Charakteristik der Familien und Gattungen und bringt neben

einer genaueren Feststellung der bereits bekannten Formen

eine beträchtliche Anzahl neuer zur Kenntniss, wie sich

dies bei dem bekannten Amphipoden-Reichthume der nörd-
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lieberen Breiten wohl erwarten Hess. Die Beschreibungen

des Verf.'s sind zwar in Schwedischer Sprache abgefasst,

aber durchweg von lateinischen Diagnosen begleitet, so

dass der Benutzung der Arbeit, welche besonders interes-

sante Vergleichspunkte mit der Neapolitanischen Amphipo-
den-Fauna Costa's und derjenigen Englands von Spence
Bäte und Westwood liefern dürfte, keine Schwierigkei-

ten entgegenstehen. Da das Werk im Buchhandel wenig

verbreitet ist, geben wir hier eine ausführlichere Uebersicht

über das in demselben behandelte Material. Die Skandi-

navischen Amphipoden gehören nach dem Verf. vier Fami-

lien an, nämlich den Dulichidae, Corophidae, Orchestidae

und Gammaridae Dana's und vertheilen sich im Ganzen auf

28 Gattungen; die Zahl der Arten beträgt in Allem 77.

Die Familie Dulichidae ist nur durch eine Gattung Lael-
tnatophilus vertreten, welche foigendermassen charakterisirt wird:

„Corpus elongatum, gracile. Antennae longae, superiores flagello

appendiculari dcstitutae et processui magno fronlali affixae. Mandi-

bulae palpo triarticulato, niaxiliae primi paris laminn interna inchoata

et tuberculifornii, palpo biarticulato instructae. Palpus pedum niaxil-

larium e quatuor articulis compositus. Fedes piimi secundique paris

thoracis manu subchelifornu armati, articulo quinto manum formante,

ungue et uno tantum articulo constante. Reliqui pedes thoracis fere

aequales, clongati, graciles, unguibus validis armati. Pedes abdomi-

nales quarti paris elongati, ramis binis styliformibus instructi, pedes

quinti paris e singulis articulis constantos." — Art: Laelm. tuber-

culatus-

Die Familie Corophidae ist durch sechs Gattungen vertre-

ten: 1) Corophium Latr. 3 A. [Cor. crassicorne und affine n. A.).

2) Erichthonius M. Edw. 1 A. 3) Jassa Leach 1 A. (Podocerus ca-

pillatus Ralhke). 4) Podocerus Leach 2 A. 5) Autonoe nov. gen.

„Corpus subdepressum, epimeris mediocribus aut parvis. Antennae

superiores graciles, flagello proprio multiarticulato et flagello appen-

diculari instructae. Antennae inferiores non subpediformes. Halpus

mandibulae triarticulatus, maxillae primi paris binrticulatus et pedum
maxillariuni e quatuor articulis compositus. Pedes primi secundique

paris manibus instructi. Pedes abdominales ultimi paris biramei, ra-

mis styliformibus. (Die Galtung ist auf Gammarus erythrophthalmus,

longipes und macronyx Lilljeb. begründet.) 6 A. (Auton. punctata

und grandiinana n. A.). 6) Amphithoe Leach 2 A.

Die Familie r c h est i d ae umfasst zwei Gattungen : 1) Orche-

stia Leach 1 A. und 2) Allorchestes Dana 1 A.
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Die Familie Gamma ridae ist bei weitem die reichste und

umfasst 19 Gattungen : 1) Stegocephalus Kroyer 1 A. 2) Anonyx Kroyer

9 A. (An. Kroyeri n.A.). 3) Pontoporeia Kroyer 2 A. (Pont, fnrcigera

n. A.). 4) Gamniaius Fab. 13 A. (Garn. Loveni, laeris und brevicornis

n. A.). 5) Eusirus Kroyer 1 A. 5) Eriopis nov. gen. „Corpus

elongalum, parum compressum, epimeris parvis. Antennae superiores

pedunculo gracili et flagello appendiculari perpusillo instructae, in-

feriores subpedifornies. Mandibulae duobus ramis, tuberculo molari

et palpo triarticulato instructae. Maxiila primi paris palpo biarticu-

lato ornata. Palpus pedum maxillarium e quatuor articulis coniposi-

tus. Pedes primi secundique paris manu subcheiiformi armati. Tria

paria posteriora pedum thoracis postice gradatim longiora. Rami

pedum abdominalium ultimi paris valde inaequales, inlerior brevis,

exterior abdominis longitudinem fere aequans, duobus articulis com-

planatis instructus." — Art: Eriop. clongata. 7) Phoxus Kroyer 2 A.

8) Paramphithoe nov. gen., mit 9 Arten (Amphilhoe panopla und

pulchella Kroyer, hystrix Owen, compressa Lilljeb., bicuspis Kroyer,

laeviuscula Kroyer, norvegica Ratbke und Par. tridentata und ele-

gans n. A.). 9) Acanthonotus Owen 1 A. (Amphithoe serra Kroyer).

10) Dexamine Leach 1 A. (Aphithoe tenuicornis Rathke). 11) Iphi-

mediaRathke 1 A. 12) Ampelisca Kroyer 6 A. {Amp. uequicomis und

carinata n. A. 13) Haploops Lilljeb. 2 A. 14) Batbyporeia Lindstr.

1 A. 15) Oediceios Kroyer 3 A. (Oed. obtusus und afßnis n. A.).

16) Leucothoe Leach 3 A. 17) Laphystius Kroyer 1 A. 18) Nicippe

nov. gen. „Corpus crassiusculum, epimeris mediocribus. Antennae

graciles, superiores flagello appendiculari ornatae. Mandibulae dis-

similes, palpis e ternis articulis compositis instructae, altera processu

accessorio sive ramo interno carens, altera eodem praedita. Palpus

maxillae primi paris biarticulatus. Pedes raaxillares laminis minutis

et palpis e quaternis articulis compositis. Pedes primi secundique

paris manu subcheiiformi armati. Tria paria posteriora pedum tho-

racis postice gradatim longitudine crescentia. Pedes abdominis sexti

paris biramei, ramis uniarticulatis." — Art : Nie. ttimida. 19) Parda-

lisca Kroyer 1 A.

Eine systematische Bearbeitung der Englischen Amphi-

poden haben Spence Bäte und Westwood unter dem

Titel : „A history of British sessile-eyed Crustacea« (Lon-

dan 1861. 8.) begonnen. Das im Jahresberichte f. 1856.

p. 201 schon vorläufig angezeigte Werk erscheint in Liefe-

rungen von vier Druckbogen (jede zum Preis von 2sh. 6d.)

und ist gegenwärtig (1863) bereits mit dem 11. Hefte bis

zum Abschlüsse des ersten Bandes (507 pag.) gediehen. Das

Format und die Ausstattung ist dieselbe wie von Th. Bell's
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Hislory of British Cnistacea, indem sämmtliclie beschrie-

bene Arten durch stark vergrösserte, in den Text einge-

druckte Holzschnitte (neben dem ganzen Thiere auch von

einzelnen, die Art besonders charakterisirenden Theilen)

illustrirt sind. Neben einer sehr eingehenden Charakteri-

stik der Gattungen und Arien, denen eine Schilderung des

Amphipoden - Körpers im Allgemeinen und eine systemati-

sche Eintheilung der Ordnung vorausgeschickt werden,

geben die VerfT. auch interessante Nachrichten über Le-

bensweise, geographische Verbreitung u. s. w. Die sehr

gründliche Behandlung der Literatur und die Correktheit

der Abbildungen machen das Werk zu einer der wichtigsten

Quellen für die Bestimmung der einheimischen Flohkrebse.

Im Jahre 1861 sind nur die drei ersten Lieferunjjen des Werkes

herausgegeben worden ; in denselben sind folgende Gattungen abge-

handelt: a) Orchestiidae: Talitrus Latr. 1 A. , Orchestia Latr. 3 A.

(darunter die Aegyptische 0. Deshayesii Sav.), Allorchestes Dana 2 A.,

Nicea Nicol. (Galanthis Bäte) 1 A. — b) Gammaridae: 1) Stcgoce-

phalides: Montagua Bäte (Leucothoe Kroyer) 4 A., Danaia Bäte 1 A.

2) Lysianassides: Lysianassa Edw. 4 A., Anonyx Kroyer 9 A., Calli-

soma Costa (ScopeJocheirus Bäte) 1 A. 3) Ampeliscides : Ampelisca

Kroyer (Araneops Costa, Pseudophthalmus Stimps., Tetromatus Bäte)

2 A. 4) Phoxides: Phoxus Kroyer 3 A. (Die Gruppe wird erst in

der vierten Lieferung abgeschlossen.)

Wie aus der in dem eben erwähnten Werke ange-

führten Literatur ersichtlich ist, hat Spence Bäte auch

einen Catalog der Amphipoden des British Museum mit

Abbildungen herausgegeben , welcher dem Ref. jedoch bis

jetzt nicht bekannt geworden ist. Auch in einem Ver-

zeichnisse der Publikationen des British Museum vom

J. 1862 ist derselbe nicht aufgeführt.

Hyperina. C. Spencc Bäte, „On the morphology of some

Ainphipoda of the division Hyperina" (Annais of nat. bist. 3. ser. VlIL

p. 1— 15. pl. 1 u. 2) machte speziellere Rliltheiiungen über die ziem-

lich aulTallenden Unterschiede, welche, wie bereits von Milne
Edwards und Gosse angedeutet worden ist, zwischen den Allers-

und Jugendformen einiger Hyperinen- Gattungen bestehen, indem er

beide neben einander eingehend beschreibt und abbildet. Die Ju-

gendformen, welche Verf. bekannt macht, hat er aus den Bruttaschen

trächtiger Weibchen von drei Gattungen: Yibilia Milne Edw., B r a-

chy scelus nov. gen. und Platyscelus nov. gen. entnommen.
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Von ersterer Gattung wird eine neue Art: Vib. Edwardsii bekannt

gemacht; Vaterland: Isles de Powel. Die neue Galtung Platysce-

lus (vergebener Name! Coleoptera) stimmt in jeder Beziehung mit

Dithyrus Dana iiberein, nur dass am dritten und vierten Paare der

Gan^beine die auf das grosse Basalglied folgenden kleinen Fuss-

glieder entwickelt sind. — Art: Plat. serratiis, Vateri. unbek. —
Die neue Galtung Brachyscelus (vergebener Käme ! Coleoptera)

steht mit der vorhergehenden in naher Verwandtschaft, ist aber von

noch plumperem und gedrungerem Körperbaue. Kopftheil äusserst

gross, vorn gerundet, Augen noch über die unteren Ränder hinaus-

ragend und daher auch tiefer abwärts reichend als der Cephalothorax,

der von der Breite des Kopfes ist. Hinterleib fast ebenso breit als

der Brustlheil, sein viertes und fünftes Segment mit einander ver-

schmolzen. Fühler verkümmert, Mundanhänge häutig und rudimentär;

die beiden Kieferfusspaare in eine grosse vScheerenhand endigend, die

drei letzten Gangbeinpaare mit scheibenförmig erweitertem Basalstück

und ausgebildeten Endgliedern. — Art: Brach, crvsculum, Vateri. unbek.

— Die Unterschiede zwischen der Jugend- und Altersform betreffend,

so sind dieselben bei Vibilia bei weitem geringer als bei den beiden

neuen Galtungen: am wenigsten auffallend sind sie am Körper selbst,

während von den Extremitäten die vorderen Fühler sich retrograd,

die Beinpaare sich dagegen progressiv entwickeln ; die Fühler büssen

ihre Gliedernng ein und verbreitern sich sehr aufTallend, die Kieferfüsse

erlangen eine vollkommenere Klauenform und die beiden vorletzten

Brustbeinpaare verlängern sich geisseiförmig. Bei den Gattungen

Brachyscelus und Platyscelus ist dagegen die Umwandlung eine sehr

auffallende und ein% fast durchweg retrograde; die Jugendformen

stellen den eigentlichen Amphipoden - Typus dar, die Altersfornien

sind in ähnlicher Weise aberrant, wie die Bopyrinen-Weibchen unter

den Isopoden oder die Coccus -Weibchen unter den Insekten. Die

Jugendformen beider Gattungen gleichen auffallend der erwachsenen

Form von üxycephalus; auffallend ist die Angabe des Verf., dass

letzterer Gattung auch die Jugendform von Rhabdosoma gleichen

soll. —• Auf den zwei beifolgenden Tafeln sind neben den ganzen

Thieren in beiden Entwickelungsstufen auch die einzelnen Extremitä-

ten derselben abgebildet und einander gegenübergestellt; Vergleiches

halber auch die Gattungen Rhabdosoma und Oxycephalus.

Eine sehr inhaltreiche und für die Kenntniss der Organisation

dieser Familie wichtige Abhandlung über Phronima sedentaria hat

Pagenstecher (dieses Archiv für Natuigesch. XXVII. p. 15—40.

Taf. 1— 3) geliefert. Nach Besprechung der früheren den Gegenstand

betreuenden Literatur erörtert Verf. die Natur der rrystallhellen,

cylindrischen Hülle, in welcher Phronima mit ihrer Nachkommen-

schaft sitzt und welche sie wie ein Schiffchen durch Rudern vor
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sich hintreibt. Die histologische Struktur derselben deutet auf den

Mantel einer Salpen-ähnlichen Tunicate hin, wenn sie auch von dem-
jenigen der Gattung Salpa selbst in einigen Punkten abweicht. Einer

auslührlichen Schilderung des Krebses selbst nach seinem äusseren

Körperbau folgen einige Angaben über den Darmkanal, die weibli-

chen Geschlechtsorgane und das Herz; letzteres reicht vom vierten

Schwanzringe bis zum fünften Thoraxsegment und lässt den Verlauf

der Blutkörperchen von hinten nach vorn erkennen; in den Schwanz-

griffeln verlaufen dieselben an der Aussenseite nach rückwärts und

wenden sich an der Innenseite wieder nach vorn. In der Chitino-

genmembran des dünnen , durchsichtigen Hautpanzers finden sich

vielgestaltige Kalkconcretionen zerstreut vor. Am Centralorgan des

Nervensystems, dessen Bauchmark aus elf Ganglien (die sechs ersten

deutlich paarig) besieht, ist das Gehirn wegen der bedeutenden Ent-

wickelung der überden» jederseits in zwei Hälften getheilten Augen von

grossem Umfange und besonders stark in die Quere ausgedehnt. Der

Bau der beiden Augenpaare ist genau derselbe und die oberen erschei-

nen nur dadurch gestielt, dass sich an ihnen einerseits die rolh pig-

mentirten Nervencylinder, ganz besonders aber die denselben aufsit-

zenden Stäbchen aiilfallend verlängern ; auch ist die Zahl der letzteren

in den oberen Augen 272mal grösser als in den unteren (400 und

160). — Zur Erläuterung der Entvvickelungsgeschichte von Phronima

geht Verf. auf die Unterschiede ein, welche zwischen dem jungen

und ausgewachsenen Thiere in der relativen Grösse des Magens, in

der Form des Schwanzes, des Kopfes, der Fühlhörner und des fünf-

ten Beinpaares, welches beim jungen Thiere noch ganz der Schee-

renform ermangelt, existiren. (Die Abhandlung^ ist im Auszuge mit-

getheilt: Verhandl. d. naturhisl.-medizin. Vereins zu Heidelberg IL 3.)

Gammarina. Grube (Ausflug nach Triest und dem Quarnero

p. 135 iL) machte als n. A. aus dem Adriatischen Meere bekannt:

Lysianassa ciliata, Amphitkoe brevilarsis, (Ilyale) Istrica, (Amphito-

notusj anisopus
,

(AmphitonoliisJ leptonyx und Gammarus recurvus.

Ferner als neue, mit Podocerus verwandte Gattung, die also wahr-

scheinlich ebenfalls zur Abtheilung der Domicolae gehört: Coloma-
stix nov. gen. ,jCorpus depresso-rotundatum, epimeribus humili-

bus: antennae breves, articulis paucis, flagellis distinctis nullis, nee

tamen pediformes. Pedes paris primi slyliformes, secundi sub-

chelaeformes, proximorum quinque anibulatorii. — Art: Col. pusilla,

3 Mill. lang.

Fernere neue Arten sind: Orchestia inaequalis lleWer (Sitzungs-

berichte der malhem.-naturwiss. Classe d. Akad. d. Wissensch. XLIV.

p. 289) aus dem Rothen 3Ieere und Amphitkoe Andina Philippi (Reise

durch die Wüste Atacama p. 170) aus den Gewässern des höheren

Theiles der Wüste Atacama in Chile.
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GaproUind. van Beneden (Recherches sur la faune littorale

de Belgique p. 96 ff. pl. 17) beschrieb Naupredia tristis und Caprella

obesa als n. A. von der Belgischen Küste ; erstere Art ist stark ver-

grösseit abgebildet, — Verf. erwähnt zugleich der so eben dem Eie

entschlüpften Jungen von Cyamus, welche die zwei- bis dreifache

Grösse des Eies haben und bereits ganz dem erwachsenen Thiere

gleichen*

Isopoda.

Asellina. van Beneden (Recherches sur la faune littorale

de Belgique p. 88 ff. pl. 15) begründete auf eine bereits von S 1 a b b e r

unter dem Namen „Agaat-Pissebet" abgebildete marine Assel eine neue

Gattung S labb er ina in der Gruppe der Idoteinen mit folgenden

Merkmalen : Untere Fühler kurz und derb, obere lang, ihre Geissei

bis zum vierten Körperringe reichend; alle sieben Beinpaare in eine

gebogene Klaue endigend. Abdomen unterhalb mit fünf blattförmi-

gen, zweiästigen Lamellen, welche keine Opercula bilden und das

schildförmige Endsegment nicht überragen. — Die von van Bene-
den Slabberina agafa benannte Art zeichnet sich durch zierliche

dendritische Pigmentflecke aus; obwohl sie den neueren Autoren un-

bekannt geblieben ist, findet sie sich an der Belgischen Küste in

ziemlicher Menge. — Von Tanais Dulongii Sav. bemerkt Verf. aus-

serdem, dass die Augen auf einem kurzen, wiewohl unbeweglichen

Stiele sitzen.

Sars (Forhandl. Vidensk. Selskab. i Christiania, aar 1861. p. 84)

gab eine nochmalige ausführlichere Charakteristikseiner Gattung Mun~
nopsis (vergl. vor. Jahresbericht p. 382).

Anthurus Laiirenlianus Grube (Ausflug nach Triest und dem

Quarnero p. 138) n. A. von Cherso, Idotaea nitida und Cleantis gm-
nulosa Heller (Verhandl. zoolog. - botan. Gesellsch. zu Wien 1861.

p. 497) n. A. von St. Paul.

OniSGOdea. Spherillo DanaeWtWcr n. A. von Aukland und For~

cellio interruplvs Heller n. A. aus Chile (Verhandl. d. zoolog. botan.

Gesellsch. zu Wien 1861. p. 497) diagnosticirf.

SphäBromidäG. Sphaeroma spinosa und laevigata Philippi (Reise

durch die Wüste Atacama p. 170) n, A. von der Chilenischen Küste,

Sphaeroma fristis Heller n. A. von Kankuari und Stimpsoni Heller

n. A. vom Cap (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1861.

p. 498) diagnosticirt.

Gymothoadae. Heller (ebenda p.497) diagnosticirte Livoneca

ornata n. A. von Sambelong, Cirolana rugicauda von St. Paul und

Aega basalis von Nankuari.

Bopyrini. Der im vorigen Jahresberichte p. 381 erwähnten
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Abhandlung von Lilljeboig über Llriopc folgt in diesem Jahre

eine ihrem Inhalte nach verwandte von M. Hesse: „Memoire snr

denx nouveaux genres de l'ordre des Crustaces Isopodes sedentaires

et sur les especcs types de ces genres" (Annales d. scienc. ualur.

4. ser. Zoologie XV. p. 91—116. pl. 8 et 9), in welcher abermals zwei

höchst interessante neue Gattungen dieser Familie bekannt gemacht

und zugleich in Bezug auf ihre Entwickelung erörtert werden. Beide

(iattungen, die eine derselben in zwei Arten, wurden vom Verf. am

Ilinterleibe von I'aguren angeheftet gefunden; die daselbst sesshaflen

Weibchen trugen ihre kleineren Männchen jedesmal auf dem Kücken.

Verf. belegt die drei Parasiten mit den französischen Namen „Alhel-

gue cladophore", „Alh. fullodes" (!) und «l'roslhete cannelee" und

überlässt es also den Benutzern seiner Alittheilung, dieselben mit den

etwa gleichbedeutenden Benennungen Athelges cladophorus, phyllodes

und Proslhelus canaliculntus in die Systematik einzuführen. Die iMilnn-

chen beider Gattungen und der drei Arten sind von ziemlich über-

eiuslimmender Körperbildung ; sie sind langgestreckt, fast gleich breit

und bestehen ausser einem halbkreisförmigen Kopftheile mit zwei

Augen und zwei ziemlich kurzen Fühlerpaarcn, von denen das eine

drei-, das andere sechsgüedrig ist, aus sieben, durch tiefe Einschnitte

vollständig getrennten Leibesringen, welche je ein gegliedertes und

in eine einfache Klaue endigendes Beinpaar tragen; auf diese folgt

endlich ein ungegliederter, nach hinten verjüngter und aller Anhänge

entbehrender Schw^anztheil. Die Mundtheile bestehen nach Angabe

des Verf.'s aus einer unpaaren, nach vorn zugespitzten Klappe, deren

Seiten je ein Kiefer (nach dem Verf. Kicferfuss) einnimmt. Bei der

Galtung Athelges messen diese Männchen 3 Mill. in der Länge, bei

Piosthetus nur IY2 Mill. — Bei weitem grössere Unterschiede zeigen

die weiblichen Formen, welche bei ersterer Gattung 15 und 6 Mill.,

bei letzterer 3 Mill. messen. Das Weibchen von Athelges hat einen

grossen ovalen Cephalothorax, an dem keine Segmenlirung mehr sicht-

bar ist und dessen coiivexe Rückenseite von 6 bis 7 Paaren seitli-

cher, durchscheinender Platten bedeckt ist, unter welchen sich die

Bruthöhle für die Eier befindet; eine sehr grosse ähnliche Platte steht

seitwärts vom Kopfende ab und hat die Form einer ausgehöhlten

Rinne. Die sieben auf der Unterseite liegenden Beinpaare bestehen

aus einem sehr grossen Basalgliede und vier kürzeren Abschnitten,

deren letzter an der Mehrzahl der Beine die Beschaffenheit eines

Sauguapfes hat. Der sehr lange und dünne nicht deutlich gegliederte

Schwanztheil zeigt seitliche Anschwellungen, an deren jeder zwei

blalt- oder blasenförmige Kiemen ihren Ursprung nehmen. — Bei dem

Weibchen von Prosthetus zeigt der Körper im Umiisse eine gewisse

Aehnlichkeit mit einem Pandarinen , die Segmentirung des grossen

schildförmigen Cephalothorax ist noch erhalten und die Pleural-La-
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mellen sind deutlich vom Rückenlheile abgesetzt; eine Bruthöhle

nach Art der vorigen Galtung fehlt hier. Die kurzen und dicken

Beine, gleichfalls zu sieben Paaren vorhanden, endigen in eine grosse

Endklaue und der deutlich segmenlirte Schwanztheil trägt gleichfalls

vier Paare von Kiemenblascn. Während von letzterer Galtung dem

Verf. nur die Altersformen bekannt geworden sind, hat er von Alhel-

ges auch die Jugendformen in verschiedenen Entwickelungsstadien

beobachtet. Er bildet den noch im Eie eingeschlossenen Embryo,

das eben ausgeschlüpfte Junge und letzteres, nachdem es die sechste

und siebeute Häutung überstanden hat, ab. Vergleicht man letzteres

Stadium (pl. 8. fig. 2 k) mit der von J. i 1 1 j e b o r g (pl. 1. flg. 8) gege-

benen Abbildung der jungen Liriope, so ergiebt sich zwischen bei-

den eine sehr grosse Uebereinstimmung in der allgemeinen Körperform,

während Rathke's Abbildung eines späteren Stadiums der Liriope

(L i 1 1 j e b o r g pl. 1. fig.l9) eine ebenso entschiedene Uebereinstimmung

mit Hesse's Figuren 3 auf pl. 8 und 9 darbietet. Es ist zu bedauern,

dass Verf. die Lilljeborg'sche Abhandlung nicht gekannt und berück-

sichtigt hat, da sie ihm gewiss in mehrfacher Beziehung interessante

Vergleichungspunkte geliefert hätte; z. B. wäre es nach Kennlniss-

nahnie der Rathke'schen Figur der jungen Liriope gewiss nicht zwei-

felhaft gewesen, dass die in Fig. 3 von ihm abgebildeten Jugend-

formen spätere Entwickelungsstadien der Gattung Athelges, für welche

er sie nur verrauthungsweise anspricht, seien. Mag die Abhandlung

Hesse's noch manche Lücken darbieten und, wie aus einem Ver-

gleiche der von ihm gegebenen Abbildungen correspondirender Lar-

venformen hervorzugehen scheint, von verschiedenen üngenauigkeiten

nicht frei sein, so wird sie, abgesehen von dem Interesse, das die

darin bekannt gemachten Formen selbst darbieten, gewiss dazu bei-

tragen, die Entwickelungsgeschichte von Liriope nur desto leichter

vollständig zur Kenntniss zu bringen.

Pranizidae. van Beneden (Recherches sur la faune littorale

de Belgique p. 100 ff. pl. 16) gab eine nochmalige ausführliche Cha-

rakteristik nebst Abbildung von der Jugendforni des bereits von

Slabber bekannt gemachten Anceus (Asilus) marinus, welche bisher

als Praniza bezeichnet wurde. Die 3 bis 5 Älill. langen Larvenzu-

stände wurden auf offenem Meere gefischt. Der Beschreibung ihrer

zoologischen Charaktere fügt der Verf. einige IVotizen über das Cir-

kulationssystem bei. Das Herz liegt unter den vorderen Abdominal-

ringen, ist langgestreckt und giebt nach vorn zwei Aorten ab, aus-

serdem in der Mitte des Thorax noch eine rechte und linke Arterie
;

in den Abdominalringen sieht man von beiden Seiten Blulbahnen in

das Herz einmünden. — Verf. hält die Praniziden für eine von den

Seroliden und Cymolhoaden, zu trennende, besondere Familie der

Isopoden (welche sogar von allen übrigen Isopoden durch ihre an
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die Decapoden erinnernde Körpersegraentirung sehr wesentlich ab-

weicht. Ref.).

Branchiopoda.

Tril0bitä6. B. F. Shumard (The primordial zone of Texas,

with descriptions of new fossils, Silliman's American Journal XXXII.

p. 213 ff.) beschrieb Agnostus Coloradoensis , Ärionellus (Bathyurus)

Texanus und planus, Conocephalites depressus und Billingsi und Dike-

locepkalus Roemeri als n. A. aus dem Pofsdam-Sandstein von Texas.

Bill in gs (Canadian naturalist and geologist V. p. 320 u. VI.

p. 313 u. 322) beschrieb Bathyurus Saß'ordi und Amphion Salteri als

n. A. aus Ost-Canada (Philippsburgh); Abbildungen im Holzschnitte

sind beigegeben.

Meek und Hayden (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia

1861. p. 486) Ärionellus (Crepicephalus) Oiceni als n. A. aus den Si-

lurischeu Schichten von Nebraska.

A. Ordway, ,.0n the supposed idenlity of the Paradoxides

Harlani Green with the Paradoxides spinosus Boeck" (Proceed. Bo-

ston soc. of nat. bist. VIII. p. 1— 5) weist die spezifische Verschie-

denheit der beiden genannten Arten nach, von deren Kopflheil er

auf p. 3 Abbildungen im Holzschnitte giebt.

Von Giebel (Abhandl. d. nalurwiss. Vereins für Sachsen und

Thüringen in Halle I. p. 265 ff. Taf. 1 u. 2) w^erden als der Silurischen

Fauna des Unterharzes angehörig beschrieben und theilweise abge-

bildet: Harpes Bischofi Rom., Proetus pictus Rom., Cyphaspis hydro-

cephala Rom., Phacops angusticeps (Araphus Zinkeni Rom.), Phac.

Sternbergi (nur Pygidium bekannt), Dalmannia tuberculata Rom., Lichas

sexlobatus Rom., Acidaspis Selcana und Hercyniae (Selcano Rom.),

Bronteus Bischoß und spec. (letztere nur in Pygidium - Fragmenten

bekannt).

Phyllopoda. Grube (Ausflug nach Triest und dem Ouarncro

p. 18f.) gab eine Schilderung der Blutcirculation von Nebalia Geof-

froyi, von welcher er ein bei Triest gefangenes Exemplar mehrere

Tage lang im Seewasser lebendig erhielt. Ein eigenthümlicher an

Kebalia gefundener Schmarotzer, dessen systematische Stellung zwei-

felhaft ist, wird vom Verf. (ebenda p. 109 ff. Taf. 1. fig. 5—9) unter

dem TS^amen Seismi Nebaliae beschrieben und abgebildet.

W. Baird, „Description of a new species of Branchipus from

the pool of Gihon in Jerusalem" (Annais of nat. bist. 3. ser. VIII.

p. 209 f. pl.l2) beschrieb Branchipus eximius als n. A. von Jerusalem

und bildete denselben nach beiden Geschlechtern, nebst männlichem

und weiblichem Kopfe, Schwinimfüssen, Schwanzgabel u. s. w. ab.

Chyzer (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1861.
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p. 111—120. Taf. 3) lieferte Erzänzungen und Berichtigungen zu sei-

ner Abhandlung über die Crustaceen - Fauna Ungarns und insbeson-

dere zu den darin verzeichneten Phyllopoden. Den Bemerkungen

Brühls gegenüber giebt Verf. seine Verwechselung von Estheria mit

Limnadia zu und beschreibt nach erneuerter Untersuchung seines

Materials an Phyllopoden als in Ungarn einheimische Arten: Estheria

cycladoides Joly, Estheria Pesthinensis (Brühl i. lit.) n. A., vielleicht

identisch mit Estheria Dahalacensis Straus und Branchipus Hu7igaricus

n. A. (früher vom Verf. irrthümlich als Brauch, diaphanus aufgeführt.

Die drei Arten sind in ihren charakteristischen Theilen auf Taf. 3

abgebildet.

GladOCera. Leydig's Naturgeschichte der Daphniden wurde

von J. Lubbock (Katural history revievv 1861. p.22—33) besonders

in Bezug auf die Fortpflanzung und Entwickelungsgeschichte der

Wasserflöhe ausführlich besprochen. Verf. widersetzt sich der An-
sicht Leydig's, wonach die ungeschlechtlichen Eier der Daphniden

(so wie diejenigen der Aphiden und Coccinen) nur als Keime, denen

das Purkinje'sche Bläschen fehle, anzusprechen seien, indem er auf

seine Beobachtungen, nach denen jenes Bläschen in den geschlecht-

lichen und ungeschlechtlichen Eiern gleich deutlich wahrnehmbar sei,

hinweist. In Bezug auf die Fortpflanzung bringt Verf. noch eine

eigene Beobachtung bei, aus welcher er schliesst, dass alle Jungen

derselben Brut stets nur einem Geschlechte angehören. Er hat bei

genauer Untersuchung sämmtlicher Individuen von neun Generationen

(vom I.Juni bis 11. Decbr.), welche alle ohne Zuthun von Männchen

erfolgten, stets nur weibliche Individuen angetroff"en, welche sofort

isolirt wurden und immer wieder nur Weibchen spontan erzeugten.

(Ref. kann dies durch eigene Beobachtungen an Daphnia magna be-

stätigen.) — Ausserdem geht Verf. nochmals auf die Bildung des

Ephippium ein, hierbei die Beobachtung von Smitt über die Zu-

sammensetzung desselben heranziehend, ferner auf die Terminologie

der Haupt-Körperabschnitte der Arthropoden (Erichson, Leydig,
Zaddach), auf die Ausscheidung der Chitinhülle durch eine Matrix

(entgegen Leydig's Ansicht) u. s. w.

A. Toth (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1861.

p. 184) gab ein Namensverzeichniss der von ihm in der Umgebung

Pest-Ofens aufgefundenen Daphniden : 1 Bosmina, 8 Daphnia, 3 Lyn-

ceus. — Ebenda, Sitzungsberichte p. 69 werden noch 2 Sida und 1

Macrothrix hinzugefügt.

Eine höchst ausgezeichnete und seltsam gebildete Form von

Wasserflöhen wurde durch Lilljeborg („Beskrifning öfver tvenne

märkliga Crustaceer af ordningen Cladocera," Öfvers. Kongl. Vetensk.

Akad. Förhandl. 1860. p. 265—271. Taf. 7 und 8) unter dem Namen

I,ept odora (nov. gen.) hyalina bekannt gemacht. Dieselbe wurde

Archiv f. Naturg. XXVIII. .Jahrg. 2. Bd. LI
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in verschiedenen fJe^jenden Schwedens aufgefunden, ist 8 Mill. lang

und zeichnet sich dnrch vollständig glasliellen Körper aus. Obwohl

sie sich den beiden extremsten Galtungen der Familie, nämlich Po-

lyphemus und Bythotrephes, noch am ersten anschliesst, steht sie doch

auch diesen durch eine sehr abweichende Körperbildung noch sehr

ferij. Der Kopf endigt wie bei jenen Galtungen stumpf abgerundet

in das coIossaJe, terminal stehende Auge, ist aber hinter demselben

sehr stark in die Länge gezogen; im Profil gesehen ist er unten

gerade abgeschnitten , oben bucklig gewölbt und vom Brusttheile

unter einem rechten Winkel scharf abgesetzt. Die eingliedrigen Tast-

fiihler entspringen unterhalb des Auges, die grossen liuderfühler an

seinem hinteren Ende und auf der Gränze zum Brusttheile; an letz-

teren ist der Stamm äusserst dick, armartig, die beiden Endäste dünn,

viergliedrig und mit 28, resp, 29 Fiederborsten besetzt. Unter den

Ruderfühlern folgen senkrecht absteigend auf einander ein Paar Alan-

dibeln und sechs Paar ganz einfacher, linearer, (bis auf das letzte)

viergliedriger Cepholothoiaxbeine , mit zahlreichen Borsten besetzt,

sonst aber weder gespalten, noch Kiemen tragend ; das erste sehr

lang, die drei folgenden beträchtlich kürzer, untereinander fast gleich

gross, die beiden letzten nur klein und das hinterste nur zweiglie-

drig. Auf den Cephalolhorax folgt ein langgestrecktes, fünfgliedri-

ges Abdomen, fast wie bei den Cyclopiden geslallet, dessen Endglied

in zwei krumme Dornen ausläuft. — Ein äusserst langer und faden-

förmig dünner Oesophagus erstreckt sich bis in den dritten Ring des

Abdomen, wo er in einen weiten und fast gerade zum After verlau-

fenden Darm - klagen einmündet; das Herz wie gewöhnlich an der

Rückenseite des Brustlheiles gelegen. Zwei Eierstöcke liegen ipi

ersten und zweiten Abdominalringe und enthalten eine einzelne Reihe

von Eiern; eine Bruthöhle ist nur bei erwachsenen Individuen auf

der Rückenseite des ersten Abdominalringes deutlich hervortretend,

bei jüngeren sehr rudimentär. Das giosse Auge sitzt einer doppel-

ten, aus zwei hintereinander liegenden Theilen bestehenden Kerven-

masse auf, aus deren hinterem Ende ein sich später Iheilender Nerv

hervorgeht. — Bis jetzt sind dem Verf. nur Weibchen bekannt ge-

worden; ihre Bewegungen sind springend und nicht besonders schnell,

ihre Nahrung besteht u. a. aus jungen Cyclopiden.

Keben dieser, aufTaf. 7 durch zahlreiche Abbildungen illustrir-

len neuen Gattung beschreibt der Verf. einen gleichfalls in Schweden

aufgefundenen Bythotrephes, welchen er zwar als den Leydig'schen

B. longimanus bezeichnet, der aber nach mehreren Unterschieden

besonders in der Gliederung und Beborstung der ßewegungsglied-

massen, wie sie sich beim Vergleiche der Abbildungen beider Auto-

ren leicht ergeben, wohl einer besonderen Art anzugehören scheint.

Besonders interessant ist die auf Taf. 8 gegebene Abbildung eines
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trächtigen Weibchens, dessen Bruthöhle von enormer Ausdehnung in

der Richtung von unten nach oben ist und welches in dieser Bezie-

hung noch die Gattung Holopedium weit übertrifft.

OstraCOdeä. Cypriilma teres Norman n. A. von den Küsten

Englands, nach der Schale beschrieben und abgebildet (Annais of

nat. bist. 3. ser. VIII. p. 273—280. pl. 14). Auch der bei Plymouth

aufgefundene Philomedes longicornis Lilljeb. wird beschrieben.

Entomostraea.

Jap. Steenstriip's und Chr. L ütken's bereits im

vorigen Jahresberichte p. 390 vorläufig angezeigte Arbeit

über parasitische Copepoden liegt jetzt unter dem Titel

:

„Bidrag til Kundskab om det aabneHavs Snyltekrebs og Ler-

naeer samt om nogle andre nye eller hidtil kun unfulstaen-

digt kjendte parasitiske Copepoder af J. Jap. S m. Steen-
strup og Chr. Fred. Lütken" in den Kongel. Danske

Videnskab. Selsk. Skrifter 5. Raekke, 5. Bind (Separatab-

druck in 4. 92 pag. c. tab. XV. Kjöbenhavn 1861) vollstän-

dig vor. Dieselbe ist auf ein sehr umfangreiches Material

aus den Familien der Caliginen, Pandarinen, Dichelestinen,

Lernaeen und Penellinen begründet und bringt aus diesen

eine grössere Anzahl neuer und interessanter Galtungen

und Arten zur Kenntniss. Neben diesen \Yerden auch

mehrfach bereits bekannte Arten in Bezug auf ihre syste-

matische Stellung und ihre Synonymie eingehend erörtert.

Fünfzehn vortrefflich ausg-eführte Tafeln erläutern in zahl-

reichen Abbildungen die behandelten Arten und ihre ein-

zelnen Körpertheile.

Aus der Familie der Caliginen werden folgende Gattungen

näher in Betracht gezogen: 1) Caligus Müll. Zwölf theils ueue,

theils beschriebene Arten werden mit Diagnosen aufgeführt und nach

der Form der Schwanzhlätfchen, der Zahl der Borsten an den Schwimm-

füssen u. s. w. übersichtlich geordnet. Ausführliche Charakteristiken

werden gegeben von Caligus lacttslris n. A., Balislae n. A., pro-

ductus Dana, isonyx n. A. , rapax M. Edw. (C. elongatus INordm. ?,

leptochilus Frey, Leuck.?), Coryphaenae n. A. und branchialis (Malm

i. lit.). 2) Gloiopotes Steenslr. , Lütk. mit 1 Art: Gl. Ilygomianus.

3) Synestius Sleensl. Lütk. mit lArt: Syn. caliyinus. 4) Parapetalus

Stp. Lütk. mit lArt: P. orientalis. 5) Enryphorus Nordm. 6) Dys-

gamus Stp. Lütk. mit 1 Art: D. allanticus.
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Zur Fa n d ari n e n- Gruppe werden folgende Gattungen ge-

rechnet: 1) DincinaUua Lalr. Buim. mit 3 Arien : Din. producta JIüll.

(Pandarus Lamnae Johnst., Din. elongata Bened.), ferox Kroyer und

latifolia n. A. Von erslerer Art, deren Synonymie auslülulich be-

handelt wird, halten die Verff. den Caligus paradoxus Otto (Binoculus

sexsetaceus Nordm.) für verschieden und stellen ihn sogar zur Gattung

Nogagus Leach (welche indessen nur männliche Dinematuren um-

fasst. Ref.). 2) Echthro;ialens Stp. Lütk., auf Dincmatura coleoptrata

Guer. begründet. 3) IVogagus Leach mit 6 Arten : IN'. Latreillei Leach,

grandis, borealis, tenax und lunahis n. A. (sind sämmtlich männliche

Formen, welche vielleicht zu den Weibchen der beiden vorhergehen-

den Gattungen gehören). 4) Pandarus Leach mit P. Cranchii Leach.

5) Perissopus Stp. Lütk. (Lepidopus Dana?) mit P. dentatus n. A.

Aus der Familie der Dichelestinen werden Lernanthropus

Konigii n. A. und das Männchen von Anthosoma crassum Abgd. be-

schrieben und abgebildet.

Die Familie der Penellinen wird durch Lerneaenicus nodi"

cortiis und inflexus n. A. bereichert, ferner Lernaea branchialis Lio.

mit einer var. sigmoidea und Haemobaphes (Lernaea) cyclopterina Fab.

nochmals beschrieben und abgebildet. Letztere (neue) Galtung wird

von Lernaea durch lange, spiralig gewundene Eiertraubeu, den S-för-

mig gebogenen Hinterleib, den langen und dünnen, geknieten Hals,

nur zwei Abdominal-Fusspaare, 'welche überdem äusserst klein, mi-

kroskopisch sind u. s. w., unterschieden. — Von Penella werden

ausser P. sagiWa Lin. noch drei neue Arten : P. varians, exocoeti

(Holten) und crassicornis beschrieben und abgebildet.

Aus der Familie der L er n ae o d e n werden abgehandelt: Bra-

chiella appendicnlata n. A., Thynni Cuv., Lernacopoda elongata (Grant),

Diocus gobinus Fab., Tanypleuru s (nov. gen.) alcicornis und Her-

pyllobius (nov. gen.) arcticus n. A. Die beiden letzten Gatlnngen

sind nur dem weiblichen Gcschlechte nach bekannt und auf höchst

abenteuerlich gestaltete Formen begründet. Tanypleurus erinnert

noch einigermassen an Lernaea gobina Fab. (Galtung Diocus Kroyer),

weicht aber durch stark verbreiterten, flachgedrückten Körper, der

jederseits in einen fingerartig zerschlitzten, gegen die Bauchseite

umgeschlagenen Fortsatz erweitert ist, ab; den Kopftheil repräsenlirt

ein Griffelfortsatz, der an der Spitze baumartig verästelt ist; Kfefer-

und Bauchfüsse scheinen ganz zu fehlen. — Bei Herpyllobius besteht

der Körper aus einem die beiden Eiertrauben tragenden kugligem

oder birnförmigem Sacke, welcher durch einen kurzen und dünnen

Stiel mit einem unförmlichen, gelappten Vordertheile in Verbindung

steht; Beine fehlen seihst im Rudiment auch hier.

Ist durch die vorstehende Arbeit unsere Kenntniss der

Fischparasilen unter den Entonioslraken sehr wesentlich
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erweitert worden, so wird durch eine gleichzeitig- publi-

cirte grössere Abhandlung- von T. Thorell: „Bidrag tili

kännedomen om Krustaceer, som lefva i arter af Slägtet

Ascidia Lin.« (Kongl. Vetensk. Akad. Handling. III. no. 8.

— Separatabdruck in gr. 4. 84 pag. c. tab. XIV), wel-
che einen grossen Reichthum an merkwürdigen Copepo-

den - Formen , die der Verf. als Parasiten von Mollusken

(Tunicaten) beobachtet hat, zur Kenntniss bringt, die Ein-

sicht in eine fast noch unbekannte, aber, wie es scheint,

ebenso artenreiche als systematisch interessante Gruppe
von Schmarotzerkrebsen eröffnet. Dieselben gehören trotz

ihrer parasitischen Lebensweise der Mehrzahl nach den

Copepoden mit kauenden« Mundtheilen an, sind aber zum
grossen Theile von den frei umherschwimmenden Formen
dieser Abtheilung so auffallend abweichend, dass sie, wie

schon in einer vorläufigen Benachrichtigung des Verf.'s

(vergl. Jahresbericht 1859—60. p.394) angegeben wurde,

vier besonderen (neuen) Familien zuertheilt werden muss-
ten. Die durch zahlreiche Abbildungen illustrirte ausführ-

liche Beschreibung dieser neuen Formen, welche 21 Arten

und 8 Gattungen angehören, lässt nun auch die Begründung
jener Familien als vollkommen gerechtfertigt erkennen;

dieselben sind auf Gattungen errichtet, welche nicht nur

oft ein von den übrigen Copepoden sehr verschiedenes

Ansehen zeigen (ausser Doropygus und Botachus ganz be-

sonders die Gattung Buprorus), sondern auch darin von
dem gewöhnlichen Typus abweichen, dass bei den V^eib-

chen die Eier nicht in frei herabhängenden Trauben, son-

dern in einem Brutraume des Körpers selbst herumgetragen

werden. Die einzigen bis jetzt bekannt gewesenen Gat-

tungen, welche hierher gehören, sind Notodelphys Allm.

und Nolopterophorus Costa, welcher letzteren die Gattung

Doropygus Thor, sehr nahe steht.

Der Zuwachs, welchen die Ordnung der Entomostraca (Cope-
poda) durch diese auf Ascidien parasitirenden Formen erhält, wird
wegen der Absonderlichkeit der letzteren auch nicht ohne Einfluss

auf die Systematik der Ordnung im Ganzen bleiben können und so

hat denn der Verf. auch schon in der vorliegenden Abhandlung einen

vorläufigen Versuch gemacht, eine neue Anordnung der Copepoden,
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welche er im Sinne Zencker's auffasst, vorzulegen. In erster

Reihe vereinigt er die Familien mit freien Mandibeln und drei i^la-

xillenpaaren, ohne Saugrüssel (Calanidae, Cyclopidae, Notodelphyidae

und Bujjroiidae) als „G n a th o s t o m a", in zweiter die Corycaei-

den, Miraeiden, Sapphiriniden, Ergasiliden, Monstrilliden, Chondra-

canthiden (nebst den Gattungen Doridicola Leyd. und Lamippe Bruz.)

mit drei oder weniger Maxillenpaaren , denen jedoch sowohl die

Mandibeln als ein Saugrüssel fehlen, als „P o e ci 1 ost o m a", in drit-

ter endlich die Familien, welche einen Säugrüssel mit zwei einge-

schlossenen Mandibeln besitzen (Ascomyzontidae, Kicolhoidae, Dichc-

lestidae, Caligidae, Lernaeopodidae und Lernaeidae) als „Siphono-
sloma". — Die vom Verf. aufgestellten Familien und Galtungen,

welche nach ihrem inneren und äusseren Baue eingehend geschildert

werden, sind bereits im vorigen Jahresberichte namhaft gemacht wor-

den; die meist nach beiden Geschlechtern und verschiedenen Alters-

stufen festgestellten Arten sind folgende : JSotoJelphys Allmani, ru-

fescens, tefiera, caerulea, elegans , agilis, prasina, Doropygus pulex,

psyllus, auritus, gibber, Botachus cylindrahis, Ascidicola rosea, Bu~

prorus Loveni, Lichomolgus forßcnla, marginatus, albens, furcillalus,

Ascomyzoti Lilljeborgii und Dyspontius strialus- Die erst in der

vorliegenden Abhandlung aufgestellte Gattung Dyspontius unter-

scheidet sich von Ascomyzon durch die starke Verkürzung und

Schmalheit des vierten und fünften Körperringes, einen überzähligen

Ring am Poslabdomen, sehr kleine, dreigliedrige hintere Fühler, so

wie durch abweichende Bildung der Kiefer- und Schwimmfusspaare.

C. Claus' vorjährio^e Abhandlung „Zur Morphologie

der Copepoden" ist in Englischer Uebersetzung „On the

morphology of the Copepoda" im Quarterly Journal of mi-

croscop. science, new ser. I. p. 285—300. pl. X erschienen.

Sem per (Zeitschr. f. wissensch. Zoologie XI. p. 105)

erwähnt eines merkwürdigen, im Meere bei Manila gefisch-

ten Copepoden, welcher sich durcn ein Paar (?) Fühler,

fünf Paar Vorderbeine, von denen keines in Greiforgane

umgewandelt ist, und einen auf der Bauchseite in der Mitte

des cylindrischen Thorax liegenden Mund, der nur ein ein-

faches Loch darstellt, auszeichnen soll. Verf. macht über

denselben einige anatomische Mittheilungen, die sich be-

sonders auf das Gehirn und die von demselben abgehenden

Nerven beziehen.

Cyclopidae. van Beneden (Recherches sur la faune littorale

de Belgique p. 120 fl'. pl. 18) gab eine erneuete Beschreibung und

Abbildung von Cetochilus septentrionalis Goodsir.
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Ergasilina. Pagenstecher (dies. Archiv f. Naturgesch. XXVII.

*p. 118 fF. Taf. 6) machte einen an den Kiemen von Gasterosteus acu-

leatus angehefteten, sehr auffallend geformten neuen Schmarotzer-

krebs unter dem Namen Thersites (nov. gen.) gasterostei im weib-

lichen Geschlechte und zwar nach zwei verschiedenen Altersstufen

bekannt. Das Thier zeichnet sich durch einen colossal entwickelten,

fast kuglig gewölbten Cephalothorax aus, unter welchem die übrigen

Körperringe, welche nebst dem Fostabdomen nur von sehr geringer

Grössenentwickelung sind, fast ganz verborgen liegen, aus. Auch das

mediane Auge und die beiden dasselbe umgebenden Fühlerpaare sind

ganz auf die Bauchseite gerückt; die Fühler des ersten Paares sind

kurz, siebengliediig, die des zweiten Paares stark, klauenförmig.

Die weiter zurückliegende Mundöffnung ist von einem Taster- und

zwei Maxillenfuss-Paaren umgeben, alle drei klein und zweigliedrig.

Von den fünf Schwimmfusspaaren ist das letzte einästig, das Postab-

domen fünfgliedrig mit den gewöhnlichen zwei Endlamellen ; die

Eiertrauben sind zu zweien vorhanden, gross, lang eiförmig. —
Anhangsweise beschrieb Verf. einen Endoparasiten von Nicothoe astaci

unter dem JNamen Leptodera Kicothoae.

A. Boeck (Forhandlinger i Vidensk. -Selskab. i Christiania,

aar 1859. Christiania 1860. p. 171— 181. pl. 1 u. 2} machte unter dem

Kamen Artotrogns orhicularis und Asterocheres Lilljeborgii zwei in-

teressante parasitische Copepoden-Formen bekannt, welche abermals

einen direkten Uebergang in der Körperbildung zwischen den Pelto-

cephalen und den frei schwimmenden Gopepoden darstellen und von

denen sich die letztere, nach der Abbildung zu urtheilen, unmittelbar

an die Gattung Ascomyzon Thoreil anreiht, wo nicht gar damit zu-

sammenfällt. Bei Artotrogus zeigt der stark schildförmig erweiterte

Cephalothorax in Gemeinschaft mit den drei folgenden ineinander ge-

schachtelten Thoraxringen einen vollständig kreisförmigen Umriss,

während das Postabdomen äusserst kurz ist und kaum den Umkreis

der vorderen Körperhälfte nach hinten überragt; die drei ersten

Ringe desselben sind stark verkürzt, der grössere vierte trägt die

beiden gewöhnlichen mit vier Borsten besetzten Endblättchen. Die

Fühler des ersten Paares sind lang, neungliedrig und an jedem Gliede

mit einer, am letzten mit zwei Borsten besetzt; die hinteren Fühler

sind dreigliedrig, ungespalten. Zur Seite des langen Saugrüssels ent-

springen zwei Taster, von denen der innere zwei-, der äussere ein-

gliedrig ist; beide Kieferfusspaare sind klauenförmig, das vordere

zwei-, das hintere fünfgliedrig. — Art: Art. orhicularis^ an den Eier-

säcken einer Doris gefunden. — Die Gattung Aster ocher es ist

von birnförmigem Umrisse, der Cephalothorax breiter als lang, die

folgenden Thoraxringe in die Quere gezogen und nicht ineinander

geschachtelt, das Poslabdomen sehr viel schmaler und scharf abge-
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setzt. Die langen Fühler des ersten Paares zerfallen in einen dicke-

ren neungliedrigen Pedunkiilus und eine dünnere, gleichfalls neun-

gliedrige Geissel, die des zweiten Paares sind viergliedrig, niil einer

langen EndUlaue versehen und tragen einen Seitenast (Geissei) nahe

der Basis. Neben dem Saugrüssel finden sich drei Tnsterpaare, von

denen das erste gross, dreigliedrig und birnförniig ist. — Die Art:

Ast. Lilljehorgii wurde auf Echinaster sanguinolentus gefunden.

ÄrgUlina. E. Comalia (Memorie del Insliluto Lombardo di

scienzeVlII. 3) machte unter dem Kamen Gyropeltis Doradis eine

neue auf der Körperoherfläche von Doras niger gefundene Art der

Gattung Gyropeltis Meiler bekannt: „Cephalothorax suborbicularis,

supra convexus, infra irregulariler concavus, limbo pellucido, zona

nigerrima rincto. Pedes niaxillares primi paris fortiter uncinati, ad

basin parva spina armati. Arliculus basalis pedum maxillarium gra-

cilium tribus dentibus conicis instructus. Cauda biloba, lobis mediis

acuminatus. Alandibulae spinulis conspersae ac sericbus duabus con-

iunctis linibatae". Eine beifolgende Tafel giebt Abbildungen des gan-

zen Thieres und seiner einzelnen Theile. Von inneren Organen wird

der Tractus intestinalis, das Nervensystem und die weiblichen Ge-

schlechtsorgane näher erörtert. Die äusserlich glatte Cornea ist auf

der Innenseite facettirt.

GaligiDä. van Beneden (Recherches sur la faune littorale

de Belgique p. 127) stellte eine neue Galtung C aligina auf, von

der er angiebt, dass sie ihm zwischen Trebius und Kogagus zu stehen

scheine ; eine Abbildung ist nicht gegeben, die Beschreibung nur

sehr dürftig und nicht geeignet, um im Entferntesten eine Vorstellung

von der Form und Verwandtschaft des Thieres zu geben. — Art:

Calig. soleae. — Dagegen giebt Verf. (ebenda p. 129. pl. 19) von dem
vielfach abgebildeten und zur Genüge bekannten Laemargus murica-

tus Kr. eine nochmalige Abbildung der Ober- und Unterseite nebst

begleitenden Bemerkungen, die aber nichts Wesentliches enthalten.

Lernaeodea. „Ueber den Bau und die Entwickelung von Ach-

theres percarum" hat G. Claus (Zeitschr. f. wissensch. Zoologie XI.

p. 287—308. Taf. 23 u. 24) wichtige Beobachtungen angestellt, wel-

che diejenigen v. Nordmann's nach verschiedenen Richtungen er-

gänzen und vervollständigen. Die schon von letzterem bekannt

gemachte Anlage des Embryo so wie das Kauplius- und Cyclops-

Stadium des Schmarotzers werden einer erneuelen Schilderung un-

terworfen und in einzelnen Theilen verschieden gedeutet; so weist

Verf. z. B. das durch v. Nord mann beim Embryo und bei der

ersten Larvenform als Auge gedeutete Organ als Stirnzapfen nach,

welcher dem spiralig gewundenen Faden, der sich als ein mit Kle-

bestoff angefüllter Canal zu erkennen giebt und als Haftorgan der

zweiten Larvenforni fungirt, als Ausgangspunkt dient. Die weitere
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Verwandlung der Cyclops-förniigen Larve hat Verf. noch nicht beob-

achtet, dagegen ein zwischen dieser und der geschlechtsreifcn Fbim

die Mitte haltendes Entwickelungsstadium von 2 Älill. Länge und

wurmförmiger, langgestreckter Gestalt; an derselben war der Stirn-

zapfen noch zu erkennen, das Spiralorgan jedoch bereits abgewor-

fen. Die Anheftung am Gaumen oder an der Kieme des Fisches

wurde durch ein anderes Haftorgan bewirkt, welches als langer,

glänzender Faden, der mit einer flaschenförniigen Anschwellung be-

ginnt, der Spitze der verbundenen armförmigen Kieferfüsse aufsitzt.

An dieser Entwickelungsform, welche sich durch grosse Durchsich-

tigkeit des Körpers auszeichnet, beschreibt Verf. den Darmkanal,

das zu einer birnförmigen Ganglienmasse concentrirte Central-Organ

des Nervensystems, vier mit langen und dünnen Canälen an der Basis

der Maxillarfüsse ausmündende Drüsen, die ersten Anlagen der weib-

lichen Geschlechtsorgane u. s. w. Am ausgebildeten Achtheres-Weib-

chen zählt Verf. v. Nordmann gegenüber, der sechs Hinterleibs-

ringe angiebt, deren nur fünf; an der Bauchfläche der beiden ersten

Abdominalringe weist er zwei Paare scharf contourirte Ringe nach,

welche er nach ihrer Struktur und ihrem engen Zusammenhange mit

Nerven als Sinnes- (Tast~ ?) Organe ansieht. Die an den weiblichen

Geschlechtsöffnungen haftenden braunrothen Kapseln, welche er bei

anderen Siphonostomen als Spermatophoren gedeutet hat, sieht Verf.

jetzt, nachdem er die wirklichen Spermatophoren kennen gelernt hat,

als Receptacula seminis an. — Die behandelten Entwickelungssta-

dien sind durch sehr schöne Abbildungen erläutert.

Penellina. Claus, „Ueber die Familie der Lernaeen" (Würz-

burger naturwiss. Zeitschr. IL p. 10—22. Taf. I) machte nähere Mit-

theilungen über den äusseren Körperbau von Lernaeocera und Pe-

nella, in welchen er den Copepoden-Typus auf der niedrigsten Stufe

der Ausbildung nachweist. An einer Lernaeocera von den Kiemen

des Cottus gobio (Lern, gobina Leuckart i. lit.), welche er mit L.

gasterostei Brühl für identisch hält (und der sie jedenfalls sehr nahe

steht, Ref.), weist er ausser den drei schon von Brühl angegebenen

Ruderfusspaaren noch ein viertes (der Reihenfolge nach erstes) gleich

hinter der Mundöffnung nach, mit den übrigen in der Zusammen-
setzung aus zwei dreigliedrigen Ruderästen übereinstimmend; auf

diese Weise stellen sich mit Einschluss der Fussstummel am hinteren

Leibesende die den Copepoden durchweg zukommenden fünf Ruder-

fusspaare heraus. Die Mundtheile von Lernaeocera fand der Verf.

übereinstimmend mit der von Burmeister gegebenen und durch

Brühl berichtigten Darstellung. — Eine Penella von Exocoetus vo-

litans ergab bei näherer Untersuchung gleichfalls die Anwesenheit

von vier Paar ausgebildeten Ruderfüssen. v. Nord mann hat bei

Penella sagitta diese Ruderfüsse nur in ihrem Basaitheile (ohne die
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paarigen gegliederten Anhänge) zur Anschauung gebracht und nach

dem Verf. scheint es auch, als wenn bei dieser Art die gegliederten

Aeste stets eingingen; bei der vom Verf. untersuchten Penella (von

P. Blainvillei durch mehrere Cliaraklere verschieden) sind aber diese

Aeste deutlich vorhanden und zweigliedrig. Von den beiden Füh-

lerpaaren sind die äusseren dreigliedrig, beborstet,, die inneren zu

stark gekrümmten Klammerhaken umgeformt; zwischen zwei Längs-

gruppen warzenförmiger "Wülste liegt eine kegelförmige Saugröhre,

in ihrem Innern mit zwei Tastern (Maxillen? in Stilelform) versehen,

aussen von zwei dolchförmigen Gliedmassen (Maxillarfüsse ?) umgeben.

— Mit Berücksichtigung dieser von ihm nachgewiesenen Charakteie

unterscheidet Verf. am Schlüsse der Abhandlung die sieben bis jetzt

bekannt gewordenen Penellinen-Gattungen, von denen er Lernaeocera

nicht als eigene Familie (wie Brühl) auszuschliessen gesonnen ist.

Taf. l enthält Ab! ildungen der Gliedmassen und Mundtheile von Ler-

naeocera und Penella.

Ueber Lernaea branchialis Lin. machte v. Beneden (Recher-

ches sur la faune littorale de Belgique p. 131) einige Angaben ; sie

beziehen sich auf die Körperbildung eines noch nicht vollständig

ausgebildeten Weibchens.

MV. Baird, Note on the Lernaea cyclopterina occurring in the

gills of the Cyclopterinus spinosus, a fish from Greenland (Proceed.

zoolog. soc. of London 1861. p. 239 f. , Annais of nat. bist. 3. ser.

VIH. p. 490). Verf. erörtert die Unterschiede, welche ein an den

Kiemen von Cyclopterinus gefundenes Exemplar der Lernaea cyclo-

pterina von der Kroyer'schen Beschreibung dieser Art darbietet ; sie

scheinen durch das Alter bedingt zu sein, indem das dem Verf. vor-

liegende Exemplar ein mit Eiertrauben versehenes, vollständig aus-

gebildetes Weibchen, das Kroyer'sche dagegen ein jugendliches In-

dividuum war.

Cirripedia.

Einige ergänzende Bemerkungen über <He anatomischen

Verhältnisse der Lepadiden mit Rücksicht auf D a rwi n's

Darstellung theüte R. Garner mit: „On the structure of

the Lepadidae^, Report of the 30. meeling of the British

associat. for advanc. of science, hold at Oxford, p. 130.

Dieselben betreffen die Funktion des Oesophagus, das Herz,

das Nervensystem und die sogenannte Proboscis.

Lopadidae. Filippi, „Sul genere Dichelaspis e su di una

nuGva specie di esso propria del Wediterraneo" (Archivio per la

Zoologia, l'Anatomia etc. L p. 71 ff.). Verf. fügt den fünf von Dar-

win beschriebenen Arten der Gattung Dichelaspis eine sechste unter



im Gebiete der Entomologie während des Jahres 1861. 571

dem Namen Dich. Darwinii hinzu, welche sich im Mittelmeeie häufig

parasitisch in der Kiemenhölile von Palinurus vulgaris findet. Die-

selbe wird folgenderniassen diagnosticirt : „D. scutorum segmento

basali segmento occludenti latiludine et longitudine subaequali: ca-

pitulo cordato, limbo excavato". Die Anlage der Girren ist bei die-

ser Art so eigenthümlich, dass sie als generischer Charakter aufge-

fasst werden könnte. Verf. beabsichtigt, die Entwickelung des Eies

und der Larve dieser Art zu publiciren ; ersteres geht eine totale

Furchung ein.

Suctoria. van Benedeu (Recherches sur la faune littoi-ale

de Belgique p. 108 IT. pl. 20 und 21) erzählt bis auf Lilljeborg,

dessen Arbeit über gegenwärtige Familie ihm unbekannt zu sein

scheint, umständlich die Geschichte der Gattung Peltogaster und theilt

als Ergebniss seiner eigenen Untersuchung mit, dass er bei Peltoga-

ster paguri nur Eierstöcke, aber keine Hoden gefunden habe. Von

Peltogaster paguri und Sacculina carcini werden kurze Beschreibun-

gen und Abbildungen (ausser der Altersform von den Eiern und der

ersten Larvenform) gegeben; von Interesse ist die Abbildung eines

zwar bereits stark retrograd metamorphosirten, aber von der Altersform

noch auffallend verschiedenen Individuums des Peltogaster paguri, wie

es Lilljeborg nicht bekannt geworden zu sein scheint.

Bonn, Druck von Carl Georgi.


